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SSteinen teuren Eltern

in Liebe und Dankbarkeit gewidmet.

Väl hunnert Mil von ' t Vaderhus ,

Up frömde Ird , mang frömde Lüd ,

Kein truges Wort , kein dütscher Gruss

0 Welt , wie büst du grod un wid !

Un doch giwt't up dat Irdenriek

Kein bäder Stell , kein schöner Flach,

As an den'n Slüngelsdörper Diek ,

Dor leig ' ck as Kind so männig’n Dag .

Väl Johr sünd nu wildess vergahn ,

Un doch vergät ' ck den’n Dörpdjek ni .

Grüsst mi dei Wid'n , dei an em stahn,

Un grüsst ganz Slüngelsdörp von mi !
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Erſter Teil.





1. Kapitel .

’T wir ein'n heil un deil kollen Dezemberdag, un

dei Wind jagte dei Sneiflocken mang dei Knicks in den'n

Weg hendal , dat ein'n dei Puſt utblieben mißt harr,

wenn ' n dorgegen angahn füll. Hoge Schanzen verdeckten

dei Grabens up beide Siden von’ı Weg, obſchonſt ſei

vör einige Wäken up Anornung von den'n nigen Herrn

Amtmann mihrere Fant hoch rutſmäten wiren.

„ Die Wege müſſen rund werdeni,“ harr hei meint,

„ damit das Waſſer ſich nicht auf ihnen halten kann.

Wenn dann auch noch die Gräben gehörig ausgeworfen

werden, ſo wette ich, daß der Slingelsdorfer Weg trocken

wird wie eine ägyptiſche Mumie . "
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Dei Slingelsdörper Burn harr’n lacht, as dei

Schult ehr diſſen Breiw , weckern dei Amtmann utnahms

wiſ höchſt eigenhännig ſchräwen harr , vörläſen ded .

„ Franz," harr Bur Baben - Behnt den'n Schulten

fragt, „wat mag jo'n Gips Mumidze fin ? "

,,Jer , Dil," harr dei Schult meint, ,, Dinetwegen

fünn dat woll'n Adebor mit'ıı roden Start in gräune

Fäut ſin ! Äwerſten , wenn Dui't girn weiten wißt, denn

will ick Di’t verklorn . Nik 'mal, von dei Ägypter heſt

Du doch all hürt ? "

,, Nee," mein Baben Behuf, Franz, minläde nich !"

,, Na," tröſt om dei Schult , ,, deni täitiy man bät

morgen . Demi hürt dor mihr Tid tall , as ich dacht

herw . Mit fiw Würd is dat nich tau vertell, woans

ſo’n ägyptiſch Mumie utſeihn ded. “

Na, Baben -Behnk wir ein'n taufräden Minſchen

un länt fick tröſten . Ünnerwegens æwerſt, as hei tau

Hus güng, erkunnig hei fick bi ſin'n Nahwer Cement

Behnf' noch eins nah dei ,,Mumidee ", in wildat Cement

Behnk dat of nich wüßt, up ſine Urt æwerſten in'n

Groden in Ganzen ' n bäten kläufer wir as Baben

Behnk', ſo wüßt hei fick tau helpen in vertell ſinen

Nahwer, dat man in Ägypten tau dei Semmel „Mumidee"

fäd, un ſo drög wull dei Amtmann dei Slingelsdörper

Wäg ’ hebben as ſo'n drögen, harten , ägyptiſchen Stuten .
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Bäder wiren ſei wordeii, dei Slüngelsdörper Wäg’,

un wenn dei Burn of up den'n Amtmann un ſin

Flanſen ſchimpen ded’n : hei mäuf ſick im Slingelsdörp

verdeint, as ' lie Midder im chr Nind; in wenn hüt

abend dei Sneiſchanzen ſin Makvark wedder tamweihten,

ſo füun hei dorför of nich .

Brr ! Ein'n gruſigen Abend wir't. Au'n

Krüzweg vör Slängelsdorp ochter Scheeper Stieger

ſinen Gorn hal dei Wind herüm , as will hei dci ull

Steinmuer wegpuſten. Dei Dorntwieg', dei naft un kahl

up dei Muer ehr Stachel in dei folle Abendluft ſteifen,

läitten den'n Storm mang jid dörchkrupen, in dei ull

folle Burß müßt jowoll doch noch nich ganz uneita

pfindlich worden ſin , denn hei quief in juch , wenn hei

ſick an dei Tachels von den'n Slöhdorn ſteif, as harr

hei ' n minſchliches Gefäuhl. Dei Wegwiſer ip dei

anner Sid an ' n Graben nickköppte un ratſlagte mit dei

Arms, as wenn hei ſeggen wull : „ Schult, Schult !

Lat dit nich den'n Amtmann ſeilii , dat ick ſo wacklig

bin ; hei nimmt ganz Slůngelsdorp in Straf !"

Recht harr dei Handwijer. 'Twir blos ſchad',

dat hei fick nich düdlicher utdrücken fünn , jäker würd

hei ſüß den'n Schult'n dat all 'mal tauraupen hebben ,

wenn dei dor 's Morgens vörbiging.

Bi den'n Handwiſer ſpäuf dat, dat wüßt in



10

Slüngelsdörp jedes Kind, 'un nachts Klock twöli harr

dat bileiwe keiner wagt, æwer deu’n K'rüzweg tau gahn .

Sogor dei Schult , dei doch 'n halben Rieſ ' von

Minſchen wir, in dei ok ſüßunſößtig un ſæbentig mitmakt

harr , wir hier 's Nachts all 'mal von dat Spänk æwer

foll ' ; in wenn ſich dat of nahſtens rutſtellt harr , dat

dat kein Spänk, ſünnern blot; ſin eigen grod, ſwart

Philar wæſen ded , ſo trug doch nümms den’ıl Fräden ,

un Philay trug ſit diſſen Dag of feiner mihr, obidonſt

hei ſüß ein'n heil un deil trugen Hund wir . Worüm

dreiw hei fick æwer of nachts Silock twölw noch up ’ni

Krüzweg rům !

Dei Handiviſer wackel äben wedder recht bedenklich ,

un as glik dorup 110c) 'mal dei Wind ſtark anpuiſt, fluch

dei oll Wiſer noch eins ordentlich im ſmeit fic , fo lang

hei wir, in Bur Baben - Behnk' fine Graben hen , den'ı

dei Kuecht giſtern irſt ittjügert harr .

Wenn dat norgen früh dei Slingelsdörper tau

ſeihn freigen , denn wüßten ſei ok mit einmal, woher

giſtern abend dat duille Wäder fäum : Dei Böſ harr

wedder an ’ n Mirïzweg bi den’n Handwiſer ſin Ümgahn

hadd .

Slingelsdorp wir 'ne grode Hüiſerreig , dei 11p den'ı

ein'n Weg, dei von den'ı rüzweg fick awtwälte, aufüng

un np den'n tweiten, dei deu'n Teſſiner Weg ſchrat
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gegenæwer leig, uphöll. Wollweislich güngen dei

Hüſer æwerſten blots bät up hunnert Meter an den'n

Krüzweg heran, un fein Slingelsdörper harr dat wagt,

fick dor dichter herantaubugen, wildat feiner den'n Böjen

taum Nahwer hebben wull. Up dat amer Ein' von't

Dörp wir dat ſäkerer, wenigſtens wat dat Späufen

anbedräup. Jil ein Urt æwerſten wir dat dor nedden

- up't „ Tenſt-Enn '" heil un deil gefihrlich, wildat

dor alle tiei Juhr ein Füerwarf awbrennt würd, un

dei Slingelsdörper hiertan ſtatſd Buſdyholt jümmers

ehr eigen Hiiſer näumen. Ob dat nu dorvon fäum , dat

dei Hypotheken all männigmal ut dat Dack rutkeifen un

tau deu’n Burn fäden : „Minſch, biſt'n Narr ? - bäut

doch den'n Katen an , denn biiſt ins los ! " – oder ob

dat dorvon fäuim , dat dei Schaal, ein'n lütten nüdlichen

Fluß, dor vörbilänp in gliefs dat Wader liewerte, üm

dat Fier uttanmaken , dat möt dorherigeſtellt bliwen .

Jedenfalls wiren in de verläden teihi Johr dor neddent

up diſl ' Urt in Wifi acht Burn awbrennt, dei fick mu

ut dat Dörp rulbugt harrn in wid aw up ehr'n Acker

wahnen ded'ı . Dordörch wir Slüngelsdorp grod

un berühmt worden , ja , ſo grod , dat dei Schult, im ſin

Liid in'nı Dörp tau beſtell’, nich mihr wie früher den'ın

nah dei Knüppel gebrufen kiinn, wildat keiner dat Ding

Utgebugten henbringen will, in dei Herr Ortsvürſtand ſick
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diſſentwägen ein'n lütten Ponny för ſinen Jungen taum

Anſeggen harr anſchaffen müßt. Berühmt æwerſten wir

Slüngelsdörp bi dei Brandkaſſ ' iti bi dei Poſt worden.

Bi dei Brandkaſſ”, nu , dat's erklierlich. Dor fall dei

Düwel Brandfaſſen - Direfter bliwell, wenn dei Liid ehre

Hauwenſiilwſt anſtäfen ! -- Dei Poſt æwerſt harr Slüngels

dörp noch väl düller ünner Wind, wildat dei meiſten

Poſtfafen nich tau beſtell' wiren . Alt beſten verſtinn

fick Breiwendräger Werner it Biſſendörp up dei

Slingelsdörper ehr Saken . Wenn hei 'mal ' n Sennung

an ein'ı ,, Behut it Slüngelsdörp " hebben ded , denn

mäuk hei ſei grundſäßlich irſt mal fülwſt aperi, üm fick

dorvon tau æwertügen , wecker von dei näg en Behnken ,

dei't in Slüngelsdörp geiw , dat 'woll wäſen füll, un

wenn hei't nich 'rutkriegen kiinn , denn geiw hei dei'n

ganzen Muſchpok bi Baben - Vehuk' aw , un von dor güng't

denn wieder an Gement-Behnk', Möller- Behnk', Schrïier

Behnk', Friş Behnk, Hinnerf Behnk', Schult Behnk",

Bäivier Behnk, ſo dat dat tau gande left bi Nedden

Behut, dei wahn nich wid von Revierförſter Kurt

Breden an dei Schaal un wir utnahmswiſ noch nich

awbrennt, anfäum . Dat gäng bi dei Slüngelsdörper all'

ganz gaud, im wenn jei 'mal einen Breiw hebb’n ded'ır ,

dei up diſſe Urtin Wij dörch dat ganze Dörp

dörchgahn wir, un den'n ok Nedden -Behnk nich as den'n
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ſinigen anerkennen wull, denn würd Dörpsverſammlung

awholl, un dei Schult beſtimmte denn, weckern dei

Breiw gehüren ded . Dei Betreffende müßt em denn

annähmen , ob hei wull oder nich .

Dei Slüngelsdörper Schult hurr in allen Saken

ein'n groden Influß up ſin Burn. Wat hei fäd , dat

güll, un wenn't of heil un deil verliert weſt wir. Dei

Burn harrn 'ne gewiſſe Hochachtung vör ehrn Dörps

vörſtand, obſchonſt ſei bräuderlich mit em verkierten , un

dei Schult wir dei Mann, dei fick diſſ' Hochachtung in

jede Wiſ tau erholl? wüßt. In 'e Schaul harr hei

nich väl liert, wildat ſin Schaulmeiſter – ein Snider von

Geſchäft fick jälmſt nich all tau wid in dei Weisheit

verſtägen harr . Dor æwerſten Großvadder in Vadder

dat Schultengeſchäft of all in Hänn' hadd harrn, ſo wir

dei Jung all lütt bi dei Schultenwiſſenſchaft anbännigt,

un dörch Luſt un Leiw tau dei Bäufer harr dei ſpädere

Slüngelsdörper Ortsvorſtand fick Kenntniſſe aneigent, dei

männigein nich bi em föcht harr. Kein Wunner, dat dei

Burn Tauverirugen tau ſo'n Kirl harrnun en in'n

Still för ein'n ganzen Barg kläufer holl' ded’ıl as den’n

Schaulmeiſter. Dortau fäum noch , dat dei Schult of

mit den’ı Amtshauptmann, dei vör forten ſtarben ded ,

gand befränd't weſt wir un diſſentiegen of bi dat Amt

ein gahliges Wurt för ſin Dörpſchaft wagen finn .
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Mit den'n Amtshauptmann wir dei Schult grod woſſen ,

dei as Sæhn von den'n verſtorbenen Oberförſter

Metelmann 11p Schildhoſt, und diſſ ' as Sæhn von

den'n verſtorbenen Slingelsdörper Schulten . Ganz

verliſt fick fo'n Jugendfründſchaft ni nich , in wenn dei

Sæhn von den '. Schildhoſter Oberförſter nu ok lang

Amtshauptmann wir, in dei Schultenſæhit wieder nir

liert harr, as gaud tau ackern un ſin poor Schulten

geſchäfte tau maken, ſo harr diſſe liitt Ünnerſcheid dei

früheren Schaulkollegert in Spälkameraden doch nich

trenni'n fünnt. Drei Anner härten uterdem noch taut

diſjen nüdlichen Kreis ; dat wiren : dei jeßige Oberförſter

von Schildhoſt ein Brander von den'n Amtshaupt

Bur Cement- Behnk' it Slingelsdörpu

Landrider Kien ut Biſſendorp. ' N Landrider, 1111

denn ein Schaulkolleg'un Spälfancrad von'n Amts

hauptmann ? Ja, min leiw Läjer , villicht glömſt Du't

nich , wwerſten wohr is't , dor fannſt Di faſt up verlaten .

Dat giwwt noch mihr ſo’n ſnurrigen Kram in't Läwen,

in dei Regel pleggt wi Minſchen æwerſten unſ Schaul

follegen in unſ' irſten Spälkameraden tau vergäten, wenn

ſei ut irgend ein'n Grund nich ſo hoch up dei Läwens

letter rupklaſpert ſünd as wi; in wenn wi gornich

anners fönu'n un mæt'n ehr abſluit mal in dei Ogen

lopen , au , denn fiek'ı wi fir ein'n Ogenblick nah dei

miann
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anner Sid un dauhn, as ob wi unſen gauden Fründ von

früher nich mihr fennten . Ja, ſo is't, worüm wöll '

wi uns ſülwſt wat vörleigen, dordörch ward't doch nich

bäder . Wenn dat æwerſt hen in wenn 'mal anners is

up dei wide Welt, ſo is dat äben 'ne Utnahm , grad

ſo’n Utuahı , as dat mang den'n Amtshauptmann in

ſinen Landrider Nien in Biſſendorp wir . Gah't ſüliſt

hen, wenn Jug 'mal in dei Sommerstid Jug Reiſ'in

dei ſchöne Büſſendörper Gegend führt. Ji ward't noch

väl mihr grodhartige Saken von den'n ollen verſtor

benen Amtshauptmann tau hüren kriegen fönn'ı . - Gott

ſäg'n ſin Aich !

Woans Cement- Behnk' in diſſen Bekann'nkreis

fäum ? Nu, hei wir of blotä сin Spülkamerad von

dei Annern weſt . Villicht mügg of noch ein anner Deil

dortau bidragen hebben , æwerſten bihaupten will ick

dat bileiwe nich . Cement-Behnt ſin Vörfohren wiren

kein armie Lüd weſt, in bi deni'n Schildhoſter Ober

förſter wiren Geld u Brod jindag lif knapp. Dat

ſowat tauſam’n paſſen ded , ward keiner beſtriden könn'ı ,

un dor Cement-Behuf eigentlich ſüß dörchut kein lobens

wierte Eigenſchaften an fick harr , ſo is dat villicht

gornich ſo unwohrſchinlich, dat hei blots wägen ſin Geld

den '. Oberförſter ſin Duzfründ worden wir. --

Dei Klänkſte wir Cement- Behnk' nich , hei verſtünn
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dat æwer, ſin Dæſigkeit mæglichſt tau verbargen, un

dörd ' n Mund vull Miſſingſch verſöch hei all's

wedder gaud tau maken , wat hei in'e Wiſſenſchaft tau

ſchand'ı mäuk. - ,, Das iſt ſo am End ', ja , mein lieber

Franz,“ ſäd hei , wenn hei wieder abſlut nix tau ſeggen

wüßt, in dat wir jümmers eiu'n gauden Mund vull un

taur Awweſſelung of jacht gand genaug. Dat „ fo am End "

ſpränk hei dorbi ſo fix un ſo in einanner tagen , dat

man mit’ı beſten Will ’ dor nix wieder ruthürn kiinn as

,, Cement, " un hierdörch harr Behnk fick fülwſt ein'n

Binamen gäben, wi hei drulliger eigentlich nich warden

künn . Em güng dat afrat, as 't den’n Kuckuck geiht :

Wenn hei wat ſeggen wull, ſäd hei jümmerſt irſt ſin'n

Namen, un denn fäum , jo am End“ dat Anner.

Hüt abend, as buten dei Storm jo hul, in dei

gefrurnen Flocken an dei Finſterſchiben klæterten , ſeit

Cement- Behnk' bi'n Slingelsdörper Schulten un wir in

’ne ganz wichtige Angelegenheit mit em taujanten.

,, Dat is heil un deil leg," meint dei Schult äben,

as Cement- Behnk' em in ein lang' Räd' dei Familien

verhältniſſe von den '. Schildhoſter Oberförſter ſinen

Swiegerſæhı ſchillert harr . ,, Dat is heil leg . Du

büſt æwrigens nich dei irſt, dei mi dit vertellt. Un

weckein hett an dat Ganze ſchuld ? Unſ' Friind

Oberförſter ganz allein . Wenn hei wüßt hett, dat fin
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Forſtkandidat ſin jiingſte . Dochder leiw harr, un hri

giwit em nahſtens doch dei öllſt taur Frii, 111 , hett

hei dor uich ſülwſt ſchuld , wenn dei Eh'lüd ſpäder wi

Matt in Hund tauſamen läwen ? "

„ Das iſt jo am End ', Franz. ſieh' Dich die Welt

an , " mein Cenient-Behuk' un puſt den'ı Schulten ut ſin

Pip ein'n dägten Mund vull Rook in't Geſicht, dat den'ın

Schulten, dei ein'ıl gruden Anti- Rofer wir, dat Hauſten

anfüum . Sieh' Dich die Welt ani , Franz! So

am End', wat würſt Du jeggt hebben , wenn unſ Fründ,

dei Oberförſter Metelmann up Schildhoſt, ſin jüngſte

Duchder den'n Kandidaten taur Fru gäben harr, un dei

öllſt harr fick doræwer wat in 'n kopp nahmen ?

Franz. Franz! Du heſt keine Döchder, æwerſten

licht is dat nich , ſo am End ', un ich ſag ' , was ich ſag ' :

Allein hett Metelinam nich dei Schuld, ſo am End ."

mein dei Schult , „ dat lett fick 11p jede

Urt un Wiſ beſnacken, um ob hei ſchuld hett oder nich),

mein ick, kann uns jo of ganz glifgültig bliweni. Jeden

falls möt'ı wi beid ' , as Metelmann ſin Frünn'ıı,

den’ı Dll' ünnerſtütten .“

,,So am End ', Franz, woans denkſt Du Di dit ? " —

„ Nu, dat is ' nie ſwiere Frag' . Dei Forſt

kandidat hett Emma friegt un Martha leiw hadd.

Woaus id mi dat dent ? - Hei möt wedder von fin

,, Hm ,"

2
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Fru ai , in dormit hei mit Martha fein Undæg driwen

faun, möt hei weg vou hier, wid weg .“

„ Franz, ſo am End', das geht nicht an !"

Cement- Behuť ſprüng von’ı Stauhl up. „ Sdeiden,

meinſt Dui, Franz ! ? üm des Himmels Willen ,

Franz ! Snack mi nich von ſo'nı Kram , ſo am

End'! Dat ganze Dörp wird fick jo doræwer

upholl !

,,Dat glöw ick of,“ mein dei Schult, „ æwer ' t

is immer noch bäder , wenn dat Dörp ſeggt, den’ıı

Oberförſter ſin Swiegerſæhu hett fick von ſin Fru

ſcheiden laten , as wenn man ſich nahſtens von Mord

un wer weit, wat vertellt , un æwer kort ore lang fümmt

' t doch ſo wid. Hei lett ſin Fru ſitten un brennt mit

Martha dörch . "

„ Weißt Du, ſo am End ', dat dei Jüngſt verlawt

ward'ı ſall , Franz? "

,,Gewiß weit icft, mit dei'n Grenadier -Leutnant,

dei verläden Sommer in Schildhoſt in Quartier leig .

Ümo ſlimmer is't . Dei Revierförſter makt diſſen

Brüjam of noch unglücklich, un dorüm möt hei weg,

wid weg von hier.“

„ Ja, ſo am Eid, æwerſt, Franz: ſag mich wohin,

wohin ? "

,,Du biſt mall! Is dci Welt nid) grod genang ?
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Wotau hewwt wi unſent Landrider Stien , hett dei nich

all ihrer werk uitſchippt nah Amerika un Auſtralien ? "

„ Franz, ſo am End', hei geiht ærverſt nich !"

„ Wecein geiht nich ? Dei Swiegerſæhn, unſ

Revierförſter ? Dei möt ! feien hett all männigein'ı

gegen ſinen Will wegbröcht, hei ward of mit Rurt

Breden farrig . Wotau wir hei ſüß Landrider ?! -

Wat Kien will, dat geſchüht . För hunnert Daler ſtellt

hei dei ganze Welt up'n Ropp, un " dei

Schult näum ein'n friſchen Priem , – , dat Geld ſchüttſt

Du vör. “

,,Franz , Franz, ſo am End'!" Behnk' keit

fick ſcheiw nah't Finſter üm , as wir hei bang ' , dat

dei Böſ ' hinner em ſtünn, , Franz, Franz ! Wir

müſſen 't machen ! Ich geb' das Geld, ſo am End ' ,

gern geb ' ich das Geld , æwerſteni, æwerſten ! – Lat

mi’rut Franz, ick mag niy mihr hürn von diſſen Kram ! "

Hei ſtünn up, klopp ſinen Pipenkopp ut in ging

nah dei Dör. Dei Nlock ſläng elb'ı, as dei Schult em rut

Väut. Buten hulte dei Storm noch grad ſo wi vördem ,

un as dei irſten Sneiflocken Cement- Behnt in't Geſicht

fläugen, ſteik hei dei Näſ’ in den'n Halsdauk un dreih '

fick noch 'mal im un ſäd :

.. Brr !
So am End', gun Nacht , Franz !

2*



2. Kapitel .

Oberförſter Metelmann ſeit an ſinen Schriwdiſch

un harr ' n kopp in'e rechte Hand ſtütt't. Vör em leig

' n groden Breiw von dei Hagelverſicherungs -Geſellſchaft

ut Nigenbrandenborg, un näbenem ſtünn ſin Dochder

Martha, as wull ſei ſeggen : „Papa, wenn Du die Ab

ſicht haſt, noch etwas zu erzählen, dann beeile Dich, ich

habe heute ſehr wenig Zeit. “

Dat junge Mäten harr dat allerdings bannig hild,

un männig Oberförſter- Dochder harr ehr dat ſäker nich

nahmakt, wat ſei in dat lepte halw Johr, förredem ehr

Mudder ſtorben wir, in ehrn Vadder ſin Wirtſchaft leiſt'

harr . Martha wir noch in junges Kræt, fum
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Fæbenteihn Johr old . Dor ſei nah ehrn Vadder ſladit,

wir ſei ganz gaud in'e Höcht ſchat’n un ſo rund un

drallig antauſcihui, dat't kein Wunner wir, wenn jeder,

dei Martha tau Geſicht freig , ſick of gliks in ehr ver

leiwen ded ; mügg hei nu verfriegt ſin ore nich,

liden müggten ſehr all. - Dat ſwarte Hoor, wat ſo

luſtig fick awer dei hoge Stiern früſelte un dörd)

ein'n ſmucken Ruuppen hinn' tauſamholl' würd, paß as

angegaten tau dei roden Backen, dei blagen Ogen mit

den'n ſäuten Mund, dei noch mal ſo leiw ſpräken füm ,

as hei utſeihn ded . „ Der Teint iſt nicht ganz rein , “

würd villicht ein ganz penib'ler Friwarwer jeggt hebben,

un ſo ganz unrecht harr hei dormit nich hadd . Martha

harr up dei linke Back näben dei Näſ? 'ne ganz lütte

Stell' , ob dat 'ne Wratt wir ore 'ne Narw ore ſüß

wat Gaud's, möt dorhengeſtellt bliwen, merkwür

digerwiſ" æwerſten föll ein'n dat jimmers glifs in dei

Ogen, jo litt dat Dings of wir .

Fählerfri is ſo licht kein Minſch , um Oberförſters

Martha ſchad' diſſ' litte Schönheitsfähler gewiß nix ; ſei

harr liferdem ſoväl Verihrers, dat ſei all ' dei Slingels

dörper Mätens noch dormit harr beglichen fünnt, il

ſäkerwiren denn för el,r noch ein gandes Dut'æwrig bläben .

Slüngelsdorp wir dat nogſte Dörp bi Schildhoſt,

wo dei C berförſter in twei von ſin Daglöhners reſidierten.
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1

Dat litt Forſthus ſeig von buten äbenſo fründlich un

ſauber ut as inwennig, un dat hübſche Eifholt, wat

dorbi 'rüm leig, mäuk dei lütt Hüijung heil un deit

nüdlich. Ein Poor bannige Jagdhunn' ut Gips leig'it

up dei Steinpilers von't Hofdoor, in dei Husdör ſmück

ein Geweih von ein'n Achtcihnenner, den'n dei Herr

Oberförſter irſt vör fort'n höchſt eigenhännig dhatent

harr .

Dei ull Herr wir in dat leßte Johr dörch deu'n

Dod von ſin Läwensgefihrtin bannig mitnahmen, un

dor em of all tweiunjößtig Winter up'n Nacen leigen , ſo

wir dat tau bewunnern, dat hei ſinen Poſten noch jo

afrat vörfamen künn .

Wenn ich Martha nicht hätte,“ ſäd hei oft, wenn

em dat tau dull würd' un all's gegen deu'n Strich anarbeiten

ded, wenn ich meine Tochter Martha nicht hätte !"

Dei Du harr recht. -- Martha wir för ein mihr

as ſin rechte Hand, ſowat geiw't nich licht, wat ſei nich ſülw

ſtinnig harr erledigen könnt. Hüt morgen hannelte ſick

dat i æwerſt im ein'n Fall , mit den'ı ſüliſt dat

Frölu Duchder chr Weisheit nich tau Gang' famen

full. Dei Oberförſter näihm den'n Breiw von dei

Sagelverſicherungsgeſellſchaft von '11 Diſch un geiw em

Martha hen. --

„ Hier, mein Kind, erledige die Sache. Ich weiß

1
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nicht, was ich dazu ſagen ſoll. Bei dem alten Cement

Behnk', glaub' ich, hat ſich 'ne Schraube gelöſt. - Lies,

bitte ! "

Martha läſ' .

,, Was iſt's denn mit Onkel Behnke, Papa ? "

frög ſei nah’n Ogenblick, „ aus dem Schreiben erſehe

ich nur, daß Du für den Hagelſchaden ein Siebentel

des Geſammtwertes des Roggenſchlages als Entſchä

digung haben ſollſt. Freilich ein bißchen wenig, da

wir auf ein Drittel feſt gerechnet haben . Aber dafür

kann doch Onkel Behnke nicht . “

„ So !" mein dei Oberförſter un ſtünn up,

„ſieh ' Dir einmal die Rückjeite des Schriftſtückes an ! “ —

Martha dreihte den'n Breiw üm un läſ ':

, Abſchäßungsergebnis :

Erſter Sachverſtändiger, Herr B.

Zweiter Sachverſtändiger, Herr N. 73

Unparteiiſcher, Herr Behnke .... 10

hahaha ! Papa , ein Zehntel! Und der will Dein

Freund ſein !“

Äben klopp dat an'e Dör, un as dei Oberförſter

noch kum ſin upgerägtes Geſicht unerdrückt un „ Herein “

raupen harr, weckein femrin ? Uufel Gautent

Behnk ut Slingelsdörp!

' N Morgen, fo am End', Franz, wi geht Dich's ?

1

.

2

1
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'N Morgen , Martha ! – Na, ſo rode Backen ?

Haſt woll fleißig ’ran müſſen hente morgen , was, ſo am

End' ? "

„ Im Gegenteil, Onkel," mein Martha, dei Cement

Behnk' as Vadders Fründ mit „ Onkel“ anräden müßt',

ganz im Gegenteil! Ich hab ' noch kaum das Früh

ſtück verdient.“

Sei ſmeit den'ı Breiw up'ıı Schriwdiſch un läup

ſo flink, as harr ſei ’ t heil ilig , in dei Næk.

„ Seß ' Dich, Ernſt !" mein dei Oberförſter tau

finen ollen Fründ in ſchäni em ' ul Stanhl hen, „ imd

daun bereite Did) auf eine Tracht Prügel vor."

„ Was, jo am End ' ? Franz, Du wirſt doch

nicht?!"

Sag' mir im alles in der Welt, Ernſt, wo waren

Deine landwirtſchaftlichen Kenntniſſe, als Du vor ca.

zwei Wochen meinen Hagelſchaden abſchäfteſt ? “

„ So am End' , Franz, wi fömmſt Du mich zu diſſe

Frag ? "

„ Na, ich meine, das iſt nicht ſchwer zu erraten.

Was glaubſt Dii denn eigentlich , wieviel id) von der

nicht gänzlich verhagelten Schlag noch gebrauchen kann ?“

„ Wieviel, Franz ? So am End', unter uns geſagt :

Ich glaub ', die Hälfte.“

„ So !" mein dei Oberförſter un wiſ ' em den'ı
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Breiw hen, „ und was hat mein Freund Behnke hier

geſchäßt ?"

„ Ja, ſo am End', Franz, ich hab ' ein bäten hoch

angegeben ; aber ſo am End’, Franz, ich dachte ſo bei

mich: Ein Freund vergißt dem Freunde nicht. Un as

die Annern ſagten : ein Drittel un ein Halwes, da

dachte ich ſo bei mich ſo am End ', Du greifſt höher

un ſagſt: ein Zehntel. Gelacht haben die beiden .

Aewerſten, ſo am End', ich hab ' ebenſogut meine

Stimme als die, un Dit , ſo am End ', Franz, Du

biſt ja auch kein Leger und nimmſt ſchon den kleinen

Mehrbetrag gerne an , in die Brandkaſſ ' iſt reich, ſo am

End '."

Dei Oberförſter wir upſprung’n in nah dei Sti

bendör lopen un räup, as ob't Hus brenn' ded : „ Martha,

Kiind , hol' mir ſchnell ' n Nürnberger -Trichter !"

„ O , ſo am End'," mein Behnk', „ Franz, laß nur !

Wenn Du feinen Rimmel abgetappt haſt, denn ſo :

ich hab' eben erſt einen genommen , ſo am End', laß

nur."

„Iſt's möglich !" mein dei Oberförſter, „ heiliges

Rhinoceros !"

„Was meinſt Du , ſo am End ', Franz ? "

,,Nichts , garnichts ! ich habe nur mein Glas

verloren . "

11
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Wieder jäd hei nix mihr. Fu’n Still' müggt hei

noch recht väl denken , æwerſt hei ſeig woll in , dat't

mit Cement-Behnt ſin Bruchräfen doch man ſihr ſlecht

beſtellt wir. Dat hei't nich mit Awſicht dahn harr,

ſtünn faſt. Hei harr den'n Schaden mæglichſt hoch an

flagen wullt, wir dorbi æwerſt mang dei Brüch' ver

biſtert in harr, üm mihr as ein Halw an ein Drittel

tau ſchäßen , ein Teihſtel nahmen.

Metelmann jäd gornir mihr.

„Iſt Dir denn das nicht recht, ſo am End,'" frög

Behnk' nah ’ne lütte Wil, as dei Oberförſter noch üminer

ſpraklos dur ſeit, „ich meine doch

„ Ja, Ernſt , laß nur, " unnerbrök dei Oberförſter

em , „ ich bin überzeugt, daß Du alles gethan haſt, was

Du thun funnteſt. Biſt Du zu Fuß hier ? "

„ Ja, ſo am End, meine Pferde find bei's Maſchinen

beſchäftigt, un da muß man zu Fuß laufen , ſo am End',

Franz, iſt's nich wahr ? "

„ Dann fannſt Du mit mir zurückfahren, ich will

noch zu um 12 Uhr an die Bahı ."

,, So am End ', Franz, willſt Dit verreiſen ? "

„ Nach Schwerin, ja , geſchäftlich . In acht Tagen

bin ich wieder hier."

,,Und, jo am End , Martha willſt Dit allein

zurücklaſſen ? “

1



27

Allein ? Ich habe doch die beiden Tagelöhner

Familien und Knechte, Mägde und drei Forſtlehrlinge

hier . Außerdem wird ſich auch Kurt nach der Wirt

ſchaft umſehen .“

,,Aurt ? So am End'! " wag Behnk' lud tau

denken, in in'n Still’dacht hei villicht noch ein ganzes

Deil mihr, æwerſten hei fäd wieder nir.

Martha fem äben in dei Dör un mellte chin Vadder,

dat dei Wag'u taum Awführu prat ſtinn.

,,Ja , Behnk', wenn Du dein mitwillſt, fomme,"

mein dei Oberförſter. ,Sonſt fannſt Du aber Martha

auch Geſellſchaft leiſten ; ſie wird Dir dafür ein Früh

ſtück bereiten .“

„ Nein , nein Franz,“ mein Cement- Behnk', „ es wird

die höchſte Zeit, daß ich nach Hauſe komme. Ich fahre,

ſo am End ', mit Dir.“

Dei Oberförſter un Cement- Behuif' ſteigen up den'n

Einſpänner un nah twei Minuten juſte dat litt Gefiert

ut den'n Door, dat dei beiden Pilers , wenn ſei nich heil

un deil von Stein weſt wiren, ſick mæglichſt harrn ver

fieren müßt.

Martha ſtünn vör dei Husdör im kcik ehrn Vadder

un den’ı komiſchen „ Unkel“ nah. Sei wir in Gedanken

verſunken , in dat lütte Niu föll mihriin mihr IP
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den'n jugendlichen Buſjen dal , wildeß dei Hänn' up'n

Rüggen fick krampfhaft ineinanner ſlungen harrn .

In den'n lütten Lockenkopp ſpälten bunte Biller

dörcheinanner, un Martha wir noch ſo jung, ſo uner

fohren in all' diſſe Angelägenheiten , kein Wunner,

dat dei Kopp ünner dei ungewöhnliche Laſt ümmer

wieder un wieder ſick neig, in dat blage Ogenpoor

as in'ı Dron den'nt Steindami befeik . — Wat mügg

ehr Vadder vörhebben ? üm ehr hannelte ſick dat,

dat wüßt ſei, denn ſüß harr ſei erfohren, tau wat för'n

Tweck hei nah Swerin wuli. Aewerſten wat mügg hei

mit ehr in'n Sinn hebben ? Sul dei jung' Grenadier

Offizier, dei verläden Sommer bi ehr in Quartier leig,

dei Veranlaſſung gäben hebben ? Sei mügg em nich,

æwerſt ehr Vadder harrem girn taum Swiegerſæhn

hadd , in wein Vadder dat wull, nu , denn harı ſei

dat jo ok tau will’; bät hierher fennte ſei dat wenigſtens

nich anners : chrn Vadder fin Will wir of ehr Will.

Nu würd chr æwerſt binah ſo tau Maud, as künn ſei

den'ı Leutnant ummæglich ehr Hand reifen, worüm

nich ? Nu, duræwer wir ſei ſick of noch nich klor

worden ; wat ſüll ſei æwerhaupt bi em ? Law fick

dat hier in Schildhoſt nich ganz gaud ? Ehr verlang’

gornich nah dei grode Stadt, ſei würd höchſtens Heimweh

friegen nah ehr leiwes Eitholt in nah dei weiken Mußpläße.
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Martha dröm mit open Ogen . Villicht dat

irſte Mal in ehr Läben . Sei marf nich , dat ein Mann

in'ı Door fem un hinner den'n rechten Doorupiler ſtahn

bleiw , as hei dei Oberförſter -Dochder gewohr würd . -

'T wir ein'n ſmucken, jungen Minſchen ; dei flotte,

blonde Snurrbort in dei hoge Stiru paßten tau dei

gräune Jäger-Dracht, as harr Gott ſei dortau ſchaffen,

un dei hogen , gälen Stäwels in dei Jagdtaſch mäufen

den'u Judruck noch bediidend wirkſamer.

Ogenſchinlich harr dei junge Herr ſinen Spaß an

dei Drömerin , denn ſin Dgen, dei lüchten unner dei

Wimpern 'rut, as wull’ ſei dat junge Mäten neger an

fick 'ranzaubern, un dei Bein ſtinn' taun Sprung bereit,

as wult' ſei np dei litt Oberförſter - Doch der taulopen ,

üm ehr den'n Morgengruß tan bringen .

Även lämp ein Jagdhund durch't Door.

Philay!" fem dat lij' von den'n Forſtmann ſin

Lippen, æwerſt Philar härte nir. Hei ging mir

nig dir nix up Martha los un weck ſei it ehr Drö

meri.

Verlägen keik dat junge Mäten up.

„ Guten Morgen, Martha !" jäð dei Jäger un

güng up ehr tau, üm ehr dei Hand taun Gruß tai reifen .

„Grüß Dich Gott, Kurt," antwur Martha emi,

„ haſt Du Vater noch getroffen ? “
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„ Leider nicht , Martha.“

„Iſt denn Schweſter Emma mitgekommen ? “

„ Auch das nicht, Martha .“

„ So biſt Du ganz allein hier ?"

„ Wie Du ſiehſt .“

,,Aber das weißt Du, Kurt, daß ich acht Tage

allein das Haus bewachen muß ? "

,,Das weiß ich, Martha,“ mein Kurt, in in ſin

Ogen ſpeigelte fick ein unheimlich füriger Glanz wedder.

Das weiß ich, und Papa hat mir das ehrenvolle Amt

übertragen, während dieſer Zeit in Schildhoſt nach dem

Rechten 311 ſehen . "

Als ob ich das nicht könnte," wag Martha tau

bemarken. „Doch komme, Kurt, ich werde Dir ein

Frühſtück vorſeßen . Haſt Du gute Beute gemacht ?“

Kurt geiw ehr ſinen Arm un führ ſei ' rin .

,, Gute Beute, Martha ? " frög hei un lach ,

„ich erleg ' ſeit einigen Wodien überhaupt nichts mehr.

Hubertus hat ſich, wie es ſcheint, gegen mich verſchworen .“

,, Ich bedaure Dich ," mein Martha, „ wie geht's

meiner Schweſter Emma ? " ---

„ Danke, Martha , meiner Frau geht's gut.“

Kurt fäd dat in ein'n Ton , dei düdlich genaug marken

läut, wi ungirn hei von ſin Frut, den'n Oberförſter ſin

öllſt Dochder, ſpräkou dod .
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Martha mäuf äben dei Stubendör apen in länt

ehru Swager inträden.

„ Mach' Dir's bequem , Kurt. Hier, Vaters

Tabak, eine angegoſſene Weinflaſche, alles, was Dein

Herz ſich nur wünſchen fanii. Soll ich Frühſtück

machen ?"

„ Danfe Dir, Martha.“

Kurt ſteif fick ein vou dei ,,Superfinen Manillas"

in Brand. „Ich habe erſt vor einer halben Stunde

gegeſſen .“

„ Freut mich , dann hat Deine Schwägerin feine

Umſtände. "

,,Natürlich, kleine Schelmin ! Warte, ich bringe

dafür morgen umſomehr Appetit mit.“

„ Brav von Dir, holder Schwager, daß Du morgen

ſchon wieder vorſprechen willſt."

Martha ſett ſick wäben den'n jungen Jäger an'n

Diſch dal un häfel .

Kurt blaſ dicke Rookwolfen in dei liitt gemütliche

Oberförſter -Stuw . Hier harr hei vör twei Johr faſt

jeden bend ſäten un mit Martha plaudert,

un nahſtens

Hei hal wedder einen Mund vull Rook dörch dei

„ Manilla ," ja , nahſtens wir't ganz amers famen ,

as hei fickt uitmalt harr . Martha wir ſin Ein in
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ſin All weſt, in hei harr ſei ſo leiw , ſo umutſpräklich

leiw hadd , in

,,Was ſinuſt Dit , Nurt? " ümerbröf Martha em

äben , „ wenn Du übrigens ſo weiter rauchſt, wie Du

angefangen haſt, dann wirſt Du die Stube bald blau

haben ."

Kurt ſtütt ſinen Arm up dei Sofalähn .

,, Du haſt mich in einer Grübelei geſtört, Schwägerin,

in einer ſüßen Grübelei.“

„ Und worüber grübelteſt Du ?“ frög Martha .

Sei läd dei Häkeli bi Sid in keik ehrn Swager mit

dei trugeu blagen Ogen an , – „ darf ich's erfahren ?"

„ Nein, Martha, Du darfſt es nicht wiſſen .“

Dei Wür kemen ſo beſtimmt æwer Kurts Lippen,

as harr hei up diſſe Frag ' lurt.

„ Aber wenn ich Dich bitte, Surt, nicht wahr,

dann erfahr' ich's ? Bitte, bitte !"

,Martha, Du darfſt es nicht erfahren . Sei doch

nicht ſo neugierig. Ich ſage Dir ja , Du darfſt es nicht

wiſſen !"

„ Gewiß, Kurt, das hör' ich ; aber gerade deswegen

w i ll ich's wiſſen !"

Martha wir upſtahn un dicht an Kurt ' ran gahn.

Sin Ogen ruhten mit Wollgefallen up dei hübſche Figur, un

as dei lütt Swägerin em gor an't Minn fäut, em dei Back
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ſtrak un ein recht hartliches „ Bitte , bitte !" dortau

jäd ,, dunn finn hei nich anners , hei müißt ehr fin

Hart utſchidden , ganz in gor . - Sei ſull all's weiten ,

wat em ſid dei legten twei Johr dagut, dagin quält un

dei ſchönſten Stunn'n von ſin Läben em rowt harr.

Hei näum Martha bi dei Hand un treck ſei bi fick

up't Sofa dal . -

„ Seß' Dich, Martha ,“ kem dat liſ' æwer ſin Lippen,

„ Du ſollſt alles erfahren . Du darfſt es nicht ,

nun ſollſt Du !" -

Martha keif ehr'n Swager ſpraklos an . Wat wir

dat einmal för'n Ton, den'n hei anſläug! Ehr würd

binah bang ' vör Kurt’n, den’n ſei ſüß ſo girn liden

künn .

Kurt ſchien dat markt tau hebben .

„Erſchrid ' nicht, Martha,“ beruhig hei ehr , „ gar

ſo ſchlimm iſt es nicht, ich übertreibe vielleicht . “

Hei faut ehr linke Hand faſter an unſeig ehr in

dat blage Ogenpoor, as will hei fick Maud dorut jeihi.

„ Im Herbſt ſind drei Jahre verfloſjen ſeit meines

erſten Verweilens hier in diejem Hauſe;" füing hei nah'ıı

Ogenblick an , Du warſt damals noch ein Backfiſch

und hatteſt vielleicht gerade die kurzen Kleider ausge

zogen ; — ich jeh ' Dich noch im Geiſte mittags von der

Schul nach Hauſ kommen . Das Geſichtchen war gerötet

!!

3
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von dem ſcharfen Weſtwind, das Haar wehte in luſtigen

Strähnen um den Nacken , und als Papa Dich mir vor:

ſtellte, ließeſt Du in Deiner Verlegenheit einen erſt vor

kurzem geſchenkt erhaltenen Federkaſten auf die Eide

fallen, daß das nicdliche Ding auf dem Pflaſter gleich in

Stücke ſprang . Das war unſere erſte Begegnung,

Martha. Wollte Gott , wir hätten uns nie kennen

gelernt!“

Kurt mäuk 'ne Pauſ. - Martha läut deu'n ſvart

gelockten Kopp akrat jo hängen as hit morgen vör dei

Dör ; ſei ſchin von Kurt un fin Weihmaud anſtäfen

tau ſin .

,, Ich war bald zum Neide meiner Kollegen beim

Oberförſter Hausfreund, und lange blieb es denn der

klatſchſüchtigen Umgegend von Schildhoſt auch kein Ge

heimnis mehr, daß der junge Forſtkandidat Oberförſters

Marthu heiraten wolle.“

,, Kurt! ünnerbröf em Martha un feif em

fragend an .

,, Du ſollſt alles erfahren , Martha," hei läd

finen Arm üm ehren Nacken un drück deu'n lütten Kopp

ſauft an ſin Boſt, „ Du ſollſt alles erfahren , auch

das, was bisher niemand, nicht einmal meine Frau

erfuhr. Die Umgegend von Schildhuſt hatte ſich nicht

geirrt, - der junge Forſtkandidat liebte des Oberförſters
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jüngſte Tochter, – er liebte Dich ! — Es war ein kalter,

ſtürmiſcher Winterabend als ich bei Deinem Vater im

Deine Hand anhalten wollte. Einen ſchrecklichen Traum

hatte ich in der verfloſſenen Nacht geträumt. Ich ſah

Dein Bild umgeben von Schlangen und giftigen Nattern,

die auf mich züngelten, wenn ich die Hand nach Dir

ausſtrecken und Dich umarmen wollte.

Schrecklich war das Traumgeſicht, und als ich

am foglenden Abend zit Deinem Vater wollte und ihn

um Deine Hand zu bitten beabſichtigte Martha,

der Menſch iſt ein ſchwaches Geſchöpf, welches ſich von

lächerlichen Gehirngeſpinſten am liebſten beeinfluſſen läßt .

Eine Stimme in meinem Innern rief mir bei jedem

Schritt, den ich that, um um Dich zu werben , zu : „ Du

gehſt falſch, kehre um und laß Dir Deinen Traum

deuten !" Ich unterlag. Ich unterlag. Ich ſtand

bereits vor der Thüre dieſes Stübchens, und doch

vermochte ich die fire Idee nicht von mir abzuſchüttelır .

Ich kehrte um und ging denſelben Abend noch zu „Socks

Muddern ,“ jener alten Here in Slüngelsdörp, daß ſie

mir meinen Traum deute."

„ Kurt,“ ſchrieg Martha up , „ Kurt, was machteſt

Du ! Jene Frau habe ich als Kind einmal bei einem

Holzdiebſtahl erwiſcht und ſie bei Papa verklagt . Seit dieſer

Stunde ſucht ſie unſer Haus zu ſchädigen wo ſie nur kann !" —

3*
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Aurt keik mit ſtarren Ogen vör fick dal .

,, Das erzählſt Du mir jeßt , - onun iſt es zu ſpät .

Dic Alte deckt längſt die kühle Erde, ihre That aber

wuchert fort . Jeßt eiſt verſtehe ich das Traumgeſicht

in ſeinem ganzen Schrecken : Die Nattern waren die

verräteriſchen Schliche der Wahrſagerin , die mich er

würgen werden.

Mit ihren knöchernen Händen ſchlug die Here die

Karte vor mir auf und erzählte mit weinerlicher Stimme,

als hätte ſie Mitleid mit mir und meinem Schickſal:

„ Sei wöllen dei junge Dam' heiraten ,“ ſagte fier

,, Sei wöllen ſei abſlut hebben. - Daun S' 't nich ,

Herr, daun S' 't im allens in dei Welt nich !"

,,Warum denn nicht ? " – fragte ich.

„ D , “ meinte ſie, „ick kann Sei't nich ſeggen, ich darf

Sei't nich ſeggen, orer Sei müßten 't all

abſlut weiten will ’. “

Selbſtverſtändlich will ich's wiſſen !“ warf

ich ein.

„ Na, " meinte ſie, „,denn will ick Sei ’t ſeggen .“

Mit größtem Geheimnis entrollte ſie mir nun meine

Zukunft: Ein uunenubares Unglück warte meiner, wenn

id) Dich je heimführen werde. Ich könnte dieſem Schick

ſal nitr entweichen , indem ich – Deiner Schweſter Emma

meine Hand reichte.“
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Martha wein' .

Kurt würden dei Ogen natt, un liſing riſelte ein

Thran æwer dei roden Backen . Þei hal Marthas Kopp

an ſin Boſt, ahn dat jei em dat verwierei ded un drück

ein'ı heiten Ruß ip dei Stirni . - Dornah würd dat

ſtill in dei lütt Stuw . -- Blots hen un wenn ein mark

erſchütterndes Sluchzen. Ein Engel güng dörch't

Timnier, æwer't wir ein'n heil un deil rugen Engel,

allen Anſdin nah ein'n von den'n Düwel ſin .



3. Kapitel .

Dei irſten Bodderlickers ſpälten in dei klore Früh

johrsluft, un dat Schildhoſter Holt füng an, Knuppen tant

driben . Dei Sünn' chin hen un wenn all recht warın

von’n Häben hendal, ſodat ſei vörgiſtern ſogor den'n

leßten Snei hinner dei Widen an'n Scheidgraben heil

un deil wegſmölt in ſomit dei leßt Erinnerung an'ıı.

Winter verwiſcht harr .

Soger dei Schaal, dei lütt Slüngelsdörper

Fluß, harr ſich ein Sommerkledaſch antreckt. Sin

Wader mäuf ein'ı ſo kloren un angenähnen Indruck , un

wenn ſick dat lütt Revierförſterhus vou Slüngelsdörp ,

wat knaſch an dat Schaaläuwer upbugt wir, in dei
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luſtige blage Flaut ſpeigeln ded, ſo fünn ein'n all heil

un deil ſommerlich tau Maud warden .

'T mütt æwerſt doch woll of mittau an't Minichen

hart ſülwſt liggen , ob em dei Welt roſig oder ſwart

erſchient, denn dei Revierförſter von Slüngelsdorp,

Forſtaſſeſſor Kurt Breden , harr bät hierher noch kum

markt , dat dat buten anfüng, läwig un gränin tau warden,

obſchonſt hei jeden Dag , den '. Gott warden läut, in

Buſch un Feld rümſtröp. Em leig noch dei folle Winter

in'e Knaken , un wenn hei hüt morgen an ſinen Schriw

diſch ſeit un all 'ne halwe Stunn' hendörch ut't Finſter

feif, ſo wir em dat dorbi wenig oder gornich üm dat leiwe

Frühjohrsläwen tau daun, wat ſick dor buten anſpälte.

Kurt dacht an ' t verläden Winter in an dei ſwarte

Taukunft.

Vör em ſtünn 'ne Photographie . Ein aller

leiwſtes Mäten wir't .
wi dei liitt Mund 10 nett

lachen ded, un woans dei Ogen ünner dei Wimpern

rutögten !
’T wir 'n Staat , dat antauſeihi. Dei Urt

un Wij' von dei ganze Ümgäwung miißt ein'n abſlut

up den Gedanken bringen, dat dat lïitt Schelmengeſicht

’ nie diichtige Husfru gehüren ded , — ubichoniſt dat eigentlich

noch en bäten jugendlich dortau wir .

Dat liitt Mäten wir bi't Safieeinſchenfen , in dei

Sauken, dei bi dei mucken Taſſen in den glarren
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Melkpott up'n Diſch ſtünn , künn ein'n heil un deil

Appetit maken .

Ob dat den’n Revierförſter ſin junge Fru wir ?

Alemal ! - Wi Fünu hei dat fünſt woll wagen , dat

Bild up'n Schriwdiſch ſtahu tau laten !

Kurt harr naug drömt. Hei ſtünn up un güng

ein poor Mal in't Timmer up un dal . Weihmäudig

keik hei dei Photographie an , un æwer ſin Lippen ſleik

fick liſ ? 'n Ton Martha ?!

' T müßt woll ſo heiten hebben , anhürn ded ſick

dat wenigſtens afrat ſo .

Kurt näum bat lütt nüdlich Bild an dei Lippen un

drück ein'n heiten Kuß durup. Dornah würd 't in ein

Fach von'n Schriwdiſch verſlaten. --- Kurt! - Kurt! -

Åben klopp dat an ' e Dör.

Die gnädige Fran läßt fragen , ob der Herr Afeſſor

einen Augenblick zit ſprechen wären ? "

Ein dralle Dirnskopp wir in dei Dör ſichtbor worden .

Hei gehärte tau dat Deinſtıräten , wat up dei anner Sid

von dei Dörurit ſtinn . ---

„ Ja, ſage der Gnädigen, ich käme gleich . “

DeilittNopp verſwümnäbenſo fię , as hei kam’n wir.-

Kurt revidier noch 'mal dei Slöſſer von ſin'n Schriwdiſh, un

as hei all's in Ormung funnen harr, ſett hei ein einiger

maßen fründlichesGeſicht up ungünguah dei „ Gnädige." -
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Dei Fru Forſtaſſeſſor ſeit in’n Lähuſtauhl un em =

pfüng ehru Gemahl bannig fäuhl. Allen Anſchin nah

wir dat ok in ehr Hart noch kein Frühjohr worden .

Guten Morgen ,“ ſäd Kurt, as hei in ' e Dör kem .

„ Guten Morgen !" tönte em dat entgegen .

„ Du ließeſt mich rufen ."

„ Meines Wiſſens nicht . Ich denke, ich ließ nur

anfragen, ob der Herr Aſſeſſor einen Augenblick zu

ſprechen wäre . "

Dei beiden Ehlüd ſchinten fick giſtern ein bäten

radt tau hebben . Nu, - 't kümmt jo in dei beſten

Familien 'mal vör , obſchonſt dat dörchut æwerflüſſig is . --

„ Hm !" mein Kurt nah korte Aewerlegging, .311

ſprechen iſt der Herr Aſſeſſor, ich ſtehe ganz zur Verfügung.“

Kurt ſchäuw fick ein'n Stanhl an't Finſter ran un

ſett ſick ſo , dat hei ſin Fru nich ſeihn finn . Ein Poor

grode Timmer - Linden wiren ſo fründlich, em „ Deckung

gegen Sicht" tau beiden .

Fru Emma Breden , Oberförſter Metelmann ſin

öllſt Dochder, wir früher kein leges Geſidit weſt , dat

ſeig man düdlich genaug. Wenn æwerſt Hari un Gram

ein'n twei Johr hendörch quält hebben , denn is dat nich)

tan verwunnern, wenn ſich in dei Stirn ein poor grode

Falten ſichtbor maken , un dei Ogen grode Thranen

ränder wiſen. Emma harr ehru Mann von vörnherin
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nich leiw hadd un hei ehr jedenfalls of nich, un wenn

ſei fick likerdem friegt harrn, nu, ſo wir dat woll

ein unglücklicher Taufall weſt.

Hüt morgen ſchien Fru Emma ehr Geſinnung

ännert tan hebben. Sci wir bät hierher ehrn Mann

ümmer fründlich entgegenträd, in æwerſt harr ſei fick

vörnahnen, mit Gewalt ehr Rechte as Husfru dörch

tauſetten .

Sei rück ehrn Stauhl ganz dicht an dat Finſter

’ran , dat ſei von de beiden Timmerlinden noch mihr

bedeckt würd .

„Ich beabſichtige, Deine Zeit einen Augenblick in

Anſpruch zu nehmen, verzeihe , wenn ich geſtört habe,“

kem dat as 'ne Urt Inleitung æwer ehr bleiken Lippen .

„ Bitte ſehr, ich ſtehe zıır Verfügung .“

Kurt ſpräuk dat in ruhigem Ton, hei ſchien noch

nir tan ahnen von dat, wat em bevörſtinu.

„ Wir ſind geſtern zwei Jahre verheiratet ge .

weſen ,“ füng Fru Emma an . „Ich habe bis heute

kein ſchlimmes Wort gegen Dich über meine Lippen

bringen können . Ich hielt es bisher für meine Pflicht,

als Frau mich Deinen Einfällen, Deinen Launen zu

unterwerfen. Auch zii anderen Leuten äußerte ich nichts

über unſer Verhältnis, Vater hält unſere Ehe ſogar

für eine glückliche. Nun iſt mir jedoch die Hoffnung
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auf ein Beſſerwerden vergangen , meine Geduld iſt zu

Ende . Ich muß Dir erklären , daß ich andere Schritte

thun werde, wenn Du Dich nicht bald änderſt.“

Fru Emma harr räd . - Wenn nich dei beiden

Linden in'n Weg' ſtahu harrn, würd Kurt jeihn hebben,

wi ſei mit höhniſchen Grinen ut 't Finſter keik un ſin

Antwurt awlur.

Kurt harr ſinen Kopp bi dei Gardinenprädigt in 'e

Hand ſtütt ' .

Hm !" mein heiniah ' ı lütte Wil, „ aljo

das hatteſt Du mir zil ſagen . Ich danke Dir für Deine

dunklen Enthüllungen , Würdeſt Du denn vielleicht

auch ſo liebenswürdig ſein und mir ſagen, in welchen

Sachen ich mich ändern ſoll ? Ich bin mir in der

That nichts Böjes bewußt."

Fru Emma lach' ſpöttiſch.

„ Gehe ich Dir zuviel aus dem Hauſe ? Das er

fordert mein Beruf. Als Großherzoglicher Revierförſter

kann ich nicht den lieben langen Tag in meinen vier

Wänden ſiken ; da hätteſt Du Dir einen – na, meinet

halben einen Schriftſteller zum Manne nehmen ſollen ! ----

Oder bin ich etwa unſolide ? - Alles Andere, aber dies

wirſt Du doch jedenfalls nicht behaupten wvlien .“ –

Kurt blaſ ’ne dicke Rofwolk dörch de Gardinen .

„Ich weiß in der That nicht was Du vonmirwillſt.“

--
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Fru Emma ſtünn up un ſtell ſick in einige Schritt

Entfernnng vör ehren Mann hen.

„ Du redeſt, als ob Du ein unſchuldiges Kind wärſt.

Du verlangſt Deine Fehler von mir : gut, ſo höre ſie.

Ich will nicht, daß mein Mann nur vor der Welt als

zu mir gehörig gilt, ich will mich auch hier in unſeren

Heim als Deine Gattin betrachtet wiſſen . Wir ſind ſeit

zwei Jahren Mann und Frau aber nur vor der

Öffentlichkeit, in Wirklichkeit leben wir getrennt. Ich

ſehe Dich bei Tiſche und vielleicht auch noch , wenn Du gehſt

und kommſt, vorausgeſeßt, daß ich zufällig am Fenſter

fiße und das Thor überſchen kann .“

Fru Emma mäuf 'ne Pauſ.

,, Na, und ſonſt noch etwas ? " frög Kurt.

Fru Emma ſchien mit fick tau kämpfen . Künn

fei 't feggen ? Ein Fründin harrchr 't vertellt,

æwerſten , wenn ' t nich wohr wir ?

ehrn Mann mit Safen beſchuillig, an dei hei gornich

dacht harr ? - Aewerſt wohr wir ' t, dat müßt wohr

ſin , un hei ſull ' t tau weiten kriegen. Ehr träd'ten

grode Sweitdruppen up dei Stirn ; Nutrt trummelte

mit dei linke Hand up't Finſterbrett .

,, Na, was dem weiter? frög hei nah’n Ogen

blick, as dat Swigen pinlich wird, „ oder iſt das alles,

was id ), um mich 311 beſſern , z11 beachten habe ? "

Wenn ſei
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„Weib !

11

Emma ball frampfhaft dei Hänn'.

„ Alles? " ſchrieg ſei em an , ,, Elender ! — Wagſt

Du es wirklich, Dich wie ein unſchuldiges Lamm vor

mir zu benehmen ? Mennſt Du denn deine Pflichten

als Ehemann nicht ebenſo gut als ich ? - Muß ich Dir

Dein ehebrecheriſches Leben

-- ünnerbröf ehr Kurt un ſprüng von'n

Stauhl up.

Emma wir 'n poor Schritt trügg gahn ; ſei ſeig ,

wie ehru Mann dat Blaud tan Ropp ſteig, wie em dei

Ogen gläuhten . Sull ſei 't em ſeggen ?

Gemach, Mann ! Erhiße Dich nicht unnötig ,

wenn

„ Unnötig, ſagſt Du ?!" Kurt harr fick wedder

ſetten wullt, nu æwerſt ichint em dat noch mal an ' t

Hart tau gahn.

„ Unnötig ? " wedderhal hei , „ich verlange auf

der Stelle von Dir, daß Ditmir Beweiſe für Deine

Beleidigungen lieferſt! Oder ziehſt Du es vor , Dich

vor dem Gerichte mir gegenüber zit verantworten ? "

Nein , Gemahl," mein Emma ruhig , „ich kann

Dir alles, was ich Dir zu jagen habe, auch hier erzählen .

Mir ſollſt Du es ſpäter nicht nachſagen, daß fremde

Menſchen ſich in unſere Angelegenheit miſchen nmßten .“

„Doch muß ich's Dir nachſagen ,“ fohr Kurt up,
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„ Du treibſt die Sache ſo weit, daß ich das Gericht zu

Hülfe nehmen muß. Ich verlange Beweiſe für Deine

erlogenen Anſchuldigungen !“

,, Ereifere Dich nicht, Gemahl! - Beweiſe für meine

Anſchuldigungen willſt Du haben ? Nun , dann mußt

Du mich für die Folge mitnehmen , wenn Du zu meiner

Schweſter Martha gehſt und ihr den Hof machſt ; gerne

bin ich bereit, Dich im richtigen Augenblick auf Dein

Vergehen gegen Gattin und Schwägerin aufmerkſam zu

machen !"

Kurt wir ſlagen. Em rullte dat Blaud dörch

dci Adern un heit un heiter kafte dat in em .

Wat full hei ſin Fru antwurten ? Womit würd

ſei em kamen , wenn hei ehr as ein verlagenes Wiwſtück

hentauſtell’ verſöch in jeglichen Verkihr mit Martha in

Awräd ſtell ?

„ Es klopft !" ſtür Fru Emma em äben in ſin

Wutgedanken.

Es klopft !

Dat infamige Kloppen ! Unangenehm is einen dat

jo ſihr oft , wenn „ es klopft,“ æwerſt dit wir doch bald

mihr as dei Polizei erlauw ! Wi fünn ſick blots ein

Minſchenkind erdriſten , in ſo 'n Ogenblick ſin Upwartung

taut maken !

Kurt ſtinn up .
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„Biſt Du bereit, jemand zu empfangen ? "

„ Es wird ſich das wohl nicht ändern laſſen ,“ mein

Fru Emma un wiſch mit 'n Taſchendauf dei leßten Teiken

von ehr lütt Rackeri weg. „ Man wird uns doch jeden

falls ſchon gehört haben .“

’T klopp äben taum tweiten Mal.

„ Herein !“ räup Nurt.

„ Der Herr Oberſörſter,“ mell dat Deinſtmäten .

„ Oh !" kem dat tau glifer Tid von Emma un

Kurt ehr Lippen , in dat lütt dralle Deinſtmäten harr

wedder genaug tau ſeihn krägen, üm hüit abend in

Slüngelsdörp dei nigſten Ereigniſſe uttaubreiden .

Wat wir nu tau daun ? Trüggwiſen ? Nee,

dat güng jo gornich, wat wull' ſei dor för'n Grund

angäben ! Un empfangen ? Nee, dat ging irſt

recht nich !

Kurt keif Emma an , as ob hei ſeggen wull : Nu

is ' t Tid taum Räden , dat von irſt harrſt Di ſporen

künnt. Dorför mak mu man leiwerſt ' n geſcheuten

Vörſlag !

Emma ſäd æwerſt uir, iin Kurt müßt fick taulet

man tau irgendwat entſluten.

„ Führe den Herrn Oberförſter ins Empfangs

zimmer. Sage nur, er möchte einen Augenblick entſchul

digen, wir wären bei der Toilette . " —
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,,Sehr wohl !"

Dei lütt Schlaukopp verſwünn, um dei Beſtellung

uttaurichten .

Oberförſter Meteluiann würd von dat Deinſtmäten

in 't Empfangstimmer führt.

„ Die Herrſchaften ſind bei der Toilette. Sie werden

gleich kommen ,“ ſäd dei ull lütt Puſſel un æwerläut

dunn den'n Olleri fick fülwſt.

Metelmann harr fick hüit eigentlich 'ne Entdeckungs

reiſ vörnahmen . Hei wir in lange Tið nich mihr bi

ſinen Swigerſæhn taum Beſäuk weſt, wildat Kurt un

Emma in dei Regel nah Schildhoſt kemen . Hei harr

jo of in ſin Wirtſchaft likerdem genang tau daun. Giſtern

wiren nu æwerſt Cement-Behnk un dei Slängelsdörper

Schult bi em weſt un harrn em Ding' vertellt, vör dei

hei dei verläden Nacht all fein Og ' mihr harr tau

kriegen funnt.

Hurt ſull fick mit ſin Fru nich verdrägen fönn'n ? -

Nee, glöben künn hei 't nich ! æwerſt ein Vadderhart

Tett dat nich bi den'n Globen . Metelmann harr fick hüt

morgen gliks up dei Bein makt, üm ſick ſülwſt von ſin

Nimer ehr Familienläben tan awertügen .

Sin Dochder Emma harr hei lang' nich mihr bi

fick ſeihn, ſull dat villicht dormit tauſamen hängen ?

Metelmann'ı güngen olle Gedanken dörch'n Stopp. Hei
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ſo ganzſeig Kurt un Emma as Brutlüd,

richtig wir't dunntaumalen of nich taugahn ; Kurt'ı harv

dat binah ſo gahn , as't Jakob güng: Dei jüngſte

Dochder will hei friegen, 1.11 dei öllſte harr man en

in dei Hänn' ſtäken .

Metelmann ſtütt deri’n Kopp .

Weckein wir denn ſchuld doran weſt, hei oder fin

verſtorbene Fru ? Nu, dat läut ſick hüt of nich mihr

ſo genau ſeggen ; ſo'n bäten ſchuld harr hei jo villicht

ok hadd . Martha wir dumunals æwerſt jo of toch

' n Kind weſt , in wenn Kurt abſlut friegen wull, ſo

müßt hei jo all Emma up jeden Fall nähmen.

’T is doch ’ne eigenortige Sid ven umſen Geiſt: ei

æwerleggen uns 'ne Sak, in dei wi uns ogenſchinlich vergahı

hebben, up foväl Ort' in Wijen , bät wi tanlegt doch noch

ein'n Aunern entdecken , dei mihr ſchuld hett as wi. --- Metel

mann'n güng ’ t of ſo , dein in'n Grund'ı genahmen wir

hei am meiſten dorför weſt, dat Kurt nich Martha ſünnern

Emma taur Fru frägen harr .

Äben wird dat biten up'll Norridor lud, in 'n

Ogenblick dorup klopp dat an’e Dör von't Empfangs

timmer . Up Metelmann ſiit „ Verein “ träd’ten Dochder

un Swiegerſæhu Arm in Aru em entgegen , as wir hüt

morgen gornir nang chr vörfoll'

Guten Morgen, Kinder !" ränp dei Oberfürſter

4
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ehr tau , un fin Hart wir mit einmal üm ' lie grode

Laſt leichter worden . Hier küun jo uniæglich Strid un

Larm vörkamen ſill.

„ Woher kommſt Du denn ſchon ſo früh, Vater ? "

frög Kurt, dei äben näben Metelman Plaz nahmen

harr. Emma feit up dei amer Sid von ehru Vadder .

Metelmann höll jede widere Unnerſäukung up Strid

un Morrach hier mang ſiu finner för æwerflüſſig . Jn

ſin Freu ' fäuhl hei fick veranlaßt, ſin Sünn'ı intau

geſtahn in den'n ſchändlichen Verdacht, up deu'n dei

Slingelsdörper Schult un Cement-Behuť em bröcht harrn,

hoorklein tau vertell ' .

„Iſt das möglich !" mein Rurt, „ die Slingels

dörper erzählen ſich, ihr Revierförſter lebe in einem

ſchlechten Verhältnis init ſeiner Frau ? Hör' tur,

Emua !"

Ja ," mein Ema, „ das iſt wunderbar! Wir

haben doch noch nie ein böſes Wort miteinander ge

wechſelt . Vater, Kurt und ich ſind ein Herz und

eine Seele . “

Kurt feif ſin Fru an , as dei ehrn Vadder dit vertell .

’T wir æwerſt of gor tau ſuafſch ! För ' ul fiw Mi

uuten harrn fei ſick cult ', wer weit wi dull, un nu

full' jei jich vör Leiw bintah späten .

,, Das iſt der Welt Lauf ſo ," mein Metelmann,
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„man ſucht au ſeinem Mitmenſchen möglichſt viele ſchlechte

Seiten zii entdecken und verſchweigt init Vorliebe die

guten . — Wißt Ihr, was man ſich noch weiter erzählt ?

Kurt, Du ſollſt im Geheimen mit Martha eine

Liebſchaft angefnüpft haben ! — Hahaha ! - Na, Kinder ,

faßt die Leute reden. Albernes Gewäſch iſt's , ich

wußte es ja gieich, wi man mir’s hinterbrachte. Trop

dem aber wollte ich mir die Gewißheit verſchaffen, und

Ihr habt die Probe gut beſtanden . Gebe Gott , daß

dies Familienglück Ench nie verläßt !"

Kurt müßt bi jedem Wurt, wat dei Oberförſter

jäd, ſin Fru ankieken. Wi wir't einmal mæglich ! Dei

ganze Ümgegend müßt jo woll all awer ehr Familien

verhältniſſe Beſcheid weiten ! Dei einzigſt, dei 't nich

glöw , wat hei hürt harr, wir Metelmann . –

Emma wir taujamſchrocken, as jei it ehrn Vadder

finen Mund hür, dat dat Dörp all æwer dat Verhältnis

twüſchen ehru Mann un ehr Sweſter Martha ſpräuk.

Ehr güng't wi ein Stich dörch't Hart, dat ehr oll Vadder

fo väl Summer üm ſin hinner erläweil müßt; denn dat

dit æwer kort orer lang doch noch einmal ein'ı ſlichten

Utgang nehmen wird, wir ju vöruttauſeihn.

Dei Oberförſter vertell Sturt äben ' ile luſtige Jagd

geſchicht, dei hei giſtern erläwt hebben wull, un Emma harr

Gelägenheit, ahn dat dat upfall' ded , dat Timmer tail

4*
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verlaten . Sei güng in ehr Stuw , fläut dei Dör

hinner fich tau in wein bitterlich .

Arme Fru ! wenn Du Din Taukunft wüißt !

En ſwarte Sleier verdeckt dei Frenden in Leiden , dei

uns up unſwide Irdenwannernng bevörſtahn ; oftmals.

is’t för dat æwermäudige Minſcherhart jo gaud, ſihr

gaud, - æwerſt väle Qualen würden uns of erſport

bliben, wenn wi mal ' n taufälligen Blick in dei Geheim

niſſe von tautiinftigen Tiden daun künn'ır. Villicht

wiren of Fru Emma ehr Qualen awkört' worden , wenn

fei wüißt, wat chr bevörſtüm . Dei Schaal fläut jo

dicht an ehr Hus vörbi, un dat Wader wir jacht deip

genang.



4. Kapitel.

„ So am End ', Franz, dei Slock is drei , ick ſegg,

wat ick ſegg : Rien lett is in'n Stich !"

„ Du biſt mall, Ernſt, " antivur dei Slingeisdörper

Schult Cement- Behnk', den'ı dei Augſtſweit up dei Stirn

ſtünn . „ Du biſt mall ! Glömſt Du, dat kien fick

fo'n Braden ut dei Näſ gahn lett ? Dat glöw man

jo nich !"

Cement-Behut harr fick 'n Klemer nahmen in

beſeig Biller . Em zitterten dei Rinei, i am leiwſten

harr hei den'n Schulten allein laten un wir weglopen . —

Nolt wir dat in dei litt Schultenſtuw nich, dortau

herrſch buten tau gaudes Frühjohrzwäder, un Fewers



54

harr Cement-Behnt of nich. 'T müßt alſo wod all.

dei Augſt maken , wenn hei'n Tatterig in Hänu'n uit.

Bein freig .

Dei Schult wir ruhig. Wenn hei villicht dat

Geſchäft, wat ſei vör harrn, ok ungirn un mit Wedder

will' ded, ſo fäd hei fick doch ganz einfach, dat müßt ſin:

un güng mit friſchem Maud d'rup los . –

,, Ernſt, heſt Du dat Geld hier ? " frög hei

Cement-Behnk', as ſei nah ’n lütt Viertelſtunn noch

jimmers ſeiten un up Kien Lurten .

„ Nee, ſo am End', Franz, meinſt Du, dat ick dat:

gliks harr mitbringen müßt?"

„ Na, allemal !" mein dei Schult, glömſt Du,

dat Kien ümſünſt för uus dörch't Füer geiht ? “

„ Dat nich, ſo am End ', Franz, æwerſten ick mein ,

wi müßten doch irſt mal awtäuben, ob hei't æwerhaupt

of farrig bringt, ſo am End”,

Glöw man blots nich ,“ föll em dei Schult in't

Wurt, „ dat hei fick up ſowat inlett . Kien is väl tan .

raffig . Wenn hei kein Geld füht, hett hei of keinen

Maud.“

„ Wenn Du't meinſt, Franz, ſo am End', denn will

ickt halen .“

„ Ja , Ernſt, bäder iſt allemal." -

Cement- Behnk' ſtinn up un güng ut dei Dör, üm

UN
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den'n Sündenlohn tau halen . Dei Schult läd fick up't

Sofa un keit den'n widden Bæhn an .

Ob ehr dat glücken würd ? - Väl Hoffnung harr

hei nich, obſchonſt Kien den’n Rummel verſtahn ded .

Wenn hlots dei jung' Revierförſter dor man mit in

verſtahn wir, denn würr dei Sak wenigſtens nich mihr

ganz ſo wier ſin.

Dei Schult ſtünn up, ging an'e Chatull ran in

föch fick einen Breiw rut, den'n Kien hüt morgen an em

ſchräb’n harr . Hei miißt dat Schriewels doch ſchier noch

mal läſeni .

Mein lieber Franz !“

„ Ihr Slüngelsdörper ſeid alſo ſchon wieder einmal

„ in Verlegenheit ? Na , die Sache iſt durchaus nicht

„ fo ängſtlich, wie Du ſie nachſt . Ich werde doch

„wohl einen Menſchen von ſeiner Frau fortbringen

,,können ! Franz, wir haben ſchon viele dunkleren

,,Sachen ausgeführt. Entſinnſt Du noch , wie vor einem

„ Jahre in Teſſin drei Erbpächter 311 gleicher Zeit

ſpurlos verſchwanden ? Das war wenigſtens auch

,,noch eine Arbeit ! - Eure kleine Angelegenheit hab ' ich

,, garnicht mit auf Rechnung. Nichtsdeſtoweniger werde

„ ich ſie als wichtig auffaſſen . Benachrichtige, bitte , Cement

„ Behuť, daß wir heute nachmittag um 3 Uhr bei Dir
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· M .

,,uns treffen. Für meine Bemühungen würde ich 500

verlangen müſſen .

Gruß !

Dein

Rien . "

Dei Schult ſteik den’ı Breiw wedder in'e

Mapp .

„ Heda ! Heda ! " räup dat äbeni buten up

' e Däl .

„ Aha !" mein dei Schult, endlich is'e dor.“

Dei Slüngelsdörper Ortsvorſtand ging 'rut, üm

dei grode „ Vertrauensperſon “ von't Biſſendörper Amt

in Empfang tau nehmen.

„ „Heda ! Heda !" ſchrieg dat buten all

wedder.

„ Ja , ja , Mind), gediillig Di doch man blots 'n

Ogenblick, ick fam jo dod all !"

Dei Schult mäuf dei Sæfendör apen in ſtünu in'n

nächſten Ogenblick vör ein Pierd, wat bannig dampen

ſo , dat man binah den'n Rider vör all den'n

Damp nich jeihn kum .

„ Gaud'ı Dag, Franz ! Mind), heww ick drawt!

Niek, wat dei Mihr dampt !" —

Kien geiw den’n Schulten dei Hand un ſväng fick

ut’ı Sadel . Hei wir läufiger un ſmidiger, as man em

ded ,
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bi ſin Öller tautrugen kunn . Obichonſt dat Hoor

un dei ſtarke Sunrrbort all 'ne fridwidde Farwan

nahı’n harri , mäuf dat æwrige doch noch ſo'n jugend

lidhen Indruck, un in dei Ogen fünn man up’ıl irſten

Slag gliks einen ganzen Hupen Liſt un Verſlagenheit

läſen . Dei blage Rock mit dei dicken Rupen in dei

blanken Knöp wir in't ganze Büſſendörper-Amt berühmt.

Landrieder Rien würr von jeden acht un ihrt, an meiſten

æwerſten von dei , dei em neger fenu'n ded'n uin wo

mæglich all hen un wenn ein'n lütten Updrag för em

hadd harrn. Wenn Sien in ſin Forderungen männiga

mal of ein bäten utverſchämt wir, gell ' full ' t doch

man , wenn 'n fick up ſin Hülp verlaten fünn. ---

Dei Schult nödig em rin in æwergeiw dat Pierd

ein'n vou ſin knechts .

„ Is Cement- Behnk' nich hier ? " frög Kien , as

hei in 'e Stuw träd in kein'ı Minſchen ſeig .

Dei Sdult verflor em , dat Behnk' ' nie wichtige Sak

tau Hus vergäten harr un jeden Ogenblick trüggkamen

müßt. — 'T dur denn of nich lang ', as dei Stubendör

upgüng, u Cement-Behut vör den'ı Landrider ein'n

deipen Diner mäuk.

,,Na , Ernſt ," mein Kiel , ,, ick dadit, idk harr dei Tid

all verpaßt , æwerſten Du kümmſt jo noch ſpäder.“

„ So am End ', lien , ick harr dei Hauptſak tau
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Hus laten . “ Cement-Behnk' lang in dei Rockſchlippen

taſch un hal 'n Antonibüdel ' rut. -

„ Süh ſo ," fäd’e un ſtell den’ı rod un widd

geſtripten Büdel up'n Diſch, „ ſo am End’ , jegt fönnen

wi losleggen !"

Kien ſmunzelte in'n Still', as hei dei Dalers in

den'n Büdel klingen hür. Lang' jullt nich mihr durn,

denn wir hei ehr Herr .

„ Jer, Franz,“ wenn hei fick äben an 'n Schulten,

,,dei Klock is vier , lat uns anfangen . – Tauirſt vertellt

mi mu mal dei Geſchicht noch ein bäten utführlicher, as

Ji ſei mi giſtern up Papier ſchreiwt. Hinner dat Ver

hältnis twüſchen Kurt un deu’n Oberförſter ſin jüngſt

Dochder, Martha ward ſei heiten, bün ick, apen

geſeggt , noch nich recht hinner kamen . Is dat denn

würklich all ſowid tan , dat in Martha twei Harten

ſlagen ? “

„ Nee, wo denkſt Du hen ,“ mein dei Schult, ſo wid

dörf dat äben up keinen Fall kamen . Diſſentwägen wöll' wi

dei Sak rechttidig in Angriff nähnien. För Di liggt dat

Ganze bät hierher ſäker noch ſihr harmlos. Wi ſeihn

æwerſten allein grodes Unglück an'n Häben upſtiegen,

un dit wöllwi as Metelmann ſin beſten Frünn' nich

rupkamen laten . Kurt möt weg , in wenn 't 'ne

halwe Burſtäd ko it."
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Cement-Behnť geiw den’n Schulten eiu’n Rippen

ſtoß, as wnd hei ſeggen : „ Franz , Minſch, verſpräf em

nich tau väl . An dei fiwhunnert Mark hett hei riklich

genang.

„ Hm ,“ mein Kien, „ alſo weg möt hei . Nii, mi

ſal't recht fin. Un wohen harru fi em am leiwſten

hadd ? “

Dat æwerlaten wi Di un em ," antwurem dei

Schult, „jedenfalls ward doch hei ok ein'n Will' hebben

in diſſe Angelägenheit, in uns kann dat jo tauleßt ganz

glikgüllig ſin, wohen hei reiſt. - Meinſt Dui , dat hei

gaudwillig geht?“

Nien feik den'n Schulten grod an .

„ Franz,“ mein hei , „ wenn hei mit gand'ı güng,

denn wir ick jo æwerflüſſig. ’T is jo mæglich, dat

hei't deit . Mi ſud 't frengen, æwerſt glöwen dau ic't

nich .“

Dei Schult keik em fragend an .

„Minſch, " mein hei , ,,wat willſt Du æwerſten an

fangen, wenn dei Kirl Di utlacht un Di dei Dör

wiſt ?"

„ Franz, dorför lat mi ſorgen, nich wohr ?

krieg von Jug fiwhunnert Mark un mak denn all's ſo ,

wi Ii 't wünſchen. Geiht hei nich mit gauden, — mit,

denn möt hei mit Gewalt gahn. Un wurans ic dat

Fick
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anfang ? Kinners, weit' Ji nich mihr, wie dei oll

Gaſow , dei Gaudsbiſißer von Tenſtenhöft, ſo ſpurlos

verſwinn'n ded ? – Alle Welt ſäd dunntaumalen : Dor

hett Kien fin Hänn'ıı wedder mang hadd ! Un recht harru

ſ' , dei Lüd. Aewerſt dat kann & Jug ſeggen : Dor

heww ' of för fiwhunnert Mark æwerſt of min Arbeit

hadd . Tauleßt, as all' dei Sträng ' reiten, freigen

wi em nah dei Irrenanſtalt, dor würd'e verrückt maft

un is denu of as Verrückter ſtorben . Seiht si 't

iu ? Gahu deit aliens . Am beſten geiht't natürlich

jümmers in Gauden, æwerſt wenn't einmal nich anners

ſin kann , nu , denn fümmt mi dat uip'n Handvull

Gewalt ok dörchut nich an . "

Cement-Behuk zitterten dei Knei. Em gräſvör

finen Fründ Kien . Dei Kirl müßt jo ein Hart von Stein

in’e Boſt hebben!

Dei Schult dacht jedenfalls of ſo . Hei harr ſinen

Stopp ſtött ' un feit vör fick dal .

„ Mien , Kien ," mein hei beſorgt, „wenn 't blots

gaud geiht ! "

Kien hal ſick ſin Kewiſchon - Bauk rut un notir ſinen

Ritt ntah Slingelsdorp.

„ Wäſ unbeſorgt, Franz." mein hei taun Schulten

un geiw em dat Bauk hen, „ hier, beſchinig mi mal irſt,

dat ick hüt morgen hier rewidiert herviv , denn bruk ' of
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in diſſen Monat wenigſtens. nich lioch mal hier rut

tautwiern ."

,, Rut müßt Dit jo doch noch mal wedder , " mein

dei Schult un ſett ſinen Namen dorünner, „ dei Saf mit

den’n Revierförſter möt mæglichſt bald in dei Wäg’ leit

warden . “

„ Dor heſt Du allerdings recht, Franz, nia , denin holl

man morgen nahmiddag 'ne gand' Taff Kaffee prat,

denn will ick den'ı Fall morgen gliks bedreſſeln . Un

denn noch eins, Franz, weit dei Oberförſter Beſcheid

hiervon ? "

„ Üm des Himmels will , " niein dei Schult un keik

em ganz verwiniert an . Stiert , wat föllt Di in, ick

bidd Di üm all's in dei Welt ! -- Dei Oberförſter darw

fein Starwenswurt von unſ Awmakungen tai hiiri

kriegen. Dat hewwt wi em allerdings vertellt, dat dat

mit Martha un Kurt nich ganz richtig wir. Aewerſt

glöben wull hei't abſlut nich , an ick můcht binah minen

Ropp wedden, würden wi em unſen Plan verradent , hei wir

in'n Stand' un verfuſcher uns dei ganze Sak. Nee , Kien ,

hei darf kein Starwenswurt von den'n Anſlag taut weiten

kriegen. Wenn nahſtens ſin Swigerſæhn verſwunn' is ,

nu, denn darw bei of nich kläufer ſin as all dei annern

Slängelsdörper, -- dornah richt' Di!" -

„ Schön ,“ mein dei Landrider .
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Sin Ogen läuten den'n Antonibüdel mit dei Dalers

nich in Rauh. Am leiwſten harr hei em glif all in

Sicherheit bröcht.

„ Un denn noch ein Stück, " frög hei den'n Schulten

noch mal, „ könnt ši beiden den'n Revierförſter in'n

Still' nich all fo'u bäten vörbereiten up dat, wat em bevör

ſteiht? “

Dei Schult feik Cement- Behnť an, as wenn hei

fragen wull : Wißt Du dat maken ? Jok dæg mi

dortau nich !" Cement - Behnk æwerſt ſchin of kein

Luſt tau hebben.

„ Dat's ſo’n eigen Ding, Kien, mein dei Schult nah

'n Ogenblick , „ick glöw kum , dat wi Di väl nüßen könu'n,

villicht würden wi Di gor noch den'n ganzen Kitt ver

darben , un dat wir doch man ſchad ."

Kien ſünn ein'n Ogenblick nah .

,, Heſt recht, Franz ," mein hei , ,, latt man leiwer

ſin . Jck ward of all ſüliſt dormit farrig warden .“

Sien ſteik ſin Bank in'n Boſſen , taum Teifen, dat

dat Geſchäftliche nu erledigt wir, un wat Anners los

gahn künn.

Dei Schult fenn dijjen Wink.

„ Na ,“ ſäd hei , ,,un Yannel is denn dormit aw

flaten . Kien , Du verpflichſt Di, uns in acht Dag’ unſen

Revierförſter verſwinn'ı tai laten im twors ſo, dat hei
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för den'n Oberförſter un fin Hus up ewig ungefihrlich is .

Wi vertrugen Di, wi Du weißt, un gäben Di up Tru

un Globen in'n Vörut Dinen Lohu. Verſpräf mi, dat

Du Din Mæglichſt in unſ Angelägenheit daun wißt.“

Dei Schult höll den '. Landrider dei õand hen .

Nien ſläug in .

Ein fierliche ogenblick wir't, – ſwier un bedüdungs

vull , beſonners för den'n , dei ugenblicklich noch nich dei

geringſte Ahnung von dei Plän' hebben ded , dei hinner

ſinen Rüggen ſmäd würden : För Kurt Breden !

Nee , Kurt ahu nich dat Geringſte von dat, wat

in't Slingelsdörper Schultenhus vörgüng ; harr hei't

ahnt, denn ſeit hei villicht nich mihr ſo ruhig näben

ſin Swägerin Martha up den'n weiken Mußraſen un

keik dei ünnergahende Sünn' nah .

Martha harr den'n Kopp an Kurt ſin Boſt leggt

un ſchin fick glücklich in ſinen Arm tau fänhlen.

Junges Mäten ! Dei ſünnige Leiw harr ehr Hart

ſo glupſch tau faten krägen , un iu vermügg ſei ehr keinen

Wedderſtand mihr tau leiſten .

Kurt drück äben einen heiten fuß up ehr Stirn. --

Dat Holt wir ſtill worden , in fanft läd fick dei

Abenddämmerung æwer Wiſch un Buſch. 'T drömt

fick gaud an'ı Sommerabend; dei Pogg'u, dei an't

Schaaläuwer ehr eintöniges Gequark anſtimmten, ſtürten
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den'ı Abendfräden un dei ſtille Andacht dörchut uidh.

Dei Mahnſichel [meit ehr ſpierlich Licht dörch dei Bome

frauen , un grode Schatten danzten up den '. weifen

Teppich üm Kurt un Martha. Dat Mahnlicht weit mit

verleiwte Lüd ümtangahn.

’T wir all heil ſpäd worden , as in dei Wiſch hinnert

Schildhoſter Förſterhus twei Minſchen an't Tauhusgahu

dachten . Martha häng ſick an Kurt ſinen Arm .

Sei wir ſo mänd, – jo umutſpräklich matt.

„Ich habe Kopfſchmerzen , Kurt,“ mein ſei tau

ehren Begleiter, in höll fick den’n lütten Lockenkopp.

„ Das giebt ſich, Martha,“ tröſt Kurt iin kiiſſ' ehrn

roden Mund.

Twei Jagdhunn'n kemen ehräben entgegen tau

lopen un ſpringen vör Freud' an dei lütt Oberförſter

Dochder in’e Enn '. Martha beacht dei leiwen Frünn'n

hüt abend nich .

„ Wollte Vater ſchon morgen zurückkehren ? " frög

Kurt ſin Begleiterin äben .

„Ich weiß es nicht, Kurt, “ kem dat in mäuden Ton

æwer Martha ehr Lippen. „ Heute abend fommt er

ſicher nicht mehr.“

Martha un Kurt güngen in dei Husdör. Dat

Deinſtmäten harr noch nich 'mal dei Flurlamp anſtäfen.

’T wir doch gliks tai jeihn , dat dei Oberförſter nich tau Hus



65

„ Kurt!

wir, dei ganzen deinſtboren Geiſter wiren utflagen. DE

Martha wiſ' ſid einige Wochen nich mihr dat geringſte

Intereſſe för dei Wirtſchaft in chr füimmerte dat höllſchen

wenig , dat hüt abend in dei Næf wedder all's æwer

einanner liggen bläwen wir.

Kurt führte ſin holde Swägerin in dei Wahnſtuw

up't Sofa.— Dei Mahnſchien dörch den’n Appelbom , dei vör't

Finſter ſtünn un belücht dat Timmer mit ſin Zauberlicht.-

Rurt !" fäd Martha un füng an

tau weinen . Ehr Kopp harr fick an Kurts Schuller

leggt . Dei Swager läd faſt finen Arm üim der'n wioden

Nacken .

Martha wein bitterliche Thranen, in Kurt rullte

hen im wenn of ein'ı lütten , blanken Druppen æwer'e

Bad un dröp den'n. Lockenkopp von dei Swägerin.

Dei olle Wanduhr ſläng äben . - Boväl ?

Kurt un Martha hürten ' t nich mihr. Morpheus harr

ſei langſam mit ſin Maſchennett ümſpunn'ır, wer wüßt,

wat för'n jäuten Drom ehrn Geiſt beſchäftigte.

Buten fäut dat äben an dei Husdör.

Wat wir denn dat för'n bekanntes Geſicht ? - Dei

Oberförſter ? - O, nee, dat fümn doch woll funt mæglich

ſin, ore jili dat dod ) ? -

Dei Mann inäuf dei Dür Pim ging rin . ' N

liſen Fluch fem æwer ſin Lippen.

5
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Alles iſt natürlich wieder ausgeflogen, und das

Haus bleibt liegen, wie es luſtig iſt !“ murmelte hei

vör fick hen.

Bauz! Dor ſtörr hei äben ein Waſchball’ üm ,

dei midden in'e Kæk ſtahu ded , un wat wir dat ?

Bauzt harr dat äben wedder , æwerſten dat klung dumper

as dat irſte Mal.

Dei Oberförſter denn hei wir't wir æwer

’ne Dezimalwag' foll ’ , dei midden in dei fæk vör ' lt

Fürhierd ſtänn; un üm dat Unglück noch ’ n bäten gröter

tau mafen, müßt natürlich of noch ein Emmer mit Wader

dorhinnerſtahui, in den'n dei Großherzogliche Herr Ober

förſter ſinen Arın tau ſtäfen dat Vergnäugen harr .

,,Martha ! Martha !" kem ' t as'n Fluch von

ſin Lippen. Hei fänhl fick in'n Düſtern an'n Fürhierd

vörbi , mäuf dei Dör von ' n Vörplaß up un ſtüun nah

'n Ogenblick vör dei Wahnſtui . Metelmann ging,

ſtaats in dei Wahnſtuw rintangahn, up ein ganz anner ,

Dör los . Einen Ogenblic ſtünn hei ſtill un hork ;

dunn flopp hei irſt liſ un dorup luder un luder an

dei Dür.

Binu'ı mellte ſick nir.

Wenn dei ſwarte Nacht nich den’n Oberförſter ſin

Uprägung verborgen holl ' harr, würd man düdlich ſeihn
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hebben, woans em dat Blaud tau Fopp ſteig un dei

Adern up beide Siden von 'e Stirn anſwüll '.

Metelmann horf noch eins , un as ſick noch ümmer nix

mell' ded , fällt hei an'n Drücker,
dei Dör wir apen .

„ Das iſt doch ſonſt Marthas Manier nicht, bei

offener Thür zu ſchlafen !" — murmelte hei vör fick hen.

Hei güng in dat lütt Timmer rin . Dei Mahu ſmeit

ein poor Strahlen dörch 't Finſter up't Bett , wo

Martha eigentlich ſlapen müßt.

Dei Klock würd mitdeß ein ſin , dei Oberförſter

feif fick in den'n lütten Ruhm üm . Wo wir't einmal

mæglich ! – Hei fäut ſick an'n Kopp, as will ' e fick

Qwertügen, ob hei of Würflich nich drömen ded . --

Nee, ' t wir dei bitterſte Wohrheit : Martha wir nich

tau Hus..

In den'n Oberförſter ſin Gehirn müchten ſick in diſſen

Ogenblick bunte Biller awſpälen . Harrn denn dei

Slüngelsdörper Schult in Cement- Behnk doch recht

hadd , as ſei em Rurt ſin Familienverhältniſſe ſchillerten ?

Uewerſt nee , dorvon harr hei fick jo irſt vör acht Dag

fülwſt æwertügt. Kurt läw glüdlich mit ſin Frut, ja

ſo glücklich, dat man em eigentlich im ſin Glück beneiden

kiinn . Newer wo mügg Martha ſin ?

Wedder ſteigen in den'n Oberförſter ſlichte Biller

up , hei wenn fick aw von ehr ; ' t wir nich

>

5*
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mæglich , wat em dor vörınakt worden wir . Mar

tha wir ein unſchülliges Ding un künn abſlut mit Kurt

feinen unerlauwten Ümgang holl ' .

Metelmann näum fick von Martha ehrn Waſchdiſch

einen Lüchter un mäuk Licht. Sin Hart poch mit

gewaltigen Slägen in ’e Boſt. Hei wull nu dat ganze

Hus awfäufen nah ſin Dochder, un fünn hei

nich, denn wull hei hüt nacht noch nah Kurt, un

den'n in't Verhür nähmen .

Dei Oberförſter ſläut Martha ehr Slapſtubendör

tau un ſteil den'n Slætel tau fick. Nu irſt würd

hei gewohr, wi unordentlich dat in Würflichkeit up

den'n Flur utſeig . – Hei wüßt nich, wat Martha in

dei leßt ' Tid harr, ſei wir ganz anners worden. -

Metelmann mänt dei Wahnſtubendör up. As hei

'rin wull, weihte em dat Licht ut. –

Wat wir dat ?

Rög' fick dor äben nich wat upt Sofa ?

„ Martha ? " räup Metelmann un höll den'n

Uten an .

Up'n Sofa flüſterte dat äben . -

Metelman ſlänt dei Dör tau . Swarte Gedanken

îteigen wedder in em up, un ditmal fünn hei 1 nich

trüggwiſen. Hei ſteif ſick dat Licht an un ging nah.

fint Arbeitstimmer, in dei Flint tau halen .



5. Kapitel.

Kurt Breden ſeit an ſinen Schriwdiſch un harr ' n

Nopp in beide Hänn' ſtütt ' . Dei Wanduhr ſläng juiſte

ment fiw un dei anbräkende Dag feif dörch dei Finſter

diben, as will hei den'ı Revierförſter tauraupen :

Burt, puſt ' Din Lamp uit, jci ſchenirt ſick heil un deil

vör mi.'

Rurt marf nich , dat dei Lamp uit brenn'ı ded .

Sin Gedanken fünu'n fick nich ſammeln, hei wir awerall

un nirgends.
Einmal ſeig hei ſick bi Martha up't

Sofa , denn hir hei den 'n Oberförſter wedder, as hei

den'n Gewihrlop up em richt' harr um dorbi uträup:
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,,Wer wagte, die Unſchuld meines Kindes zu rauben ? " —

Denn wir em , as ſeig hei den'n ollen Metelmann blaß:

wi dei Dud trüggtunmeln un ,,Kurt, Du ?!" -- fem dat

as en Ton vull Vörwurf un Vertwiflung æwer dci

Lippen von ſinen Swiegervadder.

Schreckliche Biller wiren ' t . Kurt drohte dei Sopp.

tail terſpringen. Woans wir hei hüt Nacht tau

Hus famen ? Hei wüßt't nich. Dod), -- ja ! --

Ein Deil wüßt hei doch noch . Stünn hei nich up

’ e Schaalbrigg ſtill ? Stütt hei fick nich mit

beide Hänn' up dat Geländer, im einen waghalſigent

Sprung tau maken ?

Brr ! Wat frör em ! Un ' t wir doch giſterit

abend in dei lütt Holtwiſch jo'n ſchönes Wäder weſt, un

dei Sünn güng doch ſo rod unner, as wenn't wer weit

ivat för ' n ſchönen , ſünnigen Dag warden füll.

Brrr !

Wat wir dat äben ? Leck em dor nich wat Naties

æwer ' t Geſicht ?

Dei Forſtaſīcījor chien ut ſinen Drom uptanwafen.

Hei feit mit verglaſten Ogen in ſick. — Wo wir hei ?

Ja, ' t müßt doch woll ſin Arbeitsſtuw fint . -- Newerſt

ivat heit Sat ! Sin Tüg leck jo, as wir ' t äben ut'n

Wader tageri . Kurt ſtitt wedder den'nı Topp in beide

Hänn'. Up dei Schaalbrügg harr hei ſtabı . U12
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duni ? Wir hei denn wirklich dalſprungen in dei

blage Flaut, in dei ſick dei Mahn ſo luſtig ſpeigeln ded ?

Dat Äuwer wir ſo niedrig weſt, in dat Wader

ſo flack, ſchad', - ſchad '!

Kurt richt ſick up un güng an't Finſter. Unn’nı

läup dei Schaal, dei Mahn wir verſwunn' in dei

Sünn ' müßt jeden Ogenblick upgahı. Süll hei den'n

Sprung noch mal wagen ? Wi licht fünt dat nich

'n glücklichen Taufall ſin , dat dat Wader up dit Flach

ein bäten deiper wir . Ore, woans wir dat mit

' t Genidbräfen ? -

Kurt gäng ein poor Mal in't Timmer up in dal .

Dei Hänu' zitterten , as hei ſtahn bleiw un nah't

Gewihr lang, wat an ' e Wand hüng . Hei ſeig

dei Flint nah in ſteik 'ne Patron rin . Vertwifelt

ſtierten dei Ogen up denʼn Hahn, as dei Dumen em

ſpannte . Nurt näuhi dei Mündung twiſchen dei

Tähnen, un wildeß dei Lippen fick faſt in den’n Loop

iläuten , jöch dei rechte Hand nah ‘ n Awtog,

dei Hahn flaug dal. „ Sènipps !' ſchall dat dörcht Timmer.

Dei Schuß verjad .

Dor ſeit dei Forſtaſſeſſor wedder an'n Schriwdiſch

un ſünn. Wir dat wirklich giſtern abend irſt weſt,

as hei mit Martha in dei voltwijch jeit ?

dat vör , as wiren all Johre dorawer vergahn, 90

lang wir em dei verläden Nacht worden . -

eni fem
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Brr ! Wi frör em .

Kurt ſtünn up un güng wedder upun dal in't

Timmer. Noch immer flüng em dat in dei Dhren :

„ Kurt, Du ?! " Ja, hei wir't weſt.

Wat wir dat ? Martha !!! Kurt läup mitn

Ropp gegen den'n fachelaben un bröt tauſamen .

Dörch dei Finſterſchiben föllen dei irſten Sünn'

ſtrahlen in den'n Slüngelsdörper Revierförſter ſin Ar

beitsſtuw . Dei æwerſt feignir dorvon ; hei hürte of

nich , wi buten dei Vagels ehr Morgenleid ſüngen, un

dat Schaalwader an dei Brüggenpilers platſcherte, as

ob ’ t jeggen wull: „Wenn Du Di verſupen wißt, denn

ſäuk Di nahdiſſen man ' ui anner Flagg ut . Hier is't

nich deip genang !

Dei Sünn würd ali heil un deil warm , un wer

nich alltauſihr för't Slapen wir, dei mäuf ſick ' rut in

dei ſchöne frie Gottesniatur un freu fick tau't Frühjohrs

läwei . Dei Stadtlid ſünd för’t Langſlapen, un

ehr fümmert dat höllſchen wenig, ob ein Frühjohrs

morgen ore ein ruge Winterdag anbräkt. ' T giwwt

awerſt hen un wem of mal 'ne Utnahm mang diſh Stadt

minjchen, un in Biſſendorp gehürte tau diſſe Utnahmen

dei oll Landrider Sien . Ob hei m allerdings ſo früh

's morgens upſtinn, üm dei Naturſchönheiten bewunnern

tau können , nee, dat glöw ' ck nich recht. Haupt
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ſächlich fräup hei woll blots ſin Pierd wägen ſo tierig ut

dei Poſen, denn wenn hei üm föß 's morgens ut'n Hus

riden wull, ſo müßt hei taum mindeſten Klock halw fiw

mit't Faudern anfangen, ſüß freig dei Brun ſin lang’

Liw nich vull.

Kien wir of hüt morgen Klock halw fiw upſtahn,

un wildat ſin bädere Eh’hälft dat Slapen tau girni liden

mücht, ſeit hei nu vör 'n Petroleum -Maſchin un warm

fick ein von giſtern æwrigbläben Taſſ' Kaffee up.

’T is ein flimmes Geſchäft för ' n Husherrn, wenn

hei Frugensarbeit daun möt. Aewerſt Mien wir of ein'n

von dei , dei fick dod morrachen för anner Lüd. — Rinner

harr hei nich , un ſin Vermægen wir grod genaug, dat

hei un fin Fru von dei Tinſen harrn läwen künnt. Wi

finn hei æwerſt ſick woll in'n Sorgenſtauhl ſetten un ſo

mir nix dir nix dat Büſſendörper Amt in’n Stich laten !

Nee, ehrer wir jo woll dei Welt vergahn ! -- 'T mänk

doch Spaß fo’n lütt bäten Uprägung, beſonners , wenn

ſick dat üm ſo'n ſwierigen Fall hannelte wi hät.

Ob Kurt Breden woll gaudwillig ging ?

Rien näum deu'n Deckel von dei Kaffekann'im

lang mit’u Finger in't Wader rin . Dat Tügs kaf

hüt morgen tau un tau langwilig.

Ob Kurt woll gaudwillig ging ?

Kien ſett fick up'e Bänk, dei ' n bäten awwards von
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dei Maſchin an'e Wand ſtünn un ſtütt ſinen Kopp in'e

Hand. Woans füng hei ' t woll am beſten an ?

’T wir ganz infam , dat hei ün diſſen Fall ſo lang?

all grüwelt harr. — Dat föll em doch fünſt nich ſo ſwier,

ein'ı flaufen Plan tau maken. Sull hier denn gor

kein Lock in tau kriegen ſin ?

Dei Petroleum -Maichin (meit ehr Licht dörch dei

Ræf un belücht dat lütte Finſter , dörch dat äben von

buten dei Dag hendörch feik .

Mit Gewalt ? Aewerſt wi ?

Nien mark bi ſin Grüweln nich , dat dei Flamm'

von ' e Maſchin ümmer lütter würd in dei Docht all

lange Aeſel anjett. Hei harr bald gorkein Luſt mihr

tau dit verfluchte Geſchäft, wat hei dor giſtern mit den'n

Slängelsdörper Schulten un Cement-Behnken aw laten

harr, un am leiwſten geiw hei ehr dei 500 Mark

taurügg in danfte beſtens för ehrn Updrag. Blots dei

Blamaſch , ---- a3 Landrider nich 'mal ein'n Mannsminichen

von ſin Fru wegbringen tau fönnen ! Nee, dat güng

up keinen Fall, Kurt Breden müßt weg un twors hit

noch.

Nien kümn fick noch immer nid ) entſluteri. Wat

würd ſin Fründ Metelmann von em ſeggen, wenn hei

tau hürn freig , dat dei Landrider ſinen Swiegerjæhn

wegbröcht im fiu Dodider tauir Wittru maft harr ? –
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Kien hal hoch Luft . -

Wegbröcht ? Ja, wohen denn ?

Den'n ollen Gaudsbeſiker von verläden Johr, dei

of abſlut nich weg wull, harr hei nah dei Irrenanſtalt

frägen . Kien läup dat kolt æwer. Wat wir dat

blots hüt morgen mit em ? Künn hei bang' ſin ? -

Fh wo, bewohre ! – Uewerſt dit müßt jo woll abſlut

ein'n eigenortigen Fall wäſen ; früher harr hei dat doch

ni markt, dat hei ein Unrecht ded, wenn hei 'mal ein'n

Minſchen verſwinn ' läut, — worüm denn hüt grad ?

Rien ging an 'e Maſchin un näum den'n Deckel

von'n Kaffepott .

Verflucht !“ brummte hei vör fick hen , as hei

mit’n Finger in den'n middewil all wedder kolt gewordenen

Kaffee ſtipp. – Dei Deckel müßt ſick dat gefall ’ laten ,,

dat hei in de widſte Eck von’e Kæf fläng, obſchonſt hei

doch gor kein ſchuld harr . --

In'n Stall wicherte dat äben .

„ Dunnernarrn !" Mien keik nah dei flock . 'T

wir middewil jöß un lloc dreiviertel harr hei all wega

riden wullt .

Harr denn dei Brun noch gornich fin Morgen

Fauder krägen ? Ei , wat hier , wat dor ! – Hei

freig jo of nir hüt morgen ! – Kien treck dei hogen

Stäwels ani , fnöp den'n Roc tait un jett dei widd bas
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polirte blage Müß up. Dei Dörn würdent ein bäten

ujanft anfat't hüt morgen , —- ſchön is't jo ok nich, wenn

’n ahu Kaffee in'n Dag rinſtigen möt.

Dei brun Wallak keik ſinen Herrn ganz verwunnert

an , as dei em ſtaats dat Morgenfauder dei Trenſ vörhöl .

Harr hei ſpräken fünnt, denn würd hei den’n Landrider

höflichſt up dit Verſeihn upmarkſam makt hebben ; ſo

æwerſt wieherte hei noch mal mit vuller Aewertügung,

dat ſinen Herrn 'ne Schruw losgahn wir un mäuk

langſam dei Tähnen ut'nanner, üm dat Bitt intau

nähmen.

„ Gah rům !" fäd Kien in ſläug deu'n Brunei

mit'e flack Hand in'e Weichen . Dei Gaul keik ſinen

Herrn cheiw an , as ob hei woll dacht: „Nanu, Kien !

Heſt Du Strid mit’e Fru hadd ? '

Kien würd blaß. Wir dat nich Kurt Breden , dei

der bi dei früww in'e Stall -Ecf ſtünn ? — Wi dei Geſtalt

dci Ogen ſo ſparrwid upreit un dei Tähnen wiſen ded !

Un dei rechte Hand harr ſei wid vörwegſtreckt, as ob

ſ ' den'n Landrider gripen wull. - - Nien bäwerte

an'n ganzen Liw ; hei treck ſinen Brunen ſo fir as't

güng rut, hei ſüliſt ging trüggwards dorbi, dormit

em jo nich dei Geiſt von hinn æwerfall’ künn.

Banz ! Dor föll ' e Großherzogliche Herr Amts

landrider üben æwer ' e Stallläg in harr bald den'n
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Brunen of noch mit dalräten . - Fir grawwelte hei

fick wedder tau höchten un knäwelte dei Stalldör tau . -

Morgen in'n Dag wull hei fick ' n annern Pierſtall

meiden , hier wir't nich richtig, ore , wat hei ſeggen

wull, richtig ore nich richtig, dat wir em parti egal ;

æwerſt dei Läg, dei wir tau hoch. Markwürdig wir't

allerdings, dat em dat in dei verläden teihn Johr, in dei

hei den'n Stall benußen ded, noch ni upfoll' wir.

Dei Landrider keik fick noch mal halwwägs üm , as

hei den'n Doorweg upmakt harr un fick in'n Sadel ſweng’

wull, ob dei Geiſt of wol noch hinner em herkem .

Dat harr hei früher of nich glöwt, dat hei jo bang '

ach wat, bang ' ! Dat wir 'ne nette Beſchierung!

Dor wull hei wod jeden wiſen , dat hei uich bang'

wir, æwerſt ' n annern Pierſtall müßt hei

hebben .

Männigmal ist ganz gand, wenn dei Rider ſin

Pierd kein Fauder giwwt, bevör hei ut'n Hus ritt, be

Tonners denn, wenn dei Gaul 'ne Stell weit, wo för

gewöhnlich dei Krüwwen nich leddig warrn . Den'n

Landrider ſin Wallak wiſt in den'n Slingelsdörper

Schulten ſin Hackelskamer verdammt gaud Beſcheid, un

as hei hüt morgen mit nüchtern Magen dei Schoſſee daltraw ,

ſchaff dat noch mal ſo fix as ſüß, obichonſt Kien em

dörchut nich andreiw .
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Kien ſeit as fo'n Hupen Unglück in'n Sadel.

Wat burre em dat ciumal in'n Kopp ümhier, un dat

ſlimmſte wir noch bi't Ganze, dat hei an den'ı Revier

Förſter ſin Hus vörbi müßt.

Vörbi ? Ja , ' rinriden wull hei för kein Geld

mihr. Dei Slüngelsdörper Schult un Cement-Behnk'

ſull' ehr 500 Mark wedder trüggkriegen ; ſo giern hei

ſ ' of beholl harr, hei künn't nich. Wenn Kurt Breden

nu vör dei Husdör ſtünn nn akrat ſo'n Geſicht mäuf as

ſin Geiſt hüt morgen in'n Pierſtall! Brr ! Wat

gräſ den'n Landrider!

Dei Klock ſläug ſæben , as Kien näben den'n

Strittkamm “ , den'n Slüngelsdörper Schulten ſinen

Acker, reib ; nahſtens fem nu dat Revierförſterhus.

Rien ſett fick faſter in'n Sadel ; dei Schenkel preßten

fick an den'n Brunen ſin Liwwark , un dei Hänn' fäuten

dei Tægels wiſſer ; - wenn dei Revierförſter wat wull :

Dei Brun harr gaude Bein, un dei Landrider wir ein

geburner Stavalleriſt.

Kien keik fick dat lütt Revierförſterhus ängſtlich an.

Gottlow ! – Tau ſeihn wir kein Minſchenſeel ! Hei

geiw den’n Brunen dei Sporen un draw vörbi .

,, Heda ! - Nien !"

Sien läup dat folt æwer . Hei keik fick üm . -

„ ' N Morgen, Herr Kien !" räup em Kurt
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Breden tau , dei baben ut ſin Arbeitsſtubenfinſter

keit. – „ Haben Sie nicht einen Augenblick Zeit , Herr

Rien ? "

Harr hei Tid ?! Kien kemen dei Hoor tau Barg,

un am leiwſten harr hei ſinen Gaul dei Sporen gäben ;

æwerſt hei fünn fick jo doch of nich ſo bannig bla

mieren !

„ Womit kann ich dienen ? “ — frög hei un reid mit

Zittern in Zagen an'e Husdör ran .

„Ach , möchten Sie Ihren Braunen nicht einen

Augenblick in den Stall ziehen ? Id habe einen

kleinen Auftrag für Sie." -- Kurt Breden jäd dat jo

truhartig, dat Kien ganz anners Sinns würd . --- Wir

dat dei Geiſt ut'n Pierſtall ? h wo! Wer wüßt, wat

dat weſt wir . Dei Revierförſter æwerſt wir jo dei

Leiwenswürdigkeit fülwſt.

Kien ſprüng von't Pierd, un nah twei Minuten

ſtünn dei Brun vör 'ne Körüww vill Hawer, un ſin

Herr ſeit hinner ne Biddel Rotſpon.

In den'n Revierförſter ſin Arbeitsſtuw ſeig dat

recht uprühreriſch ut. Up'n Stauhl bi't Finſter leig cin

Antog, von den'n hen un wenn ein Druppen Wader up

den'n Fautborn leck, un quier awer ' n Scriwdiſc harr

fick dei Flint ein'n Plat föcht, as wir ņ 'n Breiw

beſwierer. Bäufer un Photographien ſtinn'n bunt dörch
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einanner, un midden mang ſeit dei Herr Forſtaſſeſſor,

as wenn hei „ Mömme“ ſeggen wull . Dei Ogen keiten

ut dei deipen Ogfuhlen herut un ſtierten Kien an , dat

den'ı binah bang' würd, - un ſo ganz richtig wir dat

mit Kurt ſin Rädensorten of nich.

„Ich habe einen Auftrag für Sie, Herr Mien ,“

füng dei Forſtaſſeſſor nah ’n lütt Wil an. Ich weiß

aber nicht, ob Sie bereit ſein werden, ihn anzunehmen ."

Kien harr äben grad ein'ı dägten Sluck Rotſpou

tau fick nahmen . Dei Revierförſter harr einen Updrag

för em ? Dit wir jo ſnakich ! Hei harr jo för

Kurten of 'n Updrag, awerſt den'n wull hei mit

dei 500 Mark jo den'n Herrn Ortsvörſtand von Slün

gelsdörp gnädigſt geruhen taurüggtaugäben. Nu, hei

müßt mal irſt hürn, wat los wir.

„ Ob ich bereit ſein werde, ihn anzunehmen ? "

frög Kien un ſmunzel. „ Nun, Herr Aſſefjor, Sie wiſſen

doch, daß Kien für alles gut iſt. Darf ich um Ihren

werten Auftrag bitten ? "

Kurt harr fick 'ne nig’ Zigarr anſtäken un rok.

Sull hei Kien würklich ſin Leid anvertrugen ? — Denn

wir dat allerdings ſo wid, wi 't kamen fünn. Denn

müßt hei all Jrnſt maken , ob hei wull ore nich .

Hurtſtimi IP im güng in ' t Timmer up in

dal .

-
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„ Sie ſehen den naſſen Anzug und das geladene Gewehr, “

füing hei nah ’ n Ogenblick an , ahn fick in ſin Wanne

rung dörch dei Stuw upholl' tau laten . Nien hür

em andächtig tau un ſchenk, wenn dei Forſtaſſeſſor den'ı

Rüggen wennt harr , hen un wenn ſick fix ſin Glas vull .

„ Laſſen Sie sich meine jüngſte Vergangenheit ſchildern ,

und Sie werden meinen Wunſch allein eirateil . – Sie

wiſſen , daß ich in einem ſchlechten Verhältniſſe mit meiner

Frau lebe."

Kien hür hoch up. Ja , dat wüß 'e , un dorüm

wir hei jo eigentlich hüt morgen 'ruträden . Aeverſt wi

kem dei Revierförſter i mitn mal up dit Thema tait

ſpräken ? Sull hei Lunt rafen hebben in hinner den'n

Slängelsdörper Schulten un Cement- Behnt chren Anſlag

kamen ſin ?

,, Als Freund ineines Schwiegervaters wird es Ihnen

nicht unbekannt geblieben ſein , daß ich gegen meine

Herzensüberzeugung geheiratet habe . - Ich liebte meine

Frau nie, wir lebten ſeit dem erſten Tage unſerer Ver

mählung mit Widerwillen zuſammen . Der Menſch

macht ein über ihn hergefallenes Unglück in der Regel ſelbſt

noch größer, als es iſt. Ich hatte nicht genug an einer

unglücklichen Ehe , ich jepte als verheirateter Mann

auch noch eine inglickliche Liebe fort : ich liebte die

Schweſter meiner Frau , und — id) liebe ſie noch ;

6
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ich muß ſie lieben , trozdem meine Vernunft mir drohend

die Folgen unſeres unglückſeligen Verhältniſſes vorhält.

Vernunft und Liebe ſind zwei Todfeinde, die nur dann

in einer Bruſt ſegensreich wirken können, wenn beiden

zu rechter Zeit die Zügel ſtraff gezogen werden .

Die Vorgänge der leßten Nacht vermag ich Ihnen nicht

zu beſchreiben ; laſſen Sie's genug ſein , wenn ich Ihnen

ſage : Ich quälte mich mit Selbſtmordgedanken, - leider

führte ich ſie nicht aus . – Nun habe ich eine Bitte an

Sie, Herr Kien; helfen Sie mir Feigen, der vor dem Tode

zitterte anſtatt ſich ihm voll Freude in die Arme zu werfen.

Helfen Sie mir, daß ich fort komme von hier, fort von

meiner Frau und von Martha ; wohin, das ſoll

mir gleichgültig ſein ."

Kurts Stimm ' zitterte vör Uprägning. Rien wir

nich licit ut’e Rull tau bringen , dit güng em æwerſt

doch awer Krid un Rotſtein . Wat will dei Revier

förſter ? ,, Delfen Sie mir , daß ich fortkomme von

hier, wohin, das ſoll mir gleichgültig ſein ?!“ Ih Di

der Dauſend ja ! -- Kien wir am leiwſten gliks von'n

Stanhl upſprungen un harr den'ı Kevierförſter vör

luter Freud ümarmt. Hei wir æwerſt tau ſlau un

verſtüm fint Freid tait innerdrücken . Twei grode

künſtliche Falten trecten ſich dörch ſin Stirn ; hei ſtütt

den'n Sopp, as mißt hei fick diſſe ſwirige Sak wer weit
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wi æwerleggen. In'n Still' æwerläd hei, mit wievät

Geld hüt abend in Büfſendörp Intog hol' würd,

denn nu fänn hei jo den'n Slüngelsdörper Schulten un

Cement- Behnk' för ehr 500 Mark, dei hei ehr bald all

wedder trüggbröcht harr, ok ' n lütten Gefall erwieſen ;

dat wir jo ein Awmaken .

dient fiitut .

Kurt güng in't Timmer up itu dal . Jedes Mal,

wenn hei bi'n Aben anfem, verſöch hei mit ein'n kräftigen

Fauttritt ’ne Blautlak wegtanwiſchen , dei up’n Faut

born ſtünn , un wenn hei an't Finſter wir, keik ' e in

den'n groden Rococco-Speigel, ob of woll dat Lock up

dei linke Back tau jeihn wir . Dei Abenfant wir

verflucht ſcharp weſt.

Kien richt' fick äben up un hal hoch Luft.

Ým , " mein hei , ich habe die Lage , in welcher Sie

Sich befinden, erfaßt . Es wird aber ſchwer , äußerſt

ſchwer halten , Herr Aſſeſſor, Sie fort 311 bringen.

Bedenken Sie, wieviel Schreiberei da erſt nötig wird .

Sie müſſen Auswanderungspapiere haben, Sie müſſen

von Ihrem Amte entbunden werden, und dann der

fchwierigſte Punkt: Sie können doch nicht ohne Grund

ich meine der Öffentlichkeit gegenüber Ihre Frait,

Ihr Vaterland, Ihr Amt und wer weiß , was im Stiche

laſſen ? Es wird ſchwer halten ."

6*
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Kien ſtütt wedder jorgenſwier den'n Kopp. Wer

em in't Hart fäken harr, dei würd ein hinnerliſtiges

Grinſen dorin ſeihn hebben. Nu wir hei in't richtige

Fohrwader. Dit wiren fin Verhältniſſe. So arbeit

Qien !

Dei Revierförſter harr dci Hänn up’n Rüggen falt't

un ſtünn vör't Finſter, as feik hei in dei ſchöne Früh

johrswelt. In Wirklichkeit ſeig hei niy vou ſin Üm

gäwung. Hei dacht blots an dei Taukunft, an dei

unſäglich ſwarte Taukunft, vör dei ſülwſt Landrider

Kien all bang ' tau warden ſchien . Recht harr Kien , het

künn unmæglich ſo mir nir dir niy von ſin Forſt- Starriere,

von ſin Fru un von Frünn'n un Bekann'n weglopen,

denn æwer kort ore lang würd man em doch entdecken

un em trügghalen. Un einen Utwannerungspaß müßt

hci ok hebben ? ’T wir unmæglich, ünner diſf' Be

dingungen wegtankamen. Un hier bliehen ? Nee!

Kurt gäng wedder itp in dal in't Timmer . Rien drünk

den'n leßten Reſt Win ut dei Buddel, as dei Revier

förſter em den'ı Rüggen taukiert harr, un nahſtens ded

hei , as wull hei ut dei lerrig Buddel fick ſin Glas vull

ſchenken. - Kurt ſeig dit .

„ Ich werde eine neute bringen laſſen ," fäd hei un

drück up'ı1 Kuop vou’e elektriſch Klingel.

Kien fenn den'n Nitt . Hierup harr hei blots lurt.
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Nah 'n Ogenblick ſtïinn 'ne Batterie von fiw vulle Buddels

Rotſpon up'ı Diſch un grinte un grinſte, dat'n Appetit

kriegen künn.

Kien treck noch einmal dei Stirn in Falten, hal hoch

Luft un ſtärf ſick.

„ Hm ,“ mein hei, „ das iſt eine ganz fatale Sache .“

Kurt ſtünn ſtill in keik em an.

,, Eine Teufelsgeſchichte,“ ſett Kien furt, „ eine

Sache, in welcher gar kein Ausweg fich finden laſſen

will .“

Hei ſtütt wedder ſorgenvull dat Haupt. Nu wir't

Tid , ein ordentlich ſwieriges Mienenſpill tau marfiren,

wildat dei Revierförſter ſin Ogen ſtiw un ſtart up em

richt harr. Rien läd den'n Vörkopp in'e flacke Hand.

Þei räken . Fiwhunnert Mark giſtern, fiwhunnert

Mark hüt , dat wiren taujamen duſend Mark. - Diſend

Mark in twei Dag', ja, dat läut fick hüren.

Dei Zigarr wir den'n Herrn Amts - Landrider ut

gahı. Hei läd den'n Stummel weg un lang ſick ut ' e

Kiſt 'ne nige ' rut.

,, Einen Ausweg wüßte ich," füng hei nah'n Ogen

blid an , as dei kook em wedder luſtig üm dei Ohren

ſpäl .

Kurt poch vör Uprägung dat Hart.

„ Und der wäre ? " frög hei .
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„ Ja,“ mein Kien un beit ein Enn von ſin Zigarr

aw, wildat ſei kein Luft harr, ,,es iſt das ein verdammt

verwegenes Unternehmen – allerdings nur für mich .

Aber was heißt verwegen !"

Hei läut ſin Zigarr in'n Aſchbäker fall '.

„ Wenn Kien bezahlt wird, ſtellt er , wem es ſeint

muß, die ganze Welt auf den Kopf.“

Kien würd driſter. Hei wüß, dat hei den'n Revier

förſter in dei nächſten twei Minuten vullſtännig in ſin

Gewalt hebben würd. Hei näum ein'ı dägten Sluck

ut ſin Glas .

Kurt harr wedder Maud fat't.

,,Sagen Sie, wieviel Sie haben wollen ,“ mein hei,

„ich zahle Ihnen die Summe auf Heller und Pfennig.

gleich bar auf den Tiſch ; bringen Sie mich nur fort.

von hier !"

,,Das wird gemacht,“ mein Kien un läut den'nt

Ünnerarm verlang up'ı Diſch dalfallen , dat dei Gläſer

un Winbuddels tumutelten . „ Fünf hundert Mark müßte

ich fordern für meine Bemühungen. Als Gegenleiſtung

verpflichte ich mich, Sie in zwei Tagen , wenn 's ſein

muß, fogar noch heute, nach Oſtafrika auszuſchiffen,

Der Dampfer fährt übermorgen von Hamburg ab . Sie

können indeſjen bis Neapel Landweg benußen und von

hier mit dem deutſchen Dampfſchiff die Reiſe fortſeßen .
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In dieſem Falle müßte aber Ihr Gepäck ſchon in zwei

Tagen in Hamburg verladen werden . Sie ſelbſt brau

chen jedoch erſt in zwölf Tagen in Neapel einzutreffen ,

um mit demſelben Dampfſchiff reiſen zu fönnen, mit welchem

Ihre Sachen befördert werden . Überfahrtskoſten ein

ſchließlich Verpflegung belaufen ſich auf 6—700 Marf.

Ein Kubikmeter Raum haben Sie an Fracht frei , jedes

fernere Rubikmeter foſtet 45 Mark. Das iſt alles,

was Sie zu wiſſen brauchen . Einen Paß haben Sie

morgen früh in Ihrer Wohnung .“

Kien ſchenk fick ſin Glas vull .

Kurt wir wi nidgeburen . Den'n Mann harrem

dei Himmel ſchenkt. Hei hal ſin Notizbauf ' rut un

ſchreiw ſick weck von dei välen Angaben, dei Kien em

äben makt harr , ' rin . Alle Achtung vör Kien un ſinen

Kopp ! Dat wir jo , as well ein lebenniges

Reichskursbank vör ſick ſitten harr !

Kurt ſchreiw . In twei Dag '? -- Nee, denn müßt

hei doch bät Neapel Landweg benußen. Wurans ſull

hei æwerſt ſin Saken ut'n Hus kriegen, ahn, dat fin

Fru dat marf ? Un bei jülwſt ? Hei künn doch

of nich ſo mir nir dir nix verſwinn'n ? Man würd

em jo ſofort nahſäuken laten . Kien ſin Vörſlag

mügg jo gornich ſlicht ſin , æwerſt hei harr ok väle ſwacke

Siden.

man
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Mien mark, dat ſin Plan den’n Aſſeſſor noch nich

ganz geföll.

Es ſcheint mir, als ob Sie noch irgend welche

Bedenken haben , “ mein hei nah’ı Ogenblick, as furt noch

ümmer hinner ſin Notizbauf ſtünn, in em verluren ankeik.

„Ich glaube Ihre Befürchtungen zu erraten .“

Kurt ſtütt dei Hänn' in ' e Siden.

„ Thatſächlich habe ich Bedenken ,“ ſäd hei mit ver

twifelte Stimm ', „ wie denken Sie sich mein Verſchwinden

von hier ? Auf welche Weiſe joll id) meine Sachen

fortbringen, ohne daß meine Frau es merkt ?“

,, Hahaha !" lach Nien , in't flüng, as ob ' t von

Höllengeiſtern kem .

,, Hahaha ! Herr Aſſeſſor! Alſo das waren

die Befürchtungen ! Nun, wenn's weiter nichts iſt! –

Wie Sie verſchwinden ? Auf die einfachſte Art von der

Welt. Schreiben Sie Ihrer Frau Gemahlin einen

Abſchiedsbrief, in welchem Sie ſie um Vergebung bitten , —

hören Sie , Herr Aſſeſſor ? Um Vergebung! – das

klingt äußerſt wahrſcheinlich und enthüllen Sie ihr

mit möglichſt vielem Pathos, daß Sie mit dem Leben

abgerechnet hätten und beabſichtigten

Kien kleidte fic achter’t Uhr .

„ Nein, warten Sie, daß Sie mit dem Leben

abgerechnet bätten und in dieſem Augenblic nämlich,



89

wenn ſie den Brief lieſt bereits von dem ſprudelnden

Schaalwaſſer beſpült' würden. So ungefähr . Alt

bewährte Methode, wiſſen Sie, Herr Aſſeſſor .

klingt ein bischen romanmäßig, und das mögen ja die

Leutchen bei derartigen ſeeliſchen Vorgängen am liebſten .“

Riet brütf.

Nurt feit en ſtarr an . Wir dat ein Minich , ore

wir ’t ' n Düwel in Minſchengeſtalt,

wir ’ t 'n Engel, den’ı em Gott ſchick ? In diſſen

Fall künn hei em jo vertrugen. Em gräſ æwerſt in'n

pre

Still’.

Kien hauſt ein poor Mal un ſett furt:

„ Und Ihre Sachen ? Du lieber Gott ! Was

für Sachen nimmt man denn mit ? Ein paar Anzüge,

die nötige Wäſche, ein Gewehr und die übliche Reiſe

lektüre, das iſt aber auch alles . Tropenkleidung kaufen

Sie am praktiſchten in Hamburg. Der Lieferant über

nimmt dic Verpackung und den Verſand. Vor allem

vergeſſen Sie nicht, Cognac mitzunehmen. Cognac iſt

in den Tropen für alles gut. -- Ich dachte, Ihre größte

Sorge wäre die Geldfrage geweſen. Darf ich erfahren,

wie es mit Ihrer Barſchaft ſteht? “

Kurt ſläut ein Fack von ſinen Schriwdiſch up un

hal acht Sporkaſſenbäufer 'rut.

„ Hier,“ mein hei un geiw den '. Landrider ein
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dorvon. „ Das iſt das Fhrige . Es lautet über 800

Mark. Nehmen Sie das kleine Mehr mit meinem ver

bindlichſten Danke hin . Gott ſandte Sie mir als einen

Velfer in der Not. Hoffentlich kann ich es Ihnen ein

mal beſſer wieder vergelten . Ich habe, wie Sie ſehen ,

Geld im Überfluß, ſodaß ich meiner Frau noch ein

Sümmchen zurücklaſſen kann, um ſie vor der erſten Not

zu ſchüßen .“

Kien mänk einen deipen Bückling un ſteik dat Spor

faſſenbauk bi deu’n Stingelsdörper Schulten un Cement

Behnk ehrn Antonibüdel in'e Rockſlippentaſch.

Seggen ded hei wieder nir . Dei Freu æwer ſin'n

gelungenen Streich erſtickte jedes Wurt in ſin ſwartes

Hart. Hei harr för ein'ı lütten Spazierritt nah Slin

gelsdorp 'mal wedder 800 Mark verdeint , mihr fünn

hei as Landrider nich verlangen.

Woans dat mit famnen würr ? Jh, wer würr

denn doran denken ! Irſtlich harr hei 'mal dat Geld,

dat wir dei Hauptſak. Ad' dat Anner jüll woll von allein

kamen . Dei Utwannerungspaß , dat wir villicht noch

datjenige , wat em dei gröttſten Swierigkeiten mäuf,

wildat em dat Schriwen mächtig ſwier föll . Aewerit

utſchriewen kiinn dei Aſſeſſor ſick dat Dings of jo ſüliſt,

un geſtempelte Formulore mit den ' n verſtorbenen Amts

hauptmanı Metelmann ſin Ünnerſchrift harr hei noch genaug
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in'e Schatull liggen . Alſo ok dit wir nich ſo ängſtlich.

Na, un wat denn kemi, dorför wir jo dei Revier

förſter dor ; dei künn jo tauſeihn, wie hei furt kem .

Wenn hei man deu’n Damper nich heil un deil æwer

dei ſwartköppten italjenſchen Mätens verpaſſen würr,

denn würr woll all's ſinen ſcheiwen Stäwel förfäutſch

weggahn .

„ Haben Sie ſonſt noch irgend eine Frage ? "

frög Kien nah ’n Ogenblick den’ı Revierförſter noch

'mal .

„ Eine, ja !" mein Kurt. „ Wo bleibe ich bis

zur Abfahrt des Dampfers aus Neapel ? Man

wird mich morgen früh vermiſſen und gleich die ganze

Schaale abſuchen , – und wenn man mich dann nicht

findet

„ Dann wird man ſo freundlich ſein und annehmen,

daß der Herr Aſſeſſor mittlerweile in die Sude und

von dort vielleicht ſchon in die Elbe getrieben iſt.

Vielleicht', ſo wird man ſagen, liegt der Leichnam

ſchon im Meer ' , na , und da dürfte man wohl das Suchen

einſtellen ."

Kien harr wedder 'mal recht.

Kurt drück em dei Hand.

„ Ich danke Ihnen, werter Freund," jäd hei , „ leben

Sie wohl , wenn wir uns nicht wiederſehen. Ich

__"
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werde Sie und Ihren Beiſtand, den Sie mir leiſteten , nie

vergeſſen ! Verſäumen Sie nicht, mir zu morgen früh

die Auswanderungspapiere zu ſchicken .“

„Verlaſſen Sie Sich auf Kien, Herr Aſſeſſor, “ räup

emu dei Landrider bi't Utdeidörgahn tau , „ er ließ noch

niemand im Stich !"

:



6. Kapitel.

Dei od Wanduhr fläug äben twei .

Oberförſter Metelmann harr fick up't Sofa leggt

un ſtierte den’n Mahn an , dei fick taim Ünnergahn

neigen ded . Hei belücht dei ollen urwüchſigen Eiken mit

ſin magiſches Licht in zauberte allerlei bunte Geſtalteit

vör den'n Oberförſter ſin Ogen.

Unn' in'n Schaalgrund ſteigen dichte Näwel ipuin

ümhüllten dei Stämm von 'e Eiken , ſodat dei Straunen

as ſwarte Wolken an'nı Häwen fick awgrenzten . Dei

beiden Appelböm , dei in'n Gorn dicht achter den'n

Oberförſter ſin Slapſtubenfinſters ſtünn'ni, wiren noch

nich von den'n widden, dichten Sleier imſpunnen ; ſei
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wiſten fick in ehr ganze Grött vör den'n widden Hinner

grund, un dei Mahn (meit von ehr Twieg in dei Slap

ſtuw an'e Wand allerlei bunte Schatten .

Dei Oberförſter wir äben von't Sofa upſtahn. Hei

ſett fick ’n Stauhl an 't Finſter, ſtütt dei beiden Elbagen

up 'e Finſterbänk un keik in dei Nacht. Dei Telken von

dei beiden Appelböm würden ümmer undüdlicher un

verſwünn'n mihr un mihr in'n Näwel. Sülwſt dei

Stämm (chinten man noch ſwack hervör .

Dei Mahn wir äben hinner 'ne Wolk frapeii.

Wat wir dat ?!

Dei Oberförſter preß den'n kopp an'e Finſterſchiben.

Wir dat dei Stamm von den'ı Appelbom , ore wir dat

' n Minſch ?

Langſam bewägte ſick dat an't Slapſtuwenfinſter

- Dei Oberförſter künn nich ünnerſcheiden , woans

dei Bewägung vör fick güng. Halw ſwäw dat, halw

würr dat trocken .

Metelmann ſett den'n Stauhl von't Finſter trügg

un ſtell ſick in ' e Eck achter dei Gardin . In'n Stickel

beerenbuſch vör ' t Finſter ſtünn dei Geſtalt ſtill, falt'te

dei Hänn' un bög dei Mnei taum Gebäd .

Metelmann läup dat folt awer .

Hei fenn diſſ ' Erſchienung, hei wüſſt, wat ſei för

em un ſin Huis tau bedüden harr .

dos

ran .

}
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’T wir vör fiwuntwintig Johr weſt, dunn ſeig hei

i taum irſten Mal in'n Stickelbeerenbuſch ſtahn un bäden

un an'n nächſten Dag bröch man em ſinen einzigſten

Sæhn as 'ne Lik in't Hus.

Dei Oberförſter bög dei Gardin trüggun keik

mit verſtürten Ogen dörch dei Schiben . Sull hei

wagen , den'n Geiſt antauräden ?

Dei Geſtalt ſtünn up un treck fick langſam nah dei

Appelböm trügg . Dei Näwel lagerte ſick dichter æwer'e

Ird, un dei undörchſichtige Nacht verdeckte dei Ümgä

wung von't Oberförſterhus mit ehren ſwarten Mantel.

Metelmann ging nah't Sofa trügg un lähn ſinen

Stopp gegen dat Sidenpulſter.

Verläden Johr harr hei dei Geſtalt taum tweiten

Mal ſeihn. 'T wir an'n 20. April weſt , un an ' n 21 .

- grad an Marthas Geburtsdag ſtürw fi Frut.

Metelmann wiſch fick 'ne Thran utt Dg . Mat

mügg em nu bevörſtahn ? Sul Martha ſick de Vör

gäng' von hüt Nacht tau kopp nahmen hebben ? – Ore

full Kurt

Dei Oberförſter ſtünn up un güng nah dei Dör.

Liſing, as harr hei ein böjes Gewiſſen, fleik hei fick

@wer'n Korridoran Marthas Slapſtuw . Dürch

dei Dörnriß ſchimmerte ' n Lichtſtrahl, – Martha ſläup

alſo noch nich . Metelmann fällt vörſidjtig den'n
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Dörndrücker an un duk fick dal, üm Sörch 't Slætellock

tau ſeihn .

Inwennig wir dat ſtill un tau ſeihn wir of nix,

wildat Martha den'n Slætel von binnen inſtäfen latent

harr. Dei Oberförſter ſleif ſick liſ ' , wi hei kamen

wir , nah ſin Slapſtuw taurüggun föch dat Sofa

wedder up .

Dei Morgen feif all dörch't Finſter, as Metel

mann von ein'n korten , unruhigen Slap upwäuk. Schreck

lich Dröm harrn em pinigt , wir denn dat von

giſtern abend of blots 'n Drom weſt ?

Dei Oberförſter keik nah dei Wand. Sin Flint

wir verſwunn ?, denn müßt dat jo woll doch dei

fürchterliche Würklichkeit weſt ſin . Hei ſeig fick in'n

Geiſt noch in ſin Wahnſtubendör mit dei Flint an 'e

Back, un fürchterlich femen dei Würd æwer ſin Lippen : „ Wer

wagte, die Unſchuld meines Kindes zu rauben ? – Melde

Dich , Teufel, oder ich

Dumt wir Martha em üm dei Anei foll " , un wenn

nich 'ne höhere Macht dei Sugel leit't harr , ſo wir

hei hüt ein Kindesmörder !

Metelmann reiw ſick den'n Slap ut dei Ogen .

Wir dat mit dei Geſtalt in'n Stickelbeerenbuſch denn ok

blots ein Drom weſt ?

Ä ben klopp dat an'e Dör in ein Deinſtmäten bröch
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Kaffee. ’T wir't irſte Mal nah den'n Dod von ſin

Fru, dat Martha em den’ı Kaffee nich jülmſt vörſett . —

Dei Oberförſter dach' nich an't Kaffeedrinken. Hei

harr den'n Kopp ſtütt' un feik in den'n anbräfenden Dag .

Woans ſull hei ſin Dochder nu gegenæwer träden ?

„ Dirne! " harr hei tau ehr ſeggt, wir ſei denn

nich ſin Dochder mihr ? — Woans wir dat mit em früher

weſt as Junggeſell ? In Berlin dei beiden dullen

Johr un nahſtens dat halwe Johr in dei lütt meckel

börgſch Reſidenz wir hei denn duntaumalen ümmer

'n unſchilligen Jüngling bläwen ?

Metelmann treck dei Stirn in Falten. Hei wir

awerſt jo of'n Mannsminſch, un för dei wir ſowat erlauwt.

Nurt Breden wir allerdings of ein Mannsperſon.

Metelmann ſtütt beide Ellbagen up dat Finſterbrett .

Martha wir nu taufällig ſin eigen Dochder, - wwerſt,

harri denn dei Mätens, dei hei früher verfiihrt harr,

nich of ein'n Vadder tau Hus hadd , dei villicht üm ſinet

willen , im fin Verbräken äbenſo jammert harr, wi hei

nit jammerte æwer Martha ?

Martha jill kein Wurt mihr tai hiiren kriegen von

dei Vörgäng’ in dei verläden Nacht . Ein Deil aworſt

full ſei hüt noch erfohien : Sei mißt jobald as mæglich
)

den'n Grenadier - Leutnant antrugt warden . Scham ' in't

cigne Gewiſſen mag för väíc Liid 'ne Laſt ſin ,

7
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Schann' för dei Öffentlichkeit æwerſt is för ein'n ordent

lichen Minſchen ſlimmer, väl ſlimmer as dei Dod.

Oberförſter Metelmann wull diſſe Schann' æwer ſin

Hus nich erläwen, Martha müßt ſo bald wi mæglidi

den'n Leutnant antrugt warden.

Metelmann ſtünn up un güng in't Wahntimmer.

Martha feit an'n Diſch un häfel. Sei ſtünn up , as

ehr Vadder ' rin kemun wull in 't Näbentimmer

gahn.

„ Bleibe hier, mein Kind ! " ſäd dei Oberförſter,

un wenn ſin Stimm ' of ' ut bäten zitterte, ſo klung da

doch tru un gaud .

Martha wir ſick eigentlich ein anner Wedderſeihu

vermauden weſt. Of jei harr in dei verläden Nacht kein

Og' tau hadd . „ Dirne, ich will nichts mehr wiſſen von

Dir, icheere Dich in Dein Zimmer !" , wi oft

harr ehr't noch wedder klung’n in dei Ohren , aš ſci

allein in 'e Stuw ſeit un in dei mahnhelle Nacht

keik .

, Dirne !"

Martha harr bät taum frühen Morgen weint,

awerſten wat hülpen ehr Thranen , wat hülp ehr Bäden ,

fünn denn Gott æwerhaupt noch Gehür för ein Mäten,

wi ſei wir, hebben ?

Dunn wir dei Morgen dörch dat Eikholt drungen ,
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un ſei harr den'n Kaffee för ehren Vadder farrig maken

müßt. Dat Deinſtmäten müßt em ' rinbringen, ſei

getrug fick nich , ehrn Vadder, von den'n ſei bät hierher

fo väl holl' harr, ünner dei Ogen tau tamen .

„Dirne ! "

Un nu , as dei Oberförſter fick up't Sofa ſett harr ,

un ſei ut ſin Neg wiken wull, nu ſäd hei „mein Kind "

tau ehr !? Wull hei ehr denn in ehr Schann'un

Elend noch as ſin Kind anſeihn ?

Martha keik ehrn Vadder fragend an, as künn ſei

idat Glück nich faten, wat ehr dei poor ſlichten Würt

bröcht harrn.

,, Seße Dich her zu mir, Martha, ich habe mit

Dir zu reden .“

Martha zitter. Eine unſägliche Angſt æwerkem

chr, — dat Gewiſſen is deiſtrengſte Richter. Beſchämt

fleik ſei an't Sofa un ſett ſick up't anner Emn '. — Dei

Oberförſter wüß, dat jede Blick von em ehr pinlich wir.

Hei wull kein Rabenvadder ſin un feik up ſin mit dei

Johren all welk wordenen Hänn' herunt .

„Ich war vor einiger Zeit in Schwerin , Martha ,“

fiing hei an , „ Du erfuhrſt nicht, zu welchem Zweck , und

Du ſollteſt es auch eigentlich heute noch nicht erfahren.

Nun aber haben ſich inzwiſchen die Verhältniſſe geändert,

und ich halte es für meine Pflicht, Dir ſchon jept klaren

7*



100

nun ,

Wein einzuſchenken . Es handelte ſich bei der Reiſe 'um

Dich. Du weißt, daß der Leutnant von R.

bei inir um Deine Hand angehalten hat. Ich konnte

ihm aber damals mein Jawort nicht geben, weil ich

ſeine Verhältniſſe erſt prüfen wollte. Es freut mich nun ,

daß ich Dir den jungen Herrn als einen nach jeder

Richtung ' hin biederen Mann ſchilderu kann. Zwar

gebrauchte ich vor einem halben Jahr, als er um Deine

Hand warb, die Ausrede, Du ſeieſt noch zu jung,

die Verhältniſſe ſind eben jeßt andere geworden. Ich werde

den Leutnant einladen und er wird ja verſtehen , was

dieſe Einladung bedeuten ſoll. Ich erwarte von Dir ,

daß . Du von Deiner Seite das thuſt, was nötig iſt, um

einen Mann zu feſſeln , früher warb man

Dich , jeßt mußt Du in einen Mann bedacht

ſein, und das iſt in unſeren Tagen oft nicht ganz leicht.

Der ſchönſte Schmuck eines jungen Mädchens iſt nicht

ſeine Schönheit ."

Martha wein '.

Metelmann mark, dat hei doch wider gahn wir ,

as hei fick vörnahmen harr un güng, üm nich noch mal

in Verſäufung tau kamen, fick von ſinen Zorn leiten ta :

laten , in ſin Arbeitstimmer.

Martha wein '. Ehr Vadder harr recht. Ähnlich

ſo harr ehr leiw Mudder up ehr Dodenbett tau ehr

uit
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ſpraken. O, harr ſei diſi'ehr legten Würt befolgt ! -

Nu wir't tau ſpäd.

Den'n Grenadier-Offizier full ſei heiraten ? - Martha

keik mit verweinte Ogen in dat Eifholt. „ So bald

wie möglich ,“ harr ehr Vadder ſeggt. Dat heit mit

anner Würten, ſei ſul den'n Leutnant hinnergahn, fei

full em

Martha ſchüttelte den'n Kopp. Leiw harr ſei em

nich , æwerſt wenn ſei em ok noch ſo girn hadd harr, nu

kinn ſem ehr Hand doch nich reifen. Sei wull nich, dat

ein ehrenwerter Mann mit ehr gefoll'nes Mäten bedragen

würd . Wat würd æwerſt ehr Vadder ſeggen, wenn

ſei up ſinen Plan nich ingahn wull ?

Metelinann fem äben wedder in 'e Dör . Martha

hal fick ehr Häkelarbeit hier un ſett ſick an'n Diſch.

„ Na ,“ frög bei Oberförſter nah’n Ogenblick , „ Kind,

haſt Du Dir die Sache überlegt? “

Dei Wür klängen harter as vördem , ore fem ' t Martha

man ſo vör ? – Metelmann ſpränk, as güll dat hier,

ein Geſchäft awtauſluten ; ſo ward mit't Minchenglück

un mit ' e Leiw ümgahn ! Martha feif ehru Vadder

ängſtlich an . - .

„Ich fann den Leutnant nicht heiraten, Vater."

Dri Thranen läupen ehr awer 'e Backen in erſtickten

jedes widere Wurt.
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,, Du kannſt nicht ? — Ei , da wäre ich neugierig, deit

Grund zu hören ."

Metelmann feik mit düſteren Blicken ſin Dochder an,

dei dat Geſicht von em awwennt harr un ror. Wat

wull fin Kind ? – Ih , dat fähl of noch ! – Dei Sünn',

dei ſei in dei legte Nacht legahn harr, wiren ehr twors.

vergäwen, æwerſt dorför verlang hei nu of Gehorſam

un Unnerwürfigkeit ahn Enn '. Dit müßt jo mit

den'n Düwel taugahn , wenn dat Gör fick nich mihr

regieren läut!

Metelmann ſin Geſicht würr ümmer verdreitlis

cher. Dei Wut ſtünn em up 'e Stirn ſchräwen , hei

fünn fick nich holl ' ; hei müßt ſinen Zorn Luft:

makeii.

,, Bird es bald ? " fohr hei Martha an, „ich will

den Grund wiſſen, aus welchem Du den Leutnant nicht

heiraten fannſt. Aber ſofort!"

Martha richit' fick up . Dei Ogen wiren vull.

Thranen in vergäwens bemäuhten fick dei Lippen, einen

Ton ruttanbringen . -

Metelmann harr fein Hart mihr för ſin Kind.

Hei ſeig ſick wedder in’ı Geiſt vör dei Stubendör mitt

Gewihr in'n Arm ; worüm harr hei ſ ' of nich 'runſchaten ;

beide ! Rurt of ! - Denn harrn 1 in't Graww ehr

Sünn ' tùufa m e n beweinen fünnt.
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Martha läd fick up ' e Anei vör Metelmann .

Vater," fem dat æwer ehr Lippen , in dei Thranen

erſtickten binah den'n Ton, „ Vater, ich habe geſündigt

und bin nicýt wert, daß ich Deine Tochter heiße .

Verſtoße mich, aber verlange nicht von mir, daß ich dem

Leutnant meine Hand reiche.“

„ Laß Dein Heulen, Mädel !" ſchrieg dei Obers

förſter ehr an, „ich mag das Geplinſe nicht, und es entſchul

digt Dich und Dein Vergehen in meinen Augen nicht. Ich

will von Dir wiſſen, warum Du dem Leutnant Deine

Hand nicht reichen willſt !"

„ Weil“ – Martha bräuk wedder in Thranen ut.

Sei fäut den'n Oberförſter bi dei Hand. „ Vater, laſ

es mich für mich behalten !"

„ Heraus mit der Sprache !" wedderte dei Oll ,

„ glaubſt Du , ich treibe Allotria in diejer ernſten An

gelegenheit ? Ich müßte, weiß Gott, auf meinen ehr

lichen Namen ebenſo wenig geben wie Du. Ich habe

Dir Dein Vergehen verziehen . Dafür verlange ich) mun

aber auch von Dir, daß Du mir gehorſam biſt. Beweiſe

es, und heirate den Offizier."

,, Ich fann es nicht, Vater !" bröch) Martha

zitternd rut, „ ich kann ihm unmöglich meine Hand

reichen .“

,,Warum nicht? " drieg dei Oberförſter .
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„ Kind, treib ' es nicht bis zum Äußerſten. Warum kannſt

Du ihn nicht heiraten ? "

,,Weil ich " Marthas Stimm ' zitterte , „ weil ich

eine Dirne bin ! "

Sei ſprüng up un wull 'rut lopen .

„ Bleibe !" fohr dei Oberförſter ehr an, „ alberne

Redensarten ! We weiß der Leutnant von dem , was

Nacht und Verſchwiegenheit verdecken ! Wenn es nurdas— "

,,Vater !" ſchrieg Martha up, „ Du folterſt

mich! Nenne mich, wie Du willſt . Nenne mich un

gehorſam , undankbar, Dirne, – aber verſchone mich mit

dem Gedanken, einem Manne die Hand zu reichen , jeßt

jekt wo nein , mein Vater ! - Nie und nimmer

würde ich eine derartige Sünde auf mich laden !"

,,Schlange !" - bölf Metelmaun .bölk Metelmann. „ Du redeſt, als

ob Du rein wie eine Taube wärſt ! Warum reichteſt

Du denn der erſten Sünde die Hand ? Nun biſt Dui

gezwungen , das erſte Vergehen durch ein zweites wieder

gut zu machen . Id ſage Dir : Du heirateſt !"

Drohend harr dei Oberförſter fick vör Martha

henſtelt. Sei wir of upſtahu ; dei Thranen ſchinten ehr

all worden tan ſin. Ruhig harr ſei fick ehrn Vadder ſin

Räden anhiirt. Sei vergeiw ſei em girn, wildat ſei

füliſt dei Veranlaſſung dortau gäben harr. Ruhig

keit ſeien mit chr groden blagen Ogen an .
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„ Nein, Vater,“ ſäd ſei in faſten Ton, „ich heirate

nicht !“

.Dirne !" Du willſt mir troben !?" ſchrieg

Metelmann un dat Blaud ſteig em tau Kopp .

Troßen nicht, Papa,“ ſäd Martha ruhig , ich

will nur nicht, daß meine Sündenlaſt noch vergrößert

wird . “

Albernes Gewäſch !" ſchrieg Metelmann, „ich

frage Dich zum leßten Mal : Willſt Du ihn heiraten ?

Überlege Dir’s wohl, es iſt meine leßte Frage, die

ich in dieſer Angelegenheit an Dich richte. Ich wäre zu

allem fähig , würdeſt Du mir noch weiter die Spiße bieten .

Willſt Du heiraten ? "

Ein ſchreclicher Ogenblick för Martha. Wat will

ehr Vadder ? - Sei wir bereit tai ſtarwei . Ruhig

läd ſei dei rechte Hand up't Hart unin noch faſteren

Ton as irſt fem't æwer ehr Lippen :

,,Nein , Vater, niemals ! "

Dit harr dei Oberförſter nich erwart't. Hei ball

dei Hänn ', as föch hei nah 'ne Murdwaff, dei em rächen

ſull, un fin Ogen gläuhten em as Höllenfüer. Deipe

Falten harrn fick in dei Stirn leggt, un dei Fopp zitterte

vör Errägung.

„ Gut ! " ſchrieg hei Martha an , „ denn nicht ! -

Dann gehe hin, wohin Du Luſt haſt ! Aus meinem
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Hauſe biſt Du morgen früh verſchwunden, oder ich — laſſe

Dich verſchwinden !"

Hei güng nah dei Stubendör, reit up un baller

ſei achter fick tait .

,, Dummes Ding !" murinelte hei vör fick hen.

Hei güng in ſin Slapſtuw un ſläut ’ne Kommodenſchuw

apen . 'N lütten Ogenblick muſterte hei dei verſchiedenen

Buddels, dei dorin leigen, bät hei ein rutfänn. „ Arrac“

ſtünn up dat widde tifett . -- Metelmann ſett an , un't

fchin , as ob hei bi dei äben erläwte Scen ’ ein'n gahligen

Döſt krägen harr .

„ Dummes Ding! - Die mir trogen !? - Hahaha ! -

Da müßte ich doch ein Waſchlappen ſein !"

Hei ſett dei Buddel an'n Mund. Ein lang' Tog

folgte den’ı irſten .

,, 'S richtigſte wär', ſie 'runterzuſchießen. Was hier,

viele Umſtände! - Daß man überhaupt ſo ein Ungeziefer in

die Welt ſett ! - Gott vergebe mir's, daß ich's that!" --

Wedder müßt dei Arracbuddel ehr Schulligkeit

dauhi. Ein utgedähnte Tog mäuk ſei heil un deil

Ieddig.

Metelmann timmelte mit dei leddig Buddel an't

Finſter 'ran.

Metelmann ! Dii Du wi willſt Ober

förſter von ſein un grämſt

1

.

VIII
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Dich Dich wollt ich ſagen grämſt Dich ,

Metelmann , um ſo ' n Frauenzimmer ? 'Raus mit

ihr !“

Hei (meit dei Buddel dörch dei unnelſte Finſter

ſchiw in'n Gorn 'rin .

„Hahaha ! " lach hei ehr nah, .fo 10

fliegt die Dirn' morgen früh auch 'raus . Was ?

Metelmann, was ? --- morgen früh ? Nein , nein !

Gleich, ſage ich, gleich! Was hier noch lange

Umſtände ! ' Raus damit !"

Hei greip dei Lamp an, dei up'n Diſch ſtünn un

ſmeit ſei dörch dei faputtige Finſterſchiw dei Arrac

buddel nah .

„ So, Metelmann ! Siehſt Du, Du ?

Ja, ſo fliegt flie fliegt - je jede ! ' Rais

damit !"

Hei näuhm dei Waſchſchöttel von'n Waddiſch un

(meit ſei ok rut. Bi dat Uthalen rutſch hei ut un

ſläug ſo lang hei wir up ' n Fautborn dal.

,, Recht Recht jo , Metelmann !" grunz hei

mit lahme Tung ', „, leg ' Dich man zur Ruh Ruh',

Metelmanii, ja ja biſt müde, hüa - a --- h !"

Hei gähn .

Nah’n lütten Ogenblick wir't in'n Schildhoſter

Oberförſter ſin Slapſtuw ſtill , blots dei ull Wand
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uhr läut noch ehr ludes „ Tic - Tack “ hürn, un hinnern

Aben quief 'n Heimken, as wull 't ſinen Timmerherrn

in'n Slap ſingen. — Dat ull lütt Diert geiw fick unnüß'

Mäuh, Metelmann ſläup längſt. Dei Arrac harr ſin

Wirkung dahn .

-



7. Kapitel.

As Nien dat lütt Revierförſterhus von Slingelsdorp

äben verlaten harr, wir Kurt Breden mite Flint awer

' e Schuller of ut'n Door wannert. Em wir't tau eng

worden in'e Stuw , dei Nopp drohte em tau terſpringen.

Hei harr 'rut müßt in dei ſchöne Gottesnatur, im friſchen

Löwensmaud tau chöpfen.

Kurt wannerte unner dei groden, dickſtänimigen

Bäufen quier dörch dei Forſt. Taum lezten Mal ſeig

hei ſei hüt, diſſe leiwen Waldrieſen , in ſei femen em nu

duwwelt befründ't vör . Sid drei lange Johre harr hei

ehr Sorgen un Nvt anvertrugt, unner chr bäd'un

unner ehr weint. Un wenn't männigmal in'e Familie



i 110

nich mihr uttauhol' weſt wir, denn harrn ſei em fründlich

in ehrn fänhlen Schatten upnahmen. Blots einmal

ſchinten ſei dei Rraunen tau ſchütteln, as hei fick unner

ehr up dat lange Rigras lagert harr, üm ſin Frühſtück

tau vertieren, un in dei Bläder ruſchte dat ſo bang' un

jo hild, as wul' em dei leiwen Frünn' vör irgend 'ne

Sak warnen . Kurt eit an diſſen Morgen dat irſte

Frühſtück, wat ſin Fru em ſnäden harr, ' t wir twei

Dag’ nah dei Hochtid weſt. Dei Bänken harrn ſin

Unglück vöruiſeihn.

Kurt wir an'n Düwelsborn ankamen. Mang Dorn

un Moraſt ſlängelte ſick 'ne lütte Bäk hendörch un plät

ſcherte luſtig æwer Stein in Telken, dei ehr den'n Weg

tau verſparren föchten . Kurt keik weihmäudig den'n

liitten Loop an. So jugendfriſch un utgelaten wir hei

früher of in dei Welt ſprungen. Sin Vadder wir

man'n gewöhnlicher Bursmann weſt, un dei Lüd harrn

fick oft genaug doræwer upholl' , dat dei einzigſte Sæhn

nich finen Vadder ſin Burſtäd weddernähmen ded . Kurt

wir dat lütte Dörp tau eng weſt . Hei harr herut müßt

in't Läwen, in 't wir em ſo utnahmswiſ glückt. Hei

harr't in fin jung' Johren all tau wat bröcht;

chad ' , dat dei Öllern dat Glück nich mihr miterläwt

harrn .

Kurt wiſch fick ' ne Thran ut't Og. An ein'n Dag
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wiren Vadder un Mudder en ſtorben. O, wieval

Thranen harr hei dunnmals vergaten ! Hei harr nich

mihr an Gott glöben künnt, wenigſtens nich mihr an

einen Gott, dei uns bitauſtahn verſöcht un uns vör Not

a Gefohr bewohrt.

Kurt falt dei Hänn' un feit in dei Mraunen von'e

Bäuken . Baben em ſuſelte dei friſche Morgenluft, un

dei Vagels ſtimmten ein Chorleið an in diſſen Gottes

fräden. Ein heites Dankgebäd fem ut deu'n Forſt

aſſeſſor ſin Hart . Gott harr ſin Öllern rechttidig tau

fid nahmen , dormit ſei nich ehrn Sæhn ſin Unglück mit

erläwten .

Dei Sünn' kem höger un höger un erinnerte an dei

Middagstid . Kurt ſchin hüt kein Middag maken tau

wöll ’. Hei ſeit noch ümmer up cinen Felſen . an'ı

Düwelsborn. Dei Flint ſtünn an dei nächſte Bänk

un näben em leig Phylar un höll ſiuen Middagsſlap.

Of Kurt ſchin tau ſlummern ; fein Wuer, dor hei

in dei leßte Nacht kein Og taufrägen harr.

Up 'e Slüngelsdörper Weiden verklüng grad dei

leßte Ton von dei Kaubklocken, as Kurt Breden ut ſinen

Slap upwäuf.
Hei harr einen ganzen Dag in diſſe

märchenhafte Pracht taubröcht, un dei Sünn neig fick äben

taim Ünnergang. Dat Holt würd ſtill. Dei Vagels

läden fick tau Rauh , un unheimlich ſchallte dat Knacken
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nich mihr uttauholl' weſt wir, denn harrn ſei em fründli

in ehrn fäuhlen Schatten upnahmen. Blots einm

ſchinten ſei dei Sraunen tau ſchütteln, as hei fid unn

ehr up dat lange Rigras lagert harr, üm ſin Frühſti

tau vertieren, un in dei Bläder ruſchte dat ſo bang'

jo hild , as wull' em dei leiwen Frünn' vör irgend

Sak warnen . Kurt eit an difſen Morgen dat i

Frühſtück, wat ſin Fru em ſnäden harr,
' t wirt

Dag’ nah dei Hochtið weſt.
Dei Bänken harrn

Unglück vörutſeihn.

Kurt wir an'n Düwelsborn ankamen. Mang I

un Moraſt ſlängelte fick 'ne lütte Bäk hendörch un

ſcherte luſtig æwer Stein in Telken, dei ehr den'n

tau verſparren ſöchten . Kurt keik weihmäudig

lütten Loop an . So jugendfriſch un utgelaten wir

früher of in dei Welt ſprungen . Sin Vadder

man'n gewöhnlicher Bursmann weſt, un dei Lüd

1
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von dei Twieg in't Holt wedder, as Rurt dörch dat

Buſchwark ſtröp. Dei jung’ Forſtmann wir doran

gewöhnt. Furcht kenn hei nich, am allerwenigſten hier,

wo hei mang ſo väle, leiwe Bekann' wir.

Kurt bleiw äben vör ein Bäuť ſtahn. Ein grodes

Hart wir dor inſnäden, un twei wollbekannte Bauf

ſtawen verſlüngen fick tau ein hübſches Monogramm.

Kurt feik lang’ dei fäute Erinnerung an , ſei ſtammte

ut dei ſeelige Tid, as hei noch fri un frank för Martha

ſchwärmen künn. -

Dei Nacht läut fick langſam up dei Ird dal . Dei

Näwel lagerte ſick awer den'n Schaalgrund un ver

hinnerte dei Fiernſicht, in dei Poggen ſtimmiten ehrn

Abendgeſang an . Rurt Breden wir vör'e Husdör

ankamen, ' t würr dat leßte Mal ſin, dat hei ſei

von buten beträden ded . Hei bleiw up dei Stein

ſtufen ſtahn in keik ut'n Door nah dei Schaalbrügg

herun.

Den’ıl Slingelsdörper Weg hendal fäum äben noch

'ne Fru mit’n Dank üm'ı Kopp un ' n Reiſ'fuffer in'e

Hand. As ſei vör dat Door von't Revierförſterhus kem ,

ſtünn jei ſtill un ſchien mit ſicf tau fämpfen , ob ſei rin wull

ore nich . Alpenbor jeig jei den’ı Revierförſter nich

in dei Husdör ſtahu.

Kurt ging, as dei Frumah ' n Ogenblick noch



113

ümmer ſtiwim wiß vör'n Door verwilte, ip dci

Frömde los, im ehr nah ehr Verlang’ tau fragen .

Dei Fru müßt æwerſt woll kein rein Gewiſſen hebben,

jei mäuf dat ſ ' wegkem un läup den’n Weg nah Slün

gelsdorp hendal .

Dei Forſtaſſeſſor gäng up ſin Stu . Sin Abend

äten harrem dat Deinſtmäten up ſin Timmer bröcht,

wildat dei Abendbrotstid lang’ vöræwer wir. Siurt

harr hït morgen taum leßten Mal äten, hei ſchäuw

of nu noch dat Abendbrod bi ' e Sid in ſett ſick an'ı

Schriwdiſch.

Lang'grüwelte hei . As dei Mahu även hinner

dei Bäuken taum Vörſchin fem , un dei Klock twölw

ſläug , ſeit Kurt Breden noch an ſinen Schriwdiſch in Ge

danken verſunken .

Hei dacht an Martha Metelmann .

Wat mügg dat arme Mäten ſinetwägen hit tau

hüren krägen hebben ! Ob dei ul ehr nich gor dei

Kurt läd den'n kopp in ' e Stauhl

an all ’ dat Unglück wir hei allein

ſchuld ,
ganz allein hei . Di ſin Fru harr hei unglücklich )

makt, iim ſei nu hülplos un allein ſitten tant laten .

Surt dacht an ſin Hochtid, hei dacht an dei Minut,

as ſei dei Ring' vör't Altor weſjelt harru un fick eina

anner Tru up evig lawtent.

Dör wiſt harr !

lähn taurügg,
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an .

Dei Forſtaſſeiſor ſtünn lipun güng in't Timmer

up im dal . – Hei wull ſin Fru verlaten un dei Tru

bräfen ? Nee, hei wull nich, æwerſt heim üß.

Hier fünn hei nich länger bliewen , dat Unglück würð

blots noch gröter warden, wenn nah Johr un Dag Martha

ehr Schann

Kurt bleiw vör't Finſter ſtahn un feik den'ı Mahn

Dei Schaal plätſcherte unn' in dei Wiſchen, un dei

lütten Wellen lüchten in den'ı Mahuſchin, as viren

ſei ut Gold . Liſing weihte dei Abendwind dörch't

Finſter un nedden in'ı Dornbuſch an'e Schaalbrügg

ſtimmte äben 'ne Nachtigall ehr Leid ani . Aurt falt'te

dei Hänn ' un bäd . '

Dei Klock wir mitdeß ein worden , as in dei Ar

beitsſtuiv von'. Slängelsdörper Revierförſter Licht an

ſtäfen würd. Surt Breden ſett ſick an’n Diſch un ſchreiw .

,, Teure Gemahlin !

,, Erſchrecke nicht, wenn Du dieſen Brief findeſt,

„ ſeine Zeilen verkünden Dir eine frohe Botſchaft,

,,wie Dit ſie von mir zu hören lange nicht mehr

gewohnt warſt . Verzeihe mir, Emma, wo ich

,,mich gegen Dich verſündigt habe . Du weißt, daß

„ wir einander nicht lieben konnten , wir haben beide

,, erfahren, was es heißt, als Mann und Frau ohne

,,Liebe zit leben . Warum wollen wir uns unnötig
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unſer Leben verbittern mit Harm und Gram über

veinander; wir ſind es uns gegenſeitig ſchuldig , daß

,,,einer von uns geht, um dem anderen ſein Lus

rträglicher zii machen . Ich habe um Deine

Hand geworben , ich war alſo derjenige, der Dir

„ Dein Unglück gebracht hat . Nun will ich c3

vauch ſein , der Dir Deine Leiden wieder nimmt. -

„ Enma, ich habe beſchloſſen, freiwillig in den Tod

..zu gehen . Betrachte meine That nicht als eine

.. ,Sünde, ſehe in ihr das, was ſie iſt: Ein leßtes

,,Liebeswerk für Dich . Wenn Du dieſe Zeilen

„,lieſeſt, iſt meine Seele ſchon in einem beſſerent

„ Jenſeits, denn ich hoffe, daß auch Gott mir meine

„,,Sünden verzeihen und mich zu ſich nehmen wird .

,,Leb' wohl Emma ! - Auf Wiederſehen bei ihm !

„„Wenn Du meinen Leichnam ſuchen laſſen will ſt,

,,im ihn zu beſtatten , ſo wäre dies eine lebte Liebe

elim mich, Die Dir Gott einſt vergelten möge. Ich

,, gehe in die Schaale, dort, wo der Düwelsborn in

,,ſie mündet. Bringe Vater iuud Martha meine

,,legten Grüße!

,,Leb' ewig wohl !

Dein

Kurt. “

8*
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Dei Forſtaſſeſſor läd dei Fedder bi Sid un läſt

den'n Breiw von Anfang bät tau Enn noch 'mal.

dörch . Dat kling ſo wohr, ſo weihmäudig,

Kurt harr't am leiwſten wohr makt un wir nich up Kien

ſinen Plan ingahn. Aewerſt hei harr nich ærver ſin

Läwen tau verfügen, un mit ’ne Sünn ' in'ul Dod gahu ,

dat würd ſin Seel vör Gott noch ſwarter inaken , as ſei

ahuedem all wir .

flurt ſteik den'n Breiw in't Kuwert un adreſſir

dat an ſin Fru. Up'n Schriwdiſch müißt ſei morgen dat

Biljett jo finnen. Qurt ſtünn an'n Diſch in keik

nahdenkend ut't Finſter .

Wat şull hei von ſin Hab un Gaud mitnähmen un

wat hier laten ?

Hei flänt ein Fack von’n Schriwdiſch up un hal

dei Raſi rut. ’T wir ' ut Glück, dat dei Himmel em kein

Kinner ſchenkt harr. Emna finn jo in'n Notfall nah

ehrn Vadder gahn.

Nurt pack ſinen Reiſkuffer.

Hei künn fick nich ſammeln, ſin Gedanken wiren

bald hier bald dor, un dei Ropp wir em ſo ſwier, dat

hei am leiwſten æwerhaupt wieder nix mitnahmen harr

as Geld un dei Flint.

Dei Forſtaſſeſſor puſt ' dei Lamp ut un läd fick up't

Sofa dal , iim ſin Uprägung dörch einen korten Slap

tau verdriben .
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us dei irſten Sinn’ſtrahlen æwer den’n Schildhoſter

Forſt verſtahlen dörch den’n Morgen feifen un fick in

dei blanken Daudruppens up dei Wiſchen ſpeigelten,

klopp dat an'e Husdör von ' t Slingelådörper Revier

förſterhus.

Dat Deinſtmäten wir jüiſtement upſtahn un ging

ganz verwunnert æwer den tirigen Befäuf up'n Korridor,

üm dei Dör uptauſluten .

Eine Empfehlung von Herrn Landreiter Kien, er

ſchickt hier dem Herrn Aſſeſſor die verſprochene Sache.“

Ein Mann in dei Mitteljohren in unnen tangebunu

Büyen ein ſäkeres Teiken, dat hei tau Rad kamen

wir geiw dat Deinſtmäten einen Breiw in dei Hand,

fäd „ Adjüs“ un verſwünn .

„Dei hett't jo heil ilig !" — mein dei lütt Swart

kopp bi fick ſälwſt in bekeik dat Suwert mit dei ſchnörke

ligen Schrifttæg. „ Ob icf em deu'n glik rup bringen

baith ? Wer weit, wat dor för'ı hillen Stram in ſteckt,

äben ſo gaud ward't fin .“

Sei bünn dei Sædelſchört aw , treck fick dei nigen

Pampuſchen an un ſteig dei Trepp in'e Enn '.

Dei Revierförſter flärp nod) .

Ein poor dägte Släg an’e Dör weckten ein .

„Was giebt's ?" -- frög Kurt noch halw in'n Slap.

Einen Brief von Herrn Landreiter Rien !"
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„Wil der Bote Antwort mitnehmen ? "

,, Das glaube ich nicht,“ mein dat Deinſtmäten, „ er

ging gleich wieder fort, als er den Brief abgegeben

hatte . "

Schön ,“ mein Kurt beruhigt, „wirf den Brief, bitte,

in den Kaſten, und bringe mir um eine halbe Stunde

den Kaffee !"

,, Sehr wohl, gnädiger Herr !"

Kurt ſtünn up .

Kien wir doch ein'n fauverläſſigen Minſchen . Hei

läut einen ’S Morgens fogor noch wecken , dormit man:

blots dei Tid nich heil in deil verſläup un bi diſie Ge

lägenheit noch gor den’ı Damper verpaß .

Kurt hal ſick den'n Vreiw nt'n S'aſten un mäuk em .

up. Kien harr uter den'n Paß ok noch ein lütt Schrie

wen bi inleggt.

„ Sehr geehrter Herr Aſſeſſor !" ſchreiw hei.

„ Meinem Verſprechen gemäß überſende ich Ihnen anbei

den Paß ; haben Sie die Güte, und füllen Sie ihn nach

Belieben aus . Ich rate Ihnen, Ihren werten Namen ,

wenigſtens doch den Zit-Namen zi1 wechſeln . Man kann

nicht wiſſen , wann und unter welchen Verhältniſſen Sie

zlırückkehren. Ich wünſche Ihnen Glück zu Ihrer weiten

Reiſe und begrüße Sie hochachtungsvoll und ergebenſt !

Ihr Kien , Landreiter.
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Kurt läſ ' of noch den’ı anliggenden Paß dörch.

Ünnerſchräben wir hei , in dat Büffendörper Amtsſiegel

ſtünu of näben dei Ünnerſchrift.

Wat geit hei fick mit för'n Nanten .

Kurt harr fick daljett't nn ſtïtt den Kopp . Sinen

ihrlichen Vaddersnamen ſogor full hei awleggen, im em

villicht ni wedder führen tau können ! – Dei jung' Forſt

affeffor mark mihr un mihr, dat hei fin Ünnernehment

nich woſſen wir. Sin Hart wir tau empfindlich, as dat

dat Sien ſin Auſläg ruhig hennähmen fünn . Aewer wat

hülp ' t !

Dei Thranen rullten den'n jungen Forſtminſchen æwer

dei Backen, wildeß dei Fedder langſam in dat Dintenfatt

ftipp. „ Vorzeiger dieſes , der .. ." Surt ſünni

noch mal nah . 'N Beruf müßt hei taum mindeſten of

noch angäben . Dei Fedder mänk in'e Luft verworrenie

Sereiſ ', as wag' ſei nich, dat Papier tau berührn.

Kurt harr fick entſchlaten. Hei ſett an , im mit

markige Tæg' finen taukünftigen Stand un Namen faſt

tauſetten . Dor ! -- ' Bi den irſten Baufitawen bränk

ein Spiß von’e Fedder aw , in dei Dint ſpritz awer dei

ganze linke Eck von den'ı Paß. Niirt wir blaß

worden . Ängſtlid läd hei dei Fedder uit ' e Hand,

full dat ein Teifen von'n Himmel weſt fin , dat em för

ein Verbräken bewohren wull ?
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In ein'n Ogenblick, wo Läben un Seelenheil up't

Spill ſtahn, acht't unſ Geiſt up jeden Aten , dei fick in

unſ Ümgawing rögt , un wi glöben mihr ore minner

all an æwernatürliche Ding'. Kurt ſteif zitternd 'ne

nige Fedder in'n Halter in vollend ' dat Angefangene.

„ Vorzeiger dieſes , der Kaufmann Kurt - Ernſt" ſchreiw

hei nah forte Aewerleggung in flotte Tæg' run, -- dormit

harr hei fick wenigſtens keinen falſchen Namen gäben ,

dem Kurt" un ,, Ernſt" wiren fin beiden Vörnamen . -

Ob woll ſin Öllern dat ahnt harrn, as ſei em den'ı

Namen Ernſt taudachten, dat ehr Sæhn em dermaleinſt noch

gegen ſinen Vaddersnamen vertuſchen würd ?

Dei Paß wir farrig in nah ’ n Ogenblick ſtünn of

dei Reiſkuffer gepackt dor . Dat Deinſtmäten bröch äben

den'n Kaffee rin , as Kurt dat leßte Stück inpack : -- 't

wir dat Bild von ſin Swägerin Martha.

In dei lütt Arbeitsſtuw harr fick nig verännert,

in keiner ſuil ſeggen, dat dei Husherr an't Utwannern

dacht'. Blots dei notwennigſten Saken harrn in den'n

lütten Handkuffer Upniahın funnen, un dei Flint wir dat

jo gewohnt, dat ſei jeden Morgen , den'n Gott warden

länt, von ' e Wand nahmen würd, im ehrn Herrn tau

begleiten; ſci müßt of hüt morgen mit wannern , as Kurt

den'n Kaffee uitdrunken in ſinen Reiſ'fuffer in 'e Hand

nahmen harr .
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ut. Nu,

Wi ein Jägeršilann ſeig hei nu allerdings nich

hei wull äben verreiſen, wenn em jemand

fragen würd. Blots dat Deinſtmäten dörf dit nich

ahnen. Sei müßt glöben , dat hei wi gewöhnlich up

Jagd ging.

Ein'n leßten Blick ſmeit Kurt noch in dei lütte Ar

beitsſtuw, in dei hei fo väle böſe Stunn'n erläwt harr .

Weihmäudig mänt hei dei Dör tau , dreihte den'n Slætel

im un hüng em an dei gewohnte Stell . —

Dat Deinſtmäten wir in'e Kæk beſchäftigt.

„Iſt die Gnädige ſchon aufgeſtanden ? " – frög ſturt

dörch dei angelähnte Dör.

„ Nein ,“ mein dat Deinſtmäten, „ich ſoll erſt im

fieben Uhr wecken . "

„ Schön , " fäd furt in güng furt.

Phylax ſeit vör dei Husdör. Mit einen gewaltigen

Sa ſpring hei, wi jeden Morgen ſo ok hüit , an ſinen

Herrn in'e Enn '.

Kurt keik dat truge Tier an .

„Willſt Du mit Deinem Herrn ziehen, Phylar ? " .-

frög hei , „ willſt Du ihn in den ſchwarzen Erdteil be

gleiten und Löwen jagen helfen ? “

Phylar jaulte lud itp im - geiw fin Freud in einen

dullen Sprung Utdruck .
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„ Aber wenn Dein Herr Dich nun nicht mitnehmen

kann, Phylay? "

Dei Hund kräup an Kurt ran, as wull hei em 'ne

Bidd vördrägen. Den’ıt jungen Jägersmann blörr dat

Hart. Hei fünn den'n trugen Fründ nich frömde Min

jden æwerlaten . Phylar müßt mit em .

„ Na, denn komm ’, Phylax!“ räup bei em tau ,

un hei ichin ſülmſt æwer ſinen Entſchluß erfreut tau ſin,

„ komm ’, Du guter Hund !"

Luſtig bellte dat æwer den'u Hof. Twei Frünn'n

verläuten ehr Heim . Ju ehr Harten ſeig dat ein bäten

verſchieden ut; villicht harr Phylay of nich ſo luſtig

ſprungen, wenn hei ſinen Herrn ſin Sorgen un ehr wide

un gefohrvulla Reiſ fennt harr .

Kurt dreihte fick up dei Schaalbrügg äben noch mal

üm , näihm ſinen Haut von'n Kopp in ſchwenk ſin lütt

Hüfung den’n leßten Gruß tau .



8. Kapitel.

Dei Amtshauptmann von Büſjendörp treck an'ıt

Klingeltogg, as wenn't brennen ded . -

„ Unglaublich ! " murmelte hei vör fick hen, ,,ein =

fach unglaublich ! Und wenn ich mir irgend etwas

Anderes heraushuchſtabiren könnte, ich würde behaupten,

der Poſtbeamte habe mir den blühendſten Unſinn auf

geſchrieben !"

Hei läup ungeduldig in’e Stuw ap un dal un ſti

dier noch ümumer in dat forte Telegramm , wat em dei

Poſtbad' äben bröcht harr .

„ Donnerwetter, wo ſteckt denn mu wieder der
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Kien !" fluch hei vör fick hen, ahn fick tau awer

leggen , dat Sien ſin Hus up*e anner Sid von'e Straat

leig, un dei Herr Amtslandrider doch of middewil in'e

Fohren fem itu bileiwe nich mihr ſo fir wir, as ſo ' n

jung' Katt.

Nah'n lütten Ogenblick wird dei Dör upmaft, un

Kien ſtünn in militäriſcher Hollung up dei Siil .

„ Guten Morgen , Kien ! – Sagen Sie, kennen Sie

den Revierförſter von Slüngelsdörp perſönlich ? "

Kien hür hoch up .

„ Perſönlich gerade nicht, Herr Amtshauptmann. Von

Anſehen kenne ich ihn; ich habe ihn beim Herrn Amts

hauptmann wiederholt geſehen .“

„ Das ſtimmt, wir verkehrten ſogar ſehr intim mit

einander. Da , leſen Sie, was der Slüngelsdörper

Schulze mir eben meldet . "

Hei geiw Kien dat Telegramm hen .

„Forſtaſſeſſor Kurt Breden ſpurlos verſchwunden.

Wahrſcheinlich liegt Selbſtmord vor . Bitte um Ver

haltungsmaßregeln .

Der Gemeindevorſtand. "

Kien mänk grode Ogen.

„Iſt das zu glauben ?" - mein dei Amtshauptmann.

Kien feik eman un treck dei Schullern . Es iſt

eine amtliche Meldung, Herr Amtshauptmann," fäð hei.
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Dei Amtshauptmann güng an't Finſter, im fic

den'n Fall lau æwerleggen.

„Kien ," jät hei nah’n Ogenblick, „ Sie müſſen ſofort

fatteln und nach Slängelsdörp reiten . Ich werde Ihnen

baldmöglichſt im Wagen folgen . Ordnen Sie inzwiſchen

das Erforderliche an . “

„ Zu Befehl, Herr Amtshauptmann !"

Kien reit dei Þacken tauſamen in güng rut.

Dit harr hei giſtern all wüßt, wat em dei Amtshaupt

manu dor äben middeilt harr, iin ut luter Vörſicht harr

hei of all deu’n Brunen dat Middagsfauder hüt ehrer

as wi gewöhnlich gäben. Hei fünn alſo glifs lostiden .

Kien lach. Dei Amtshauptmann wull of famen ? “

Na dit fünn jo 'ne nette Ünnerſäukung awgäben. Hei

wull wol all dat „ Erforderliche“ veranlaſſen. Dei

Slüngelsdörper Burn ſuſ ehr Schaal mal eins ordent

lich von Krut un Kram ſäubern , dortau will hei ehr

woll all verhelpen .

Nah’ı lütt Viertelſtunn ' draw Kien ut'n Büſſen

dörpen Door. -

Dei Brun müßt hüt ein utnahmswiſ' ſtarkes Tempo

angäben, wildat ehr ſüs de Amtshauptmann noch gor

wedder inhalen kunni, undei Blamaſch wir für Kien

as ein'n geburenen Navalleriſten , tait grod .

Hen un wenn grifflach Rien fick, dat em dei Vuk
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bäweru ded , un as gor dat liitt Revierförſterhus von

Slüngelsdörp in dei Fiern fichtbor würd, harr dei Herr

Amtslandrider genaugNot, dat hei mannich ludhals los lach.

„ Wat giww 't all, wat giww 't all !“ mein hei,

as dei Brun äben fick verpuſt ' un ' n Ogenblick Schritt

güng. Rien, Rien ! - Du biſt doch'n Ans bi dei

Bodder ! Du führſt noch ganz Slüngelsdörp un ein'n

Hochwohlgeburnen
Herrn Amtshauptmann - mit Verlöw

tau ſeggen an dei Näſ herüm !

Wedder müßt hei recht herzhaft lachen, doch dat ſull

äben of dat leßt ' Mal weſt fin , wildat dat Revier

förſterhus vör em leig . Nu würd 'ne Amtsmin upſett .

Dei Slüngelsdörper dörwten bileiwe nich ehren Land

rider lachen ſeihn : Dat ſchädigt den’n Reſpekt.

„ Hühoh, Lieſch ! Hier fihren wi an , " mein Kien

äben tau ſinen Brunen, as hei an't Door von't Reviers

förſterhus vörbi drawen wull. Hei reid an dei Husdör

un ſteig aw .

„ Oho !" mein hei, as dei Dör ip ſinen Druck

nich nahgäben wull, „wat heit dit ? Nümms tau

Huis ? Aha !" ſett hei liſ ' tau , „jedenfalls jöcht

man den'n Husherrn all. Na , Lieſch, denn mæten wi

noch ' n bäten wider. “

Hei ſwüng ſick wedder in'n Saddel un draw ut'n

Door den'n Weg niah Slingelsdörp hendal.
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Fru Emma harr fick alſo of all up dei Bein makt,

un ſogor dat Deinſtmäten hülp fänken ! „Dat ward hier

noch äbenſo läwig as in'n Immenrump,“ mein Kien ,

„Lieſch, hier maken wi nu æwerſt up jeden Fall mal irſt

'ne Buſt.“

Dei Brun bög in'n Slüngelsdörper Schulten ſinen

Door rin .

-

Dei Schult ſtänn in Hemdsmogen vör'e Dör. Hei

wir ein'n Tagen , un jo drað dei Frühjohrsſünn' fick

blicken läut, ſmeit hei ſinen Kittel weg.

,,Na ? " räup hei Kien entgegen, ,,Ji chint dat

jo in Büſſendörp þannig hild tau hebben !"

„ D , Minſch, Franz,“ mein Kien un ſprüng von't

Pierd, „ denk Di blots mal an : dei Amtshauptmann

kümmt of glit ."

,, Dunnernarrn !" mein deidei Schult , denn

kumm üm all's in'e Welt geſwinn mit rin , ick mötmi

mal irſt 'n bäten von Rock æwertrecken . So kann 'd

em ummæglich empfangen . Friş !" räup hei ſinen

Jungen, „ führ dat Pierd in'n Stall!So, Sien , nu kumm ! "

Sei gängen beið in’e Stuw .

’ N Morgen, Schultenmudder !" begrüß Rien dei

Schultenfri, dei an'n Diſch ſtinn un bi't Bodderknaden

wir.

„ Gun Morgen , Herr Kien !" mein dei Sdjulten
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fru, „ oho, Herr Kieri , Sei kamen woll all von wägen

den'n Revierförſter ? "

„ Ja, Fru ,“ antwur ehr dei Schult, „ hei kümmt von

wägen den'n Revierförſter. Gah man nah buten . Kannſt

Din Bodder in'e Næk knäden .“

„ Oh, Franz!" - mein Kien, worüm denn dat?"

,, 'T is bäder,“ mein dei Sdult un mäuk dei Dör

achter ſin Fru , dei äben rut gahn wir, tau . „ Jungens

un Frugens kannſt Du nich trugen .“

„ Weit Din Frn denn gornix dorvon, dat wi Kurt

Breden ittichippt hebben ?" frög Kien .

„ Ih, dræhn ! " antwur em dei Schult, ,,denkſt Du

villicht, dat weit uter Di, Cement-Behnk un mi æwer

haupt noch 'u Minich ? "

„ So!“ mein Nien, „ denn is dat allerdings äbenſo

gaud, dat wi allein ſünd. Nu vertell mi mal irſt,

Franz, woans dei Samedi hier hüt morgen vör fick gahn

is ."

,, Dat ſaßt Du gliks tau hüren kriegen , Kien . Hier,

irſt nimm æwerſt man ein'n !" Hei harr ein Kæmbuddel

halt un höll ſei den'n Landrider hen.

,, Sei is in gaude Hänn ', Franz, " mein Kien,

,,proſt !"

Dei Schult müßt vördrinfen .
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„ A110," füng hei an , „ ick wir mit minen Minecht

hüt morgen bi't Arften-Döſchen . Dei Klocf mag woll

teihn weſt ſin, un wi harrn grad 'ne friſch Lag’ upleggt,

as unj' Revierförſterfru lud weinend in'n Door fem .

Ict wiiſt natürlich io glif, wat los wir. „ Nu is hei

utflagen ,“ dacht id bi mi. Sei fem ran, fünu vör

Sluchzen un Lamentieren kein'n Ton rutbringen un geiw

mi denn tauleßt diſſen Breiw ."

Dei Schult ſtünn up, güng nah'n Diſch un hal

den'n Landrider Kurt ſinen Awſchiedsbreiw her . „ Lift?

mal!"
mein hei, „ ore heſt Du em den'n gor ſülwſt

upſett ? Klingen ded hei heil an deil nah Di ! "

,,Nee , Franz, dat hett ' e allein makt. Wij 'mal

her ! "

Dei Landrider läſ.

„ Franz,“ mein hei nah'n Ogenblick, „ dei Anfang

ganz gaud : Teure Gemahlin !' - Dat klingt ganz

anners, as wenn ick in Du mit im Frugens räden ."

„ Liff' wieder !" — mein dei Schult „ dat fimmt noch

is

väl bäder .“

„,Dunnerlichting!" fäd Kien äben immuunzel,

,, dit klingt jo tru un jo leiw , dat einen binah dei Thranen

in dei Ogen kamen können .“

Hei läſ ’ wieder .

„ Hier, Franz," ünnerbröf hei fick, „ Minſch, wat is

9
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' t en Aas ! Dit harr ick em all min Dag ' nich tautrugt!

Hür mal: „ Wenn Du meinen Leichnam juchen laſſen

willſt, um ihn zu beſtatten, ſo wäre dies eine leßte Liebe

um mich, die Dir Gott einſt vergelten möge. Ich gehe

in die Schaale, dort, wo der Düwelsborn in ſie mündet . " —

Franz ! – Franz ! Dunner un die Knütt!" — Kien lach

ut luden Hals , „harrſt Du Kurten fo'n geſcheuten

Gedanken tautrugt, Franz ?"

„ Wenn hei fick deu'n thatſächlich allein rutklüſtert

hett, ſo is dat allerdings väl . Aewerſt ick denf, Du heſt

em of fo’n lütt bäten Anwiſung gäben .“

Kien harr den'n Breiw up'n Diſch leggt .

,, Jer, " mein hei , „ Franz, denn weiten wi nu jo

ganz genau, wat wi tau dauhn hebben. Dei Amtshaupt

mann fümmt mi gliks nah. Ick fall wildeß all all's

anordnen , wat nodig is ; nu , dat irſt, wat hier makt

warden möt, is dat , dat Du 'mal ganz Slingelsdorp

alarmieren lettſt tarım Säufen nah den'n Kevierfürſter . “

„ Minſch !" mein dci Schult in keik den'n Land

rider verduft an , „ büſt Du mall worden ? Wi können

em doch nich jäufen laten , hei ſitt wildeß woll

gemaud in't irſte Kaffee von Hamborg, in wi morrachen

Uns alv . Dat fähl of noch ! --- Wi weiten jo doch, dat

hei

„ Jú, räd !“ ünnerbröf em Kien un trummel

11
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"mit'e Hand up'e Sofalähn, „ wi weiten gurnix, Franz.

" Wenigſtens mæten wi jo danhn, as wenn wi narrends

wat von weiten . Wi faten dei Sat jo up, wi wi ſei

upfaten würden, wenn wi Kurt Breden nich wegbröcht

harrn. Alſo wi nähmen an : Hei hett ſich verſapen .

Un wenn hei fick verſapen hett, is dat un verdammte

Pflicht un Schülligkeit, dat wi em fänken laten . Dit

beſtellſt alſo fämtliche Burn un Bänners mit Harken

un fiß wat Gauds an’ı Düwelsborn, in denn ward

ſtromdalwards bät nah dei Sud födht .“

„ Hm ! Minſdh, wat giwwt æwerſt of all !"

dei Schult ſchiiddkoppt', „ bedenik, Sien, wi fiind bi't

-- ' t Tüffelplanten kann of morgen in'n

Dag losgahn , un jede Mimut is uns koſtbor !"

Meßführen ;

Dat is egal, Franz; dorüm vergeiht de Welt noch)

lang' nich . Ick heww Di jo jeggt , wurans dat makt

ward. Schick man fir ’rüm , in denn mat Di farrig .

Du un ick, wi füud dei frſten , dei anii Düwelsborn

ankamen ."

Dei Schult ſchiddkoppte.

„ Jungsſtreich !" brummte hei vör ſick hen .

„ Räd nich lang’, Franz,“ drog Kien em , ,,dei

Amtshauptmann kann jede Minut kamen , im heimaft

uns ganz gehürig Bein, wenn wi noch ratlo hier ſtahı ."

9*
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Dit harr hulpen . Vör'n Amtshauptmann harr dei

Schult Reſpekt.

Sin Friß müßt fick den'n lütten Swarten ſadeln un

dei Burn mit Harken in Füerhafen nah'n Düwelsborn

an ' e Schaal beſtell’. -

Kien un dei Schult güngen nah fiw Minuten as

dei Irſten , dei nah den'n Revierförſter jäufen wullen , uit'n

Door.

„ Du , Franz, Cement- Behnk' möt ok mit uns,"

mein dei Landrider äben , as ſei an Cement- Behnt ſin

Gehöft vörbi güngen .

„ Allerdings ," antwur dei Schult ein , „wenn ich hier

dumin ' Jung ſpälen möt, kann hei't ok . "

Sei halten ehren Fründ, dei grad bit Rummeln

wir, 'rut.

„ So am End ', Kinuer ,“ meint Cement- Behnk', „wat

wöllt Ji denn eigentlich dor ? "

Kien verflor em den'n Kitt grad wi irſt den'n

Schulten, blots mit den’n Ünnerſcheid, dat Cement-Behnt

dat noch ein bäten ſwierer begripen ded , worüm ſei

den'ı Revierfürſter, dei hüt morgen wollgemaud nah

Hamborg awdampt wir, in dei Schaal fäufen wullen .

Tauleßt wir hei æwerſt dor achter kamen, wi Toms

achter 'e Harnel.
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„ So am End !" mein hei ganz verwunnert, „ 11a ,

denn man los !"

Dat Kleeblatt güng ut Slüngelsdorp irſt 'n Enn'

lang up den’n Schildhoſter Weg, un wo dei Schaal

diſſen früzen ded, bögten ſei quierfeldin up den'n Düwels

born los .

In Slängelsdorp wir dat wildeß läwig worden .

Ad' dei Speckburn rückten höchſteigenhännig ut; dit wir

wat Niges, ſowat geiw ' t nich alle Dag' in Slüngels

dörp . -- As ſull’t in'n Feldzug gahı, ſo jammelten ſei

fick an, un as tauleßt dei Hupen grod genaug wir, ſett’ten

ſei ehrn Marſch up ' ı Düwelsborn los .

Dei langen Füerhafen keiken æwer den'n buiten

Hupen recht friegeriſch hervör . Dortwiiſchen mäufen dei

Harken ein'ı ganz eigenortig friedlichen Indruck, in man

kiinn up’ı irſten Slag nich recht ſeggen, ob dat Ganze

iruſt orer luſtig uitſeig . Jedenfalls awer müßten dei drei

Rädelsführer, dei alt an'n Düwelsborit ſtünnen , recht

herzhaft lachen , as ſei den’ıt kuriojen Tog dörch dei Wiſchen

famen ſeigen .

,,Nit fieft blots mal !"
- mein dei Schult , ,,Sinner,

wi jind riep för'n Sachſenbarg ! Wenn jei i1113

nahſtens in’e Fleigenden Bläder kriegen , denn will icf

för min Deil æwerſt fein ſchuld hebben .“

Kien müßt of lachen, æwerſt dat dur nich lang ’ .
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In'e nächſt Minut ſett hei all wedder ſin Amtsmin ' 11p

un empfäng dei „ Ritter vom Füerhafen " as Awgeord

nieter von't Biſſendörper Amt. Dei Burn näihmen ehr

furchtsvull dei Müßen vör em aw .

Rien läut ſei upmarſchieren . Immer zwei und

zwei nebeneinander," fummandiir hei in ſchäuw ſei trecht,

ſodat mæglichſt ümmer ein mit'ı Füerhaken 1111 ein mit

’ nie Hark näben einannier kemeni.

Nien gäng ' n poor Schritt von dei lang' Reig aw

un läut chr „ linfs um “ maken, ſodat ſei dei Front nah

em heu harrn .

,,Auf Befehl des Großherzoglichen Amtes joll die

Schaale abgeſucht werden nach dem Leichuam des ſpur

los verſchwundenen Revierfürſters Breden . -- Ich ermahne

Euch , daß jeder ſich die größtmöglichſte Mühe giebt .

Ein oberflächliches Suchen könnte die Arbeit nur unüb.

in die Länge ziehen, da wir auf keinen Fall eher ruhen

werden , als bis der Körper gefunden iſt. Anfangen !"

Kien behannel dei Slängelsdörper Burn akrat ſo,

wi hei früher ſin ſtorporalſchaft behannelt harr . All's.

würd fort in militäriſch makt.

Dui Burn füngen an tau jäufen.

Dei Sdult ſtünn bi Cement-Behnk an ' t Schaal

äuwer im bewunner Kien un ſin Makwark, as wull hei

ſeggen : Mi is't einmal mæglich !"
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Åben ken dörch dei Wiſchen wedder wat antau

gahn, un as dat neger fem , wir't dei Herr Amtshaupt

mann ut Büſſendörp .

Rien mell em ganz gehurſamſt, dat dei Revierförſter

einen Breiw hinnerlaten harr, nah weckern hei fick hier

an'n Düwelsburn harr verſupen wullt. Bät hierher

harrn æwerſt dei Burn noch nix funn '.

„ Þaben Sie den Brief , welchen Sie ſoeben erwähnten,

mitgebracht ?" frög dei Amtshauptmann.

Kien langte in dei Rockflippentaſch un geiw ' n

eill belt .

„ Schön ,“ mein dei Amtshauptmann, as hei ' n läſt

harr , „ich bin mit den getroffenen Maßnahmen ſehr

einverſtanden ; ich fahre zu dem Schwiegervater des Ke

vierförſters, melden Sie mir heute abend , ob Sie etwas

gefunden haben . Adieu ! "

Kien reit dei Hacen tauſamen, un dei Herr Amts

hauptmann empfänhl ficf.

„ Nu gahn wi of tau Hus, lien , “ mein dei Schult,

aš dei Amtshauptmann verſwunn ' wir, „ick ſeih nich in ,

wat wi hier rümſtahn wöllen ."

„ Jer, Franz,“ mein Nien , minethalben gah Du ,

id bliw hier."

„Wat wißt Du denn hier ? " frög dei Schult .

„Uppaſſen, dat dei Burn of würflich fäufen .“
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,,So, na , ick mein, dat kann Di doch wenig intreſ

ſieren , ob ſei jäufeit ore nich . Finnen dauhn ſei em jo

doch nich .“

„ Franz, dat fennſt Du nich bäder,“ mein Nien.

„ Na, denn nich,“ ſäd dei Schult , „ denn amüſier Di

hier man redit ſchön ! „ kumili, Behnt , wi beid gahn

tau Hus !"

Cement Behnk in dei Schult treckten aw . –

Kien ſtim an't Schaaläuwer un harr ſick in'n ·

Arm nahmen . Sunzelnd keik hei up dei Burn hendal.

Wi jei emſig bi dei Arbeit wirn ! --- Mi jei dat Nrut

dörd wäuhlten ! Dei armen Fiſch miißten jo woll ſchier

glöben, dat jüngſt Gericht fem . Kien lach . -- Dit geföll

em . Ganz Slingelsdorp danzte hüt 'mal wedder nah

ſin Fläut.

Hei güng äben midden mang dei Burn .

„ Beſonders die Ufer gut abſuchen ,“ mein hei , „ der

angetriebene Leichnam faum ſich dort am leichteſten unter

Gebüſch :ud Gräjerı verbergen ."

Dei Barnveit'ten, as dei Sünn höger i höger fem ,

un wi ſei Middagspauſmäufen, wirn ſei ſich einig , dat

nahmiddags dei Sü'nechts henſchickt würden taum Awjäufen.

Dat wir kein Arbeit för'n Slingelsdörper Speck -Burn ! -

Nahmiddags femen dei Knechts. Finnen deden

æwerſt of dei nir, unas dei Sünn' ünnergahn wull,
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un jei ehr Dagwark beend't harrn , würd ein Pahl an'n

Sdaaläuwer inſlagen , dormit ſei an'n nächſten Morgen

üm all's in dei Welt man jo wedder up dei richtige Städ

anfiingen. Dit harr natürlich Nien anord’nt.

„ Wenn wir auch nur eine Stelle von zwei Metern

unabgeſucht laſſen würden , wie leicht könnte da ſchon

der Leichnamn überſehen werden ! " harr hei meint.

Dei Knechts geiben em recht. Jedenfalls wiren ſei

æwertügt, dat ſei hüt nahmiddag fick nich awerarbeit't

harrn . Ehretwägen fünn nah denʼn verſwunn’nen Re

vierförſter noch vierteihu Dag ' ſödyt warden . Dit höll '

ſei ut .

Kien eit irſt 'mal ein dägtes Vesper bi’n Schulten ,

fäd „ up Wedderſeihn morgen frith !"
11 reid itt'ı

Door .

As hei in Büſſendörp ankem , güng hei tauirſt nah

’ n Amtshauptmann un mell en ganz gehurjamſt, dat niy

funn ' wir .

„Ich hoffe jedoch beſtimmt, Herr Amtshanptmann,“

ſett hei æwerſt fir tau , „ daß id ) morgen eine beſſere

Meldung machen kann . “

„ Wir müſſen's hoffen ,“ ſäd dei Amtshauptmam , un

Kien wir vör hüt entlaten . -

Dei Herr Amtslandrider harr fick æwerſt irrt , ore

bäder geſeggt, hei harr den’n Herrn Amtshauptmann irrt ,
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denn an'ı nächſten Abend fünn hei ok wieder nix mell',

as dat ſei den’n ganzen Dag föchtun wedder nig

funn' harrn .

Su güng't nu noch heile acht Dag' hendörch. Rien

ſtünn noch ümmer den'n ganzen Dag an'e Schaal un

beupſichtig dei Slüngelsdörper Knechts , un dei Burn

ſchimpten, dat dei ganze Arbeit dorünner liden müßt.

Ein e n Erfolg æwerſt harr dei Herr Amtslandrider

ditmal dörch ſin Utdur doch tau verteifen : Bät hierher

harr man in't Büſſendörper Amt, wenn mal irgend

wat Markwürdiges paſſiert wir, ümmer gliks ſeggt :

dat is Rien ſin Makwark. Up difl ' Idee wir ditmal

feiner famen .

As dei Abend von'n achten Dag heran kem , wir

dei Schaal heil in deil awſöcht. Kien mell den'n

Amtshauptmann, dat dei Körper von Kurt Breden

in'e Schaal nich leig un frög , ob dei Sud un dei

Elw ' of noch aflöcht warden ſull ' .

„Ich glaube, es wird zwecflos ſein ,“ mein dei Amts

hauptmann, „ oder wie denken Sie darüber ? "

Rien harr dat Säufen lang' jatt hadd .

„ Ja , “ mein hei , „ ich glaub' es nun auch . Jeden

falls wird der Leichnam mit der foloſſalen Strönung

längſt in die Elbe , vielleicht ſogar ſchon in das Meer
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getrieben ſein, und in dieſem Falle wäre ja alles Slichen

vergeblich .“

,,Gut," fäd dei Amtshauptmann, geben wir es auf;

und morgen wird der Forſtaſſeſſor Kurt Breden als

„Verſchollener " in unſer Regiſter eingetragen ."



9. Kapitel.

Dei Slüngeladörper Schult ſeit in'ı Sorgenſtauhl

un ſäd all ſid tivei Stunu'n fein Wurt mihr. Dei Ogen

ſtierten vull Vertwieflung in dei Welt, un deipe Falten

dörchtreckten dei hoge Stirn . Dat vulle Hoor wallte noch

unordentlicher as ſüß in langen Strähnen æwer den'n

Scheitel un dei vorgeſtreckte Ünnerlipp krümm fick mihr

un mihr nah 'n Rinn hendal, ein ſicheres Teifen

dorför , dat den'n Schulten irgend 'ne Sak bannig tau

Harten giing.

Dei Schult wir jo'n richtigen „ ollen Dütſchen .“ Nich

blots dei ſtämmige, breitſchullerige Figur, nee, of ſin
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ganze Läwenswiſ erinnerte an unſ hartleiwen Vörfohren.

Sið vier Wäfen harr hei all wedder kein Strümp

mihr up dei Bein liden künnt, un dorbi weihten dei

Frühjohrswinn' noch oftmals recht irnſthaft æwer dei

Ird . Äten un drinken ded hei , wenn hei Tid dortait

harr , ob dat denn ein Mahltid wird an'n Dag, ore dat

würden drei , dat wir em egal . Morgens vör'n

Kaffee drünk hei twors keinen Meth , wi dei ollen

Germanen tau dauhn pleggten, æwerſt hei drünk dorför

nüchtern ſinen Kæm . 'T wir ein heilun deil ſwackes

Tügs, diſſe Kæm ; Slüngelsdorp leig ein ganzes Enn' von

Büſſendörp aw, un dei Stadtlið verſöchten up jede Ort

un Wiſ' , dei Burn uttaunußen. Ut ein Anker Kæm

makten ſei, wildat dat Elwwader ehr kein Geld foſt', in'e

Geſwinnigkeit drei . Dei Hauptſaf wir jo , dat fick dei

Brannwin man billig köpen läut.

Dei Schult wir æwerſt bileiwe kein Süper. O,

bewohre ! Dat direkte Gegendeil wir'e, in wenn hei mal

von Amtswägen tau Stadt müßt, in dor fünn'n fick tau

fällig gaud ' Frünn'n bi em an, dei ein Glas Bier taum

Beſten geiben, denn wir dei Schult drei Dag’ nahher

noch dun, wildat hei dat Tügs von Bier nich verdrägen

fünn. Dor wir doch fin Næm ein ganz anner Gedränk,

dei fmtecf irſtlich ’ n ganzen Barg bäder , un tweitens ded
hei keinen Minſchen wat.
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Dei Schult hal äben hoch Luft un ſtähn, as drück

ten ſwiere Sorgen em .

,,Worüm heww icfit of dahn ," räd hei in Gedanken

verſunken vör fick hen ; — „ æwerſt weckein harr ok dacht, dat

dat ſowid kamen würd ! Rien, Kien ! -- Gott fi

Din ſwarte Seel ' einſt gnädig ! Dit büſt 'n Satan,

dei in Minſchengeſtalt mang uns 'rüm löpt.“

Hei läd den'n Kopp up dei gefalt'ten Hänn ', as wul

hei bäden . Dit wir ſin Lag ’, in dei hei ſo männig

Stunn' an'n Dag griiweln ded . Wenn ſin Fru ore ein

von dei Kinner em ſo ſitten ſeigen, denn perrten ſei

vörſichtig up 'e Tehn dörch 't Timmer, un feiner wag',

em tau ſtürn .

,, Verdammt!" brumm hei wi'n Fluch vör fick

hen. „Ick finn fein Rauh mihr, wenn't mit den’n Ollen

flimmer ward. Min Gewiſſen pinigt mi. "

Dei Sdult ſtünn up un ging dörch dei Sæf in’n

Gorn , wo hei beide Hänn hinner de Hoſendrägers

geflemmt, mit langſamen Schritten in ſin hogen, eigen

makten Höltentüffel, barſt , in'n Hoorn un in'n Hemds

mogen mang dei Stickelbeernbüſche nah'n Backaben dal

güng. Leng' keik hei in dei Wiſchen , dei an dei

Gorns ſchäuten, as will hei fick Troſt un Biſtand

ven dei Barge idei ollen Eifen in'n Schaalgrand

halen .
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„Minſch, ſo am End ', Franz , grüwelſt Du Schelm

ſtüde? "

Dei Schult verfier ſid . Sin Nawer, Cement- Behnt",

ſtünn an'e Goru- Scheid' hinner ' n Tuhn un harr em in

ſin Kuidadit ſtürt. Dei Schult ging up em tau .

„ Heſt Du dor all von hürt, wat mit Metelmann

los is ? "
frög hei Cement-Behnk'.

„ Nee, ſo am End' , “ mein Behnk', „ hei ſall jo

bannig trurig ſin æwer ſinen Swiegerſæhn un ſin miß

raden Dochder, æwerſt wieder weit ick nir.“

„ O ,“ mein dei Schult , „ denn is dat villicht jo ok

man halw jo ſlimm , as ' t makt ward. "

„„ Wat is denn los, ſo am End' ? “ — frög Behnt'. -

Dei Schult güng dichtec an'n Tuhn ' ran un feik

fick halwwägs æwer 'e Schuller, ob em ok keiner

beluri ded .

„ As id hüt morgen vör'n Door ſtänn, kemi Swarten

Peiter, dei Daglöhner ut Schildhoſt, dor vörbi, in ick

frög em denn, ob den'n Revierförſter ſin Fru fick ok

noch väl Sorgen in ehrn Mann ſinen Dod mäuk.

Dunn vertell hei mi denn, dat Emma nir mihr antait

marken wir . Sei harr fick fix in chr Los funn' un lach

un hæg, as ob nir geſcheihn wir .“

„ Franz, ſo am End',“ ünnervrök em Behuť, „ 't

möt doch ein flichtes Wiwſtück ſin , ſo am End’. Man
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gand, dat Kurt von ehr los is . Doch, f0 am End',

Franz, wurans kemſt Du denn irſt up Metelmaun mit

Din Frag' ? "

Dei Schult harr fick up'n Tuhnpoſt ſtütı .

„ Dei Arbeitsmann ,“ ſpräuk hei lieſing wider, „ hett

mi mihr vertellt . Metelmann fall in dei irſten acht Dag'

mächtig ümkamen ſin , as hei Martha dei Dör wiſt

harr un an'n nächſten Dag dei Nahricht freig, Kurt wir

in't Wader gahn . Hei hett in fiw Nächte, kein Og tau

hadd, in ſei hebben dat Slimmſt üm em befürcht . Dorup

hett fick dat æwerſt nahſtens gäben, un Metelmann is

von Dag tau Dag ruhiger worden. Giſtern abend

æwerſt, as Swarten -Peiter nah dei Schün ræwer will,

üm dei Dörn tautauſluten, füht hei den'n Oberförſter up'n

Stein vör'n Door ſitten un lud in't Geſangbauk läſen,

nn as hei jüſtement twei Verſ ' läſt hett , ſpringt hei up

un ſchriegt: „ Aus meinen Augen , Elender ! Was !? –

Du wagſt es, mich anzutaſten ? — Fort, ſage ich Dir !“

Dei Arbeitsmann löppt natürlich hen, wildat hei denkt,

dei Oberförſter ward von irgend jemanden anfoll'. As

hei æwerſt bi em ankimmt, is kein frömde Minſchen

feel tau ſeihn, blotz dei Oberförſter fuchtelt mit dat

Geſangbauk vör ein Eik rüm , as wull hei beſwürn.

Mit'n Mal ſmitt hei dat Bauk weg un löpt , all wat’t Tüg

hol’ will, in dei Dör . Wat ſeggſt Du dortan ? " —
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„ Franz, ſo am End' , hei ward fick doch nix in'n

Kopp ſett ' hebben ? Dat wir æwerſt fatal."

Dei Sdult keik em an .

„ Fatal wir't ; för uns æwerſt wir dat 'ne gerechte

Straf , denn wi beiden hewwt dat verſchullt , dat ' t

Metelmann ſo geiht."

„ Franz, ſo am End', wi harrn æwerſt doch blots

dat Beſt in'n Sinn , un dorför fönnen wi doch nich, wenn

un Fründ Metelmann fick dat tai Kopp nimmt. "

„ Räd’ nich, Ernſt !“ mein dei Schult, „wi wöll

unſ' jwarte Daht man nich noch beſchönigen , dordörch

ward ſei doch nich bäder . Kümmſt Du hüt abend 'mal

mit ’ rut nah Schildhoſt ? - Ick heww ihrer fein Rauh,

aš bät ick mi æwer Metelmann ſinen Geiſtestauſtand

Gewißheit verſchafft heww. Lewrigens bün ick em ok '

all lang' 'mal 'n Befäuf ſchullig .“

Wannehr geihſt Du weg, jo am End ' ? "

,,Klock fim ."

,, Gaud, jo am End', Franz, ick fam vör un hal Di

awy , denn gahn wi beid tauſamen ."

Cement-Behnk ' güng nah'ı Backaben ræwer, üm nah't

Füer lau ſeihn, wildeß dei Schult langjam mang de

Stickelbeernbüſch up un dal ſpazier .

Wat deden ſei , wenn Metelmann wohrhaftig verrückt

wir ? - - Den'ın Schulten güngen allerlei olle Biller

10
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dörch 'n Nopp . Hei mißt mit einem Mal wedder an

fin Großmudder un ehrn Dod denken . Hei wir dunn

taumalen 'n Jung von fößteihn Johr weſt, as dei

Duſch ſtarben wull. „ Raupt mi Franz !" harr ſei

ſchriegt, „ hei ſall mi ut'e Biwel vörläſen . Un Ji Annern

könnt leiwer rutgahn, ick mag Jug nich ſeihn !" — Groß

mudder wir ſülmſt up ehr Dodenbett noch groww wor

den, grad, as ſei chr ganzes Läben hendörch dagin dagut

weſt wir. Väl fründlich Würd femen nich æwer ehr

Lippen. Dei einzige, den’n ſei liden künnt harr, wir

ehr Franz weſt. Franz müßt ehr ut'e Biwel vörläjen

un müßt as Kind all ehr langen Zauberſprüch utwennig

liern . Franzen vertrug ſei all's an, ſülwſt dat, wat ſ

ehrn „ ull Kirl," wi ſei ehrn Mann tau nennen plegg ,

gor tau lang' nich vertell' den . So wir dei Schult

grod woſſen , unas hei biſin Konfirmatſchon vör 't

Altor ſinen Satechismus upſeggen müß, wiren em Groß

mudder ehr Zauberſprüch äben ſo geläufig, as ſin Glo

bensbekenntnis .

„ Raupt mi Franz!" harr dei Ollich up ehr

Starwenslager noch ’mal ſdriegt , as Franz nich gliks

kamnen wir. Dei lütt Stuw wir leddig worden . Franz

träd in un ging an't Bedd .

„Wat wißt Dit , Großmudder ? " harr hei fragt .

Wo wirſt Dit , min Kind ? "
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„ Bi't Gäuſhäuden an'n Diek, Großmudder.“

„ Lat dei Säuſ' fick man allein häuden , min kind.

Lang mi 'mal dat Bauf 'run . "

Franz wüß, wat för'n Bauf dat ſin full. Drei

Bäufer geir ’t bi Großmudder man, dat wirn dei Biwel ,

ein Hunnertjohrsklenner un ein Zauberbauk. Dit leşte

heit kortweg „dat Bauk."

Franz ſett fick ein'n Stauhl an dat hoge Eiken =

ſchabb, kladder up dei Stauhlähu un harr mit einen

bekannten Griff dat Bauk tau holl'. Diſſe Städ fenn

keiner wieder as Großmudder un hei .

„ Wo fall '& upſlagen , Großmudder ? " frög hei

un läd dat in Swinsledder gebunn'ne, unhandliche Bauk

up'e Anei.

„ Þüt ward't nich upſlagen ," harr Großmudder jeggt ,

un ehr Stimm kem man noch wad 'rut, ,,kunu hier ,

min Sæhn."

Sei redem ehr knækern Hand entgegen . Hei fänt

fei an .

„ Min Kind,“ ſäd Großmudder un keik en mit dei

bräkenden Dgen an , „ick gah furt von hier in lang' durt

' t, bät wi uns wedder feihn. Du heſt von mi liert , wi

Du dörch't Läben fümmſt. Vergät min Wüird nich , dei

id Di ſo oft tauraupen heww , wenn dei Vullmahu æwer

dei Bäufen ſtünn in Saturn regieren ded . Twei

10*
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Deil nimm mit up'n Weg dörch't wide Läben : Dat

wiertvollſt, wat ick för Di heww, is dat Bauk. Süh.

Du kannſt ſo hübſch läſen , wenn Du 'mal ein Beſwü

rung nich mihr weiſt, ſlah Di ſ up un liff' nah . Dat

helpen Di ut jede Verlägenheit . Dat anner, wat ick

för Di heww, liggt hinner unſen Backaben, midden mang

den'n Plumu's un Kirſchenbom , drei Faut unner ' e.

Iro. Nu läw woll , Franz! Ic gah tau Gott ! “

Großmudder harr dei Ogen nah baben richt', ehr

Hand wir koltun ehr Geſicht bleik worden . Franz

wein' bitterlich.

An diſſe Stunn' dach hit dei Schult. Hei wir nu

ein'n ollen Mann worden, dei in'e Midd von’e Föftiger

ſtünn, - un noch kein Minut harr hei wedber an Groß

mudders Bauk dacht. Hei harrof nie glöwt, dat dei

Beſwürungen helpen kunn'n, fülwſt as Kind nich , ob

fchonſt hei dat oft genaug miterläwt harr, dat Groß

mudder mit ehr Zauberſprüch dei grötſten Wunner

verridten ded. Worüm dach hei nu hüt denn grad

an ehr Würd ?

Dei Schult ſtünn hinner 'n Backaben , twüſchen

Plumm'- un Kirſchenbom . Hier harr hei för 35 Johr

ein'n Schatz 'ruthalt, den'n Großmudder för em tauſam =

ſport harr . Hei wir ' n rifen Mann worden, un fein

Minſch in'n Dörp wüß , wovon 't kamen ded . Sull
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hei nu of noch dat Bauf gebrufen können ? —

Dei Schult näihm ſick in'n Arm un ging nah't Hus

'rin .

Großmudder ehr ol Kleederſchabb ſtünn upſtunns

up dei Däl, un dei lütten drallen Köpp, dei ſei dor

früher mit ſo väl Geſchick in dat harte Eifenholt infuißt

harrn, wiren al heil un deil von’n Roof inglæſt. Dei

Schult mäuf ein Dör von't Schabb apen. ' T wir woll

all gor tau lang’ hier, as hier dat lepte Mal ein Min

fchenog ' rinfäfen harr. In dei linke Eck harr hei vör

35 Johr dat Bauk henſtäfen , as Großmudder ehr Stuw

utrühmt worden wir un dat Schapp nah dei Däl

wainern müß. Ein Muſ'famili harr twäſchen't Bauk

un dei Wand vou't Schabb ehr litt Hüfung 'mal upſlagen

hadd ; nu ſtünn dat Muſneſt allerdings lang’ lier,

wer wüß, wo dei Kater begraben leig , dei dat lepte

lütt Wäſen von dei einſtigen Jujaſſen vertiert harr.

Dat Bauk!

Dei Schult höll’t in'e Hand un wag' fum , ' t up

’N heiligen Schur fem æwer em, un Erinnerungen

an dei fäute Kinnertid in an Großmudders

Ogenblicke beſchäftigten ſinen Geiſt.

Dei Schult güng äben in ſin Arbeitsſtuw un ſett

dei Brill
up. As hei 't Bauk upſläug, dräup hei taut

fällig dat Teiken von Murandor, ein'ıı von Satanaſſen

fin iwrigſten Deiners. Dei Schuilt fenn noch dei langen

tauſlagen.

lekt
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Snörkel, hei harr ſei oft genaug up Großmudders Faut-:

born in'n friſch geſtreuten Sand malen müßt.

„ Murandor iſt der eifrigſten Gehülfen des Sata

nas einer und kommet nur zu zwei Malen im Jahre,

als da ſind der Chriſtabend und der Abend vor Chriſti

Himmelfahrt. Man ufet ihine indem man obiges Zeichen

um einen jungen Kirſchbaumſtamm ziehet, deß Zweige

wohl Blüten, aber noch keine Früchte trugen , und der

von einer reinen Jungfrauen Hand um die Johannes

nacht gepflanzet und mit Kälberblut begoſſen worden .“

Dei Schult ſläug üm . All's kem em noch jo

bekannt vör, as ſeig hei't giſtern irſt taim legten Mal,

un jede Reig weck Erinnerungen an Großmudder un ſin .

Kindheit in em up . -

’T wir ſchad, dat dat Bauf kein Regiſter harr. Dei

Schult föch bald vörn, bald hinn'n .

„ Man vergitt doch wohrhaftig all's ,“ murmel hei

liſ vör ſick hen, „ick möt rein noch 'mal von vörn an

fangen tai ſäufen .“

Vörſichtig beſeig hei Bladd för Bladd .

„ Dor is't !" räup hei nah’n Ogenblick freudig.

11P , 1111 wöll' wi doch 'mal feihn, wat durgegen tau.

brufen is ."

Hei läſ :
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Ein bishero heimlich gehaltenes, nunmehr aber frey

entdecktes Mittel , welches man anwendet, um Satanas

zu vertreiben aus eines Menſchen Geiſte, jo da von ih

me beſeſſen .“

Dei Schult ſchäuw dei Brill wieder æwer ' e Näſ’

un höll dat Bauf mit utgeſtreckte Arin vör fick weg .

„Man nehme des Beſeſſenen Hemde eines, welches

derſelbe ſoeben ausgezogen und ſtecke es in einen Erb

jack, der noch zu feinem anderen Zivecke jemals iſt ver

wendet worden , binde ihme mit einem feſten Draht, ſo da

gebrauchen die Schuſter und Sattler, oben zu und hänge

ihme in der Rüchen oder auf der Dielen an einem alten,

verroſteten Nagel auf. Hierauf, ſo nehme man einen

Prügel und ſchlage auf den Sack ein, als wolle man

das Hemde durch und durch prügeln . Die erſte

Perßohn, die in die Thüre kommet, wenn man beim

Prügeln iſt, hat den Beſeſſenen beheret, und man kann

ſie jeßo leicht zwingen ihren Zauber z1 löjen. Wohnet die

Perßohn aber weit entfernt, ſo muß das Prügeln an ver

ſchiedenen Tagen wiederholet werden . "

Dei Schult läd ' dat Baulip'e Ninei, näihm dei

Brill aw un feik in Gedanken verſunkent it't Finſter .

Wat harr doch Großmudder jümmers ſeggt, wenn hei

nich an ehr Hereri glöben wull ? ,,Kind, Kind !“ ſäd

ſei, „ Du warrſt noch fülwſt einmal Din Tauflucht tau
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un all

dat Bauf uähmen . Dei Welt is grod , un unſ Macht

is lütt. Tau girn mægen wi allmächtig ſin ,

mächtig kannſt Du blots dörch dat Bauf warden . “

Harr Großmudder recht hadd ?

Dei Schult ſteik dei Unnerlipp wid vörweg , un dei

Falten vör dei Stirn würden mihr un mihr ſichtbor.

ani .

Us dei Kluck nahmiddags fiw ſläug , un Bur Cement

Behnt den'n Schulten afhalen will, ſeit dei noch immer

in ſinen Sorgenſtanhl un feik in dei flore Frühjohrs

luft. - Hei läd , as hei ſinen Nahwer in dei Dör kamen

ſeig , dat Bauf in den'n iſeru Dörpkaſten mit dei fim

Sicherheitsſlæd un dei füerfaſten Wänn'un trec fick

Nah fiw Minuten trullten dei beiden Monar

chen von Slüngelsdorp dei Twiet in'e Enn ' an'n Blocks

barg vörbi nah Schildhoſt hentau .

Dat Schildhoſter Oberförſterhus mäuf hüt von

buten einen ganz trurigen Indruck, ore kem den'n Schulten

dat man jo vör ? — Dei hogen Eifen dorhinner ſchinten

hüt väl duiſterer uttaujeihn as ſüß, un dei beiden Jagdhunn'

up dei Doornpilers ſtellten ſich afrat as'n poor Höllen

Ungeheuer, dei itp jeden , dei in '. Door kem , los

wullen .

Emma, dei einſtige Revierförſterfru von Slüngels

dörp , kem äben mit 'ie Schöttel vull Arften 'rut, üm
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dei Duben an Häuhner tau faudern . Sei kreig einen

ogenſchinlichen Schreck, as ſei den'n Schulten un Cement

Behnt in'n Door kamen ſeig .

„ Guten Morgen, Frau Affeffor !“ begrüß dei

Schult ehr, „ Gott ſäg’n Sei Ehr Wirken hier up

Shildhoſt !"

„ Ich danke Ihnen ,“ ſäd Fru Emma un geiw em

dei Hand, „darf ich Sie zu Papa führen ? “

„ Wenn Sei dei Güte hebben wöllen, Frn Aſſeſſor,“

mein bei Schult. „ Wie geht ' t unſen ollen Fründ

denn ? " frög hei ſchüchtern, as ob hei vör dei Ant

wurt Angſt harr .

Emma keik em trurig an .

„Nicht ſchön ,“ ſäd ſei , „,doch kommen Sie . Vielleicht

thut ihm Ihr Beſuch wohl. Er ſprach in ſeinen An

fällen oft von Ihnen .“

Deu'n Schulten kemen dei Hoor tau Barg. In

ſeinen Anfällen ?! Großer Gott ! Wir denn doch

dat Slimmſt geſcheihn ?

Sei güng’n æwer'n Korridor, un Fru Emma

mäuf dei Stubendör apen . Den'n Schulten grugte

vör den'n nächſten Ogenblick. Vörſichtig feil hei üm

dei Eck.

Dor ſeit Metelmann an'n Diſch, — dei Hoor ſtünn'

in wirren Strähnen dörcheinanner, dei Bort wir terräten
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un tertuſt, dei Ogen grinſten ut dei deipen Ruhlen in't

Timmer ' rin , ahn fick üm dei Inträdenden tau kümmern

un dei welfen Hänn' flängen mit den’n Ropp üm'e

Wedd.

Emma wir buten bläben, un dei Schult ſtünn mit

Cement-Behnk allein vör Metelmann, dei fick äben halw

wägs nah ſinen Beſäuk ümkeik.

,, Da! - da !! - da!!!" kem dat in grugelich klin

genden Tönen von Metelmann ſin Lippen. Dei knæfern

Finger von’e rechte Hand wiſten up Cement-Behnk', un

dorbi ſmeit dei Oberförſter einen ſo niederträchtigen Blick

up em, dat den'n Burn ganz anners tau Sinn würd,

un hei fick vör luter Angſt hinner den'n Schnlten

verkräup .

„Da — da !" — phantaſir ' Metelmann wieder , „ ſiehſt

Du ihn ? — Siehſt Du ihn ? --- Das iſt er , der

der mich verfolgt ! Sieh ' , wie er höhniſch lacht!

Was ? Du , Du willſt ." Metelmann wir

fir upſtahn un nah dei Wand lopen, wo hei ſin Gewehr

tau faten freig .

„ Du willſt mich verfolgen ? " Hei läd den'n Kolben

an'n Kopp. —

Cement- Behnk' un dei Schult mäufen, dat ſei ut dei

Dör femen un keiken fick nich ehrer wedder üm , as bät

ſei nerrn bi'n Backaben in'ı Gorn ſtünn '.
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„ Franz, Franz, ſo am End'!" Behnť puſt,

wildat em dat lopen un dei Angſt dat Hart kloppen

länten .

„ Dor fümmt hei!" fäd dei Schult äben un wij?

up dei Husdör.

Metelmann fem ehr nah. Taum Glück harr hei

dat Gewihr in'n Hus laten . – Verlurn fem hei den'n

Stieg hendal. Ganz vernünftig räd hei den'n Schulten

mit einmal an :

„ Ganden Dag of, Franz ! Dat freugt mi , oll

Burß, dat Du Di of 'mal wedder ſeihu lettſt .“ Von

Cement-Behut æwerſt nehm hei nich dei geringſte Notiz.

Dei Schult keik irſt Cement- Behnk' an un dorup

den'n Oberförſter un mäuf ein Geſicht, as will hei

„ Mönme“ ſeggen . Wat wir dit ? Vörn Ogenblick

wir Metelmann noch verrückt weſt un nu - -

„ Franz !" wink em äben dei Oberförſter, „ kuu

'mal hier ! "

Dei Schult güng dicht an em 'ran.

„ Franz," frög Metelmann, „ ſegg, wie kümmſt Du

bi den’n ? “

,, Weckern meinſt Du ?" frög Sei Schult , dei fick

dat noch immer nich erkliern įkünn, wat hier vörgüng.

,, Den'n Großherzog, den '. Du bi Di heſt , “ ſäd

dei Oberförſter un wiſ ' up Cement- Behnk'. Den’n Schulteri
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gräſ'. Hier wir au's verlurn . - Hei dach an dat Bauk

un an dat Mittel .

Metelmann keik Cement-Behnk' ſtarr an . Den'n

Burn würd bang’ , hei dreih fick üm .
Åben fem

Metelmann dicht an em ' ran un mänk 'ne deipe Ver

beugung.

„ Verzeihen, Königliche Hoheit ,“ ſäd hei un näuhm

den'n Haut aw, „ ich hätte Eure Königliche Hoheit

bald ganz überſehen ! Soll das Gefährt hier hin

unterfahren ? "

Hei wiſ æwer den'n lütten Graben, dei unn'n an't

Badhus vörbiläup .

Cement-Behnk' wüß nich , wat hei maken full .

„ Ja, jo am End' , das ſoll es ! " ſtamerte hei

vör Angſt 'rut.

Einen Augenblick: Königliche Hoheit,“ ſäd Metel

mann un läup achter’t Bachus mang den'n hogen Brenn

nettel hen . Mit ſin bloten Hänn' füng hei an, den'n

Nettel ut ' e Ird tau rieten un mit dei langen Planten

'ne Brügg æwer den'n Watergraben tau buigen.

„ So, “ ſäd hei nah'n Ogenblick un ſtell fick ſtramm

vör Cement-Behuť hen, „ Königliche Hoheit, jeßt geht's !“

Hei freig Cement- Behnk bi'n Arm tau faten un

Verr en nah dei Bäf dal .

,, So, jo ! --- Sachte! Rechts halten, Rutſcher! —
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Rechts halten ! Menſch, Kutſcher, Sie fahren ins —

ſo – 10 , Königliche Hoheit , -- To halten Sie rechts ,

Kutſcher, noch mehr, immer noch mehr rechts, da

– nun iſt's doch nicht genügend rechts gehalten ,"

fäd hei, wi hei Cement- Behut' glücklich nah dei Bäk

rintaſt harr . Behufmänk 'n Geſicht wi jo'n ſtæfert

Ilf, as em dat Wader dörch dei Stäwel an'e Fäut kem .

Dei Schult müß lachen , obichonſt em eigentlich nich

dornah tau Sinn wir, ſtillſwiegens güng hei nah't

Oberförſterhus rup . —

Fru Emma wir in'e Kæf beſchäftigt. Dei Schult

güng an ehr 'ran un frög , ob ſei nich ein'n ollen Sack,

den'n ſei von Großmudder ore Großvadder arwt harr,

em ein'n Dgenblick æwerlaten künn . Dei Sack dörw

æwer noch nich brukt ſin .

Emma feik den'n Schulten grod an .

,, Das kann ich nicht ſagen ,“ mein lei , „ Groß

mutters Leinenzeug ſteht noch zum größten Teil un =

gebraucht, aber ich weiß nicht, ob ein Sack zwiſchen dem

Nachlaß iſt. Ich werde gleich nachſehen .“

,, Thun Sie 's bitte !" dei Schult ging

in ' e Stuw . Den’n Oberförſter ſin Flint leig up'n

Diſch. Sei wir laden ; ein Glück, dat Metelmann irſt

nich awtrocken harr . –

Emma fem nah'ı forten Ogenblick mit drei nagel
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nige Säck trügg. Dei Schult föch fick ein’ul dortwäſchen

’rut, un empfäuhl ehr , dei amnern beiden uptaubewohren,

villicht erfüllten dei ehrn Tweck ok noch 'mal.

Äben kem of Cement- Behnt mit den'n Oberförſter in

'e Stuw . Sei ſchinten fick unn'n in dei Bäk verdragen

tau hebben , denn Metelmann behannel den'n Burn nu

all ganz anſtännig . Dei Oberförſter harr allen

Anſchin nah æwerhaupt ein'n lichten Ogenblick, un dei

Schult höll dat för geraden, gliks an ſinen Plan ' rantaugahı.

Metelmann, Du büſt mänd," jäd hei tau ſinen Fründ

un klopp em ip'e Schuller. ,, Gah tau Bedd un ſlap ut. " —

Ja, Franz. Du haſt redit,“ mein Metelmann un

gähn, „ich bin müde.“

Dei Schult begleit em in’e Slapſtuw . Nah’n Ogen

blick fem hei mit ein Hemd in'e Hiind trügg .

„ Wat wißt Du dormit, ſo am End ' , Franz?“

frög Behnf' em .

„ Niy, gornir, Ernſt , “ tröjt em dei Schult un ſteik

dat Hemd in'n Sack. „ Slumm lat uns gahu .“

Beide verlänten dat Oberförſterhus uti güngen ut'n

Door.

,,So am End ', Franz, wat dücht Di bi Metelmann ?"

frög Behnť nah'n Ogenblick, as ſei üm'e Eck bögten un

dat Forſthus nich mihr ſeihn fünn'n .

„ Jer,“ mein dei Schult in trec dei Schullern ,
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,,Sapperlot!" - unnerbröf hei fic un ſtünn ſtill, „heſt ' t

hürt? "

Behnk ' feiſ em entſept ait .

,,Ein Schuß, ſo am End', Franz!"

„ Weißt Du, wo hei wir ?"

„ So am End ', Franz, ick glöw, wat ic glöw : in

Schildhoſt wir'e !"

„ Kimm , lat uns trügg gahn,“ mein dei Schult un

fäut Cement-Behnf' an'ı Arm . -

Sei güngen taurügg nah't Schildhoſter Oberför

ſterhus.



10. Kapitel .

,, Gauden Dag ok, Twiern -Mriken ! Na ?

Of all wedder 'n bäten hier ? Dat ſegg ick ulan ,

ſobald dei Sünn fick man jichtens an'n Hähen en Bit

ſchen höger 'rup wagt, denn ſtahn Sei ok wedder prat!

Doch dat’s recht, leiw Mriken , kamen S'hier, un drinken

S'irſt 'n Sluck Kaffee mit mi un dei Görn ." -

Dei Holtkräugerſch rühm einen Stauhl aw

ſchäuw em ,, Twiern-Mrik," as ſei dei þannelsfru , dei

äben in dei Dör fem , nennen ded , hen . Twiern -Mrit

duf fick ein bäten in’e Kneibög , wildat dei Packen, den'n

jei an twei leddern Dragbänner æwer ' e Schullern drög ,

wid æwer ehrn Ropp herutrag ’. 'T wir 'n lütt

un
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nüdlich Geſicht, mit dat Twierit-Mrifen in dei Welt rin

keik, un dei friſche Luft, in dei ſei deu'n utgereckten Dag

'rümläup, harr twei hübiche rode Roſen up beide Backen

malt. Twiern-Mrit wir in de Büßower Gegend

bekannt as’ıı bunten Hund; jedes Kind läup ehr entgegen ,

wenn ſei in'n Dörp fem , in all ' Lüd köften ehr 'n

Stück aw ; allerdings woll mihr ut Mitleid, as dat jei't

würklich harru brufen fünut. Twiern -Mrifert wir

vör'n Fohre twei taun irſten Mal hier kamen . Beſchämt

gäng ſei dunntaumaleu von Hus tau Hus, un ümmer,

wenn ſei ehr Woor anpriſ, ſteig ehr ' t Blaud tau

Kopp , un verlägen feif jei vör fick dal, ahn ein

Wurt ſeggen tau können . Dit harr chr beleiwt makt bi

dei Biurn . Sei freigen Mitleid mit dat junge Mäten,

taumal as ſei nah korte Tid ſeigen , dat in dei junge Band

fru, dei ſei den'ı Namen ,, Twiern -Mriken " gäben harrn,

tiei Harten ſläugen. ' T_dur dein of nich wolang’,

as Twiern - Mriken eines ganden Dags in't Büßower

Krankenhus ein junges Mäteit dat Läweit ſchenf .

O, wat harr ' t för'ı Geſpött um Gedræhn aw =

gäben , as jei taum irſten Mal hierup wedder bi dei

Burn up'n Lann ' taum Verföpen fem ! „ Na ?

Wi geiht't dat Lütt ? – Is't ' n dralles Mäten ore

ein'n dägten Bengel worden ? Wurans heit denn

ſin Vadder, ore hett dat Gör feinen itptauwiſen ? "

11
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Hei is Sei

Twiern -Mrifen wiern dei Thranen in dei Ogen

famen bi diji gottloſen Rädensorten . -- Dei Lüd jeigen

bald , dat jei nich ſo flicht wir, as man glöben finn ;

villicht wir ſei gor ein unſchülliges Mäten, dat dörch Liſt

un böje Minſchen verführt worden wir. Dei Burn harrn

ſit diſſe Tid Twiern -Mriken ni wedder fragt ,

hüt nah twei Johr wüß dat bald kein Minſch

in 'e ganze Bizower Gegend mihr, dat Twiern -Mrik

of noch 'ne Dodder harr. –

,,Setten S' Sick dal, Twiern -Mriken , " nödig dei

Holtfräugerſch, dan 'run mit ’n Pacfen !

gewiß doch all ſwier genaug ivorden . “ –

,, Dank' välmals !“ fem dat lif æwer Twiern

Mriken ehr Lippen, „Sei ſünd gaud, tai gaud, Mudder

Holtkräugerſch! Wi oft hebben Sei mi nich all fründ

lich 11p- un annahmen, ick fann Sei ' t nich danken , Gott

lohn Sei för Sei Ehr Hülp .“

Wat räden Sei,“ ſäd dei Holtkräugerſch un gänt

’ne Taſſ ' Kaffee för dat Hannelsmäten in, ,,dortau ſünd

wi ip ' e Welt, dat wi einanner helpen . Wenn ick in

Sei Ehr Stell wir, un Sei wirn Holtkräugerſch -Mudder,

na, Mrifen, min Kind ? Woans wir't denn ? "

Twierit riken feif ehr an .

„ Ja, Holtkrängerſch ,“ ſäd ſei , „ wenn all' Lüd ſo

dachten wi Sci un ick
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„ Seihn Sei ,“ umerbröf ehr dei Holtkräugerſch,

„ ſmieren S ' Sick doch blots Bodder up 'e Semmel;

wat hier ! Dei ſwartbunt fauh is irſt vör acht Dag

friſchmelken worden, un dei rod ſteiht vör't Kalweni.

Un wo ſick fim dörchäten , itt fick of ſacht noch dei fößt

fatt. – Mi dücht, Sei jüd ſo trurig hüt, Mriken ?

Dat is duch jüß nich Sei Ehr Urt!"

Sei keik Twiern -Mriken fragend an . -

„ Nee, Mudder Holtkräugerſch , dat is ' t nich .

Newerſt ick heww Urſak genang, trurig tau ſin ; laten S

man gaud wäjen . 'T jall of nich lang ' durn ; ' t wir

blots ' n lütten Anfall."

Twiern- Mrik wiſch fick 'ne Thran utt Og' .

,,Wat Anfall !" tröſt ehr dei Holtkrängerſch in

vörwurfsvull' Ton, ,, ick herw of männignial Urjat tait

ſorgen un tau klagen un dauh't doch of nich ! -- As min

Mann vör twei un'n halw Johr ſtüri --- wi fennten 1113 jo

dunntaumalen noch nich — dunn ſeit ick mit drei litte Wörm

an't Sarg, un dat viert leig mi imnert Hart. — Mrifen ,

Mrifen ! — Dei Holtfräugerſch hett of all lege Stunn '

kennen liert , æwers Gott hett mi jümmers noch biſtahnı;

un wat deiht't , wenn ick 'mal hen un wenn kein Bodder

up't Brot heww ! Kiefen S dei lütten Kleböters all .

Dei jüngſt is giſtern twei Johr old worden . Js’t nid )

'n dralles Mäten ? '

11 *
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Twiern -Mrifen feik trurig in mit Thranen in 'e

Ogen up dei junge Welt.

„ Twei Johr fäden Sei , Mudder Holtkräugerſch ?"

frög ſei mit weinerliche Stimm '.

„ Ja, twei Johr is ſei old, min lütt Martha.“

„ Wat dem ?!" innerbröf ehr Mriken , „woans heit

dat Nind ? "

„ , Nu, wi ick fäd, Martha. Worüm intreſſiert Sei

denn dat ſo jihr ? "

Mrifen feik mit ſtarren Ogen dörcht't Finſter . Mecha

niſch führte dei rechte Hand dei Taſſ' taum Mund. Sei

zitterte, in dei Kaffee plarre oewer up't Diſchdauk.

,,Dörf ick't nich weiten ? " frög dei Holtkräugerſch,

,, ick mein , Heimlichkeiten brukten Svör mi nich tau

hebben, Mriken . Wenn ick ok 'ne Kräugerfru bün, dorim

kann ' cf doch ſwiegen , wenn 't ſin möt. Mriken ,

wöll' Sei mi Ehr Leid nich anivertrigen ? Ick ſeih,

dat Sei dat Hart ſwier is ; gedeilter Smerz is halwer

Smerz. Verlaten S’Sick up dei Holtkräugerſch !"

Dei Krängerſch gäut ehr 'ne friſch Tafſ' S'affee in.

,, Sei mægen Recht hebben, Mudder Srängerſch,

æwerſt ſchenken S’mi dat ditmal noch, ick fann Sei 't.

nich vertell ’ , ahn dat ick Thranen vergeit, un dei heww.

id in dei leßten Dag' all ' nang weint.“

Twiern -Mriken wiſch fick ein poor Thranen ut’e Ogen .

10
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,,Dorüm föll' Sei mi æwerſt doch grad Sei Ehr Hart

utſchüdden," jäd dei Höltkräugerſch, „ ick mein , wotau

bün'ck dein Kräugerſch, wenn ' ck nich ’mal 'n Minſchen

kind, wi Sei ſünd, mihr mit Rad un Daht tau Sid

ftahn faun ?! — Wat quält Sei, Mriken ? "

Dei Holtkräugerſch harr Twiern -Mrik ehr Hand

fat't un ſeig dat jung' Mäten deip in dei blagen

Ogen. Mriken ſchien Tauvertrugen tau ehr Fründin

tau faten .

„ Wenn ick wüß, dat ick Sei nich langwilen ded mit

min Geſchicht, ick wird Sei girn min Hart utſchüdden .“ .

Mriken mänk 'ne Pauſ'. „ Sei wiren dei irſt

villicht of dei leßt, dei ick ſ ' je anvertrugen wird."

,,So is’t richtig !" fäd dei Holtkräutgerſch, „ Mit

nu man nich ſo trurig, ick weit ut Erfohrung, dat dat niy

bäder makt. Kinner , ſtaht up, i gaht 'rut! — Ber

tha , “ ſäd ſei tau dei öllſt, „ Du ſiihſt mi nah Sweſter

Martha , wildeß dei annern ſpälen !"

,, Sweſter Martha !" wedderhal Twiern -Mrik lij ?

för ſick.

Dei lütten Kleböters fräupen achtern Diſch) 'rut

un towten nah buten . Sweſter Martha miß up

Bertha ehru Arm of mit ' rut.

In dei Straugſtuv würd ' t ſtill. Dei Holtfrängerſch

harr noch immer Tiviern -Mrit ehr Hand fatit , i irſt
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as dei Lütten längſt verſwunn'n wirenin buten ehr

Leider anſtimmten , richt' Mriken ſich tauhöchten un füng,

an tau vertellen :

„ Twei Johr fünd't hüt hier, as ick min Martha

taum leßten Mal ſeig . Giſtern vör twei Johr würd ſei

in Biißow geburen, an'n nächſten Dag all näihm mait

ſei mi weg, wildat 'ne ſwiere Krankheit mi vörutſichtlich

noch up lange Tid an't Beod faſtholl' würd. Ick

erhalte mi ficer, as man annahmen harr, in as kumt

vierteihn Dag ’ verflaten wiren, treck Twiern -Miriken mit

ehrn Packen wedder in't Land. Mint Martha heww ' ck

ſid dei Tid nich wedder ſeihn."

Twiern -Mriken rullten heite Thranen æwer'e

Baden .

„ Mriken ,“ ſäd dei Holtkräugerſch un läd ein'n Arm

üm dat Hannelsmäten ſinen Nacken , „worüm trugſt Du

mi denn immer noch nich ? Sid drütthalw Johr

geihſt Du bi mi ut un in , ick mein , ick heww Di up

un annahmen , ſo gaud ickt man jichtens künn , un doch

heſt Du immer noch Heimlichkeiten vör mi ? Ic

mügg Di bäthier ni fragen , woher Du femſt un wi

Du heitſt: ick fenn Di äbenſo wenig, as dei ganze Büts

zowver Gegend Di fennt, von Anſeihn, ja , dat's

æwerſtent of all's ! Wenn Du mi nu ſülwſt

anbaden heſt, mi Din Hart uttauſchüdden, denn ſo
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heww ich eigentlich annahmen , dat Du mi ok all's vertell

würdît un nich blots Din Sorgen von hüt mi ſchillerſt." —

Mrifen keik ehr truhartig in dei Ogeni.

„ Sei hewwen recht, Mudder Hultkräugerſch, “ ſäd

ſei, ,,ick bün't Sei un ini ſülwſt ſchüllig , dat ick Sei all's

vertel ."

Twiern -Mrik ſett deu'n Stauhl dichter anʼn Holt

kräugerich ehrn 'ran un liſing vertell ſei wider :

„Ick wir ein ſæbenteihujöhriges Mäten, as ick ver

führt würd . Unerfohrn un jung würd ick von minen

Vadder verſtött, as hei min Schann' ſeig , un ick müiß

bi Nacht un Näwel ut't leiwe Ödernhus, wo ick ſo

männig ſorgenloſe Stunn' verläwt harr . As ' cf ærver

den'n lütten Fluß güng , bei hinner unſen Gorn vörbi

fläut, wull 'd einen Sprung wagen , æwerſt nee, - ick

wir tan bang' vör'n Dod . — Dat Läben jdien mi doch

angenähmer tai ſin , obſchoniſt ick nich wüß, wohen ick

minen Faut ſetten full . Tau Verwandte gahii un

ehr im Hülp in Biſtand bidden , dacht ick bi mi.

Dei einzigſten Verwandten, dei ick in'e Ümgegend harr,

wahnten in't Nachbordörp. 'T wiren min Sweſter uit

ehr leiw Mann. Icf müß an ehr Hus vörbi ,

villicht fünn ich noch 'mal 'rinſeihni, ün Awſchied tau

nähmen . Dat leiwe Eifholt feit jo truhartig up mi

dal, as ick mit den'n Reiſkuffer in'e Haud bi Sünnen
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ünnergang dörch dei Forſt güng, in icf fünn dei Thranen

nich holl, ick weinte bitterlich. Dei Sünn wir

längſt ünnergahn, as ick mi dei legte Thran utt Og’

wiſch un dat Vadderhus dei leßten Grüß' tauwink.

Ick heww't bät hät ni wedder ſeihn.

Ick wull an ' e Bahn gahn un denn in't Land 'rina

führen, wohen, dat wir mi egal , blots wid weg von dor,

wo man mi kenn ' ded . As ick an min Sweſter ehr

Hus vörbikem , bleiw ick ſtahn in feit æwer den'ı Hof

nah dei Husdör. Sull icf't wagen , noch 'mal 'rin

taugahu ? Von min Sweſter harriik tau girn noch

'mal Awſchied nahmen, æwerſt wi licht fünn nich ehr

Mann tall His ſin , un dei

Laten S’mi ſiegen hiervon , Holtkräugerſch .

Ick fem Klock teibn ip'n Bahnhof an am ſett ' mi in'n

Tog . - Min Biljett red bät Swerin . Middernacht wir

vöræwer, as ick dor anken ; ick wir frömd in’e Stadt

un entſläut mi, dei Nacht in'n Wartejaal tau bliben.

Holtkrängerſch, diſje irſte Nacht in'e Frömd fann ' ck Sei

nich ſchillern ! Denken S ’ Sick ein ſæbenteihnjähriges

Mäten, wat bät hierher von frömde Minſchen of nich

dei geringſte Ahnung hett , dei will nn allein – heimats

los in Wai -- 'rin in dei wide Welt, ahu taut weiten

wohen . Dei liitte Borſchaft, dei icf bi mi draug,

müß bald vertiert ſin , un dem ?
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Ick möt woll all recht Ind weint hebben, denn ehre

id mi verſeihn ded, ſtünn ein junges Mäten, ' t mügg

villicht fiw Johr öller ſin as ick, in'n roden Koppdauk, mit

’ne leddern Taſch un 'ne grode Schört vör mi un räd

mi an .

,,Nicht jo traurig, liebe Freundin !" jäd dei

Frömde un ſtrak mi æwer't ſwarte Hoor. — „ Wer wollte

wohl gleich verzagen , wenn die Wogen des Lebens

hoch gehen !"

Ick keik dat Mäten an . 'Tſchin 'nie Bandfru

tau ſin , wi ſei früher oftmals bi uns famen wiren ,

æwerſt ehr Räden un ehr ganzes Upträden harrn wat

an ſick, wat mi ſei väl höger ſchäßen länt. — wi kemen

bald mit einanner in't Geſpräk in apen in ihrlich , wi

ſei tau ſin ſchin , vertell ſei mi chru ganzen Läwens

lop. Sei harr früh it't Vadderhus müßt, denit ehr

Öllern wiren arme Bargwarfsliid in Weſtfalen , in dormit

ſei nich in grode Fabrifen verdorben wird, harr ehr

Vadder ehr ein'n Packen föfft im ehr nah Mekelborg

ſchickt.

,,Dort ſind die Leute ehrlich und gut,“ harr hei

ſeggt in ehr bi’n Awſchied erintahnt, ſittjan in up 'n

rechten Weg tau blibent . Dorup wir jei los wannert

un alle Fohr einmal fem jeinu blots nah Hus. Dat

wir in dei Tid von'n Harwſt bät taum März, wenn
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buten Snei leig , in dei Winter ſin rug' Regiment

führ' .

fck keik dat arine Mäten vull Mitleid an. Wat

harr ehr dei Himmel för'n ſwieres Los uperleggt, un ſei

dräug ’t mit Taufrädenheit un wir glücklich un fidel.

Un ick ? Ick wir ahn Sorgen in't Vadderhus groð

tagen in wir nu väl, väl unglücklicher noch as min lütt

Fründin .

„ Wenn ich nur das Plattdeutſche beſſer ſprechen

könnte,“ mein dei lütte Weſtfalin , „ die guten Bauers

frauen verſtehen mich oftmals garnicht einmal, wenn ich

mich mit ihnen unterhalten will. Wohin wollen Sie

denn, wenn ich fragen darf ? "

Ick harr dat lütt Mäten leiw gewunu'n in dei

korte Tid un vertrug em min Angſt ün't Läben an .

„ Und nun wiſſen Sie uicht, was anfangen ?"

frög ſei, un keikmi mit ehr groden blagen Ogen in't

Hart. – „ Kommen Sie mit mir, liebe Freundin,“ mein

fei , un fäut mi bi dei Hand, „mein Beruf iſt zwar ſchwer,

aber wohl dem , der den ganzen Tag ſeine liebe Be

ſchäftigung hat . —Arbeitläßt Not und Sorgen vergeſſen ."

Ick keik ehr in ehr trugen Ogen, dei ſo taufräden

in'e Welt feifen , as wir't ewig Sommer in ehr .

,,Das kann ich nicht,“ ſäd icf, „ ich habe keine Er

fahrung im Handel und dann
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,,Dann genieren Sie Sich, nicht wahr ? Liebe

Freundin, glauben Sie, daß es mir leicht geworden iſt,

als ich das erſte Mal in ein Haus ging, um Waren zu

verkaufen ? Aber was thut's ?! -- Es iſt ein ehrbares

Geſchäft, und wenn man ſelbſt uir etwas auf ſich giebt,

ſo kann man immerhin dabei ein anſtändiges , ſittjames

Mädchen bleiben ."

Dei Würd von dei lütt Weſtfalin ſneiden mi deip

in't Hart. „ Wenn man ſelbſt nur etwas auf ſich giebt!"

Sei harr recht, dei Beruf makt kein'n Minſchen flicht, dat

kann of ick hüt mit gauden Gewiſſen ſeggen . Väl flimmer

as dei niedrigſte Beſchäftigung is dei Unthätigkeit, dat

lege Nirdauhn . Min liitt Fründin kreig mi æwerräd, un

an’n nächſten Morgen gängen wi beid ' dörch Swerin un

köfften ein „ Hufepack“ för mi. — Id ſeih mi noch bi’n

Korwhändler, dei mi dei Drag’reimens taum irſten Mal

æwer ’e Schullerı läd . ' T wir 'ne ſwiere Stunn'

för mi. Ick warr ſei min Läwdag' nich vergäteit . ---

Śc betahlte mit min lektes Geld den’n Drag'forw in

wannerte mit min Fründin nah’ı Bahnhof tanrügg.

,,So," ſäd ſei , as wi wedder in'n Warteſaal ſtinn'

,,nun her mit der Huke; ich gebe Dir die Hälfte von

meiner Ware zur Geſchäftsgründung. Und dann teilen

wir uns Mecklenburg. Dit nimmſt den Norden, ich den

Siiden . In Schwerin treffen wir uns im Herbſt wieder ." —
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Mi femen dei Thranen in'e Ogen, as ſei mi dei

Hand reif, in ick ut't Wismarſche-Door dei Schoſſee hoch

ging. Dei Schullern wirn mi all lahm worden,

von den'n korten Weg, wi full dat warden , wenn ick irſt

den'n ganzen Dag von morgens bät abends lopen jüd !

Dat irſte Dörp , dörch dat ick kem , heit Medewege .

Hanneln fünn 'ck æwerſt dor noch nich, dat wir mi nich

mæglich. Beſchämt keik ick nah dei anner Sid, wenn mi

ein Minſchenkind begegnete. Ick ſchenirte mi vör minen

nigen Beruf. So güng’t noch drei vulle Dag ’ wider,

un wenn icf 'mal verſöch, in ein Hus 'rintaugahı,

ick müß wedder up halwen Wägen ümfihren. Dat

irſte Stück, wat ick endlich verföff, wir ein rodes Taſchen

dauf mit bunte Biller . Ick weit't noch, as wir't giſ

tern .

Väl läut fick von dei lange Wannerung vertell, wi

ick nachts buten up dei Landſtrat liggen müß, wenn ' t

Geld taut Nachtloſchi nich reifen will, in wi mi taum

irſten Mal dei Schandor awfänt, as icf keinen Hannels

ſchin uptautijen harr . O, Mudder Holtkrängerſch,

Gott allein weit, wat ick in ' t irſt halw Johr läden

heww , un dörch ein Winner hett hei mi erhvl. – Sei

warden fick noch doritp beſinnen, as ick in'n Sommer

vör annerthalw Johr hier taum irſten Mal ankihrte. -

Dummals wir ' cf all '11 Vierteljohr itp Wannerung, un
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doch würd ick ümmer noch rod , wenn ick tau hanneli

anfäng. Dortau kem noch min Schann', dei ick vör dei

Welt bald nich mihr verbargen künn ; latent

S' mi ſwiegen von diſſe Tid, Mudder Holtkräugerſch ! -

Nu ſünd twei lange Johr verflaten, un ick dank Gott

för all dat Gaude, wat hei mi in ehr ichidt hett . Wenn't

of nich väl Freuden wiren, ſo wiren ' t doch geſunne

Dag'. – un dat is dei Hauptſaf."

Twiern -Mrifen wir farrig mit ehrn Läwenslop.

Dei Holtkrängerſch harr ’ e Hämu' in'n Schot falt't un keik

mit ſtieren Ogen vör fick dal . --

„ Armes Mäten," jäd jei vör fick hen, „ wie möt Di

dat gahn !"

Tiviern -Mriken ſtünn up. -

„Ick möt wannern , Mudder Holtfrängerſch ,“ ſäd

ſei , „ un hüt abend kam ick wedder . Jck will och fix

dat Dörp awhanneln. Morgen geiht't nah'n Roſtocker

Pingſtmarkt . “

„ Bliw , min Döchding,“ ſäd dei Ollſch. „ ein Wurt

noch. Wo is Din Kind, wat mit min Martha up ein'ın

un den'n ſülwen Dag 'burn is ? Du fädſt irſt, Dit

harrſt dat ni wedder ſeihn .“

„ Nee, Mudder Kräugerſch, un icf frieg ' t of woll

uich wedder tau jeihu , Tid Läbens nich !"

Sei hack fick dei Hufe up, dei ſo lang’ in 'e Eck
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ſtahu harr un näuhi den'n lüttert rückſtock in 'e

Hand.

,, 'T mag ünnerdeß all äbenſo 'n lütten Kleböter

worden ſin wi Sei Ehr, Mudder Holtkrängerſch, un ic harr

ſ'tan girn’mal wedder ſeihn. — Sei weiten 't jo gewiß bäder

as ick, wi grod dei Mudderleiw is . -- Ick heww bläu

dige Thranen vergaten, as dei franfenwärter mi den'n

Vörſlag mänt, dat kind ein rifes Ehepoor as eigen tau

gäben. - Alewerſt wat hülp't ? Ick leig frank dal , -

dat ütte Worm harr kein Ehr mit up'e Welt bröcht,

villicht is't äbenjo gaud, dat idk't ni wedder ſein .

Den'n Dag dorup kem dei rife Herr in't Krankenhns un

frög mi, wi ick heit, dormit dat kind wenigſtens ein'n

Vaddersnamen kriegen künn . Ick heww en bäden ,

dat lütt Worm finen eigenen Namen tau gäben , dor dei

minige iu doch befleckt wir; wenn ick awer noch ein

Bidd itſpräfen dörf , denn mügg hei dei Lütt dei'n

Vörnamen ,,Martha“ bileggen un dei Herr hett’t mi ver

ſpraken. Ein Medaillon heww 'c em noch för min

lütt Dochder mitgawen , ' t wir datſülwige, wat mi

Martha ehr Vadder einſt ſchenkt harr , as wi noch beid

tauſamen twiſchen dei Eiken ſpazieren güngen , un von

dei Vagels uns Leiwesleider vörſingen läuten . Adſchüs,

Mudder Holtfräugerſch !"

Twiern -Mrik ging nah dei Dör un wul 'rut. —
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Dei Holtkräugerſch höll ehr trügg.

,,Ein Frag' noch , min Kind,“ ſäd ſei un fäut Mriken

bi dei Hand, „ hüt abend, wenn dei Burn hier Solo

ſpäin, können wi doch nich gemütlich mit einanner ſpräken .

Ein Frag' noch . Wißt Du mi nich Dinen richtigen

Namen verraden ? Verlat Di up dei Holtkräugerſch .

Sei famn ſwiegen wi 'n Stein . Ick mag Di nich mihr

bi Dinen Hannelsnamen nennen , un Di is doch Din

Mätensnam ' gewiß of leiwer !"

,,Dat is 'e, Mudder Holtfräugerſch ;,hier hebben

Sei ’n, æwerſt verraden S’ em feinen Minſchen up'e ganze

Welt."

Twiern - Mrik harr dei Ollich ' nte lütt ſtort hengä

ben uu verſwünn init ehr Huke in ' e Dör .

Dei Holtkräugerſch feik ehr nah.

,,Armes Nræt!" jammerte ſei in beſeig dat

lütt Biljett, armes Ding! Wurans mot Di dat cina

mal gahu ! "

Sei güng an't Finſter un räup ehr öllſt Dochder 'rin .-

,, Lifl ' mi 'mal dat vör, Bertha," jäd jei im geiw

ehr dei Kort hen.

Bertha näihm ſ' in beide Patſchhänn' un fü :ig an

tau baukſtabieren .

,,Dor ſteiht æwerſten nich väl 11p , Mudding; blots

twei Namiens ſünd dorup tau läſen .“
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„ Du infamige Dirn !" fäd dei Quich, ,,dat weit

ick fülwſt ! Dei ſaßt Du mi doch grad vörläſen ! –

Ore kannſt Du't nich ? "

,,Gemiß , Mudding! läſen kann'dt, dei Baukſtawen

ſünd blots ein bäten anners , as jei in unſ' Fiwel ſtahu.“

„ Na, wurans heit dat denn ? — Ward't nu bald !?" —

Bertha baukſtabier ' noch ümmer. –

„ Nu kann'ck't, Mudding,“ ſäd ſei nah’n Ogenblic

un lach æwer't ganz Geſicht.

„,,Na, denn man fir los !" — dreiw dei Ollſch an . —

Bertha hal hoch Luft un läſ :

„ Mar — tha - Me- tel - main !"

Ende des erſten Teiles.
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1. Kapitel.

' N heiten Sommersdag wir jüiſtenient tau Emu ?

gahn, un angenähm länt dei Abend ſick mit ſin Dämme

rung up 'e frd dal . Dei weſtliche Himmel harr fick

gläunig rod farwt un meit den'n letten Schin von den'ı

ſcheidenden
Dag dörch den'n Abend. Dei vergüllten Söpp

von dei Fahnenſtangens
up't Sweriner Bahnhofsgebüd

funkelten
,un von 'n Domtorm hendalen ſläng dat äbe::mit

gewuchtigen Slägen teihn, in wecker Muſik nah iin nah

of dei annern
Kirchenklocken inſtimmiten , bät nah 'ul

littent genblic all's wedder in Raih i Fräden durleig .
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Dei Straten wiren lier . Hen un wenn knarrte

noch ein Husdörnſlætel in't Slott, of läup wol noch

hier un dor ein Deinſtmäten mit fleigende Röck æwer 'e

Strat, un in ' e Fiern würden langſame Schritte von 'e

Nachwächters tau hüren, ſüß wir all’s ruhig, in ein .

herrlicher Abendfräden lagerte æwer dei lütt Reſidenz.

In dei ſchöne Lindenallee an'n Papendiek güngen

noch twei jung Lüd in iwrigem Geſpräk verdeipt. Dei

Antæg nah tau urdeilen , hürten ſei tau dei ,, oberen Zehn

tauſend," un wenn of woll mitunner mang ehr Vertell

ſels ein unflätiges Wurt vörfem , wat twüſchen Lüd von

gebild'te Urt nich gehüren ded, ſo fünn man dit villicht

ehr ingendliches Öller tauſchrieben.

„ Weißt Dui , Alfred, gelingt mir die Sache, ſo bin

ich ein gemachter Mann . Ich verſprech Dir gute Tage

und einen angenehmen Plaß in meiner Waldburg .“

,, Narlchen ! - immer ſachte! Rede nicht eher

von der Waldburg, als bis Du den nötigen Kies zum

Bau haſt. Die kleine ſoll ſehr ſpröde ſein , und der

na -- wenn Du den zum erſten Mal ſprechen

hörſt, kommen Dir die Haare zu Berge . Sieh', Licht

brennt nod dort oben . Willſt Du gleich hineingehen und

Dein Unglück verſuchen ? “

Dei beiden jungen Lüdwiren an ein Quierſtratankamien,

deivon’n Papendiek direkt up ’ne lüft Gaſtwirtſchaftlosgüng.

Olle ,
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„ Wo wohnt er denn ? " frög dei mit „ Marſ"

Angeräd te finen Begleiter, as ſei nah’n Ogenblick vör dat

Reſtaurant ſtünn ', , unten oder oben ? " –

„ In der erſten Etage,“ Alfred treck em ein poor

Schritt trügg nah’n Stratendamm ’rup, „ in dem Zimmer

dort rechts wohnt die Kleine, Ihr Herr Papa ſcheint

nicht zu Hauſe zu ſein, ſonſt wären auch die Fenſter des

Wohnzimmers die beiden links erleuchtet . Ge

wöhnlich ſißt er übrigens hier unten in der Gaſtſtube,

und für Dich wird es das Richtigſte ſein , ihn dort zu

erwarten . Kommt er heute nicht, nun , dann vielleicht

morgen, ſonſt übermorgen . Adieu , Karlchen ! Ich

wünſche Dir alles Gute, aber ich ſage Dir im Voraus,

daß der Olle Dir nicht gefallen wird. “

„ Adieu, Alfred ! auf Wiederſehen morgen !"

Karl güng dei poor Steinſtufen in’e Enn'un mänk

dei Husdör up. „ Gaſtſtube“ ſtünn mit grode Bauf

ſtawen links an'e Dör. Hei ging 'rin .

„ Hm !" mein hei bi ſick, as hei den'ı lütten

Rum von ' e Süll it muſterte, „ dies paßt mir aus

gezeichnet; kein Menſch hier ; da könnte meinethalben der

Herr Schwiegerpapa in spe ſich gleich zeigen .“

Þei drück up’n Knop, dei an den'.t ein'n Dörnpiler

anbröcht wir.

Dat liitt Timmer wir ſihr fründlich inricht, un



wenn ' t nich an'e Dör ichräben ſtahu harr, dat’t 'n Gaſt

timmer wir, man harr dat ſäker för ' n gemütliche Wahn

ſtuw holl' müßt. Dei Frömde ſett ſick up’t Sofa un hal

fick 'ne nig' Zigarr ut'e Taſch.

,, Donnerwetter ! Die Bedienung ſcheint hier etwas

ſehr mangelhaft zu ſein !" murmel hei vör fick hen ,

as ' e dat Swäwelholt in'n Aſchbäker ſmeit, un dei

Rook em üm 'n kopp treck. Buten güngen äben dei

Dörn, un ein Mann in mittlern Johrn mit ’ne Brill

up'e Näſ, mit langes, ogenſchinlid) ſwart gefarwtes Hoor

un ein echtes Schaulmeiſter-Geſicht träd in .

Dei Frömde keik en an . Ob dat dei Wirt wir ?

Guten Abend, mein Herr ! Sie wünſchen ? "

„ Aha !" brummel dei Frömde, „ alſo doch . Id

möchte gern ein Gläschen Mojel trinken, und ein biſschen

zu lejen bringen Sie mir, bitte , auch mit." -

,,Gerne !" – fem dat trügg, un dei Dil, ogen

ſchinlich awer ſo’n finen Befäuf erfreut, verſwïun langſam

un behäbig , akrat ſo , wi hei irſt famen wir.

’T dur 'ne ganze Wil, bät dei Dör fick wedder up

ded, un dei Wirt mit langſamen, awgemätenen Schritten

uip den’ı Frömden losgiing, im em up ein blickern Bredd

den'n Win antaubeiden .

„ Hier, mein Herr!" fäd ' e un reik em mit 'e

anner Hand ein poor Nummern von ' e Mekelbörgich Zei

tung heit , ,, ' s iſt das Allerneueſte !"
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„ Ich danke Ihnen, Herr Wirt!" fäd dei Saſt

un lang nah ’n Win. „ Herr Wirt, es is ja ſo men

denleer hier.“

„ Hmm , ja !“ mein bei Wirtun ded, as ob hei

hauſten müß, „ die meiſten Gäſte verkehren dorten ,“ hei

wiß mit’n Finger nah dei Stub'ndör, as ob fick dor:

näben ok woll noch ein Gaſttimmer befünn. „Ich hab ' dies

kleine Zimmer erſt kürzlich zur Gaſtſtube hergerichtet,

uud vielen meiner Gäſte dürfte es noch recht unbekannt

ſein.“

,, Aha, ſo ! Sagen Sie 'mal, Herr Wirt , wohnt

hier im Hauſe ein gewiſſer fönnen Sie ſchwei

gen Herr Wirt ? "

„ Þæhæhæ !" lach dei Dil , ,ick glöw binah ." —

„ Gut! Wohnt hier im Hauſe ein gewiſſer Herr

Roje ?"

Allerdings, mein Herr. In der erſten Etage . Er

iſt in der Regel abends hier unten . “

Hei keik nah dei Nlock .

„ Die Uhr iſt halb elf, er wird gleich nach Hauſe

kommen in trinkt dann ſicher hier noch ſeinen Schoppeni ,

bevor er ſich ſchlafen legt.“

„ So, ſo !" dei Frömde drink ſinen Reſt iit un

geiw den'n Wirt dat Glas, hen .

„Wollen Sie ſo freundlich ſein, Herr Wirt ?“
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„ Sehr gern , mein Herr !"

Hei wull weg.

„ He! Herr Wirt !" ränp em dat nah, as hei

äben uit'e Dör gäng, „iſt es wahr, daß Herr Roſe ſo

unmenſchlich reich iſt ?"

„Ich komme gleich wieder, mein Verr !" kem't as

Antwurt trügg

„ So, ſo ! das freut mich ungemein, Alterchen,

daß Dit Dich bald wieder bei mir blicken läßt . Alfo

ſo weit ſtimmt es . Nun, es iſt immerhin eine ver

dammt riskante Geſchichte für inich . Pſt! Die

Hausthür geht !"

Dei Frömde horf.

'T ging wat dei Trepp hoch, ob dat Ron wir?

Dei Wirt kemi äben of trügg. Dat harr all be

duidend firer gahn as ’t irſt Mal. Den’ıl Ou' ſchinten

dei Niigkeiten ok mihr tau intreſſiren as ſin Geſchäft.

„ So!" ſäd hei un ſett ſinen Gaſt dat tweite

Glas vör.

,, 06 Roje reich ſei , meinten Sie erſt, inein Herr ? "

„ Wiſſen Sie 's ? Ja, was ? "

„ Nun, wieviel meinen Sie wohl, daß er ſein eigen

nennen darf ? " frög dei Wirt in ſtütt fick up 'e

Stauhllähi .

„ Ich habe keine blaſſe Ahnung, Herr Wirt. Sei
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ner Wohnung nach zu urteilen , kann er kein Großkapi=

taliſt ſein .“

„ Ša - a - a- , mein Herr ! - Seiner Wohnung nach !

Sie meinen, unſer Häuschen liegt ein bißchen abgelegen

und

iſt furchtbar klein und uanſehulich ,“

föll en dei Frömde in ſin Räd, „ kurziti , in einem

ſolchen Hauſe würde ich als Grußkapitaliſt nicht wohnen.

Da läßt man ſich doch zum mindeſten cine Villa bauen

oder eine Waldburg oder

„ Das erzählen Sie dodj, bitte, 'mal Herrn Roſe ,"

mein dei Wirt un lach, ich bin wirklich neugierig, was

er Ihnen als Antwort ſagen wird. Schön fällt ſie je

denfalls nicht aus, darauf bereiten Sie Sich nur vor .

Herr Roſe iſt beinahe Millionär, mein Herr. Man

ſchäßt ſein Vermögen auf ſechsmal Hunderttauſend.“

„ Was ? !!“ räup entſept dei Caſt.

„ Ja, ja , Sie machen große Augen, mein Herr .

Beurteilen Sie die Welt nicht nach ihrem Äußern . Wer

hier in Schwerin ein großes Haus bewohnt, das wo

möglich am Pfaffenteich oder in der Oſtorfer-Villenkolonie

gelegen iſt, der gilt ohne weiteres fiir reich. Oftmals iſt

aber das direkte Gegenteil der Fall. Die Schweriner

lieben das Aufſpielen. Sie gehen weit über ihre Ver

Roſe iſt kein Schweriner und lebthältniſſe hinaus. –
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weiſe . Er geht vielleicht ziiweilen in ſeiner Spar

ſamkeit ein bißchen weit, mun was thut 'S ! Zu

ſammenhalten iſt leichter, als Verpraſtes wiederzuer

langen ."

Dei Wirt näihin ſinen Blictöller , as wull hei

verſwinn'.

, Da haben Sie recht, Herr Wirt, aber er ſoll oben

drein auch noch eilt komiſcher Sauz ſein, wie ich

gehört habe.“

,, Das iſt nicht der Fall , mein Herr. Komiſch iſt

Roſe nicht . Er iſt, wie geſagt , kein Schweriner, und

weil die Schweriner ſehr komiſch veranlagt ſind , können

ſie einen Naturmenſchen, wie Roje im wahrſten Sinne

des Wortes einer iſt, nicht verſtehen. Er iſt ein durch

ans gebideter Herr, ſpricht aber nur plattdeutſch , weil

er , wie er ſagt, ein Mecklenburger iſt. Außerdem

ſchmeichelt er feinem Menſchen, ſondern ſagt jedem die

Wahrheit nackt , wie ſie iſt, ins Geſicht. Bekanntlich können

das aber nur die wenigſten vertragen . Kein Wunder

alſo , wenn man ihn mit den kurzen Worten er iſt ko

miſch “ lächerlich zu machen verſucht . — Ich komuine gleich

wieder, mein Herr !"

Dei Wirt harr fick bi dei leßten Wird nah dei

Stubendör triggtrocken un verſiviimn äben dörch dei Dörn

rip , ehrer dei Frömde fick dot vermauden weſt wir.
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Ogenjchinlich wir dei dick Herr mit dat Schaulmeiſter

Geſicht un ſinen Blicktöller of kein Sweriner, i ſin

meiſten Gäſt müßten abſlut of all Utwärtige ſin ,

füß ſchicten fick ſo 'n Rädensurten doch för ein'n Wirt

nich .

„ Plattdeutſch ſpricht er ? " mein dei Frönde, as

hei allein wir, „iſt es möglich , daß ein gebildeter Menſch

plattdeutſch ſpricht! Bauernſprache, die unſere Ahnen

ſprachen , als Sie noch kein Hochdeutſch gelernt hatten . -

Wie ſing ich doch gleich in meiner dritten Ode auf die

deutſche Sprache:

„ So rein , ſo edel, ohne Fleck und Tadel ,

„ So zart, ſo ſüß, ſo voll Muſik und Adel ! "

Auf das Plattdeutſche möchte ich reimen :

„Die Sprache gleicht dem rohen Vantern -Lümmel,

„ Sie ſchmeckt wie Fuſel oder ſchlechter Rimmel ! "

Aber das Geld ! 600 000 Mark

etwas Abſcheuliches nimmt man ja dafür ſchon in den

Kauf, und die Kleine iſt ſo bezaubernd ſchön, jo niedlich ,

ſo adrett, ſo lebendig im Umgang, ſo liebenswiirdig

kurz: Sie hat taujend gute Eigenſchaften. 11nd warum

gebrauch ich denn zu guterleßt einen Schwiegervater ?

Sie ſoll ja eine durchaus geiſtreiche Frau ſein . Bon ! —
halten wir es mit der chère mama!"

Abſcheulich !



14

Hei näuhm dei Zeitung tau Hand un ſtudier dei

nigſten Sweriner Nahrichten.

As dei Wanduhr elben ſläug, un dei Wirt fick nah

lange Tid of 'mal wedder ſeihn läut, ſeit dei Frömde

noch ümmer allein in 't Timmer un lur up kof' . —

„ Er kommt doch wohl heute nicht mehr, Herr Wirt,“

mein hei un drünf ſin Glas ut.

„Sicher kommt er, mein Herr ; er kann doch nicht

die Nacht draußen zubringen ."

„Wiſſen Sie beſtimmt, daß er noch nicht heimge

kehrt iſt ?"

Ganz beſtimmt weiß ich 's . Er geht, wie ich Ihnen

ſchon erzählte, ungern zu Bett, bevor er ſeinen Schoppen

bei mir getrunken hat ; das iſt übrigens die einzige

Leidenſchaft, die er hat.“

Dei Husdör gäng äben .

,,Na," mein dei Wirt, ,, dat ward 'e all ſin ."

Hei mäuf dei Stuwendör apen un läut einen villicht

föftigjöhrigen Mann 'rin von tämlich lange Statur,

mit utbleiften Newertrecker un ' n awgedragenen Haut.

Dei ſwirſige Snurrbort, dei all mächtig in dat grisliche

ſchimmer, hüng up beide Siden æwer dei Mundwinkel

hendal, un dei lätt Fleig , dei an 'e Ünnerlipp fick an

fett, geiw dat Geſicht ein eigenurtiges, muskantenmäßiges

Utſeihi.
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„ Gun Abend, Herr Roſ , Sei kamen ſpät,“ mein dei

Wirt un ſchäuw deu'n lang erwart'ten Gaſt 'n Stauhl

hen ; „Kulmbacher, Herr Roſ'? "

„ Ja, man tau . Uewerſten nich ſo dull ſniden,

iď heww barboriſch Döſt. 'N bäten vüller as ge

wöhnlich .“

Dei Wirt wir all lang' verſwunn', as Roſ ' mit ſin

Bemarkung tau Enn' wir. Dei Stammgaſt ſett ſick bi

den'n Frömden au'n Diſch dal .

Ein'n Ogenblick ſeiten dei Beiden dor un ſäden gor

nię. Roftrummel mit’e Hand nip'n Diſch, wildeß ſin

vis à vis dei Zeitung tau ſtudieren ſchin.

„ Wat giwwt Niges ?" mein Roſnah 'n poor

Minuten .

„ Garnichts, garnichts,mein Herr ,“ mein dei Frömde,

„ die Schweriner Wurſtblätter bringen von Tag zu Tage

weniger. Geſtatten Sie , mein Herr, daß ich mich vor

ſtelle: von Bülow , Referendar."

,,Sihr angenehm ! Roſ heit ick. Seggen S'

'mal, können Sei mi of verſtahn, wenn ic plattdütſch

Wat ſünd Sei eigentlich för'n Landsmann, wenn
ſnack ? –

ck fragen darf ? "

Dei Referendor harr fick wedder dalſett ' .

„ Bitte ſehr , Herr Roſe, ſprechen Sie nur ruhig platt .

Ich bin Mecklenburger und verſtehe die Sprache ſehr gut.“
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,,S0--0-0-! – alſo Mekelbörger ſünd Sei ! —

Nief di der Deuwel 'mal an ! - Un ick dach all ſo bi

mi, Sei müßten ablut jo wollut Polen ore Ty

rolen ſin ! Sei hebben jo ein ſnakſche Sprak an'n

Liw , Berr. Dor ſpräfen S'doch ſo , wi Sei dei Snawel

woſſen is . För'n Mekelbörger gehürt fick dat, plattdütſch

tau ſpräken . Wat is dat för'ı Urt ! Wenn nu mit

einmal all' dei Mekelbörger hochdütſch parlieren wull ’ , unſ

Kinner würden jo æwerhaupt kein truges, plattdütſches

Wurt mihr kennen lihrn . Üm Gott's Will' nich ! – Ore

können Sei Sei ehr Mudderſprak nich ?"

Dei Referendor wir ganz verlägen worden. Hei

falt dei Zeitung tauſamen un läd ſei bi ſick dal.

Sie haben recht, Herr Roſe,“ mein hei ſo fründlich,

as hei ’t man jichtens 'rut krigen künn , üm ſinen tau

fünftigen Swiegervadder nich tau vertürn, aber ich

kann nicht plattdeutſch ſprechen, weil ich 's nicht gelernt

habe. “

„ D , Herr, wat Sei ſeggen ! Liert hett mi dat

Plattdütſche of kein Minſch. Ick bün denn jedenfalls

’ n bäten lichtlihriger weſt as Sei un heww min Mudder

dat von’n Mund awſeihn. Ut wecker hochdütſche Ge

gend von Mekelborg ſtammen Sei denn , wenn't erlauit

is tai fragen ? "

„ Bin echtes Mecklenburger Blut,

Bei Waren habe ich mein Gut.“
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So -- 0-0! Bi Woorn ! Kif 'mal an !

Dát is jo gornich wid von Stemhagen, Frig Reutern

ſin Heimat. Un denn fæn'ı Sei kein plattdütſch ?

Peiten S ' , wat S’mi danhn fæu'n, Herr ? Leed

fent 8 mi baubt! Un denn nenn'ı Sei fick „echtes

Mecklenburger Blut! " Ick bün ſtolz dorup, will ick

Sei mal ſeggen, dat icf bannig plattdütſch kann, un Sei

îchenieren ſich villicht gor, ' n plattdiitiches Wurt in'n Mund

tau nähmen !? "

„ Das nicht, Herr Roſe , aber wenn man die Sprache

nicht alle Tage ſpricht — “ dei Referendor wull

woll noch wieder ſpräfen , æwerdei Uprägung meiſter

Hei lang , üm ’ne Beſchäftigung tau hebben , nah ſin

lerrig Glas, üm tau drinken. Roſ' harr fick in'n Stauhl

trigglähnt, dei Bein æwer einanner ſlagen in dei

Hänn' falt't.

— mein hei , as dei Referendor nich wieder

kunn , „ ia , denn minetwägen .

Dei Wirt ſett äben ' n Stanımſeidel up'n Diſch.

Roſ ' mäuf den Deckel up un drünk, ahu den’n Referen

dor tautauproſten .

,, Wat maken Sei Ehr Arwten ," mein hei tau den’ıt

Wirt, ,,ſünd 1 all itplopen ? "

,. So recht noch nich , Herr Roj' . Hent i went

ſtäken ſ den’n Nopp all 'rut. Sei lurn, wi ' t

em.

„ So, "

13



18

îchint, up wat Natts. Hoffentlich giwit morgen bäten

Rägen .“

„ Denk nich dran ! Morgen Rägen ! Áinner !

Hewwt Ji Sweriner æwerſt 'ne Ahnung von'e Land

wirtſchaft!" Rof drünk dat Mittelſtück. ,, Nee,

morgen ward 't noch nir. Bäten moet'n wi uns noch

gedull'."

So, alſo noch nich, un ick harr mi all ſo recht

freugt, dat dat verdammtige Begeiten bald 'n Enu' hebben

ſull. Von morgens bet in dei Nacht kann'n mite Bruf?

ſläpen !"

Dei Wirt läut fick up'n Stauhl dal , as wir hei

von all dat „ Begeiten “ noch mäud.

Referendor von Bülow ſeit up Kahlen . Sull hei

noch ’mal wedder verſäufen , mit Roſantaubinn'n ? Dei

600 000 Mark ſteiken em bannig in'n kopp. Aewerſt

utrichten ded hei hüt abend doch nix mihr. Dit harr

’e von vörnherin mit ſin Hochdütſch verfuſcht. ģei läd

dei Zeitung bi Sið uin hal fin Geldknipp ' rut.

„Ich möchte zahlen, Herr Wirt! "

Dei Wirt lang’ in’e Hoſentaſch un hal 'ne Handvull

lütt Münzen 'rut.

Na, wöll? Sei all lopen ? " mein Roſ', ,,Sei

gefüllt dat woll nich bi mi ? "
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„D, doch!" mein dei Referendor, „ich fürchte

mur, ich könnte Sie ſtören .“

„ Ih wo! Stirn dauhn Sei uns nich , dorvon

awgeſeihn . Aewerſt gefallen dauhn S’mi noch ümmer

nich recht. Wi fann'n Minſch blots ſin Mudderſprak nich

fænn'n !"

Rof drünk ſinen Reſt ut, näuhm ſinen Haut, fäd

gun Nacht ! " un ſteig dei Trepp iu't Enn '.

„ Na,“ mein dei Wirt, „,mein Herr, was ſagen Sie

zu dem ?

Garnichts !" ſäð dei Referendor, dei ganz rod

worden wir för Uprägning, am liebſten hätt' ich den

Menſchen
Na, laſſen Sie ihn

Hei jmeit ſick in'e Boſt, keik bi't Vörbigahı in den'n

groden Speigel , dei twiſchen dei beiden Finſtern hüng ,

un deklamir mit komiſche Betonung:

„ Noch iſt für uns nicht aller Tage Abend da !

„ Wer um die Tochter wirbt -- hält 's mit der Frau Mama!

Gute Nacht, Herr Wirt!"

Nah’n Ogenblick ſtünn dei Wirt allein in't Timmer .

Roſ wir wildeß in ſin Wahnſtuw fanen .

„ Gun Abend, Lotte !" ſäd hei , as 'e dei Dör

hinner fick taumakt harr, „ is Di dei Tid of all lang

worden ? "

13 *
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„ D , Roſ',“ mein dei Fru, dei an'n Diſch ſeit un

Strümp ſtopp, „wat rädſt Du dor ! Martha hett

mi bet vör fiw Minuten Geſellſchaſt dahn, un dat wi

uns langwilt hebben, kann 'ck juſt nich behaupten .“

Sei läd deu'n Strump bi Sid un nänhu dei Brill

von ' e Näſ . Dat Öller ichin of all vörtaurücken un ſäfer

geiw ſei Roſen an Läwensjohren nich väl nah.

Lotte wir 'ne geburne Dänin. Roſ harr ſei 'mal.

up ’ nie Ferienreiſ nah Kopenhagen kennen liert un fick

ein poor Wochen ſpäder mit ehr verfriegt. Hübſch wir Lotte

nich weſt, æwerſten ein gaudes Gemäud nenn' ſei ehr

eigen , un wenn ſei ok in dei irſte Tið tau Roß nich recht

paſſen will, — wildat hei för dat Grote in Schöne

in'ı Läben keinen Sinn harr un Lotte 'ne lütte Swär

merin wir , dei am leiwſten hinner ehr Bauk ſeit un

däniſche Gedichte ſchreiw ſo harrn fick allmählich ehr

Harten doch einanner anpaßt. Lotte harr mit dei Tid

liert , dat Nahgäben dei Hauptſak bi dei Erhollung von

Fräden un Einigkeit wir , un lang' dacht ſei all nich.

mihr an ehr Jugendſwärmerie un ehr Dichikunſt. Blots

wenn ſei taufällig 'mal in ein'n Kreis fäum , in den'n

Sinn för ſchöne Künſt' dei Babenhand harr, denn ſläng

of ehr Hart noch 'mal wedder höger un fäute Erinne

rungen an dei olle, ſchöne Fugendtid läwten denn oft

mals wedder np. Roſ arger dat , wenn hei fin Fru

in jo'ne Stimmung ſeig .
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Lotte ehr Vadder wir Gaudsbeſißer un ſei einzigſt

Dochder. Roſ harr deshalb tau ſin grudes Kapital , wat

hei von Hus ut all ſin eigen nennt, noch 'ne gaude

Hand vull tau krägen . Tau ehr Glück verſtunnen Mann

un Fru mit Geld ümtaugahn . Den'n grötſten Summer

harr Raf? dat früher makt, dat dei Eh' kinnerfos wir

un hei ſin Hab un Gaud in'n Geiſt all mang dei Ver

wandten uteinannertaſt ſeig . Oft genaug harr hei mit

Lotte daræwer rädt , un as ſei tauleßt beide tau den'ı

Entſluß famen wiren, ein lütt Worm , wat weder Vadder

noch Mudder harr ip’e Welt, as ehr eigen antainehmen ,

dunn wir ſit langer Tid wedder dei oll Humor in Roſ'

ſin Hart trüggfihrt. Vör Freud ſtrahlend harr hei twci

Wochen dorup hei wahnte duntaumalen mit Lotte 170.1)

ſin Fru ein lütt nigeburnes Mäten in'n

Arm leggt , „ jo, Lotte , " harr hei meint, „, hebht wi

unſ Glück, un is’t of kein vullſtännig Waiſ ' , ſo is't doch

ein Kind, wat wi vör't Verdarben in Verfamen ip’e

Landſtraat ſchüben; ein'n Vodder hett't æwrigens of nich.“

Lotte wir vör Freud unter ſick weſt. Väle Arbeit

harr ehr dat litt Worm makt, æwerſten of väl vergnäugte

Stunn'ıı. Nahſtens wiren ſei in chr Mann nach Swerin

æwerſidelt un hit wiißt dat fein Minſch mihr, dat dat

hübſche ſtolze Mäten gornich Roß ſin eigen Kind wir.

Martha wir ’ nie Schönheit worden .

int Büßow
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Lifſterwelt wi ehr Mudder, Fru, dei harrſt du ſeihn

müßt, “ ſäd Roſoft, wenn hei fik mit Lotte æwer dat

Plägkind innerhöll.

Halw Swerin wir in'n Stil'n verleiwt in dei junge

föſtcihnjährige Schönheit, un wenn dei välen Friwarwers.

dat nich wagten , üm ehr Hand antauhollen , ſo harr

Roſ hieran woll dei meiſte Schuld . Hei läut in fo’ne An

gelägenheit ſlecht mit ſick räden .

„ Lotte, heſt du noch 'ne Taff Kaffee ,“ mein Roſ ,

as hei äben Stock un Haut wegleggt un fick up't Sofa

daljett harr .

,,Gewiß, Roſ? " — Lotte ging in'e Næf, von wo ſei

nah’ı Ogenblick mit ’ne grode widde Rann' trüggkem . Sei

ett ſei Rofvör un hal ein Poor Taſſen ut't Eckſchabb.

Dei Wanduhr ſläug twölf. Dat Eh’poor höll’t in'e

Regel ſo, dat abends 11och ’ne Taſſ' Kaffee drunken würd,

bevör't tau Bedd güng, im noch 'mal in Andacht dei

Arbeit von'n folgenden Dag tau beſpräken .

,,Martha is all tau Bedd ? " frög Roj.

,, Ja , jei wir mänd von giſtern abend. Sei hett

æwerſt ok tau väl danzt. Roſ, dat harrſt Du ſeihn

mißt! -- Jungedi! Sei hett mi hüt abend noch 'mat

dei ganzen Herrn uptellt, dei mit ehr ’rümmerſchottſchen

dcden . Beſonners verſöch ein Referendor ehr nahtauſtell' .

Ein Allerwelts -Nirl wir't, un dichten ded'e, dat harſt Dil
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hürn müßt. Midden in't Vertellen ſeggt hei Di ein'n

vullſtändigen Vers hen . - Martha mag en æwer , wi't

ſchient, nich recht.“

„ Ein Referendor ?" frög Roſ ?.

„ Ja ,“ mein Lotte, „ſchad' , dat ick den’n Namen nich

beholl' heww ."

„ Heit hei villicht von Bülow ? " frög koſ .

,,Richtig, Mann, jo jad ſei . Rennſt Du den '.. ? "

,,Je ! – Lotte ! — Wat will'd deu'n nich femen !"

Roſ lacht æwer't ganz Geſicht, „ alſo ſei mag em nich ?

Na, dat freugt mi, ick mag em ok nich. "

Lotte hür hoch up . Sei mügg den'n adligen

Dichter ſihr girn un harr gewiß kein Minut wat dor

gegen hadd , wenn Martha en friegt harr . Üm Rojo

æwer nich tau wedderſpräken lenk dei liitt Fril dat Geſpräk

fir up wat Anneres.

,, Wat ſchenken wi Martha tai. Geburtsdag, koj' ? "

– frög ſei in gäut ehrı Mann noch ein Taſi ' Kaffee in .

„ Þeſt Du dor all an dacht ? -- Aewermorgen is’e ."

„ Je, Lotte, wat meinſt Dii woll ? -- Mi ſall’t egal

ſin. Wat heww ick Di bet hierher immer ſchenkt ? "

,, Dit meinſt ein kleed ? "

„ Ja , Lotte, dat mein ick. Wat föll wi chr wieder

îchenken. Dor hett ſei wenigſtens Nußen von . "

,,Gewiß ." mein Lotte , ſei fann't of noch bäder ge
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bruken as icf. Un wöllwi ehr in dit Johr nich of ver

raden , dat ſei nich unſ eigen Kind is ? " Lotte feit

ehru Main grod an , — „Weißt Du't noch , wi wi't vör

fößtein Johr awmäufen ? "

Roſ' ſtitt ſick deu'n stopp.

,, Dat weit ick noch, Lotte , æwer ic heww mi dei Sak

eigentlich all recht oft anners æwerleggt. Sull't nich

bäder ſin , wi ſeggen Martha æwerhaupt niy dorvon ? --

Wotait brukt ſei dat tau weiten ? Ein'n Vadder hett

ſei ni nich hadd , dei Mudder is villicht intwiſchen of

ſtorben -- m worüm will wi dat kind jo'nı umüße

Sorgen im in Herkunft bereiten ? - Sei is glücklich as

unſ Dodider, un wi hebben ſei leiw , as wir't unſ eigen

Mind.“

Lutte ſchenk tivei Taſſen Staffee int .

„ Recht heſt Dii, Roſ ," mein ſei , „ æwer ick weit man

nich , woans dat warden jall , wenn Martha fick hüt ore

morgen 'mal verfriegen deit . - Næin'n wi chrn Mann

dat verſiviegen ? "

„ Wat denn, Lotte ? Worüm denn nich ? Wi

hewit ehrn Döpichin , dei genügt. Sei heit Martha Roſ,

un wecker ſei immer diſjen ihrliden Namen nich hebben

will, dei lett't bliben !"

„ Un meinſt Du , Roſ', dat wi ehr dat Medaillon

ok laten ! Icf ein von wägen dei Biller , dei dor
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inſtäfen . Kanu dat nich mæglich ſin, dat ſei eines gauden

Dags 'mal hinner den'n Mechanismus kümmt, dat Ding

apen makt un dei beiden Photographien füht

Roſ', wat ſeggen wi denn ? -- Dat Du un idk dat nich

ſünd , ward ſei jo ſofort ſeihn .“

„ Nu , wenn't wieder nix is Lotte ; icf müggt dei

beiden Photographien ungirn 'rutnähmen, wildat ick Mar

thas Mudder duntaumalen verſpraken heww , ehr lütt

Dochder dat Medaillon ſo , wi't wir, drägen tau laten .

Un frigt ſei dei Biller ſicher 'mal tau ſeihn, dein

finn'n wi of woll 'ne Uträd dorför.“

Lotte harr fick in'n Arm nahmen un ſünn vör fick her.

Wi dei Tid henlöpt,“ mein ſei , „ fößteinn Johr

fiind dat nu all hier .“

„ Ja, Lotte , wi warden in'n Ümſeihil old . Wat

meinſt Du , ich glöw , wi ſdramm'n bald aw ?''

„ Räd nich ſo gottlos , Mann. Dat wöll' wi nich

hoffen , wenigſtens nich ihrer , as bet wi Martha chr

Hochtid mit erläwt hebben . Wenn man ſei jo wid bröcht

hett , denn will doch of girn weiten , wo chr ſpäder dat

Glück bläuht.“

„ Wi laten chr jo Geld trügg, wenn wi gahn, Lotte .

Not bruckt ſei nich tau lideri."

„Ach , Roſ ! dei Welt is ſo falſch . Wat

nüßt dat Geld ? - dit leiwer Gott , hervit wi jemals
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markt, dat dat Geld uns glücklich mäuk ? Unſ grötſtes

Glück hewwt wi ümmer in unſ' Hüslichkeit funn'ıı, aw

geſnäden von aller Welt -- un dat is min innigſter

Wunſch ok för Martha , dat ſei dit wohre Glück, dit

Glück in'e Familie einſt find't. “

Roj ' wir upſtahn.

,, Dat möt'n wi Gott anempfählen, Lotte , " fäd hei ;

„ lu lat uns ſlapen gahn .“

Lotte rühm den'n Diſch aw , wildeß Roſ? dei Wand

uhr uptröck , un nah’ı lütt'n Ogenblick wir't in’e irſt

Etaſch ruhig un ſtill, un drei Minſchen ſläntpen dor in

Glück un Fräden , un leten fick dorin ſülwſt nich dörch

ehren groden Rikdırm ſtürn .
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2. Kapitel.

T.

Dei Sünn' wir äben upgahn, un brennend heit (meit

ſei ehr Strahlen up dat prächtige Hochland, wat fick in

wide Richtung weſtlich von’ı Kilimandſcharo utdähnt.

Dei Rägentið wir jüſt acht Dag ' vörbi , un nu kiente dat

von nigen ; wenn nich dei Hitt an'e Tropengegend erinnert

harr , man harr würklich glöben künnt, ein europäiſche

Frühlingslandſchaft vör fick tau hebben. Dei wulkenloſe

Himmel keik mit dat ewig glike grisblage Geſicht up dei frucht

bore Ird hendal, dei Palmien reckten en ehr langen Köpp ent

gegen un in dat dichie Unnerholt wür't läwig, as wull'

dei luſtigen Bewahner 'n Krawall unner fick veranſtalten.

Dat freiſch un piep in juch iin fläut, för ein euro

päiſch Ohr is ' t æwerſt 'ne ilichte Muſik, dei dei farben

prächtigen Luftbewahners in’e Tropen maken . Wi ſünd

an Lerchenſang un Nachtigallenſlag gewöhnt, un ſo plump
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un unkultiwiert uns dei ganze ſwarte Irddeil mitſaums

dei Minſchen , dei up em wahnen , vörkümmt, ſo wenig

angenähm is uns dat Gefreiſch von dei läwige Tierwelt.

Dei Statſchon , dei unmittelbor an'n Fant von'n

Kilimandícharo anſtörr, un dei ehr fiw langgeſtreckten mit

Ruhr gedeckten Hüſer von'n ſiden Paliſſadentuhn üm

gäben wiren , ſchien äben of munter tau warden . Ein

poor Dußend Neger Mannslüd un Frugenslid bunt

dörcheinanner, verläuten äben dat Door , üm , ehr

Dagwark tau beginnen. Hübſche Geſtalten wiren

twiſchen ehr. Sülwſt männig Geſicht fünn mit ’ne euro

päiſche Schönheit fick mäten, ſchad, dat ſwiere Arbeit

un Tropenklima dei Minſchen ſo bald old warden läuten .

Ein einfaches Schörtfell, wat bi dei Frugens fic

bät an'e Boſt erſtreck , bill uter ein poor Sandalen in

den'n ſpißen breitfrempigen Strohhaut dei einzige Be

fleedung. -

As dei Tog juiſt dat Hofdoor verlaten harr , träd

ein Europäer in ſaubern , widden Antog init Tropen

helm un Tropenſchirm ute Dör. Dat Geſicht wir noch

jugendichön , obſchonſt dat Öller em of all ſin Teikens

updrückt harr . Dei blagen Ogen muſterten äben init

Kennerblicken Häben un Horizont. Nahläſſig as wüßten

ſ ' nich recht, wohen ſei wull' perrten dei Bein dörch

deu'r widen Hofrum .
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Dei Europäer hal äben 'ne Fläut ut'ı Boſſen un

länt ’n ſchrillen Ton dörch dei lütte Anſiedelung ſchallen.

„ Sifio !" räup hei , as dei Fläut vertönt wir.

„Maſſa ! " fäum dat as Antwurt ut dat grötſte

von dei fiw in'n Ümkreis üm ' n Hof crbugten Hüſer trigg.

,, Beeile Dich, Sifio ! Ich warte bereits eine volle

Viertelſtunde auf Dich ."

„ Yakini, Maſſa ! Sikio kommt ! "

„ Das will ich gerne glauben, mein Junge," murmelte

dei Europär halw lachend vör fick hen , „ aber ich möchte

Dich gerne recht bald ſehen ." ' N lütten Ogenblick dorup

güng dei þusdöhr itp , un Sifio , ' n ächten Verträder

von fin Raaß, träd 'rut. Dei Burich müßt abſlut och

blautjung ſin , un dei Ogen funkelten un gläuhten, wi

dei Neger fick äben vör den'n Europäer henſtell, üm ſin

Befähle entgegentaunähnen, as wiren ſei tai alles fähig .

„ Wu haſt Dil Dein Gewehr, Sikio , wir wollen auf

Jagd gehen .“ Dei Europäer näihm ſin ſwierkalibrige

Biifl' von dei Schuller un prüf den’n Hahı.

,, Es wird warm ; Mafia lieber hier bleiben !"

„ Yafim , Maſſa !"

Dei Swart verſwünn um kem nah'n korten Ogenblick

mit 'ne Büfl' trigg.

„ Meinſt Du, Sifio, daß es zit warm wird zuim

Jagen ? " — frög dei Europäer ſinen Begleiter , as ſei
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dat Hoffdoor verläuten , un dei Sünn' ehr dei heiten

Strahlen entgegenſmeit.

„ Für Sikio nicht, Maſſa .“

„ Das weiß ich, ſchwarze Haut. Dir, glaub ich, wär

ſelbſt auf dem Scheiterhaufen noch angenehm zu Mute .“

Sitio lach.

„ Für Maſſa Sonne zu warm heute. Maſſa uit

kehren ſollen, Sikio geht allein Jagen .“

,,So ! " – mein dei Europäer, „ und was eſſen wir

heute zu Mittag ? “

,,Was Maſia wünſcht.“

,,Na, denn meinethalbeni. Geh' mein Sohn und laß

Dich nicht verſehentlich von einer Rieſenſchlange umarmen .

Ich werde Dich hier auf der Bank unter den Palmen

erwarten . “

„ Yakini, Maſſa ! Sifio bald zurück.

Mit luſtigen Springen verſwünn dei Neger, iin nah'n

poor Minuten all fiallte ein Schuß dörch dei Ä bene.

Säker harr ein Waldbewahrer ſin Läben inbüßt.

Dei Europäer harr ſick up 'le roh getimmerte Bänk

twiſchen dei Palmen ein'n Play ſöcht. Dörch't dichte

Loowwark vermiichten dei Sünn'ſtrahlen nich tau dringen,

un angenähm mäuk fick hier dei Morgenluft bemarkbor.

„ Sikio hatte recht,“ mein dei Europäer bi ſick ſülwſt

,,es wird ein heißer Tag heute.“
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Hei ſett dat Gewihr bi Sid in läd den'n Kopp

trüggwards an'n Balmenſtamm . Ein Poor Apen ſeiten

in dei raunen un vertierten ehr Morgenbrot. Dei

Europäer keik ſei lang mit weihmäudigen Blicken an .

Dörch ſinen kopp treckten allerlei olle Bilder von Leiw

un Glück , von Sorgen un Not. Hüt wiren't fößtein

Johr, as hei dei irſten Apen in'e Böm klattern ſeig ,

as hei ſinen Faut taum irſten Mal up afrikanſchen Boden

ſett . 'Ne ſelige Tid wir't weſt. Wenn of männigmal

dat Hart em puckert harr, wenn hei mutterſeelenallein

dörch dei Wildniß treck ſchön wird't doch. — Friheit !

0 , dit goldene Wurt! Hier harr hei't taum irſten

Mal in ſin ganze Macht fäuhlt. Frank un fri wir hei

in'e Welt trocken, -- von Tanga immer wieder 'rin in't

fwarte Funere, vörbi an Urwälder un Gebirge , hendörch

dörch Wüſten un Steppen, un jede Schritt harr em wat

Niges apenbohrt in ein Gegend, wo vör em noch kein

europäiſcher Faut gahn harr . Jeder Ogenblick bröch nige

Awweſſelung i ungeahnte Pracht. Gurit Sikios

Vadder wir bald dorup ſin Gefierte worden. As

echter Suaheli-Neger kenn hei Land un Liid un dei

Gefohren, dei dat flima mit fick bröch , un mit unver

gängliche Leiw hüng ' e an ſinen , weißen Maſſa ", up deu'n

hei fick ſin Landslid gegenæwer ein ganzes Stück inbill’

ded.
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Dei Europäer richt' ſick äben up, as hei in ſin Neeg

Schritte här. Hei ſett dei Fläut an'n Mund . Ein

ſchriller Ton piep dörch dei Böm.

„ Yakini, Maſſa, Sikio !"

„ Das geht ſchnell mit Dir . "

,,Sikio hat geſchoſſen Antilope, Maſſa. Prächtig

Tier ! – Reicht für acht Tage."

Grinſend fem dei Swart neger.

„ Du biſt ein Glüdsvogel, Sifio ! — Wo haſt Du

denn die erwiſcht? " —

„ Am Kaldi, Maſſa. Sikio ſtand am Wald, Antilope

oben am Kaldi- Berg.“

„ Brav, mein Junge! Nimm Dir den Koch mit

und hol' Dir die Beute. — Hatten wir denn noch Fleiſch

zum Mittag ?

„ Nein Maſſa .“

,,Doppelt angenehiner Schuß ! Gey !"

Sifio läup fir, wi hei famen wir, wieder.

,, Der Burſche gleicht ganz ſeinem Vater, “ murmel

dei Europäer vör fick hen und ſett fick wedder unner ne

Palm dal .

Guru, Sifio ſin Vadder, wir ' n ſeltſamen Charakter

weſt . Em güng nir æwer ſinen „weißen Mafia ", den'n

hei ip Ham ' dräug. Eines Dags æwer ännerte

fick dat Bladd . ' T wir hüt vör annerthalw Johr weſt . -



Guru harr verdußte Ogen makt, as ſin Herr ent mitdeil,

hei wull Afrika verlaten , un ſei müßten fick trennen .

,, Das ſein nicht möglich !" harr hei meint, ,, Mafia

fönnen nicht fort gehen. Gurut hat nichts als Maſia .“

Dei Europäer harr en bediid, dat hei trügg müiß .

Dunn wir in dei Nacht dorup dat Verhängnis æwer dei

lütt Statichon trocken . Guru harr ein'n feindlichen Neger

ſtam in'e Nachborſchaft upwiegelt, den '. Europäer tau

æwerfallen , worüm hei dit dann harr, dat wüß bät

hiit noch kein Minich.

An'n nächſten Morgent , as dei Paliſſaden mit Pilers

ſpickt wiren , den'n Angriff æwer glücklich ſtand hollen

harrn , an diſien Morgen würd Guru vör'n Ingang von

dei litt Beſißung entſeelt upfumn '. Ein Gift- Piler harr

em in't vart drapen . — Sid dei Tid wir Sikio an ſinen

Vadder ſin Stell träden . -

Sifio güng äben mit’n Roch an'ı Europäer vörbi

un verjöch ogenſchienlich ſinen Landsmann begriplich tau

maken , wi grod dei Antilop' wir, dei hinner'n Barg up

ehr Awhalen lur . –

,, Gute Leitte !" - mein dei Europäer, as dei beiden

Swarten achter’ıt Buſch verſuumen wiren , „id ) nähme

Euch gerne mit in die liebe , deutſche Heimat; aber wer

beſorgt die Station ? Wer hält die Ordnung hier

aufrecht ?"

11
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Hei ſtütt'n kopp un ſünn .

Ut dei Fiern drüng äben ein Freuden -Geſchriggt dörch

dei Böm . Säker wir dat dei dick Jumbo, dei Koch, dei

æwer Sifio finen uitgeteikenten Fang ſo uter fick geraden

wir. Neeger in neeger fem dat Juchen un Singen ,

un as dei Beiden nah'n Ogenblick an'e Ed von den'n lütten

Palmrudel fichtbor würden , fwäng Jumbo dei Bein jo

hoch , dat Sikio genang tan ſtïiern harr, üm blots dei

Antilop' furttaubringen. Ein Kapital-Tier wir't, wat

dei Jäger dor ſhaten harr . Kein Wunner, dat den'n

Koch in'n Vörgeſmad all dei Mund wadern würr. --

„ Na, Jumbo ? " mein dei Europäer , „ das iſt

wohl Deine Paſſion ?"

„ Was ſagen Maſſa ?"

,, Ich ſage, Du liebſt wohl die Antilope ? "

„ Yakini, Maſſa , Jumbo lieben Antilope. Maſſa

Neule braten ? "

„ Ja, Jumbo; die Steule bekomme ich . Aber zieh '

vorher das Fell ab , hörſt Du ! – Nicht wieder ſo wie

geſtern . Ich bin kein Wollfreſſer .“

Jumbo feit den'n nigen Herrn grod an . Hei wir

irſt vör acht Dag' as Koch annahmen . Sin Vörgänger

wir von 'ne Slang' bäten in unner jämmerliche Qualen

ſtorben . Dunn harr dei lütt Statſchon heil un deil in'n

Druck ſäten , von wägen dat Üten . Jumbo wir nuſid
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acht Dag’ ehr Erlöſer, un hei geiw ſick dei mæglichſte

Mäuh, ſin Spiſen nah jeden ſinen Geſmac antaurichten.

Blots för Maſſa wiren ſei noch nich drapen ; Jumbo

künn abſlut nich begripen , wecker Tiere ruppt un weder

awtrocken warden müßten, un giſtern harr hei ' n Haſen

nah ale Kunſtregel awbrüden un ruppen wullt.

„Wartet, Sifio !" räup dei Europäer de Drägers

äben tait . „ Laßt die Beute einen Augenblick liegen und

feßt Euch her zu mir .“

Sitio hedid Jumbo, wat Maſſa von ehr wull. Sei

güngen an dei Bänk un läd’ten fick den'n Europäer tau

Fäuten.

,,Entſinnſt Du noch , wie Dein Vater ſtarb, Sikio ? "

- frög dei Europäer ſinen Boy nah ’ n Ogenblick un

keit em mit ſin groden blagen Ogen in dat gnäterſwart

Geſicht.

„ Ja, Maſſa.“

„ Weißt Du auch , warum er ſtarb ? "

„ Ja, Maſſa , ein Pfeil hatte getroffen .“

,,Das ſtimmt, mein Sohn , dari ſtarb er ."

,,Glücklicher Junge,“ ſäd hei vör fick hen, „ wohl Dir , daſ

Du ſeinen Verrat, zu dem ich die Veranlaſſung war, nicht

kennſt. Ich will Dich auch nicht in jene Geheimniſſe

einweihen .“

,, Weißt Du, Sikio, " frög dei Europäer nah'n Ogen

14*
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blick, ,, daß ich damals , als Dein Vater ſtarb , ſchon fort

von hier wollte ? " -

„ Yakini, Maſſa, nach Deutſchland.“

„ Ganz recht, mein Sohn. Nach meiner Heimat. Ich

konnte aber nicht gehen , weil ich keinen Verwalter auf

der Station , die ich ungerne dem Untergange weihen

wollte, zurücklaſſen konnte . Heute habe ich nun Dich

und Jumbo. Ich weiß , daß Ihr zu arbeiten verſteht,

ich ſah auch , daß Ihr bei Eurent Landsleuten von Tag

zit Tage angeſehener werdet und id, traue Euch zu , daß

Ihr mein angefangenes Werk weiter fortführen könnet.

Aus dieſem Grunde habe ich beſchloſſen, ießt in meine

Heimat zlırücfzukehren. Ihr wißt, daß ich morgen

mit der Karawane nach Tanga abreiſe . Ich werde gleich

an der Küſte bleiben nnd nach Deutſchland reiſen. Ihr

kommt bis Tariga mit, ich werde Euch dort das Weitere

erzählen ."

Sikio keik ſinen Herrn grod an .

Maſia uns verlaſſen ? " frög hei ängſtlich.

,, Ich muß, Sifio . Ich muß nach Deutſchland

zurück, ich habe Heinrweh .“

,, Sifio verläßt Maſſa nicht. Sifio fährt auch nach

Deutſchland. "

,, Das geht nicht, mein Sohn ,“ mein dei Europäer,

gerade Dich habe ich zu meinem Nachfolger hier beſtimmt.
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Du kannſt es noch einmal weit bringen auf der Farm .

Man macht Dich ſpäter zum Häuptling. Sieh’ , Sifio ,

man macht Dich zum Häuptling, und Du wirſt „ Majeſtät.“

Das iſt doch eine ganz andre Sache, als wenn Du mit

nach Deutſchland ziehſt. Dort iſt es falt . Wir müſſen

frieren, und ob Du dort überhaupt leben fannſt, fragt

fich ."

„Sikio geht nach Deutichland !“ mein dci Moor

noch beſtimmter as irſt.

Dei Europäer feif den’n Häwen ani . — Släng hei

Sifio dat aw, wer wüiß , ob dat denn nich juſtement ſo

kem, wi dunntaumaleit mit Guru .

Wir wollen nach dem Eſſen hierüber mehr ſprechen ,"

mein dei Europäer , „ geht jeßt hinein und bereitet das

Ich werde auf mein Arbeitszimmer gehen .“
Au’n haldi-Barg hinner't Palmholi wird dat äbenfebennig

, i mit ludem Johlen im Singen fäuun dei Spit

von dei Arbeiter, dei äben von'ı Fell' fäitmen , üm'e Edf.

Dei
Vörarbeiter

güng vörup in bei Annern folgten cilt

tait tiveien
mit friſch in fröhliche Geſichter. Ehr Hart

ahu 110cHnir
von europäiſche Arbeitsnot in Uplähnung

gegen den'ı Brotherrn.

Up 'n Hof von dei lütt Plantaſch
' ſet’ten ſchrGeſchirr 'ruilt in gingen

an 'n Sod, üm fick tain Åten

Eſſen .

tail
waſchen .
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Binn' wiren ünnerdeß Sikio un dei Koch feſte dorbi

taugang ’, den'n lang’n Diſch hertaurichten . Pienlich afrat:

freig jeder ſin Gawel uin ſin Brett henleggt , un wenn.

dei ganze Jnrichtung ok man mihr as einfach utſeig ,

æwerall mark man doch ein Hand herut , dei hier up.

Ordnung un Rennlichkeit höll. Dei Wänn ' von’n Spiſſal.

mückten Fel' von Slangen un Pelztiere , Balge von :

Vagels un lange , gedrögte Palmtwieg ; of dei Piler,

dei den’ıı ollen Fründ un Begleiter von Maſſa drapen .

harr , würd hier upbewohrt, ümgäben von Antilopen

Geweihe un ein por mächtige Elefantentähnen .

Sifio klingel äben in mäuf dei Dör up, dei nah’ıt

Hof 'rut ging.

Dei Vörarbeiter träd ’ in un em folgten in dei bes

ſtimmte Reig , wi ſei an'n Diſch tai ſitten harri , dei

Annern . För tweiunföftig hungrige Kählen harr dei ſoch

tau ſorgen .

Ás all’ehr Pläße innahmen harrni , klingel Sikio

tau tweiten . Dei Europäer fem dörch dei Dör von't

Tenſt-Enn hier ; dei Swarten ſtüm ' von ehr Pläße up

llu falt’ten dei Hänn'.

„ Bete, Sitio !" jäd dei Europäer tau ſinen Boy.

Sifio falt’t of dei Hänn' un bäd dat Vnderunſer,

wat ſin verrem in't Kiſuaheli æwerſett' harr . Ein

fierliche Ogenblick wir't, un dei iruſten andädytigen Geſichter
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leten woll marken , dat dat Gebäd von Harten fem un

tau Harten ging.

As Sifio tan Enn' wir , jäd dei Europäer , Amen !"

un bäd'te dat hübſche Diſchgebet , Romi , Herr Ieſu , ſei

unſer Gaſt ! " Dorup güng hei mit Sifio up ſin

Wahntimmer.

„ Wir wollen mit dem Eſſen noch ein Weilchen

warten , Sifio ; feß' Dich her zit mir !"

,,Maſſa ſein viel traurig heute," mein dei Smart

un let fick bi ſinen Herrn up dei Baſtbänk dal .

„ Traurig ? Nun, Sifio , jag ' , würdeſt Du nicht

auch traurig ſein, wenn Du Dein Vaterland in fünfzehn

Jahren nicht mehr geſehen hätteſt ? "

„ Vaterland, Maſſa ? “

,, Ja , Vaterland. Natürlich tveißt Du wieder

nicht, was das iſt. Dein Vaterland iſt der Ort oder

beſſer geſagt das Land, in welchen Dit geboren biſt, Sikio .

In Europa weiß jeder , wo er geboren iſt ; hier iſt

das ja ein wenig anders . Es iſt ja natiirlich , daß Dn

feine Vaterlandsliebe fennſt. Aber das weißt Dui , Sikio ,

wenn Du einmal ordentlichen Hunger verſpürſt , dann

ſehnſt Du Dich iluch Ejjen . "

„ Ja , Maſja. Soll Jumbo gleich Eſſen für

Maſſa bringen ?"

,, Nein, Sikio . Ich wollte Dir nur klar machen , daſ
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ich mich ſehr nach meiner Heimat, nach meinem Vater

lande jehne, wie Du Dich nach einem Biljen ſehnſt , wenn

Du hungrig biſt. Und nun denke Dir, Du hätteſt ſchon

fünfzehn lange Jahre hungern müſſen und wüßtet einen

Ort, an welchem Du Deinen Hunger vollauf ſtillen könnteſt;

würdeſt Du dieſen Ort nicht aufſuchen ? "

Dei Sivart grinſ em an .

„ Ja , Maſſa. Sifio hätte ſo lange nicht Hunger

ertragen .“

Siehſt Dit , Sifio , und darum will ich zurück nach

dort, woher ich vor fünfzehn Jahren zi1 Euch kam . Ich

will zurück nach Deutſchland, nach dem ſchönen Reich,

von dem ich Dir ſo oft erzählte."

,, wo die Some nicht brennt, Majja, und wo 'was

Weißes vom Himmel fallen muß, wenn's falt iſt ?"

„ Ganz recht. Dahin will ich.“

„ Sifio geht mit Maſja . “

Dei Europäer feit den'n ſwarten Burſchen in dei

fürigen Ogen .

„ Das geht nicht, Sifio . Du erträgſt das Klima

nicht . “

,, Selima ?!"

,, Ia , Selima. Dir iſt es z11 kalt in Deutſchland.“

,, Sifio jein nicht falt, Majja."

„ Es geht nicht Sikio . Du mußt mit Jumbu hier
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zurüdbleiben. Wer ſollte die Station bewachen , wenn

wir fort gingen ? "

„ Wenn Maſſa geht, geht die Station mit. Keiner,

arbeitet . Sikio wird erſchlagen, und Jumbo wird geſpießt.“

Dei Europäer ſtïtt 'n kopp . Harr denn dei

Swart wirklich recht ? Diff' Gedanken wiren of em

all dörch ' n kopp gahn. Sull dit ſtolze Gaud mir nir

dir nie wedder verwildern , um dei hübſche Tucht un

Ornung, dei hei mit Mäuh un Not in lange föftein Johr

hier plägt harr, full dat all in’n Handümdreihn wedder

verſwinn'n ? Hierblieben füinn hei nich länger. Hei

müßt dei dütſche Heimat wedderſeihn: Slüngelsdorp, dei

Schaal, dat Revierförſterhus, dei Bäufen

woll ſin Swiegervadder, dei oll Oberförſter Metelmann ,

noch läiv ? Wer nigg ogenblicklid ) in't Schildhoſter

Oberförſterhus reſidieren ? – Hei ſeig den’n Ollen, üm =

gäben von ſin beiden Döchder; ok Landrieder Nien

wird woll noch an't Raider fill , un dei All' wull hei

noch mal wedderſeihn , - blots einmal wedderſeihn ; fennen

dörften ſei em nich . Un wenu hei i ſeihn harr , denn

harr ſin Hart Rauh . Denn wull' hei villicht wedder

trügg nach hier ore

,, Sikio , Du kommſt mit mir ! Dil jollſt mich

nach Deutſchland begleiten !“

Dei Europäer richt ſick up um güng in dat lütt

vb
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Gemach up un dal . Lewer den'n Swarten fin Ogen läd

fick ein füriger Glanz, un dei Lippen zuckten , as wull'

ſei upjauchzen .

„ Jeßt höre mir andächtig zu und unterbreche mich

nicht. Die Ernte iſt vorüber . Su drei Wochen beginnt

die Regenzeit. Wir rüſten noch heute Nachmittag die

Karawvane aus nach der Küſte , die die regte Ernte auf

den Markt von Tanga bringt. Die Rüſtung muß fu

gefördert werden, daß wir, wie dies ja ſchon geplant war,

ſpäteſtens morgen aufbrechen können . Jumbo muß mit

dem Reſt der Arbeiter zurückbleiben. Dit ziehſt mit mir.

Wir verfaufen die Ernte und reiſen von Tanga aus mit

dem nächſten Dampfer nach Deutſchland.“

Dei Swart feik ſinen Herrn grod an .

„ Maſſawill alle Träger mitnehmen nach Deutſchland?"

frög hei .

„ Nein, Sifio , das will ich nicht . Was ich mit ihnen

machen werde , weiß ich auch noch nicht . Das können

wir uns auf den vierzehntägigen Marſche überlegen.

Hauptſache iſt jeßt , daß wir erſt von hier fortkommen.

Verrate aber Simbo nichts von unſerm Plan, hörſt Du ?

Und jei mir trener , als Dein Vater es war !

Konum ', Sifio ! - Wir wollent cijeni."

Hei näihm den '. Swarten bi dei Hand und treck

ent hoch .
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Sikio güng in Gedanken verſıınken ſinen Herrn nah.

Nu irſt würd em klor, worüm ſin Vadder vör twei Johr

To furchtbor ergrimmt up ſinen Herrn weſt wir un em

den'n feindlichen Negerſtamın up 'n Hals hebt harr .

Dk in ſin Hart rög’ fick hät ſowat.

Dei Europäer ſchin dat markt tau hebben . Hei

ſtünn vör 'e Stubendör ſtill.

,, Sifio, woran dachteſt Du eben ? Aber ſage mir

die Wahrheit, Burſche!"

„ Maſſa Sifio

„ Du zauderſt, Sifio ?! Sprich ſchnell und zuſamnien

hängend. Du haſt nid )ts 311 fürchten. Gedanken ſind

frei . Selbſt bei uns in Deutſchland war das früher ſo ;

aber ich will von Dir die Wahrheit hören ."

Sifio feik verlägen vör fick dal .

,, Du willſt es mir nicht ſagen , Burſche ?!" - Dei

Europäer ging ein Stücklang in't Timmer trüggwards.

,, Dann will ich Dir ſagen, was Du dachteſt. Dir gefällt

mein Vorhaben nicht . Du haſt keinen Mut. Dit weißt nicht,

wie es draußen in der Welt ausſieht. Das bißchen Bildung,

was ich Dir beibringen konnte, vermag die weite Welt

nicht zu faſſen . Du biſt zit dinn , Sifio , un meine Gefühle

verſtehen z11 können . Ich will Dir's ſagen , was Du

dachteſt, Feigling! Du jamſt auf etwas , was mein

Vorhaben vernichten fönnte. Verräter , Dut ! -- Ich könnte
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Dich herunterſchießen , wie man einen Affen vom Baum

ſchießt. Das wäre ein beſcheidener Lohn für Deine

Treite ."

Dei Europäer keik em mit dörchforſchendem Blick an.

Sitio käumen Thranen in ' e Ogen.

„Ich ſchenke Dir Dein Leben . Zeige Dich dankbar

dafür und hebze mir, ebenſo wie Dein Vater es machte,

die ſchwarzen Mordbuben anf den Hals . Wir werden

fehen , ob mein Gott nicht den Schuldigen noch einmal

beſtrafen wird."

Sikio keit beſchäint vör fick dal.

„ Jeßt komme ! -- Wir gehen zum Eſſen ."
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3. Kapitel .

Dei Sünn' ſchien in ehr vulle Hitt up dei prächtige

Landſchaft, dei fick von Tanga ut nah ’ n Kilimandýcharo

hentauſtreck in läut dei Rarawan , dei äben an den'n

Mangobomwald ankamen wir, ehrn Marſch inſtell ’ . Dei

Togg wir all gaud vierteihı Dag' unnerwägens, in dei

Muläfels mänken all ein heil un deil troſtloſes Geſicht,

wenn ſei jeden Morgen immer wedder von friſchen dörch

dei forten , düdlich ſpräkenden Pietſchen andräben würden .

Föftig Poore von dci willigen Tiere harrn ' ſ tauſamen

dräben , dat ein ümmer noch bunter beladen as dat anner .

Bi jedes föfte Poor maſchier ein Suaheli-Neger mit 'nie

Pietſch un ein langes Tog, woran dei Tiere ſnürt wiren .
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Dei Spit von den'n ſnakichen Togg bill ein Neger tau

Faut mit dei dütſche Fahn in 'e Hand. Hinner em reid up

ein'n ſtattlichen Schimmel ein Europäer. 't wir dei Beſitter

von dei Statſchon au’n Kilimandſcharo ; dei hoge prächtige

Geſtalt verrad dat in'n irſten Ogenblick. Ok dei beiden

Swarten rechts und links näben em wiren twei olle

Bekann '. 'T wiren Sikio un Jumbo. — Den’n Awſluß

von den'n Togg mäufen einige achzig Drägers , dei tau

twei un twei an Stöck ein Bünnel mit Saken furttrans

portierten .

Heil un deil langſam gäng 't, un 't ging dorbi noch

nich 'mal ſicher , denn giſtern irſt harr dei lütt Togg

’ ne harte Brauw gegen dei Walalo-Neger tau beſtahn hadd

un väl anners würd dat hüt of nich warden .

Sikio wir äben nah hinn' räden un harr deu'n

Togg tau holl' befahlen . Dei Europär ſweng ſick ut

’n Sadel un lerr ſinen Schimmel in'n Schatten von ein'n

dickſtämmigen Mangobom , dei ſin Twieg wid as ſchüßen

des Obdach ewer dat lange Reygras, wat em tau Fäuten

wüß, utbreiden ded . 'T wir 'n natürlichen Raſtplat,

dei ſick hier utdähn. Dei Europäer un ſin Gefolg fennten

diſſe Gegend genau, ' t wir woll all ein gaudes Dußend

Mal, dat ſei hier ſich lagerten .

Dei Europäer ſett äben fin Fläut au'n Mund un

länt ein'n ſchrillen Ton dörch dei Wildnis challen. Nah'n

.
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Ogenblick ſtünn Sikio vör em un keik em reſpektvull in

dei groden, blagen Ogen .

„Iſt alles in Ording, Sifio ?"

„ Yakini, Maſſa !"

„Weiß jeder von der Karawane meinen Namen ?

„ Karawvane von Maſja Kurt Ernſt . Sikio hat noch

einmal allen geſagt wieder den Namen von Maſſa ; aber

Sikios Briider ſind dumm ."

„ Wenn nur die Mehrzahl ihn weiß, ſo genügt es .

Ich glaube nämlich, daß wir heute abend wieder ein kleines

Gefecht zu beſtehn haben werden . Sage Deinen ſchwarzen

Brüdern noch einmal recht genau Beſcheid , wie ſie ſich

zu benehmen haben, wenn man uns überfällt. Vor allen

Dingen ſoll jeder ſich meinen Namen merken, damit wir

Freund und Feind nach Beendigung des Gefechts unter

îcheiden können . Kennſt Dul viele von den Trägern ,

Sikio ?"

„Maſſa, Sikio kennt viele ; aber alle kennt Sifio

nicht.“

Siehſt Du, dringe alſo darauf, daß meine Anord

mungen befolgt werden . Oder hälſt du es für richtiger,

daß wir Erkennungsmarken ausgeben ?“

„ Nein , Maſſa. Es ging geſtern auch ſo."

Beeile Dich, damit Du bald wieder hier
„ Gut. -
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biſt. Wir müſſen nach beendeter Mahlzeit vorausreiten ,

um die Gegend zn erkunden ."

Sifio verſwünn .

Dei Europäer - „ furt Ernſt " , wie Sitio äben

ſin Landslüd inprägen müßt ſett fick up dei wid ut

den'n Irdborrit ragende Wöttel von den'n Mango-Bom

un ſtiitt, as wir hei mäud von Mäuh un Anſtrengungen,

jinen Kopp . Ein ſtilles Dankgebäd ſteig ut ſin Hart

up tau Gott för den'n Schuß, den'n hei dei lütt Sara

wan giſtern andahn harr. Dei Drägers wiren all'

nid, wil dei Inſaſſen von dei litt Statſchon bi dei

Tiere wiren, ore æwer of tau Hus harrn bliben müßt.

Sifio harr nu uit dei Nachbordörper tauſamenſöcht, wat

irgends tau kriegen wir . — ffurt Eruſt näuhm mit bangen

Þarten den'n irſten Sampf giſtern up. Wi würden

dei nigen Drägers fick verholl ' ? Sul'n up ehr vers

trugen fæntan ?

Tapfer harrn ſei fick ſlagen . Aewer nah den'n

Kampf wir dei ſwierſt Uppgaw irſt kamen . Weder Sikio

noch Jumbo kennten dei Angeworbenen perſönlich , un

mit genauer Not vermüggt man Fründ un Feind tail

ünncrſcheiden . Taun Glück ahuten dei feindlichen Waba

ramu nir hiervon, ſei würden 't fick ſüß ſicherlich

tai Nußen makt hebben .

Kurt feit in dei vör Hitt zitternde Luft. Hei



49

läd diſſen Weg taun lebten Mal trügg. Endlich bläuhte

em dei Utſicht, nah't ģeimatland, nah ſin leiwes Mekels

borg , wedder trügg tau kamen . – Dat Glück wir em

jo ſo günſtig weſt hier in'n ſwarten Irddeil, - æwerſt

dat nige Heimatland , wat hei hier vör föfteihn Johr

föcht harr , dat harr ' e doch nich funn ': Hei mark von

Dag tau Dag mihr, dat't blots ein'n Urt geiw , an den'n

dat Minſchenhart mit ganze Macht hängt, ein'n Urt ,

nah den’n ' n inneres Dräng’n ein'n hentreckt , un an

den'n allein wi Fräden , rechten Hartensfräden finn '

fænen . Schön wirt't jo hier ok in'n Schatten von

'e Palmien un in't hoge Rigras an'n Urwald - Rand,

wenn dei Sünn ' äben in'n Oſten ehr irſten Strahlen

dörch dei Welt ſchick, un wer wüß, ob hei fick nich bald

wedder trüggjähn nah dei dickſtämmigen Brotböm , nah

dei grugeliche Urwaldwildnis und dat luſtige Negervolk .

Uewer dei Heimat fähr hier, dei Leiw von Mitminſchen

un Verwandten, dei ollen Spälpläße , dei flichte Dörp

diek un dei einfachen Daglöhnerkaten. All' diſi ' ſeligen

Erinnerungen , dat wir grad dat , wat em ſo mächtig

trüggtreck ut diſf' romantiſche Gegend. Sin Har hit

fick nah ein leiwes plattdütſches Wurt. · 9 , fümt ein

von dei Vagels, dei æwer em ſick up dei mächtigen Telgen

wiwagen deden , künn doch ein von ehr em ein'n platt

dütſchen Gruß tauraupen oder em ein Lied in dei ſlichte ,

15
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ſchöne Heimatsſpraf räden ! – Kurt hal fin Taſchenbauk

ut'e Taſch . Hei bläder ein bäten dorin un läſ’ lub eint

plattdütſches Gedicht:

An'n Dörpdiet. "

„ Dei Nacht is ſtil . – Matt ſchient dei Mahn

„ Von'n kloren Häwen dal,

„ Lif ' weiht dei Wind. - An'ı Dörpdiet ſtahn

„ Drei Widen, nakt un kahl.

„ In't Wader häng'ı ehr Telfen ,

,,Afrat noch ſo wi früh'r .

„ Un ut ehrn Olm - den'n welfen

„ Lücht't noch dat olle Für.

„ Hier jeit ick oft vör olle Tid

„ Un ſprüng un danz un ſpäl .

„ Hier jüng ick oft ein olles Lied

„ Ut friſche Sinnerfähl.

,,Mennt li mi noch , fi Widen,

,, Den’n lütten Flaßkopp - Jung'n ?

,, ’ T wir’ul frohe Sinnertiden .

„ Tai bald is't Lied verklung'n !

,, Dei Nacht is ſtill. Miu Og ward natt.

„ Min Hart is gor tau ſwier.

„ Lif' ſingt dei Wind. Ein dröges Blatt

,, Weiht luſtig vör em hier .

,, 'T wir't lepte von dei Widen,

„ Nu dauhu ehr Og'n ſei tau

„ Un dröm'n von olle Tiden .

O, finn ok ick hier Kauh !"
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Kurt läut dat Bauk in't Gras fallen un falt dei

"Hänn' taum Gebäd.

Jumbo fem äben un bröch dat Middagbrot. Kurt

- tünn up .

„Was für Fleiſch haſt Du, Jumbo ? "

Haſe, Maſſa !"

„Schön ! - Wo iſt Sifio ?"

„ Er ruft Maſſas Namen , damit die Träger ihn

behalten ."

Rurt müß lachen .

„ Geh', Jumbo , und ruf' Sikio zum Eſſen !“

.Yafini, Maſia !"

Sikio fem all in'e Fiern antaugahu, um ſin Geſicht

ſtrahl, as hei ſinen Herrn gegenæwer träd' .

„ Jeßt alles ſpricht den Namen Maſſa Kurt Ernſt

ebenſogut wie Sifio , " fäd hei un jett fick ſmunzelnd bi

finen Herrn up'e frd dal.

Jumbo kem nah'n Ogenblick of antaugahn , in dei Drei

bröchten mit ehr anſtännige Wij un dat ſaubere Ätge

ſchirr ein'n eigentümlich kultiwiertes Utſeihn in dei Wildnis .

In ehr Nahwerſchaft æwerſt klüng dat unartikulierte,

rohe Geſchriggt von dei nigen Drägers ; jei wiren

noch echte Naturminſchen, un Surt harr nich irſt verföcht,

fin Ornung, dei hei up'e Statſchon inführt harr , of

hier antauweun '. -

15*
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Kurt hal 'ne Kort ut'e Taſch, dei hei ſülwſt up fimi

früheren Reiſen teikent harr.

Weißt Du noch, Sikio, wie ſich das nächſte Dorf

nenut ? “ frög hei.

„ Wenn Sikio den Namen hört, Maſſa .“

,, Es kann vielleicht Mkangala ſein . “

„ Nein, Maſſa .“

„ Hankuni?"

„Auch nicht.“

,,Haſchatu ?"

,,Yakini, Maſía, Haſchatu iſt es . Feindliche Watai

Neger wohnen hier. Vor zwei Jahren Sikio ward hier:

verwundet im Gefecht mit Watai.“

Richtig, Sikio, das war hier ; ich erſehe es ſoeben.

aus meinem Tagebuch. Aljo Hajchatu meinſt Du iſt es .

Na, dann können wir uns nur gleich gefechtsbereit machen.

Ich glaube faum , daß die Unterhandlungen etwas nüßen .“

,,Maſſa und Sitio wollen erſt hinreiten und nadhjehn ,"

mein dei Neger un läd dei Serviette tauſamen . „ Vielleicht

iſt der alte Häuptling der Watai geſtorben und man

läßt die Karawane ziehen ."

Wir wollen's verſuchen . -- Räume ab, Jumbo !"

furt ſteif ſick ' nie Zigarr' an un bloſ' den'n Roof

in dei dichten Mangobläder.
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Sikio harr ein'n Speigel ut ehr Reiſeneceſſaire

nahmen un bröch ſin dichtes ſwartes Hoor in Ornung.

Dei hogen gälen Stäwels un dei rode Gürtel mäufen

em ſo ſmuck wi ſo'n jungen Ritter, un dei lichte vörnähme

Gang verrad ' dörchut nich den’n unfultivirten Neger.

Blots dei Hutfarw ! Taugiern harr hei widd utjeihn ,

dei arme Burß. Hei fünn dat abſlut noch nich begriepen ,

dat dor , wo ſin Herr nu hen will, luter widd Lüd

läwten . Sin Hart ſläug mit jeden Morgen , wenn hei

upwäuk, freudiger, und erwartungsvull dach hei an dei

Stunn ', in dei hei mit Maſſa nah Dütſchland, nah dat

ſchöne kultivirte Land 'ringahn würd, wo dei Minſchen

all' ſo ſchön un ſo klauk wiren wi Maſſa, un wo't kein

feindliche Stämm ' geiw , dei ein'n nächtlich æwerfall' deden .

Sikio verſtünn all ordentlich tau drömen von't tau

künftige Glück, --— ficherlich ein wichtiger Furtſchritt för

ſin armſeliges Negerhart.

„ ,Sikio , Du willſt wohl gleich einer ſchwarzen Schönen

von den Watai einen Heiratsantrag machen ? “ ünners

brök em Kurt, as Sitio noch ümmer bi ſin ſwartes Hoor

beſchäftigt wir , ,, Du pußt ja den ganzen Mittag!"

Sikio lach awer't ganze Geſicht.

„Heiratsantrag ? " frög hei trügg , as ob

dat Wurt noch kein Upnahm funn' harr in ſin ſvartes

Gehirn.



„ Sind unſere Büchſen in Ordnung , Sitio ?"

„ Yakini, Mafia. "

„ Und Munition ?

„Iſt da, Maſſa !"

„ Danu ſeh' noch einmal nach den Tieren, und darauf

wollen wir noch ein Ständchen ruhen ! Wer iſt dran

zu wachen ?"

„ Jumbo, Maſſa .“

„ Schön, ſag ' ihm Beſcheid ! — Die Träger ſcheinen

ja auch bereits zu ſchlafen. Ich lege mich hier unter

den Mangobaum .“

Sifio gång, üm den'n Befähl uttaurichten.

In't Lager wir't ruhig worden . Hen un wenn ſtamp

ein Muläſel in dat hoge Rigras ungeduldig mitn Faut;

taum grötſten Deil æwer harrn of dei Tiere ſick dat

bequem makt un rauhten ut von den'n anſtrengenden

Marſch.

Kurt kiinn nich ſlapen . Sin Ogen garrn fick twors

flaten , ſin Geiſt æwer arbeit' wieder. Hei wir in'n

Still all wedder bi all' dei Leiben in'e Heimat .

Bi all ' dei Leiben ?

Kurt läd ſick up’e anner Sid , as mäuk em dat

Grüwel inruhig.

Wat harr hei denn noch för Angehürige tan Hus ?

Un fünn hei fick bi dei æwerhaupt ſeihn laten ?
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Kurt ſeig fick in'n Geiſt all bi Nacht un Näwel dörch

Slüngelsdorp wannern, hen nah dat ſmud ' Revierförſter

hus in'n Schaalgrund , wat fick ſo ſtolz up't Äuwer

erhäw . Unbekann' Geſichter ſeiten üm'n Diſch bi dei Lamp,

– 'ne lütt, wi't ſchin , recht glückliche, Familie.

Kurt läd ficf anners 'rüm .

Wi würden dei Ünnerhandlungen in dat Negerdörp

verlopen ?

Hei dach an fin wille Jungstid trügg , wi ſei up'e

Brück ſtünn ' un fick in twei þupen deilten , üm Röwer

un Soldat tau ſpälen ore Indianer un Europäer. Hei!

Jungedi ! — Harr dat Spaß makt ! - Un wenn em

dunnmals irgend einer vertellt harr , dat hei noch 'mal

fülbſt Anführer von ’ne lüit Trupp Naturminſchen warden

würd, dat em ſülmſt noch 'mal vergiftete Pilers üm'n

Kopp fläugen un hei Äxte dörch dei Luft huſchen härn

würd . Wi vergnäugt harr dat findliche Hart denn ſlagen

müßt, un ſäker wir kein Nacht up’n heimatlichen Borrn

mihr vergahn, dei em nich in'n Droom nah dat Neger

rief bröcht harr ! Späder wir hei Jäger worden .

Wi glücklich wir hei weſt , as fin oll Vadder em tauti

irſten Mal diſſen Vörſlag mäuf! Jäger ! - Sin Ein

un ſin All's wir't ! Hei ! — Wat’n Vergnängen , dörch

den'n frien Forſt morgens mit dei irſten Sünnſtrahlen

tau bräken un Herr tau ſin von'e ſchöne Natur!
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Un doch harr hei ok dor ſin Glück nich funn',

äbenſowenig, as hei't nu in Afrika fünn.

Kurt richt' ſick up un ſett ſick an'n Mangobom

ſtamm .

Db hei æwerhaupt noch 'mal dat würkliche Glück

kenn ' lier ?

Früher, wie hei an'ı Dörpdiek leig mit barſte Fäut un

upgefrempelte Büren un in dat ſmugige Wader Quafpoggen

füng, wenn dei Käuh in't Gras dräben würden , un hei

mit Strümp un Katechismus in'e Swap mit ſinen Phylar

dorhinner hier müßt, -- dat wir 'ne glüdliche Tid

weſt . Ävenſo ſünnig, as dat wide Feld ſülmſt , up

dat hei dei luſtigen Länuer dreiw , un äbenſo hübſch

mit Blannen beplannt' as dei Grabenäuiver, an den'u hei

ſin Kauhiershütt bugt harr un ſin Leider ſüng.

Sin Leider ! - Müß hei woll noch ein'n von dei

luſtigen Geſäng' ? 'T wiren deilwiſ gorkein richtige

Jungsleider weſt, dei ſei jungen harrn. Oftmals harrn

dei Lippen dei Würd æwer of ſprafen , ahu ſei tau verſtahn .

Wiß hei noch ein ?

Nurt uut liſ vör ſick her :

„ Jungedi! Diri ,

„ Wat heww ick Di girn !

,, Dunnerditnütt !

„ Wi dit woll noch mätt !
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,,Morgen fall ' of wannern,

„ Denn geihſt Du mit'n Annern ;

„Küßt Jug gewiß,

„ Du em, un hei Di !

,,Schriw mni, wer't is ,

„ Un denk 'mal an mi!11

„ Jungedi ! Dirn ,

„ Wat heww ick Di girn!

,, Dunnerdiknütt!

„ Wi dit woll noch mitt!

„ Nüfi mi dei Backen ,

,, Lähn an mi din'n Naden .

,, But'n leiht dei Klock ,

,,Adchüs ! Min leiw Dirn !

,, Giwm mi min'n Stoc ,

,, Ich möt in dei Firn !

„ Jungedi! Dirit ,

„ Wat heww ick Di giin !

,, Dunnerdiknütt!

,,Wi dit woll nod ) mütt!

,,Swart is dei Häben

,,Un düſter dat Läben ;

,,Rägenſchu'r trecent

,, Ehr wäwenden Bahn'n ;

„ Liſ' ward dat lecken ,

,, - Ich glöw , ' t wiren Trahu'n .“

Kurt ſähn fick trügg nah dei ſelige Tid , wo hei dit

leiwe Leid don'n Grabenäuwer in'e Frühjohrswelt ſüng. -
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Nahſtens, as hei nah Swerin up Schaulen müß,

dunn wir't ut weſt mit dat ſchöne Kinnerläben . Sid dei

Tid harr hei dat echte Glück nich wedder bi de Hand

nähmen fünnt , üm mit em tau ſpälen un tau ſchäkern

nah Hartensluſt.

Kurt ſtünn ut un güng nah ſinen Schimmel.

„ Steh' auf, Tempo !"

Dat Tier keik em grod an un erhäw ſick langſam

ut dat weike Gras.

Kurt fläut.

'T dur ein poor Sekunn ', bät hinn'up't anner Enn

von't Lager ein ſwart Geſtalt fick erhäw un in'e Runn'

keik .

„ Heißa !" ränp dei Swart ut, as hei Kurt ſeig

un mit lang ' Säßen, ſprüng 'e æwer ſin ſwarten Bräuder,

dei verſtreut näben em leigen , direkt up ſinen Herrn tau. —

„Haſt Du ausgeruht, Sikio ?" frög Kurt.

,, Sikio nicht mehr müde, Maſſa , " mein dei Swart

in reiw ſick dei legten Teifen von'n Slap ut'e Ogen. —

„ Wo liegt Dein Tier ?"

Sifio feik fick in'e kunn'im , apenbor wüß hei noch

gornich , wo hei wir.

,, Dort iſt es , Maſja !"

Hei güng hen un weck dat Multier. -
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Nah'n lütfen Ogenblid reiden Rurt un fin ſwart

Miniſter ut't Lager dei Rarawanenſtrat wieder , immer

(charp nah’n Südoſten hentau .
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VI

4. Kapitel.

Martha Roſ' , dei lätt fößteihnjährige Sweriner

Schönheit , jeit an't Finſter in feit in dei lachende

Middagsjünn '. Sei triller ein luſtiges Leid vör fick

hen, un dei rechte Hand trummel dortau den'n Takt up

' e Finſterbänk. Dei lütt Swartkopp wir jedenfalls noch

mang dei hübſche Ballmuſik, dei cin Roman , den'n

Martha äben utläſt harr, ehr vörführte. Sei harrn ſick

krägen !

Martha feik nahdenkend up dat goll' Medaillon ,

wat ſei an ein Hoorkett üm’ı Hals dräug. In den'n

Roman fem of ' n Medaillon vör. Dat wir allerdings

ein Geſchenk von 'n jungen Offizier weſt . Ehr harr

ſei blots von ehr Mudder krägen.
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Dei lütten Hänn' ſpälten an dat goll' Ding üm =.

her . – Mit'n mal ſpring Martha up , un ein lifes Up

ſchrieg’n kem æwer ehr Lippen . Dat ſchöne Medallon

wir kaputt gahn . Midden ut 'manner wir't ſprungen.

Wat wir denn dat ?

Martha hal dat lütte Ding dichter an dei niegirigen

Ogen un ’ ne liſe Verwunnerung ſleit fick awer ehr

Lippen . Dat Medaillon wir gornich intwei . Sei

dräug't all ſo lang ’, wi ſei denken künn un wüß noch .

nich 'mal, dat fick dei beiden Goldplatten of ut ’nanner

nähme! läuten . Of twei nüdliche Biller harrn ſei ver

borgen holl'. Ob dat ehr Ödern wiren ?

Martha ſchüttel den'n ſwarten Kopp . — Ehr Mudder

wir't nich, in dei Mann wir ok 'n Frömden. Villicht

wiren 't gor nich 'mal Befann' .

Sei verſöch, ein von dei lütten Biller ut dei Platten

'ruttaunähmen .

Äben klopp wat an 'e Dör.

Martha läd dat Bild von dei junge Dam ', dat ſei

äben ut dat Medaillon halt harr, up ' e Kommod un

räup „ Herein !"

,,Guten Morgen, Fräulein ! Gebrauchen Sie

etwas ? "

Ein Bandfrit wir't, mit'e Huckepack up'n Nacken .

Martha fäihl nah chr Portemonnaie. Sei harr binah
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Luſt, fick ein bäten tau köpen. Dei Ölern wiren jo

nich tau Hus.

„Was haben Sie denn alles ? " frög ſei dei

Bandfru un güng ehr entgegen.

„ Was Sie wünſcheu, gnädiges Fräulein. “

Sei ſtröp fick dei leddern Drag'bänn' von 'e

Schullern un näuhm dat Waßdauf von'n Korw. --

Sehen Sie, recht ſchöne, große Tuchnadeln, hübſche

Haarkämme, vergoldete Fingerhüte, kleine, gutſchneidende

Scheeren, niedliche Trennmeſſer, Broſchen, Sicherheits

nadeln, elegante Strumpfbänder . Und hier hab' ich noch

etwas ganz Schönes. - Na , wo iſt denn die Schachtel.

Erlauben Sie , daß ich die Kommode damit bepacke ? " —

Ahn dei Antwurt awtaulurn, wir dei lütt luſtig

Bandfru of all dor , un ſtell ehr Raſtens up einanner

näben dei Nippſaken, dei dei Kommod' ſmückten . Ehr

Og' föll up dat goll' Medaillon, wat dorbi leig. - Sei

näuhm't in'e Hand un bekeik’t mit’n markwürdig Intereſſe.

Gefällt Ihnen das kleine Ding ? " frög Mar

tha un wull dat Bild von'e Kommod ' nähmen.

,, Lieber Gott !" — ränp dei Bandfru ut un näuhm

ehr dat lütt Portrait ut ' e Hand. Was haben Sie

da !"

Sei würd kridwitt utſeihn. Haſtig greip jei

nah dat Medaillon un mäuf ' t dörch ein'n bekannten
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Drud ut'nanner . Ehr Lippen zitterten . Sei tummel

trügg un lähn fick gegen dei Wand.

„Was iſt Ihnen ? " frög Martha, „ Sie ſind

frank. Soll ich Ihnen ein Glas Waſſer holen ?"

,, Bitte !"

Martha läup fir ut'e Stuw' .

Dei Bandfru keif ſtarr dat Portrait an . -

„ Sturt !“ ſchrieg ſei upun drück dat Bild an 'e

Lippen .

Martha fem mit Wader.

„Ich danke Ihnen, Fräulein , ich habe mich wieder

erholt . Es war eine kleine Ohnmacht; ich leide häufig

daran .

Martha fäuhl dei Bandfru dei Stiern . --

„ Das iſt aber ſchrecklich ,“ mein dei lütt Backfiſch ſo

mitleidig, as 't em mit ſin fößteihn Johr mæglich wir ,

„wenn Ihnen unterwegs nun einmal ſo etwas zuſtoßen

follte !"

Dei Bandfru feik ehr in dei groden Ogen, as wull

ſei fick dorin 'ne Antwort fänken up väle Fragen .

„ Woher haben Sie das kleine Medaillon , Fräu

lein ? " frög ſei nah'n Ogenblick , as ſei fick vullfanien

wedder erhalt harr . „ Das kleine Ding gefällt mir, ich

möchte mir ein ähnliches kaufen ."

Martha näuhm dat Medaillon in 'e Hand.
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„Ich erhielt es von meiner Mutter,“ mein ſei glik

güllig, „ eben erſt entdeckte ich , daß es zwei Bilder in

ſich verbarg . "

„ Rennen Sie denn óie Photographien ? " - frög dei

Bandfru .

„ Bewahre, ich habe nicht die geringſte Ahnung, wen

jie darſtellen . Meine Eltern ſind es nicht.“

Dei Bandfru güng nah den'n Korw un mäuf ſic

mang dei Saken tau ſchaffen .

,,Das iſt eigentümlich ,“ mein ſei nah'n bätn , „ wo

ſind Ihre Eltern , junges Fräulein ? ' '

Ausgegangen , Papa muß bald zurückkehren .“

„ Sind Sie Schwerinerin , Fräulein ?--

Martha keik ehr grod an .

„ Ja , “ mein ſei, „ geboren bin ich nicht hier , aber

meine Eltern verzogen in meiner früheſteu Jugend nach

hier . Warum fragen Sie danach ? "

Dei Bandfru ſtünn in Gedanken verſunken un feik

ut't Finſter nah’n Papendiek dal . „ Es intereſſiert mich,“

mein ſei , „ ich meinte, Sie friiher ſchon einmal geſehen

zu haben . Wohnten Ihre Eltern denn in Büßow , als

Sie geboren wurden ?“

Martha feif ehr verwviinnert an .

,,Gewiß, in Bütow . Wie kommen Sie darauf ?

Kennen Sie meinen Vater ?"
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„ Ich glaube," mein dei Vandfru . Er wird ſich aber

meiner nicht mehr entſinnen . " -- Dat Blaud ſteig ehr

tau Siopp. Sei zitter vör Uprägung. „ Ach, bitte , Fräulein,

dürfte ich, wenn es Ihnen uicht zu viele Umſtände macht,

noch einmal in ein Glas Waſſer bitten ?" Sei ſett

ſic matt up'n Stauhl dal . -... Martha harr fick dat

Glas hierfrägen in verſwünn in dei Dör. -

Dei Vandfrit ſtütt den'n ſwarten Nopp . „ Meine

Martha , mein Kind !" - Remi't lij ' awer chr Lippen .

„ Ich danke Dir, gütiger Himmel, daß Du mir mein

Nleinod wieder gabſt! "

Sei falt'te dei Hänn' un ſpräuf ein andächtiges Gebäd .

Dei Ogen füllten fick mit Thranten, in as dat liitt Fräulein

mit ein Glas Wader wedder in’e Dör kem , ſeit dei Band :

fru noch dor u bäd . Sei fohr fir it chr Andacht up,

as ſei Martha famen ſeig.

„ Hier," mein dat Fräulein , „ laſſen Sie Sid's

recht gut munden ."

,, Danke, danke !" Dei Baudfrut näihn't in

drünk.

'Ne Tid lang würd in dei liitt Stm wieder fein Wurt

inacft . Martha beſeig dei välen buiten Safen . Tai giri

harr fei wüßt, wieväl Seid noch in chr Portemonnaie

wir . Sei ſchenier ſick æwer vör dci Bandfrit ini mügg

nich nahjeihn. Wenn't nich reifen ded , ging ſei einfach

16
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nah Muddern chr ,, Schenk “, dat wir dat Eckſchabb, dor

harr Fru Roſ' in jeder Taji''ne beſonnere Kaji ' .

Geſellſchaften geiw dat jo nich in dei litt Familie,

dorüm müßten dei Taſſen nu ſo ehrn Deinſt dauhu.

Dei Bandfru feik ut't Finſter in dat luſtige Frühjohrs

läwen . Sei müßt hüt noch Gewißheit hebben, ob dat junge

Fräulein ehr Dodider wir. Sei wüß jo, dat ſei't wir;

dennoch will ſei't beſtimmt ut vin'n Minſchenuund weiten .

— Roj fülwſt kiinn ſei nich fragen, dei würd ehr jeden

falls wedder kennen, weit of all jößteihin lange Johr

fitdem verflaten wireli, as jei fick taum irſten Mal ſeihn deden .

Dei Bandfrit ſtütt Den’ı Hopp in keik up den’ı

widden , ſaubern Fautborrn vör fick hen. Wotau bruf ſei

Roſ denn noch tau fragen ? - Wenn ſei em ſeihn ded,

wüßt ſci , ob hei dei Herr wir , dei ehr dunnmals ehr

Leirſtes up'e Welt aliahmen harr , -- Sei ſtünn up.

,,Dies möcht' ich gerne behalten ," mein Martha un

wij' up ein'n liitten Stapel verſchiedener Saken . „ Wieviel

foſtet's ?"

Dei Bandfru pack dei anneru Deile wedder in'n Korw .

Am leiwſten harr jei chr Dochder ein'ı Kuß up dei Lippen

drückt im chr noch recht väle hübſche Safen tau ſchenkt .

Sei dörf ſick awer hït noch nich verraden . --

„ Eine Mark 30 Pfennige, Fräulein ,“ ſäd ſci un

hack dei Hufe up .
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Das iſt nicht viel." Martha hal ehr Porte

monnaie ' rut. Harr ſei dat wüßt, denn harr ſei den'ı

Fingerhaut ok noch nahmen . „ Hier, bitte ſehr !" Sei

geiw dei Bandfrn dat Geld in'e Hand.

'N forten Ogenblick dorup wir Martha Roſ' wedder

allein in'e Stuw in finu dei välen hübſchen Saken , dei

fei fick äben föfft harr, bewitinerii.

Dei Baudfru güng langſam dei Straat in’e Enn '.

Sei wüß woll fülwſt nich , wohen ehr Schritte ehr fiihren

full'. Ehr Gedanken wiren noch in dat litt Eckhus ; wi

ein Droom treck dei forte Ogenblick noch 'mal an ehrn

Geiſt vöræwer. Harr ſei't Martha nich doch glik vertelli

fullt , dat ſei ehr Dochder wir ? Aerver ' t ging of

wedder nich. Dat Kind harr dat jo inmæglich glöben

kiinnt, in Roſ' dörf dat wip keinen Fall weiten , dat dei

arme Bandfru ut't Bütower rankenhus chr sind wedder

funn' harr . Martha harr dat , wi't ſchien, gaud bi em .

Ob Roſ ' woll och aner Sinner harr ?

Dei Bandfru föll’ ſoväl Fragen in , an dei ſei irſt

gornich dacht harr . Am leiwſten wir jei glik nodi 'mal

wedder ïmkiehrt. Sei ſeig nix, wat in chr hier virgiing,

fei harr of nich ſeihn, wi Rochr äben vörbigüing im

wi hei ſtahn bleiwun ehr nahkeif. – Hei häv den '

Handſtock hoch, wiß mit em up dei Bandfru um mein :

,,Dei heww ck irgendwo all 'mal ſeihn !"

16 *
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„ Ah ! Sieh ' einer an ! – Guten Tag, Kollegin !

Sie hier ? Ich glaubte, Sie wären in Roſtock..

Grüß' Sie Gott ; - Wie geht's Ihnen ? Hm ?

Lange nicht mehr geſehen , was ? "

Dei Bandfrit harr fick ſichtlich verfiert. Vör ehr

ſtiinn ein Herr in'n eleganten ſwarten Antog. In dat

rcchte Og' harr hei ' n Monocle klemmt, un dei vulle

Snurrbort drög dei Spißen elegant nah baberi . Dei

Frömde wir ogenſchinlich ein gewandter, vörnähmer Mann .

,, Guten Tag, Herr Wurm !" bröch dei Bandfru

ganz verwunnert æwer ehr Lippen .

Herr Wuri geiw ehr dei Hand un feik ehr ein'ı

Ogenblick in dei blagen Ogen.

„ Hm , ja , Sie ſehen mich erſtaunt an , Kollegin .

Sie meinen, ich habe mich im Laufe der Zeit foloſſal

verändert; hı , verſtehe ! " Hei läut dat Monocle

fallen . „ Was ſchleppen Sie denn wieder mit der

Hufe ? — Ich denke Sie ſind Künſtlerin ? – Doch kommen

Sie , wir wollen hier hineingehen . Meine Solleginnen

und Kollegen ſind auch da drinnen ."

Hei fiihr dei Bandfru in ein grötteres Reſtaurant,

wat twei Hüſer bät tan leig . Dei Bandfru ſett up'n

Flur ehr Hufe aw in güng mit 'rin. -- Nah'ıt poor

Minuten ſeiten dei beiden ollen Bekann' in iwrigem Geſprät

verdeipt in ein recht genuitliche Niſch ' .
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„ Das iſt es ja eben, Kollegin ,“ mein Herr Wurm .

„ Herr Ober' noch zwei Flaſchen . Das iſt es ja ebeil ,

Kollegin . Man muß die Welt heute nur zu beherrſchen

verſtehn . Wiſſen Sie noch , wie wir fünf unter der

Leitung des traurigen Direktors Roderich hungern

mußten ? – Dies Direktorchen hatte eben keine Ahnung

davon , wie in unſerer modernen Zeit ein Publifum behandelt

fein will . Hm , ja ! — Kann mir's denken , daß Sie viere,

nachdem ich zwiſchen Ihnen fehlte , bald in ein Nichts

Sich auflöſten, und Sie, liebe Kollegin, trieb es wieder

zum Wanderſtabe mit der ýuke oder umgekehrt. Hahaha !

So ein gutes , ſo ein großes Talent und die Huke !

Sollegin , Sie müſſen Sich meinen Unternehmen an

ſchließen . Proſit !"

Hei länt wedder dat Monocle fallen, it ſtörr mit

ſine „ Nollegin “ an .

„ Herr Wurm , ich habe eigentlich genug von der

Puppenſpielerei,“ mein dei Bandfru, „ich merkte allmählich ,

daß man ohne Arbeit doch kein hinreichend großes Stück

Brot verdienen kann .“

„ Unſinn, Kollegin ! — Hm , ja !Hu , ja ! — Mein Unternehmen

iſt ein anderes als dasjenige des armen Direktorchens vou

dazumal. Ich verfüge, hut, ja ! über erſte Kräfte. Dann

betreiben wir keine Puppenſpielerei, wir mimen nur in

Soloſcenen. Bald iſt es Geſang , bald eine Recitation ,
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dann auch 'mal ein Pſychodram . Jedenfalls iſt das Unter

nehmen auch nicht im geringſten mit unſerer früheren

Schmiere verwandt. Sie ſingen vortrefflich, à propos ,

ſprechen Sie nicht auch plattdeutſch ? "

,,Auch das," mein dei Bandfrit .

,,Seh'n Sie , Kollegin ! Zwei Fliegen mit einer

Klappe! Einen plattdeutſchen Recitator wünſche ich mir

ſeit langem ſchon, Sie haben ſeine Stelle ."

Hei füch, wi’t ſchien , ut dei Rocktaſch ein Papier

' rut .

„ Sehen Sie hier ,“ ſäd hei un höll ſin Kollegin.

ein Manuſkript vör. Ich laß es noch heute drucken .

Es iſt von einem meiner Freunde. Großartig ! –

Möchten Sie 'mir's einmal recitieren ? Hin ? Bitte ,

jur ? “

Hei geiw chr dat Blatt hen. Dei Bandfru æwer

fläng dei diitlichen Schrifttæg im läſ" :

„Middırachts phantaſie“ .

„Solt is dei Nacht . Dei Storm hult dörch dei Bläder ,

Geſpenſterhaft un gruglich klingt dat Ruſchen .

„ Un'ı Häben jagen wild dei diiſtern Wulfen ,

„ Un dörch terrät’ie Spalten (mitt dei Mahnı

,,Sin ſpierlich Licht för forte genblicke.

,, Dei Telgen von dei Triier- Eſchen knarren,

„ Geſpenſterhaft tönt't dörch dei ſwarte Nacht .

„ In'ı Kirchturi , den’ı ollen , ſchriegen Uhlen ,



71

Numm,, Dat’t æwer 'e Gräwer klingt: „ Sunim mit !

mit !"

,,Dei Storm dei hult. Dei ollen Nrüze fuarren ,

„ Un mämig Denkmal von dei Frdenbörgers

„ Breckt ünner Stormeslaſt hït nacht tauſanien.

,,Von'n Turm fleiht't twölf . -- Dei Middiachtsſtuun '

is dur ,

„ Un läwig ward't un ſpänkig rings iimhier.

„ Hier klappern blote Knafen an einanner,

,,Dor huft ſick grinſend adjter ' t Ntrüz 'ne Ollich ,

„ Un ut den'n Kirchturm röpt't : ,,Mumm mit ! – Summ

mit !"

,,Dei Doden ſitten , jeder nip ſin Graww ,

„ Weckein ein Krüz noch hett , benutt't as Rigglähn

„ Un fickt mit æwerſlagen Senei in't Wäder .

„ Dei Rippen fnarren, wenn ſci fick bewägen ,

,, Dei Tähnen flappern , wenn dei Mund ſich rögt ,

„ Un gruglich ſtiern dei deipen Ogenfuhlen

,, Rin in dei ſwarte Nacht, in Wind un Wäder.

„ Bab'n in dei Luft dor röpt't : „ Sun mit! Suunat

mit !"

,,Dei Kirchhofspurt dei fnarrt und deit fick apen ,

„ Un zitternd träd ein junges Mäten ' rin .

„ Dei Mahn ſmitt grad ein'n Lichtſtrahl dörch dei Wulfen

,, Un malt von Böm in Kritze bunte Schatten .

„ Hell ſlängelt ſick dei Kiesweg mang dei Gräwer.

,,Dat Mäten drängt ſick an dei Kirchhofsmer
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,, Dörch Krut un Sram nah'n friſches Graww ein'n Weg.

,, An't einfach Holtkrïz mit den’ı Eifenkranz

,, Lähnt 'n junger Dod un fickt den'n Häben an ,

,,Den’n Mahn, dei düſtern Wulken bi em 'rüm ,

„ Un wi ſei jagen in dei Ewigkeit.

,,Dor fnackt dat näben em un ,,Heinrich !"

„Schriegt lud ' lie Stimm ' in allerneegſter Neeg .

,,Sin Martha is’t . Sei föllt em üm deu'n Hals

„ Un heite Küfi' drückt ņ up dei fnæfern Lippen .

,, „ D , Heinrich , Heinrich ! Endlich heww ? Di

wedder !“

,, So jubelt i dörch dei Nacht. — Dei Uhlen ſchriegen ,

„ Un æwer 'e Gräwer klingt't: ,,Kumm mit! Numm

mnit !"

„ Ein ſtörmſche Nacht is juſtement vergahı,

,,Dei Himmel hett ſirf klort , un prächtig ſtiggt

,, Dei Simu in'n Oſten adter't Holt herut.

„ Ehr irſten Strahlen ſchickt ſei in dei Welt

„ Un weckt dei Sleepers ut ein'n fäuten Droom.

„ Ein Minſchenkind blots weckt kein Morgen mihr;

,,Deu'll Slap vermag fein Sünn'ſtrahl mihr tau ſtüerni .

,, Doch wenn dei Geiſterſtum ' von’ı Kirchturm ſleiht ,

,,Denn daun twci friſche Gräwer lif ' ſick up ;

„ Ein junges Dudenpoor iimſlingt fick leiw ,

„ Un in dei Luft , dor röpt't : Suum mit! Rumın

mit !“

„ Mumm mit! Kummit!" – wedderhal Herr

Wurn . Sin Ogen gläuhten in begeiſtertem Glanz, ' t
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wir ſchad, dat dat Monocle den'n ganzen Indruck ſtürn

ded .

„ Sehen Sie, Kollegin, damit erobern Sie alle Herzen.

Dieſer Wohlklang in der Stimme, dieſe ſüße Betonung

und dann dies Bezaubernde in der Dichtung meines

Freundes !"

Hei fohr ſich mit dei rechte Hand dörch dat Hoor

un feit dörch dat Timmer, as wull hei dei Welt erobern .

,,Nellner, zwei neue !"

„Ich denke, Herr Wurm ,“ mein dei Hannelsfru .

„ Hm , ja , alſo eine nur, Herr ,Ober.'— Das Publifum

ſoll ſtaunen , Kollegin. Morgen abend müſſen Sie uns

gleich beehren , verſtehen Sie , morgen abend, hm , ja .

Ich laſſe noch ſchnell auf die Plafate einen diesbezüglichen

Paſſus drucken. Das Haus wird ausverkauft. — Danke,

danke , Herr Obers, jeben Sie mir dort hin ; das Haus

wird radikal ausverkauft."

Dei Hannelsfru feik den ' . Direkter an , as twifel

fei an ſinen Verſtand. Wurm harr fick bediidend ännert.

Bi Direktor Roderich wir hei ein'n liitten ſtill' Jüngling

weſt, un hït ſeig man den'ı Poppenſpäler all von widen

in vill .

„ Ich denke doch beſtimmt, annche 311 fümmen, daß

Ihnen mein Unternehmen gefällt? “ frög hei nah'ı Ogen

blick, as ſin ,,Nollegin “ em noch immer nich antwurt't harr .
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,, Damen ?

„ Niin , Herr Wurm , Ihr Beruf iſt jedenfalls auch

nicht ſchwerer als der meinige, “ mein dei Hannelsfrut,

„ ich kenne Sie als Ehrenmann iind bin durchaus nicht ab

geneigt, mich Ihnen anzuſchließen , vorausgeſeßt, daß

mir die übrigen Künſtler gefallen . Wieviel Damen haben

Sie ? "

Herr Wurm fohr ſich mit dei Hand dörch't Hoor.

,, ym , ja ! Dameu ? -- Was meinen Sie , Damen ?

Hm , ja !"

Heiſpreiz all wedder dei Fingern , üm ſick dei stünſtler

locken tan ſtriegeln , mit ’nmal höll hei ſtill un keik

dei Bandfru grod ani . Dameit hab' ich

außer Shnen feine!"

„ Ich glaubte, daß Sie erſt von Kolleginnen geſprochen

hätten ," mein dei Bandfri. „ Wieviele Herrn ſi:id denn

mit Ihnen ?"

,,Auch keine, hm , ja ! Auch keine!"

Dei Bandfru feik em grod an .

„ Wollen wir denn alleine ſingen , recitiercii , Pſycho

dramen aufführen , und was Sie ſonſt noch auf Ihrem

Repertoire haben ? "

,,Nun ? Mariu deum nicht? Hm , ja ! "

mein Wurm , „ Je kleiner die Geſellichaft, um ſo größer

der Verdienſt. Schen Sie , Kollegin, ich habe noch einen

weit größeren Plan im Schilde . Das iſt alles bares



75

Geld . Wiſjen Sie , daß es früher in Deutſchland Barden

gab ? "

„ Aber, Herr Wurmi! "

„ Na, gewiß, Sie wiſſen 'S ; ſelbſtverſtändlich wiſſen

Sie 's . Hin, ja . Hente, heute giebt's keine Barden

mehr, Kollegin . Aber meinen Sie denn nicht auch , daß

dieſe Volksſänger ihr Brot heute noch ebenſogut eſſen

könnten , wie früher ? “

,,Das könnte wohl möglich ſein , Herr Wurm .“

„ Nu , hm , ja !" Hei ſtriegel ſick, „ ſehen Sie ,

Kollegin , wie wär's , wenn wir, Sie und ich , Bardent

würden, verſtehen Sie ? Barden !"

Dei Bandfru müßt lachen .

„ Herr Wurm , weibliche Varden hat es meines Wiſſens

aber nie gegeben !"

,,Was heißt gegebent , hm , ja ! — Wenn es männliche

Barden gab , wird's auch ſchon weibliche gegeben haben .

Das ſollen wir heut' wohl ſchweigen . Das iſt ja auch

Nebenſache. Gefällt Ihnen im Uebrigen mein Plan ?"

,,Warum ſollt' er mir nicht gefallen , Herr Wurm ?

Ich habe ſchon zitvieí erlebt , um vor irgend etwas zurück

ſchrecken zu fönnen ."

„ Bravo , Kollegin , jo mag ich's leiden . Morgen

abend legen wir nach einer fleinen Vergangenheit wieder

einmal eine Probe unſerer Kiinſtlerſchaft ab ."
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„Morgen abend ? "

„ Gewiß , Kollegin, ſobald wie möglich .“

„ Aber, Herr Wurm , wir müſſen doch zum mindeſten

erſt das Programm aufbauen . Ich war die lange Zeit

nicht mehr im Beruf."

Wurm fäg fick dörch dat Hoor.

,, Progamm ? " mein hei, . Programme gab's

bei den Barden nicht , wir gebrauchen alſo auch keins .

Ich gehe jeßt auf die Druckerei und laſſe Plafate drucken ,

verſtehn Sie, Kollegin ? — ,, Die Hardeni. “ „ Aufang 8 Ühr.“

Das genügt. Das iſt modern . Sie ſollen ſehen, wie es

herbei ſtrömt."

Hei betahl ſin Zech in verawſchied ſick.

,, Auf Wiederſehn, um 4 Uhr!"

,,Auf Wiederſchl, Herr Wurm ! Vergeſſen Sie

nicht, das Lokal auf dem Plakat zii vermerken . “

Dei Bandfrn ſeig em nah , as hei mit haſtigen Schritten

ut dei Dür güng. „ Herr Wurm , Herr Wurm !" - fem

dat liſ' awer ehr Lippen. Sei drünk ehr Glas lerrig un

ging.

But'n ſchien dei Sümn' warm vou’n Häben Hendal.

’T wir eigentlich dörchut kein Tid , im „ Barden -Abende “

tau gäben ; wer jichtens man lopen küun, pilger nah buten

in freut ſick, dat hei nich in dei dumpig Stubenluft tau

ſitten bruk. Herr Witrui verlang tauväl von't Publikum . —
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Dei nige Künſtlerin wir au’n Papendiet anfamien

un güng in'n Schatten von dei groden Linden. Sei

ſtünn hạt villicht wedder an ein'n wichtigen Awſnitt von

ehr unglückliches Läben , villicht! Villicht æwerſt

hack ſei ok æwermorgen all wedder ehr Huke up un tröck

as Bandfru in't Land. Ehr wir't egal . Sei kenu '

keinen Rummer un kein Verzagen mihr. Sei wüß, dat

dat Läben chr nix Gaudes mihr bringen fünn, un an

dat Lege wir ſei middewil gewöhnt. -- Ein'n Wunſch harr

ſci blots noch, ehr Docider Martha noch einmal an chr

Hart drücfen fait fænen . Dat jei noch läw , wüß

ci nu jo .



5. Kapitel.

Martha Roſbeſeig ehrnigſten Saken , dei ſei

jüſtenent von dei Bandfru föfft harr. Sei harr binah

Mitleid mit dei arme Frui . Den’n ganzen Dag mit

fo'n Pacen tau ſläpen, müß gewiß kein Kleinigkeit ſin ;

dortau fäumen noch dci Ahaditen. – Martha mäuf

dat Finſter 119 , im dei Hannelsfru noch 'mal tau ſeihn .

Dicht bi’n Bahnhof ging ✓ all ; ' t ſchaff fir weg. Jeden

falls harr ſei dei Straat all awhannelt un wull in nah

’ nie ander Gegend.

,, Dor , Papa !" — fem dat äben liſ' awer Martha

ehr Lippen, as ſei Roſ', dei äben dei Bandfru vörbi

gohn wir, ſtillſtahn un mitn Handſtock wiſen ſeig .

Martha mänk dat Finſter tau un müß irſt cinen Ogen
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blick æwer dei Hannelsfru ehr Würd nahſinnen. Ju

Bütow harr ehr dei Fru fennen liert ? Dat künn

mæglich ſin . Markwürdig wir dat denn blots , dat ehr

Vadder dei Frömde äben nich anräd’ harr . 'T mügg

æwerſt of all 'ne halwe Ewigkeit hier ſin . Sei wiren

jo all väle Johr ut Büßow furt.

Martha verſöch, dei liitt Photographie wedder in

dat Medaillon tau paſſen . Umn güng dei Husdür, in

nah'n lütten Ogenblick fem Roſin'e Stu .

„ Papa, kemſt Du dei Hannelsfru, dei Di äben

vörbigüng ? " - wir Martha chr irſt Frag ' .

Roj ' feik ehr grod ani .

„ Dei Hannelsfru ?" - mein hei , „ wo hoſt Du jeihi ,

dat ich dei vöcbigahı bün ? "

„Jck feik grad ut't Finſter," antivurt Martha, „ Du

bleiwſt jo ſtahn , as ſci Di vörbi wir."

„ Hm ,“ mein Roſ, „ick möt ſ ' kennen , äwer ick weit

gornich woher.“

,, Ut Bükow , Papa."

Dunnerſlag! doran hewiick glifs dadit!

Dirn, woher weißt Du dat ? "

Roſ harr fick bamboriſch verfiert .

„ Sei hett mit ſülwſt vertellt , Papa.“

,, Wat dem ?

„ Ja, ſei wir hier ."
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,,Martha !"

„ Nu gewiß .“

,, Hett jei Di wieder nir vertellt ? "

,, Wieder ? - Väl nich . Sei frög , woher ick wir,

Sei müßt mi kennen."

„ Un wat heſt Du ehr jeggt ?“

„Ick heww ehr vertellt, dat wi früher in Büßow

wahut hewwt, un dunn mein jei, denn fenn ſei min

Öllern woll dorher ."

„ Wieder hett ſei Di nir vertellt ? “ frög Roſ

un mänk 'ne Mien , as wull hei irgend einen upfräten.

„ Wieder nir,“ mein Martha .

„ Herr je ! Wat's dat ? " Roſ freig dat apie

Medaillon tant jeihn. -- ,, Wer hett dat apen makt ? "

Martha wüß gornich, wat ehrn Vadder wir. So

harr jei ent noch nie jeihn.

,, Dit is mi apen gahn , ganz von allein ," antwurt

jei un verjöch dat litt Ding wedder tauſamen tau ſetten .

„ Herr je !" mein Roj' un länp 'rut.

Martha feif em nah.

Dit wir drullig. Sei beſeig noch einmal dei Biller .

Wenn dat man nich chr Papa mit ſin frühere Brut wir !

Martha wir old genang, üm ſick in diſſen Ogenblick

all's Mægliche tauamen tau kliſtern. Dei Hamelsfru

wir ſicher chrn Papa jin Brut weſt . -- Allemal, dat
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Bild ſeig jo dei Fru ähnlich, ganz ähnlich . - Dit müß

ſei doch ’mal tau weiten kriegen . Sei güng in dei Näben

ſtuw, üm ehr Mudder, dei in’e Kæk beſchäftigt wir, ehr

nigſte Entdeckung tau vertell ' . Dei Nækendör wir man

blots anlähnt, un in'e Ræk flüſter wat , dat müßten ablut

Martha ehr Öllern ſin.

„ Lotte, Lotte , wie ward dit einmal, " jäd Roj.

Martha ſleik fick liſ ' an dei Dörnriß un hork.

„ Herr je ! — Wat'ı Stück Arbeit ! – Harrſt Dui

nich bi dat kind in'e Stuw blieben fünnt, Lotte . Wat

föll wi m maken ! Räd, Lotte, räd doch ! Ick weit

nich, wat hier antaufang' is . "

Roſ’ läup up un dal in'e Kæf.

Lotte verſöch, em tau beſwichtigeni .

„ Wi wöll’t doch mal irſt up anfamen laten , Roſ',"

mein ſei , „wer weit, ob Martha fick dor irgend wat bi

dacht hett?"

„Harrſt Du man nich up'e Straat ſtill ſtahn , Roſ',

un ehr Mudder nahkäken ."

„ ih dræhn ! - Dat harrſt Dii ok dahn , Lutte .

Vertell mi doch kein Grappen . Ick weit of , wat 'd tau

dauhn heww . Wer denft denn an ſo wat. - Mi föllt't

irſt dicht vör'e Husdör in , dat dei Bandfru Martha ehr

Mudder wir.“

In'e Ræf wir't ſtill.

17
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Martha zitter hinner dei Dör. Sei wüß nich , ob

ſei waken pre drömen ded . Dei Bandfru ſull ehr

Mudder ſin ?

„ Lotte, Lotte !" — Roſ hal hoch Luft. „ Help, Lotte,

ick weit nich, wat 'd maken fall ."

„ Þft, Roſ ! Dat kind hürt dat jo , wenn Du

ſo ſchriegſt.“

Fru Rofmäuk dei Kækendör tau . Martha , dei

dorhinner ſtünn, wir tauſamenſchrocken . Sei läup fir in'e

Wahnſtuw un ſett ſick wedder an den'n Finſterplaß . Duſend

Deile früzten ehr dörch den'n Kopp. Sull ehr Vadder

all 'mal mit dci Bandfrit verheirat't weſt ſin ? Ehr

würd ſo bang’ üm't õart . Gewiß harrn ſei ſick nich

verdrägen fünnt un harrn ſich ſcheiden laten un Martha,

dat sind, harr dei Vadder mitnahmen !

Martha Roſ läupen dei Trahnen æwer dei roden

Backen . Sei wein un wüß gornich ’mal gewiß , worüm .

Ehr Hart wir mit einmal truriger as't jemals in ehr

ganzes Läwen weſt wir - un doch harr ehr fein Minſch

wat dahn. -

Äben güng dei Stubendör up un Lotte Roſ' fem

' rin . Martha ded , as ob ſei ut't Finſter keik. Dorbi

wiſchten dei Hänn' dei Thranen ut ' e Ogen .

Marthing, min Kind, wir 'ne Hannelsfru hier, as

ick tau Markt wir ?"
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Lotte Rof güng dicht an ehr Kind 'ran .

„ Ja, Mudding, " jäd Martha, ahn fick ümtaudreihu .

Ehr Stimm ’ kling ſo weinerlich, as wüiß ſei gornich mit

ehr Trurigkeit tau bliewen .

„Weinſt Du ?“ frög Lotte Roſ.

Martha dreih fick üm.

,,lind, wat fählt Di ?" - Ehr Mudder ſtraf ehr

dei Backen . ,, Büſt Du frant, Martha ? "

,,Nee, Mudding."

,,Wat is Di denn ? "

Roj kem äben in'e Dör. –

„ Lat mi man , Mudding," mein Martha lud weinend

un güng in ehr Slapſtuw .

Lotte Roſ harr dei Hänn'æwern Schot falt't .

Rof ſülwſt ſtünn up’n Stubenſüll. Seggen ded keiner

ein Wurt.

So vergingen lange Ogenblicke . Dei Dür vun'e

Slapſtuw , in dei Martha äben gahu wir, wir blots

anlähnt. Dei Öllern fünu' nich 'mal ein Wurt tauſam

ſnacken , ahu dat Martha dat nich hürt harr . Martha

ſeit näben ehr Beit un wein . Mit einmal harr fick ehr

fwarte Vergangenheit, von dei ſei bät hierher nich einen

Dent wüß, vör ehr uprullt.

Lange , lange Minuten verflänten, ihrer in dei lütt

Wahnung dat irſte Wurt jeggt wird. Tanlegt ging Roſ

17*
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an Lotte 'ran un mein ganz liſ , ſodat Martha dat nich

hüren fünn : ,,Lotte, wi wöll' ehr all's vertell; dat is nu

dat Beſt. Ich glöw , jei iš up all's vörbereit't."

Lotte jäd nir dortau.

Roſ? güng tau Martha un fäut ehr an'e Hand.

Sei keik em mit ehr trugen Ogen an , dei ſo mitleidig

tau birrn ſchinten .

„ Martha, Du heſt dörch einen Taufall hüt all dat

erfohren, wat Du von uns, von Din Mudder un mi, irſt

nah ’n Johr harrſt tan weiten krägen .“

Roſ mänk 'ne litte Pauſ. Dunn fäd hei wieder:

,,Du büſt fößteihu Johr, Martha . Heil jung biiſt

Dil noch för dat , wat icf Di vertell ' möt. Ick weit

awerſt , dat dat bäder för Di is , ivent Du ' t mu tau

weiten friggſt. Du finnſt ſüß mißtruiſch gegen Din

Plägmutter in mi warden , 1111 dat hewwdat heww winrich

verdeint. "

Roſhal hoch Luft. Martha harr dei Ogen ' ruin-.

ſlagen. Ehr Thranen erſtickten.

,, Ick will, " jett Roj furt, ,,Di mit korte Würd all's

vertell ' . Hür mi tant , un finn Di in Din Loß . Min

Fru un ick ſind nicht Din Öllern , Martha.“

Martha chrie itp . Roj fänt ſei bi ' e Hand un

treck ſei ip ' n Stauhl wedder dal .

,,Du verfierſt Di , Martha, æwer diſſc Middeilung.
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Dat bewiſt uns, dat wi unſ Öllernpflichten gaud an Di

utricht hebben . Du heſt uns leiw hadd , behollt of

wieder. Du wirſt ein lüttes Worm , grad twei Dag' old ,

as wi Di tau uns närmen . In Büßow wir ’t, dat weißt

Du jo all, und Din Mudder kennſt Du jo ok all . Dei

Hannelsfru is’t, dei hüt morgen bi Di wir.“

Martha keik ut't Finſter ; wid, wid an'n Häwen bleiw

ehr Og' hängen. Wi ein Mierken klung ehr ' t in ’ e

Uhren , wat Roſ' ehr dor vertell . Ni un nimmer harr

fei't glöwt, wenn nich all ' dei Vörgäng' von hüt morgen

vörup gahn wiren . Sei dach an ehr Mudder, dei arme,

arme Fru . Wo mügg ſei in diſſen Ogenblick ſin ?

Streig ſei ſ æwerhaupt noch wedder tau ſeihn ? Ehr

Hart ſläug gewaltig in dei junge Boſt. Dei Kopp drohte

tan terſpringen vör Füer, un dei Backen harrn fick glännig

rod farwt. Rof finn dat Og' nich von ehr awwenn '

Wi wir jei doch ehr Mudder ähnlid) , doran harr hei

bäther noch ni ens dacht. -

,,Marthing, min Dochder , " mein Roſ' un fällt ehr

Hänn' an , „ nu noch ein Deil . Din arme Mudder

läwt in Sorg un Not , nich blots im Di , jünnern of

üm ehr däglich Brot . Lotte un ick ſünd old . Geld hewwt

wi mihr , as wi gebrufen kænen , un in'n Still ' hebben

wi Di all lang’ as im Erbin inſett'. Nu ſaßt Du Din

Mudder Di upſäufen , un denn ſaßt Du ſorgenlos mit

ehr lälven . Dat Geld dortau gäw ick Di." —
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Martha fäut ſin rechte Hand.

„Ick dank Di välmal, Papa ,“ kem't liſ ' æwer ehr

Lippen .

„ So, Marthing, un nu will ick Di allein laten ..

Nu faßt Du allein Di in Din Glück finn '. Si nich un

glücklich, min Dochder, freu Di, Du heſt hüt Din recht

Mudder fenn ' liert. "

1

Roſ güng 'rut un let ehr allein.

Martha fünn noch all's nich faten. An ehrn Geiſt

wir dei ganze Vertellung wi ein Blik vöræwergahn. Sei

harr jedes Wurt begierig verſlungen un wüß nich 'mal,

wat ſei all' hürt harr . Ein' frömde Fru full ſei nu mit

einmal Mudder nenn' ? Wir dat æwerhaupt ehr recht

Mudder ? Dei Mopp brenn ehr un dat Hart ſläug ,

as wull 't fick dörcharbeiten dörch dei Boſt. Sei wir

bät hierher ſo glücklich weſt, ſo ſorgenlos harr ſei läwt,

un dat all's full blots Schien weſt ſin ? - Dei Leiw,

mit dei ſei up- und annahmen wir , full kein Öllernleim

weſt fin ? – Sei kümn't nich faten , wat Roſ' ehr dor

äben vertellt harr. Sei künn't äbenſowenig verſtahn, as

wenn man ehr vertellt harr , dat geiw kein'n Gott in'n

Himmel mihr. Wird ſei dei Bandfru, dei ehr Mudder

ſin jull , jemals as Dochder leiwen kænien ? Sülmſt

wenn jei noch ſo gaud gegen ehr ſin würd, as Mudder

kinn lei ni, ni anjeihn .
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Ob dei Bandfru verheirat't wir un uter ehr noch

mihr Kinner harr ? Wer mügg ehr Vadder ſin ?

Ad’ diſſe Gedanken ſtürmten up dat junge Mäten in un

jede Antwurt , dei ſei fick ſüliſt dorup geiw , wir glik

ſchrecklich. - Martha läd den'n kopp up't Küſſen un

wein bitterlich .

Wildeß harr Roſ fick dei Piep anſtäkeit un wir nah

Lotte gahn . Hei wir wedder wi früher vergnäugt. Dei

korte Ogenblick init ſin'n furchtboren Schrecken harr em

binah dei ganze Läwensfreu awſnäden hadd . Nu harr

Roſ ’ æwerſt wedder ein rein'n Gewiſſen , dat ſeig man

et an .

„ Lotte ,“ mein hei , „ick bün froh , dat ick ehr dat

bibröcht heww . Wi harrn ' t ehr lang' ehrer ſegg’n müßt.

Wi harrn ” glik mit diſſen Gedanken ertrecken fullt, dat

ſei unſ? Dochder nich wir ; dat hewitwi verfihrt

maft. “

Hei blaſ düchtige Rookwolken in dei Stuw . Lotte

ſtopp Strümp.

„ Ja , Roſ', " mein fei , ,,wenn ' t mal eins wedder

jo fümmt, denn wöll it toi 't jo mafen , wi Du äben

meinſt.“

Roſ' lach. – „ Wenn 't ’mal eins wedder jo kümmt;"

mein hei ; „ nu , Lotte , dat hett woll lang’ Bein . “

„ Martha weint gewiß ," mein Lotte, ,, dat arme Ding.
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Dei Slag is för ehr Öller of tau hart . Mi möten ehr

irgend 'n bäten Awweſſelung verſchaffen , ſei kann ſick ſüß

noch wat in'n kopp nähmen doræwer."

„ Wat denn man , Lotte ? "

„ Wat denn ?, dat 's ' il dummen Snack. Dor

is doch all mänvigein üm ſo wat mall worden . “

,, Ach , Lotte , Du verſteihſt mi jo nich ,“ Roſ? paff,

dat dei Stuw blag würr. ,, Du verſteihſt mi nich , Lotte.

Id mein , wat wi Martha för Awweſſelung verſchaffen

wöllt ? "

,,Nit, dor finn't ſich doch woll jacht wat."

, So, Lotte . Ick meint, ſo licht is dat nich. Theater

is ogenblicklich nich, in wieder wüß ick nir .“

Roſ freig fick dat Viadd hier .

„ In ' e Zeitung is upſtuuns ſo wat Gaudes vf nich ,"

mein hei, as hei 'ſ von Anfang bät tau Enn' æwerflagen

harr .

Äben flopp dat an ' e Stubendör un glik dorup reik

ein lütt Mäten ein grodes blag- gäl-rod Plakat hendörch.

„ Siihſt Du , Koſ ," mein Lotte , „ Dat 's gewiß ' n

Zirfus. Dor, liſi ' 'mal.“

Sci geiw Roſen den’ıl Zettel hen .

„ Gewiß , Lotte dat is wat. Zirkus is’t nu grad nich,

æwer ähnlich ſo wvat . Hür 'mal: „ Barden - Abend"

ausgeführt von Fräulein *** und Herrn Wurm . Senſa
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tionell . Ueberall die größten Erfolge . Anfang morgen

Abend und an den folgenden Tagen 8 Uhr in der Tonhalle."

Sühſt Du Lotte ? -- Dat ſleiht in, wi ' t Gewitter in'n

Brummbaß. Dor möt Martha hen. ,, Barden -Abend !" --

ſaperlot noch 'mal! — Dat 's nod) bäder as ,,Ueberbrett'l"

ore ſüß wat Scharps.“

koj fläug den'n Zettel noch eins dörch. Lotte wir

upſtahn , üm den'ı Kaffee trecht tau maken .

,, Ramp Martha taum Kaffeedrinken , koj ," harr jei

mieint, aš ſei ' rutging.

Roſ ded dat nich girn . Hei mügg dat lütt Worm

nich all wedder ſtüern , un doch wir hei ok binah ni

gierig , wi dei Middeilung up Martha wirft harr .

Hei räup Martha .

Nah 'n twei Minuten ded fick dci Dör apen in

Martha fem'rin . Dei Ogen wiren rod von all ' dei

Thranen, dei ſei æwer ehr Leid vergaten harr . Nu wir

ſei ſtill. Roſ ' wüß nich , von wat hei tau vertell anfang' jull.

Martha fem 'ran nah en un ümaru em .

„Ick dank Di , Papa , för all dat Gaude, wat Du

an mi dahn heſt.“

Ehr Stimm ' klung weinerlich, jei flüng, as ob ' t Hart

woll kein Thranen mihr harr , im weinen tau fænen .

Roſ küll' ehrn Mund.

' T wir ein rührender Anblick, Vadder in Dochder
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ſo gegenæwer tau ſeihn. Sülwſt Roſen femen dei Thranen

in ' e Ogen , as hei ſinen Kopp in dei ſwarten Locken

drück .

Lang’ leig dat unglüdliche Kind ehrn Plägvadder

in 'e arm . Irſt as Lotte Roſ mit den'n Kaffee fem,

richt Martha fick up , üm of ehr tau küſſen un er ehrn

Dank för ehr Leiw uttauſpräken .

In 'e Stuw wir ' t ſtiller hüt as ſüß . Keiner

wag, dei weihmändige Stimmung tau ſtürn. Roſ füng

tauleßt ein Geſprät von ' t Wäder an . Em würd dat

Swigen gruſelich. Martha hür nich , wat hei jäd.

Sei dach an dei arme Hannelsfru, dei ſei nu leiw hebben

full as Mudder. Ob ſei ahnen ded, dat unn' up 'e Straat

vör ehr lütt Eckhus deijenige, an dei ſei dach, nip- un awgüng

un hen un wenn ein'n fähnſüchtigen Blick ’rupſmeit

nah dei Finſteru ? - Sei künut jo nich ahuen !

Dei nige ,,Künſtlerin “ wir von'n Papendiek, an den'n

ſei up in awſpaziert wir , dörch dei Quierſtraat kamen

un harr dat Hus vör fick ſeihn, in dat ſei hät vörmiddag

ehr Dochder wedder fünn. Sei vergleif den '. Straaten

nam'ı iin dei Husnummer mit ehr Bank un ſeig, dat ſei fick

nich irrt harr . Sei ſtünn vör dat Hus, wat chr Leiwſtes

up 'e Welt verborgen höll .

Dei Künſtlerin harr all recht lang' lurt, un ut dei

Nachborhüſer recf ſick hen im wenn all ein Hals ut 't



- 91

Finſter , im dei Frömde tant muſtern . Sei ſmeit noch

einmal ein'ı langen Blick 'rup nah dei Stuw , wo ſei ehr

Martha taum tweiten Mal in ehr Läwen ſeihn harr 'un

güng mit ſwieren Harten wedder dei Straat in 'e Enn '.

As ſei in ’e Tonhall ankem, ſeit dor Herr Wurm

mit ein ' n annern ogenſchinlich ſihr noblen verrn an 'n

Diſch. Dei Beiden ſchinten dat mächtig wichtig tau hebben

un wenn Wurm ſin nige Kollegin nich taufällig harr tau

ſeihn frägen un ' ranraupen, denn harr ſei fick jedenfalls

awwards in ein Eck henſett, üm dei Beiden nich in ehr

Ünnerhollung tau ſtürn .

Herr Wurm ſtünn up.

„ Geſtatten Sie , Kollegin , mein intimſter Freund,

Herr von Bülow ; Fräulein Metelmann ," dorbi mäuf hei

ein poor Handbewägungen as ein Seildänzer , dei kort

vör 't 'Runfall is .

„ Es freut mich außerordentlich, gnädiges Fräulein,

Sie kennen zu lernen , “ jäd Herr von Bülow , „ich bin

über Ihre ganz bedeutenden Leiſtungen auf künſtleriſchem

Gebiete von Herrn Wurm ſchon hinreichend unterrichtet.

Sie wollen uns wirklich morgen abend den hohen Genuß

Ihres ausgezeichneten Talentes gönnen , gnädiges Fräu

lein ? "

,, Sie ſchmeicheln, Herr von Bülow ," mein dei Künſt

lerin , dei fick äben an den'n lütten Diſch tan 'ran ſett ,

ich bin ja Dilettantin in dieſem Beruf."
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„ Oh, ho,“ jäd Wurm ſchwärmeriſch iin

mit ein Betonung, as würd bi jede Silw ein Kattenſtiert

mang 'e Dör klemmt, un dorbi fäg hei fick dörch dei

Künſtlerlocken , as wull hei ſutrieten . Kollegin , ich

prophezeie Ihnen , daß Sie die Welt erobern . Ihr Talent,

hm , ja , iſt größer als Sie glauben. Sie , mein lieber von

Bülow , werden ſtaunen, wenn Sie dieſen Wohlklang in

der Stimme zum erſten Mal hören . Profit , auf gut

Gelingen !“

„ Proſit, Proſit!" ſchall cin dat entgegeni .

Herr von Bülow fünn fick nich holl', hei ſtünn up ,

bür ſin vull Glas hoch un jäd mit Pathos :

,, Die Blume weihe ich dem neuen Stern ,

,, Der heller ſtrahlt als eines Romets Kern ! "

Dorbi ſtörr hei mit dei ſtüuſtlerin an .

„ Ah, Herr von Bülow , ſind Sie Dichter ? " frög

jei mit heimlichen Lachen trügg.

,, Ich bin ' s . Doch iſt des Dichters Kunſt

„ Ein fahler Schatten gegen Ihre Gunſt !“

Hei ſett ſick, in vuller Aewertigung, ſin ſchönſten Dichter

parlen itfrant lau hebben, wedder dal . Wurm fohr ſick

an dei Stirn in feit, as wir hei mall worden , in ſin

Glas . „ Stern " und „ Kern “ , „ Kunſt“ und „ Gunſt , "

ich gratuliere, mein lieber von Bülow , zu dieſen ausge

zeichnet reinen Reimen. Kein Goethe ſang fie beſſer, und
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die Ihrigen ſind noch dazu Kinder des Augenblicks . Sie

ſchütten ſie, ſozuſagen, aus dem Ärmel. Hm, ja ! das

iſt ein beneidenswertes Talent."

Dei Künſtlerin müß lachen . Sei wüff' nich recht,

ob dat ſo meint wir, ore ob Herr Wurm ſinen „ intimſten.

Fründ “ blots uptreck.

„ Hörten Sie, verehrte Kollegin , ſchon eiminal etwas

von Herrn von Bülow ? " frög Wurm .

För dei Künſtlerin wir dit ein pinlicher Ogenblick .

Sei fünn unmæglich ünner ehrn Backen , den'n ſei irſt

hüt middag awleggt harr , un Modernen " ſtudiert hebben,

un ſo biwäglang wir ehr ein Dichter von Bilow “ nich

bekannt worden .

..Ich glaube, daß ich einmal aus einer Dichtung

eines Herrn von Bülow recitieren hörte ," mein ſei ſo

vörſichtig wi mæglich.

„,Recitieren ? " — frög von Bülow , „ ja , man hat mich

jehr häufig recitiert . Mein Verleger macht ein gutes

Geſchäft. Was war 's doch gleich, was Sie hörten

gnädiges Fräulein ? "

„Ich kann den Titel nicht mehr nennen ,“ mein dei

Künſtlerin , „wenn ich den Inhalt hören würde , müßte

ich ihn wiederkennen ."

„ Hm , ja !" - mein Wuru , ,,mein lieber von Bülow ,

recitieren Sie doch bitte einige von Ihren ausgezeichneten
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lyriſchen Sachen. Meine Kollegin kennt ſie doch ſicher

nicht alle. Uebrigens kann man dieſe großen Sachen auch

öfter hören. Sie wirken bildend . Moderne Luft regt

ſich in ihnen . Bitte, von Bülow ." -

Von Bülow harr all ein Hand in 'e hinnelſte Rock

taſch, üm fin Bauk ’ruttauhalen . Dunn föll em in, dat

hei irſt 'mal ein bäten awlähnen müßt , ſüß fünn dat

utſeihn, as ob hei updringlich wir.

,, Sie werden Sich langweilen dabei, gnädiges Fräu

Tein .“

„ Oh , Herr von Bülow , ich ſchwärme für ſchöne

Lyrik. Bereiten Sie uns den herrlichen Genuß."

Hei läut ſick dit nich tweimal ſeggen , hal dat Baut

’rut, ſläng dei Inei awer einanner, dreih fin Tauhürers

halwägs denʼn Rügg’n tau in füng an :

,,Tiefſchwarze Nacht.

,, Vom Turme

„ Ruft

,,Die Geiſterſtunde.

„ Weiß ſchleicht

,,Ein nebeldämmernder

,, Schatten .

„ Gebüdki,

,,Spähend,

,, Weltdurchirrend,

„ Traumverloren.

„ Opfer

1
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,,Sucht ſein Auge.

„ Blut!

,,Schreit ſein Mund.

,, Rinderſtrafende

„ Nacht.

, Tiefſchwarze Nacht."

Dei Dichter läut apen dat Bauk ligg’n un keik an'ı

Bæhn. Hei wir ganz weg in ſin Wark.

Tiefſchwarze Nacht!" wedderhal Wurm ,

„ herrlich, herrlich ! Ergreifendes Epos ! „ Kinder

ſtrafende Nacht! " Dieſe edle Sprache. Darf ich

meiner Kollegin die Erläuterungen dazu ſagen, mein lieber

Bülow ? "

Dei Dichter nick.

„ Rinderſtrafende Nacht. Das iſt die Erbfünde,

Kollegin, die Herr von Bülow hier ſo muſtergiltig beſingt .

Die Sünde der Eltern, für die die Kinder vor des

Höchſten Richterthron dereinſt zur Verantwortung gezogen

werden .“

Dei Künſtlerin harr bät hierher lacht æwer den'n

Dichter un ſin Wark. Dei Erklärung von Wurm zauber

ehr ein ganzes Minſchenläwen vull Angſt un Schrecken

vör, ein Läwen , dat non dei Arwſünn' regiert würd,

von dei einzige Ungerechtigkeit, dei Gott einſtmals awer

ſin Kinner utſprafen harr . Wie füium dei Himmel dei

Arwſiun' up dei Ird fanen laten ! Worümmäuf
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Gott dat Kind för dei Sünn' von ' e öllern verant

wurtlich ! Dei Münſtlerin zitter . „ Die Sünde der

Eltern, für die die Kinder vor des Höchſten Richter

thron dereinſt zur Verantwortung gezogen werden .“ O,

wi gräſig klängen Wurm ſin Würd in ehr wedder. Wat

müßt ut ehr Kind warden . Sud ehr Leiwſtes up ' e

Welt of wägen ehr Sünn verdammt warden ?

Dei Dichter harr naug drömt. Hei dreih fick üm .

Wurm harr ſic in'n Arm nahmen un dei Ogen

taumaft. 'T ſeig ut, as wenn hei of äwer dei Arw

ſüni nahdach . Ji Würflichfeit æwerſt druſel hei blots

cin'ı Ogenblick, wildat hei in doi verläden Nacht fein'ı

Slap frägen harr.

Dei Sünſtlerin awer vergeit ganz, gerrn von

Bülow ’ne Schmeichelei för ſin utgeteifentes Talent"

tan leggen .
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6. Kapitel

Up ’ı Büſſendörper Bahnhof wir även dei Berliner

Tog inlopen .

Twiſchen dei wenigen Reijenden, dei utſteigen , wir

ein Geſicht, wat uns heil un deil befannt is : Kurt

Breden , dei frühere Revierförſter von Slingelsdorp.

furt Breden !

Ja , hei wir 't ganz un gor , wenn dat Geſicht ok

ein bäten verännert wir. Dat Kinn .ümrahm hiit ein

moderner Spikbort , un dei Backen wiren ein bäten gäl

brennt von dei Tropenſünn '.

Surt fem direkt von Afrika.

Vör drei Dag' barr hei in Neapel taum irſten Mal

18
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nah ſæbenteihn Johr wedder europäiſchen Boden beträd .

Dat Hart harr em höger ſlagen , as hei dei Schippsbrügg

verläut un bald dorup in 'n Tog ſteig, üm nah Dütſchland,

nah Mekelborg un vör allen Dingen nah Slüngelsdorp

tau reifen . Dei Fohrt harrem lang' nich fir genaug

gahn. Sin Gedanken wiren vörutflagen un wilten all

mang dei Eifen an ' n Düwelshorn.

Kurt Breden verläut raſch den'n Bahnhof. Hei

wull direkt nah Slüngelsdorp. Dei Sünn' wir, wenn

hei ankamen würd, mitdeß ümergahn . Un wat hei dor

denn wull ? – Dat wüß hei fülwſt nich . Hei wüß blots,

dat ſin Hart nah dat ſchöne Flach trügg wull , wo hei ſin

irſtes Unglück femin' liert harr .

Kurt Breden dach taurügg an ſinen Awſchied vör

ſæbenteihn Johr. Ob ſin Fru och läw un dei oll Ober

förſter, ſin Swiegervadder ? Wo mügg Martha ſin ?

- Wi ein Drom fem em dat Ganze vör . Hei wüß nich ,

ob hei recht ore unrecht hannelt harr . So wi't dunnmals

wir, harr ' t ju of nich wieder gahn fünnt.

Kurt ſeig äben , dat up einige Entfernung vör em

ein Mann ging. Ob hei verföch, deu'n iutauhalen ?

’T wir jo nich utſlaten , dat dei ut Slüngelsdorp wir

un em recht väl vertell' künn. Hei mäuk ſin Schritt' ein

bäten fixer , un nah ’n teihn Minuten ging hei näben

den'n Frömden.
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,,Gauden abend of, " fäd Rurt Breden . 'T wir dat

irſte Plattdütſch, wat hei in dei lange Tid ſpraken harr .

Gauden abend , " tem dat trügg.

„ Geiht 't hier nah Slüngelsdörp ? " frög Kurt. Hei

kenn ' den’n Weg recht gaud un wull blots ’ne Gelägenheit

jänken , mit dei'ı Frömdeit antaubinu '.

„ Dat full man denken ,“ mein dei . ,Wöll Sei hen

nah Slingelsdörp ?"

,, Ja," mein Rurt. , 33 ' t noch wid ? " -

„ D , jo nich . 'T ſünd villicht noch fiwviertel

Stunn '. Wenn Sei 't recht is , kænn'n wi jo ok tanſant

gahn. Ick will nah Schildhoſt, dat liggt dicht bi Slüngels

dörp ."

,, Gewiß is mi 't recht ," mein Kurtin feit den'ın

Mam an : ,Ut Schildhoſt wir 'e ? – Kurt fem eit nich .

Hei miß alſo all in dei legten ſæbenteihn Johr dor hen

kainen ſin . Allen Anichin 11ah wir hei ein von der'n

Oberförſter ſin Daglöhners.

„ Sei ſünd woll kein'n Hieſigen ?" frög dei Sijild -

hoſter äben .

,,Nee," mein Kurt, hürn Sei dat an ' e Spraf ? "

,,Ja , hürn fann ' t . - Sei ſpräken gäler as wi.

Wöd' wi nich Du “ tau einanner ſeggen ? · Dat ſmackt

fick bäder. “

Kurt müß lachen .

18*
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„ Na, gewiß ,“ mein hei hæglich, „wöll w' man , Du "

feggen .“

Wat wißt Du denn in Slüngelsdörp ? Du wißt

woll nah ’ n Schulten ? “

Nee, ick will noch ein bäten wieder nah Lütten

Benzin .“

So, ſüh an , denn heſt Du æwerſt noch ein'n tämlichert.

Marſch vör Di. "

„ Ja, dat heww 'cf. Noch bäten wieder as Sei.“

„ Du faßt jo „ Du “ ſeggen ."

„Ach, richtig ! Dat vergitt'n tauirſt. Büſt Du

Daglöhner up Schildhoſt ? "

„ Ja, bi ' u Oberförſter .“

„ All lang’? “

„ D , ja , dat geiht . Ick bün dor grod worden. Min

Vadder wir of all dor. “

,,So !" mein Kurt un feik em noch mal an . Hei

kemin em æwerſt nich . Üm ſo bäder wir ’ t jo , denn ſüß

harr dei Daglöhner of em licht fenn ' fünnt.

„ Alſo Du biſt ' n geburnen Schildhoſter. Kennſt

Du den'ı früheren Oberförſter ok noch ?"

„ Meinſt Du Metelmann, dei fick dodſchaten hett? “

„ Wat denn , dei hett fick dodichaten ? "

„ Ja , ad ), dat weißt Dii gornich ? Na, dat möt

'c Di irſt 'mal vertell ' . Ick femn den'n ganzen Muſdpok
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von Anfang bät tau Enn '.“ Hei keif nah ’ e Klock. , ' T

is noch nich jæben . In 'n Zägendörper Krang fieren

wi nahſtens an . Alſo hitr 'mal tau , dat is 'ne lange

un 'ne bunte Geſchicht. Oberförſter Metelmann harr twei

Döchder, Emma un Martha. Emma, dei öllſt, harr ciu'n

Jäger friegt, dei wir in Slingelsdörp Revierförſter. Nu

freig dei Düwel fin Spillwark dor mang un läut den'n

Jäger mit dei jüngſt, mit Martha , dumm Tüg maken .

Doruphen verſäup fick dei Jäger, dei Oberförſter æwerſt

verſtörr dei jüngſt Dochder. Bi Nacht un Närvel is jei

weggahn. Späder heww ick mi vertell ’ laten , ſei hannel

mit Schörten un Twieru un ſo 'n Geſchichten in ’ n Lann '

Prim . Dei Oberförſter näihm fick ſpäder æwer all dit

Unglück wat in 'n kopp un ſchäut ſick dod .“

„ Ach ,“ mein Surt. Hei miiß ſin Uprägung ünner

drücken . ,, Dei arme Dirn, wi heit ſei doch noch ?

Martha, nich wohr? “

„ Martha , ja . Martha hewvw 'o nich wedderjeihil.

Dei Ölſt , den'n Jäger ſin Fru , hett ſick ſpäder an ' n

Schaulmeiſter verfriegt un is hiit ganz gaud tau wäg !"

„ Alſo dei hett fick wedder verfriegt ? " Kurt wir

beruhigt . Dit harr hei wünſcht.

„ Ja “ mein dei Arbeiter , „ Wenn Di 't Spaß makt,

kann ’ Di nodi mihr vertell ' hiervon."

,,Gewiß makt mi ' t Spaß, ich heww jo Metelmann

fülwſt fennt.“
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„ Na, denn man los . As nu dei Revierförſter fick

verſapen harr, heidigahtau, wat hewwt dei Slüngelsdörper

fäufen müßt! Dei ganze Schaal hewwt ſei awfiſcht,

æwer funn' würr nix. Sien, dei oll Landrider, Du heſt

’n woll nich kennt, dat wir dei Hauptmucker dorbi . Nu.

is ' e all dod . Hei ſtürw vör ungefihr fiw Johr. Dei

Lüd vertellten , twiſchen em un den'n Jäger , den'n Swieger

fæhu vou ' n Oberförſter, ſull 't nich ganz richtig weſt

fin . An den'n ſülwigen Morgen, as dei Jäger fick ver

japen hett, hett Kien em noch 'n Breiw henſchickt. Dat

vertellt dat dormalige Deinſtmäten von den'n Jäger hüt

noch . Wed ſeggen of , dei Jäger hett ſick gornich ver

ſapen . Männigmal ſall 'e all as Späuf ſeihn ſin . Duille

Dinge warden dorvon vertellt . Aewerſten ſo ganz richtig

is ' t of nich. Hier wir früh'r 'u Bur, dei heit Behnk,

ſin Öfelnam wir „ Cement-Behnk'“, un dei möt mit dei

Angelägenheit of wat tau daun hadd hebben , denn as.

juſt dei Oberförſter ahu Sang un Klang begraben wir

ick heww ' n ſülwſt noch mit æwer dei Mur vürt

dum häng Cement-Vehnt ſick up, un dei Schult, ok ein'n

düchtigen Mirl, wir vier Wochen ganz ut 'e Tüt. Aljo

word of de i woll wat dortwüſchen hadd hebben . Ob

ſei im deu'n Jäger vergiwit hebben , ore wer weit wat,

dat möt dorhengeſtellt bliewen . Jedenfalls, ganz richtig

is dei Saf nich , dat weit dat ganze Dörp ."
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Kurt intereſſierte jedes Wurt von den'ı Arbeiter

ſin Vertelles. Ungefiehr jo harr hei fick dei Tauſtönn

in Slüngelsdorp dacht. Wat nu allerdings Cement-Behut

un dei Schult mit ſin Verſwinu ' tau dauhı harrn , wir

em ein Rätſel.

„ Ob dat Kind von dei jüngſt Dochder dem grod

worden is ? " frög Kurt äben .

„ Jer Du , dat müßt ' cf all leigen , wenn 'd dat

ſeggen full . Ick glöw ' t nich. Kiek mal an , wat fall

ut ſo ' n Worm woll warden? Dei Mudder hett ’a

fick nich im fümmern fünnt, un anner Lüd kümmern

fick ok nich dorům .“

,,Dat ſtimmt woll." mein Rurt. Weißt Du denn ,

in wecker Dörp dei Öllſt verfriegt is ? - Dei Schaul

meiſterfru mein ick ."

,, Dei wahnt in Teſlow . ' T liggt nich wid aw von

Slingelsdorp. Dei fünn æwrigens ehr jüngſt Sweſter

ganz gaud helpen, denn ehr Mann hett wat in ' e Melk

tau bröcken , æwerſten jedenfalls ward dei Beiden ic

meili dei Sweſtern of wollwi Hund un Satt tau

einanner ſtahn. Dei Emma wir of all ſindag ' ſo ' n

Rader."

Bi ehr Vertellung wiren Kurt un dei Arbeiter, ahn

dat ſei ' t gewohr worden wiren, an ’ı Zägendörper Siraug

vörbigahn. Dat fung all an tau ſchummern, as ſei nah
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'ne tütt Stunn' dei irſten Hüſer von Slängelsdörp liggen

ſeihn ded’n. Unn' in ’ n Schaalgrund keik dat lütt Revier

förſterhus noch akrat ſo in dei Welt wi vör ſæbenteihn

Johr , blots dat Buſchwark dorbi 'rümn wir ein bäten

gröder woſſen.

.. Hier müßt Du 'run ,“ mein bei Arbeiter äben un

wiſ mit ’ e Hand æwer dei Schaalbrügg . Ick möt hier

rechts ’ rup . Gauden abend ok ! "

„ Gauden abend , " fäd Kurt, „ ick bedank mi ok

välmals ."

,,D , dor nich for," räup dei Arbeiter ut 'e Fiern

em trügg.

furt wir allein .

Ein poor hundert Meter vör om leig ſin früheres

Wahuhuś. Il ſin Arbeitsſtuw wir Licht, wer mücht

dor reſidieren ? — Uun' np 'e Brügg ſpälten drei nüdliche

lütte Gören. Herrliches Bild ! – Kurt güngen dei Ogen

æwer. Lang' ſeit hei ip ' t Grawen-Äuwer, den’ı Kopp

in beide Hänn' ſtiitt ' t . In fin Hart ſpäl fick ſin ganze

Vergangenheit wedder, von dat irite lege Wurt twüſchen

Emma un em bät tau all dei Schreckensbilder , dei en

äben dei Arbeiter vertellt harr . Kurt wein . Tau

girn wir hei 11och einmal in dei lütt Hiiſung gahn. Tau

girn harr hei all's wedder trügg nahmen , wat hei anricht

harr . Mit Emma würd hei fick of utföhnt hebbelt .
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Worüm ſull ’ denn twei Minſchen nich tauſamen läwen

kænen ? Un doch harr hei ' t früher nich för mæglich

holl ' . Hei allein fäuhl ſick hüt ſchillig an all dat Un

glück, wat æwer Metelmam ſin Hus 'rinbraken wir. –

Även fäum dei Mahn an ’ n Häben hoch. Entzückend

ſeig dat Holt up dei anner Sid von 'e Schaal uit . Un

dei Siilwerwellen plätſcherten ſo luſtig an dat Hus vörbi

akrat wi früher. In deni'n Durnbuſch an ' e Schaal

brügg bug noch immer 'ne Nachtigall in ſing ehr ſchönſten

Leider wi vör fæbentcihn Johr. 'T wir noch ganz dat

fülwige Paradies, wat hei einſt verlaten ded blots

hei wir nich mihr deiſülive. Hei würr hüt dat all’s

nich mihr dahn hebben. Dei Kampf gegen ' t Schickſal

is ſitluſt för den'n Starfſten itſichtslos.

Kurt ivir am leiwſten dei ganze Nacht hier bläben .

Hei ſeig diffen Urt hit taim lepten Mal wäglich

trurig mänk em dit Scheiden . As hei æwer dei Schaal

brügg ging, im nah ' n Düwelsboru tau wannern , meit

hei noch ein ' n lepten Blick nah ſin Arbeitsſtuw 'rup.

Einen Ogenblick dorup wir dei liitt Hüſung up ümmer

för em verſwunn '.

Dat Holt wir duiſter . — Kurt fenn noch dei Wäg’ von

früher. Tau oft harr hei in diſſen herrlichen Dom wannert,

jeder Bom ſtünn noch ſo, wi hei em verlaten . OK dei

Düwelsborn , nah den'n fick fein Slüngelsdörper bi Nacht
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'ran wag' , lücht in 'n Mahnſchin wi früh'r. Dei liitten

Wellen plätſcherten æwer Stein in Geſtriipp in glißerten

in duſend Farben , un baben in dei Bomkraunen dor

ſchriegten dei Uhlen ehr unheimliches „ Summ’init!" –

Kurt ſett ſick up ein 'n Felſen in keik in dei danzende

Bük. Hier harr hei vör ſinen Awſchied einen ganzen

Dag ſäten, hier wir hei jo nahſtens of in ' t Wader

gahı , wi hei ſin Fru ſchreiw . Up dei anne Sid von

' e Bäf ſtünn in ’e Bäuf noch dat grode Hart mit M. K.

- Martha , Kiurt . – Kurt länp 'ne Thran ut ' t Og .

,,Martha ," nurmel hei liſvör fick hen un ein Seufzer

rüng ſick ut ſin Boſt.

Dei Morgen dämmer all, as Kurt vou ' n Düwels

born upbränk. Hei güng æwer dat Schaalſteg direkt up

Schildhoſt los . Dei Sclock wir mitdeß fiew worden - Klock

ſæben führ all dei Tog uit Büſſendörp. Kurt begrüß.

dat olle Forſthus , wo hei ſo männig angenähne Stunn ?

verläivt harr im pilger dunn den'n Weg nah Slüngels

6jrc hettait.

Slingelsdörp harr fick verännert, wenigſtens dei

oll Handiviſer an ’ n Kriizweg vör ’ t Dörp . Dei lücht't

hüt in dei ſchönſten Mekelbörger Farben, früher wir

' e blots widd anfalft weſt . Riirt harr fein Tid mihr,

ſick dat Dörp neger antauſeihn.

Sin Hart wir lichter worden . -- Hei fänhl ſick wedder
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woll.

in 'e Heimat, in 't Vaderland in dei Gedanke ded em

Nah Slüngelsdörp dörf hei twors nich mihr

trigg ; hei wull æwerſt up ein anner Stell in Mekelborg

finen Läwensabend beſluten.

Ünner ' n Häwen ſüng ein Lewarf ehr Morgenleið ,

un dei Sünn' ſchien recht warm hendal. Ein lnſtiges

Frühjohrsläwen wir ’t , wat ſinen Intog höll . Aewer

all ein Jubilieren un Luſtigſin ; niger Läwensmand un

nige Hoffnung wüſſen mit dei irſten Blaumen uit dei Ird .

Ok dei Trurigen ward dat Hart in ' n Frühjohr höger

ſlagen ; ein ſünniger Dag heilt ’ n krankes Gemänd.

Kurt Breden wüß nich , ob hei mit inſtimmen full

in den'n Frühjohrsreigen , oder ob ſin Gedanken in

Slängelsdorp blieben ſull ' . Hei wüiß gornich ein

mal, wohen em dei Bahu bringen ſull, as hei np 'n

Büſſendörper Bahnhof anfäum . Em wir dat Läben un

dei Taukunft glifgüllig .

Ein halw Stuun ſpäder ſeit Kurt in ' ı Tog in

wir up ' e Fohrt nah dei mekelbörgſch Reſidenz.

*

May

lid
t In dei lütt Gaſtwirtſchaft in dei Quierſtrat an 'n

Papendiet ſeiten Roſ'un Kurt Breden . Kurt wir den'n

Vörmiddag in Swerin ſpazieren gah! itu harr mu 'ne

Wahnung in dat Echus bi den'n Gaſtwirt miet't. Roſ

pir dei Jrſt, dei fick mit den’n nigen Juwahner awvgeiw .

hy



108

„Proſt , Herr Breden ! “ mein Roſ' äben un

drink ſinen Reſt ut.

Kurt kem ein nah .

„ Alſo lang' wöll ’ Sei hier nich bi uns wahnen

blieben , Herr Breden ? "

„ Nee, Herr Roſ Fof weit fülwſt noch gornich

'mal, wi lang' dat durn ward. Tau verſümen heww

ick nir. Dat Stadtläben ward mi æwer jedenfalls nich

gefall’. Ick bün dat in Afrifa tau fri gewohnt worden .

Weiten Sei nich ſo ' n lütten Landſig för mi? "

„Wöll Sei Sick ' n Riddergaud köpen ?"

„ Riddergaud nich . Villicht ſo ' n lütt Hus ore

’ne Villa in ' t Holt."

„ Denn will id Sei wat ſeggen , Herr Breden , Sei

famen nächſte Woch' 'mal mit mi ntah Büßow . Dor in

'e Ümgegend weit ick Beſcheid. An ’e Warnow giwwt

dat recht müdliche Plät? “

Roſ beſeig Kurten ſin Hand.

„ Sünd Sci 110ch gornich verfriegt ? " — frög hei .

,,Nee," mein Kurt, „ Afrikareiſende dörft nich

friegen .“

,,Ach ſo ! Dat 's woll wohr. Aewerſten , wenn

Sei nu irſt 11p ſei ehr Landgaud wahnen "

,,- denn ward natürlich'ne Fru nahmen ," mein Kurt.

Äben kem dei dick Gaſtwirt mit dat Schaulmeiſter

Geſicht um hal ſick dei lerrigen Gläſ' .
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„ Hebben Sei Kinner , Herr Roſ ?" frög Surt.

,,Ein , Herr Breden, ein Dochder."

„ Oho, ſih 'mal an. Darf ick nah ' t Öller fragen ?"

„ Gewiß dörben Sei dat. Sößteihn, in 't ſæbenteihſt.

Grad in dei beſten Johru , wat ? Wi wi ſæben

teihn wiren _ "

Dunn wiren wi jünger as hüt, Sei hebben

ganz recht, Herr Roſ, — “ föll Kurt em in ' e Räd .

„ Darf ick Sei bekannt maken mit min Fru un min

Dochder, Herr Breden ? " frög koſ nah ’ n Ogenblick,

as ſei wedder ein vulles Glas vör fick ſtahn harrn.

„ Dat ihrt mi ſihr, Herr Roſ , ich würd mi freugen ,

wenn ic in Sei Ehr Familie verlieren dörf . Sei weiten

jo, ick bünn ganz unbefaunt hier in Swerin.“

„ Ick würr Sei glifs hät taum Abendbrot inladen,

Herr Breden , æwerſten ick bün Junggeſell hit abend.

Min Fru un min Dochder wöllen nah ' ı1 ,,Barden -Abend."

Hebben Sei all dorvon hürt ?" Hei ging nah ' e

Stubendör i reit ein Extrablatt von ’n Nagel. „ Hier,

dat is dat Allernigſt.“

Kurt Breden æwerfläug fix den'n Juhalt.

„ Wöll’ Sei denn nich mit ? “ frög hei Roſen .

„ Ih wo. Wat ſall dei Unſinn . Ick bün för ſowat

nich ."

„ Un ick kenn ſowat nich mihr,“ mein Kurt un lach.
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„ Wenn 'n irſt ſæbenteihn Johr 'rut is ut europäiſch

Kultur, denn fümint ' t von ſowat aw . Darf icf Sei

denn hüt abend Geſellſchaft leiſten , Herr Roſ ?"

,, Dunnerſlag, ick mücht Sei 't nich ſeggen ," mein

Roſ un klopp nip ' ul Diſch. Denn drinken Sæwerſt

irſt ut, un denn wöll w’’rup, dat ick Sei min Fri un

Dochder vörſtell."

Sei drinken ehr Bier ut un gingen 'rup.

Lutte Roſſeit achter ehrn Stoppkori un ſtopp

Strümp, as ſei wat dei Trepp hochfamien un Roſ' ſnacken

här. Roſ bröch ſelten Befäuf mit tau Hus. Surt müßt

en woll gaud gefall' hebben. Vör allen Dingen harr

hei fick mit fin Plattdütſch woll gand bi Roſ inführt.

Roſ' mänk äben dei Stubendör up .

,, Hier, bitte." -

Surt verneig fick vör Lotte .

,,Min Frut , Herr Breden , " ſtellt Roſ ' vör .

Kurt æwerkäum ein recht molliges Gefäuhl, as

hei nah lang' Tid einmal wedder in 'ne dütſche Familieuſturv

wir. Fru Roſ ' wir ’ne richtige Husfru. 'T dur nich

lang', du harr ſei ehrn Strump, den'ı ſei wegläd, as

Kurt 'rinkem , wedder in 'e Hand un arbeit, wildeß ſei

vertell' ded , luſtig wieder . Kurt müß bald afrikanſche

Geſchichten vertell ’ .

„ Wo is denn Sei Ehr Fräulein Dochder, Fru Roſ , "
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frög Kurt, as hei bald ' n halw Stunn' in dei lütt

Familie wir.

,,Kenn ' Sei dei all ? " mein Lotte .

,,Dat nich , æwerſt Herr Rof hett mi von ehr

vertellt . “

„ Ick warr ' i 'mal raupen .“

Lotte güng in ' t Näbentimmer in mänt dei Dör

achter fick tait .

Martha Roſ ſeit an 't Finſter . Sei harr in dei

Nacht blots gegen Morgen ein bäten ſlapen in diff’ Slap

wir of noch dörch grugelich Dröm ännerbraken . Wat ehr

drömt harr , wüß jei ſüliſt nich mihr. Ehr Mudder

harr ſei ſeihn , un ehr Vadder läw of nod) dat wir

't Wichtigſte von dat , wat dat Dromgeſicht ehr vertell.

Sei wull nu nich mihr trurig ſin , ſei wnll hoffen , dat

dei Taukunft noch glücklicher würr, as dei Vergangenheit

all weſt wir .

As Lotte Roſ ' äben in ' e Dör fem , harr Martha

fick verfiert. Sei ſtünn up in güng chr Plägmudder

entgegen .

„Marihing, min Kind, wi hewwt Befänk. Ein heil

fin Minſch . Hei hett fick hier unninmiet 't . Summ

'rin, kannſt Di mit em ein bäten vertell, dormit Du

np anner Gedanken kümmſt. “

Sei ſtrak Martha dei Backen .
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„ Lütt Säuting! Du heſt gewiß wedder weint,

Martha."

Martha ſchüttel den'n ſwarten Kopp.

Fru Rojmäuf dei Dör tau 't Wahntimmer up .

,,Dor, Herr Breden, is min Dochder,“ ſäd Roſ , as

Martha ' rin kem . Hei fäut ſei an 'e Hand un führ ſei

an ' n Diſch.

,, Herr Breden , " ſtell hei den'ıı Frömden vör . ---

Martha wir blaß worden . Sei harr am leiwſten

up den'n irſtea Stauhl dalfolien. Den'in Maun kenn ſei .

Sei harr em hüt nacht in 'n Drom ſeihn.

Wer hurt Breden in diſſen Ogenblick betracht't

harr , bcu'n harr dei bannige Uuruh ipfallen müßt, dei

em mit 'nmal beföll . Hei wüß nich , worüm hei dat junge

Mäten fortwierend anſeihnı müßt. Dre wüß hei ' t doch ?

Wenn hei itp ' e Straat drapen harr , hei harriſ

bi dei Hand nahmen unehr einen heiten Kuß gäben .

Un doch nuß hei weiten , dat hei fick irr. Martha Metel

mann müß jo old worden ſin . Vör ſæbenteihn Fohr

æwerſt harr jei likſterwelt dit Geſicht hadd . - Kurt dach

an all ' dat , wat en in diſſen Ogenblick harr paſſieren

müßt, wenn Roſem dit Ganze nich vertellt harr . Hei

würr dit Mäten för ſin eigen Dodder holl' hebben , för

Martha Metelmain ehr Kind. - Wi wir ' t mæglich ,

dat twei Minſchen , dei fick doch jedenfalls gornich ’mal
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kennten , ſo grode Ähnlichkeit mit einanner hebben

kiinn '!

„ Kenn' Sei einen Oberförſter Metelmann, Herr Roſ ,

ore villicht den'ı ſin Dochder ? " — frög Kurt, ïm dei

leßten Twiefel noch tau verjagen.

„ Nee," meiu Roſ' , ,, dei Nam ' is in min ganz Bekannt

ſchaft nich verträden . Fru , fennſt Du em ?"

Lotte Roſ' fein em of nich .

„ Ich dacht, Sei fennten em villicht ,“ mein Kurt, „ick

mücht mi 'mal nah em erkundigen ."

Martha Roſ harr fick up ' n Stauhl ſett ' . Sei

müß den’ıt Frömden anſeihu un ſihr oft begeg’nten fick

dei Blicke, denn ſläng ſei beſchämt dei Ogen 'run, in dei

Backen farwten fick jedes Mal gläunig rod .

Kurt harr dat junge Mäten glik in ſin Hart ſlaten.

Sei müßt em ein Erſaß warden för ſin Martha, dei dat

Schickſal em nich gümnt harr. Dre ob hei dei noch 'mal

tvedder fünn ? Kurt mark, dat hei ſin jungeš vis - à -vis

all väl tau dull in jin Hart ſlaten harr. Harr hei fick

denn nich vörnahmen , Martha Metelmann noch an ' t

Altor tan führen ? –

Dei Leiw is ein eigenortiges Ding. Sei hanuelt

nich logiſch un of nich immer gerecht. Sei fennt kein

Plichten un fein Gebot, kein Rücfſicht um kein Mitleid .

Sülwſtſucht is ehr Wahlſpruch , in doch is dei Leiw dei

19
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höchſte Sinn von ' t minſchliche Hart, wil ehr dat Glück,

dat ſelige Glück up ’n Faut folgt. Unglückliche Leiw is

fört ' t Minſchenhart dat Gefierlichſte.

Kurt Breden verſchenk in diſſen Ogenblic ſin Hart,

obſchonſt heit ’t för ein ganz Anner all trüggleggt harr.

Un doch wir ' t in beiden Fäll’truge, echte Leiw ! –



7. Kapitel.

In ' e Tonhall in Swerin jammel fick hiit abend,

wi'tſchin, ein ganzer Hup'n Vulf tanſamen. Fortwihrend

ſtröm dat 'ran, von alle Siden femen 1 tanhop, objdonſt

dat buten ſo ein herrliches Wäder wir, dat ein'n eigentlich

dei Luſt, in 'n dumpigen Saal tau ſitten, harr verleden

müßt. Dei grode Saal von ' e Tonhall wir bät 11p 'n

legten Platz beſett, as dei Paulskirchen -Sluck mit wuchtigen

Slägen acht ſläug. Man wir allgemein geſpannt, wat

fick inner den'ıı nigen Titel „ Barden -Abend “ entpuppen

würr.

Twüſdjen dat väl Publikum , wat ſick hier verſammelt

harr, ſeiten of Lotte Roſ' un ehr Dochder Martha. Sei

19 *
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ſeiten ingedrängt iin kiinn' fick mit Mäuh un Not rögen.

Soväl Gäſt harr dei Tonhall lang’ nich mihr ſeihn .

,,Mutter, id) gehe dort nach der Seite," mein Martha

äben un wiſ an dei Sid bi 'n Vörhang hen, , id ) kann.

nicht mehr atmen hier . "

„ Du kommſt nicht durch die Menge , mein Mind, "

mein Lotte .

„ Aber verſuchen will ich 's , Mutter; kommſt Du

mit ? "

„ D , Marthing , nein ,“ mein Lotte un ſchürrkopp ,

„ich kann nicht fort ; Du mußt dann nachher aber wieder

hier vorkommen ."

Martha verſpräuf ehr dit un dräng fick ein'n Weg

dörch nah dei Sid bi ’ n Vörhang.

Lotte un Martha ſpränken, wenn Roſ' dat nich hür,

ſtets hochdütſch tauſam , „ von wägen dei Bildung,“ harr

Lotte meint. Roi dörf dat natürlich nich weiten .

Dat Publiku füng all an , unruhig tan warden ,

as endlich dat Glockenteifen hinnern Vörhang denʼn Anfang.

ankünnig. Herr Wurm träd in eleganten Frack up . Sin

Ogen ſtrahlten hei fren ſick woll up den'n ſchönen.

Verdeinſt , dei em hüt abend tau deil würd. Mit leiwens

würdige Würd begrüß hei dei Gäſt, vertell ehr, worüm

hei den’n Namen ,, Barden -Abend" för ſin Ünnernähmen

wählt harr, in dat hei hoff, dat ſin Gäſt all's, wat hei

hier beiden wird, gaud gefall’ mügg.
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Herr Wurm fülwſt harr dei irſten Nummern von

't Programm . Taum Glück harr hei hït abend dat

Monocle tau Hus (aten , of dei Hand ſchin fick ein bäten

in acht tau nähmen , dat jei nich tau wid nah 'n Kopp

'ran in bileiwe nich dörch dei Künſtlerlocken fäg .

Wurm rezitier vorzüglich . Dei kräftige, wohlklingende

Stimm ' müßt jeden all von Natur gefall'. Dei wunder

volle Vördragswiſ' æwerſt erober em all’dei Harten .

Þei errüng denn ok einen riken Bifall , as hei ' t irſte

Mal dei Ramp verläut. -

Nu kem ſin Kollegin an ' e Reig .

In ' n Saal wir man nigirig up bei Künſtlerin .

Ein „ Fräulein “ mit *** treckt jo allemal all ſo 'n bäten

un nu noch tau an einen nigen , Varden -Abend" ! Sicher

würd dat woll ’ne ganz hoge Dam ' ſin ſo kluiſter

man fick dat 'rut — wildat ſei ehru Nanien verſweig .

Dk Martha Roſ' wir nigirig up bei Künſtlerin.

Up ehr Programu ſtiin jo of dei *** , dei väl un of

wedder gornir ſeggen ded'n .

Även klingel’t.

Geſpannt richt ſick jedes Og' up ' e Bühn. 'Ne

ſtattliche Dam ' in ' n prächtigen Koſtüm wir dei um befannte

Künſtlerin . Dei Ogen feifen jo friſch un jo vull

Füer dörch deu'n Saal -- feiner finn ahnen , dat jei

all vieruindörtig lange Johr in dei Welt fäfen harrn . Dei
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meiſten von 't Publikum höll’ dei Sängerin ſicher för

ein junges Mäten, dat juſtement in dei Twintigen ' rin

ſtägen wir.

Martha Roſ harr fick an ein 'n Piler lähnt. Sei

wüß nich mihr, wat ſei tau ehr markwürdiges Geſchick

ſeggen ſull. Dei Künſtlerin , dei äben upträd wir , wir

ehr leibhaftige Mudder ! — 'T wir dei Bandfru von

giſtern , ſei kenn ſei in den'ı irſten Ogenblick wedder.

Martha hür nix von den'n wundervollen Gejang.

Sei ſeig of den’ı dichtbeſett’ten Saal nich mihr. Ehr

Mudder ſeig ſei blots , dei up ein poor Schritt von ehr

aw ſtinn un mit dei ſei doch nich ſpräken finn . AG.

dat Lied tau Enn wir un in 'n Saal ein Bifallsſturm .

utbräuf, as dei Künſtlerin von dei Bühn 'rungüng

dunn fünn Martha ehr Gefäuhl nich mihr länger unner

drücken , ſei wull dörch den'n Vörhang, dei dei Siden :

von den'n Bühnenrum trenn , un denn wull ſei ehr Mudder:

üm den’n Hals fall ' .

As ſei den'n Sopp dörch dei Kuliſſen ſteik, jeig ſei,

wi Herr Wurm ehr Mudder dei Hand füff'. Ein anner

jung' Herr ümarn ſei , as Wurm äben up dei Bühn güng,

un drück heite füll' up ehru Mund. Martha fohr

tauriigg.

Dei umbefannte Herr un ehr Mudder güng’n in

den’ı lütten Rum up un aw , wildeß Herr Wurm von.
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' e Bühn recitier . Åben fäumen dei Beid dicht an Martha

vörbi . Dei jung' Herr bleiw ſtahn un füff’Marthas

Mudder.

Herr von Bülow, wenn Wurm das ſieht," fem dat

liſ æwer dei Mudder ehr Lippen.

„ Dann wird er eiferſüchtig,“ mein dei mit von Bülow

Angerädte. „ Er hat doch auch nicht mehr Anrecht auf

Sie, als ich ."

Sei güngen wieder.

Martha wenn ſick aw vou dat ſcheußliche Bild . Wir

dat würklich ehr Mudder ? Pfui! --- Sicher harr ſei doch

ehrn Vadder früher einmal äbenſo leiw hadd, verheirat't

fünu jei mit den'n æwerſt ni weſt ſin , weil ſei fick

Fräulein nenn , nin nu läut ſei fick hier von Mannslüd

küſſen , dei beid ganz bediidend jünger fint mßten, as ſei

wir ? Pfui ! Martha harr weineni mücht æwer

ehr Mudder. - Sei ſpür gorkein Verlangen mihr, dift ?

Mudder fenn' tait liern . Wat würd dei ehr liern ? ---

Statt Gottesfurcht dei ruchloſeſten Laſter im ſtatt Leiw

un Tautvertrugen dei böſe Welt. -- Sei harr mit hit

abend fein Mudder mihr. Leiwer will jei ' nie Waiſ?

blieben , as dei Sünn' fick hentaugabeit.

Von 'e Bühn würden dei ſchönſten Safen baden

hüt abend . Herr Wurm harr dat verſtahıl, ein grot

ortiges Programm tanſantaubugen, un hei jowoll wi fin
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Kollegin ſett'ten all's in , iim dat Höchſte tau erreifen .

Nah drei lange Stunu' irſt künnig Herr Wurm dat Enn'

an , ſpräuk ſinen warmen Dank ut för denʼn regen Befäuf,

un wi 't ſick ſo wieder gehürt.

Dei Sweriner æwerſtelt güng' mit ganz gauden

Gedanken von den’ı irſten „ Barden -Abend “ tau Hus.

Lotte Roſ ' un Martha wïrr'n von Kurt Breden

um Roſ ' buten in Empfang nahmen. Kurt Breden harr

ſo lang’ tauräd, bät Roſ tauleßt mitgaon wir.

„ Na, Lotte , “ mein hei äben , hett Di ' t gaud

gefoll '? "

Danke," neiu Lotte im hack em imner, ,, ſihr gaud ,

bejouners dei Sängerin wir gaud."

Lotte müß Roſen den'n ganzen Hiergang vertell .

Wildeß harr Surt Martha ſinen Arm anbaden in

verſöch, dat liitt Mäten uptauheitern. Hei wüiß jo nich

den'ı Grund von Mariha ehr Trurigkeit; hei dadh, dei

„ Barden -Abend “ harr ſchuld doran . –

Kurt fänhl fick ſid langer, langer Tid einmal wedder

recht glücklich . Hei harr fick vörnahmen , üm Martha ehr

Hand antauholl ſobald as mæglich. Hei wull ſick

ein Heim gründen in all ' dei ſlichten Ereigniſſe von früher

ut 't Gedächtnis verbainen . Recht glüdlich un taufräden

will hei mit Martha läben . Aewerſt wenn jei em

mi gornich mügg ?
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Kurt ſeig ehr in dei trugen Ogen, dei ſinen Blick

ſo jäut upfingen , as ſehnten ſei ſich lang' nah em . Harr

Martha denn dei Trurigkeit all wedder vergäten ?

Bald harr fick ein luſtiges Geſpräk mang dei Beiden

entwickelt . Martha verſtinn gaud tau vertell '. -

Tau früh wiren ſei an 'e Husdör ankameni. Roſ?

un ſin Frit wiren in ' e Gaſtſtuw gahn in täiwten up

ehr Dochder. Kurt harr Martha an 'e Hand fatt inn

wüß ehr noch väl, väl tau vertell ’ .

Martha ſchin den 'n nigen Friind of recht girn tau

hebben. As hei ehr taum Awichied dei Hand drück un

frög, ob hei ehr morgen wedderſeihn dörf Du harr

jei ' t woll taum irſten Mal in ehr Löwen markt, wat

för ’ nie geheimnisvull' Macht dei Leiw hett .

Ein halw Stunn ' dorup würd in Roſſin Wahnung

dat Licht utmakt. --

Martha künn nich ſlapen. Sei wir ſo glücklich, wi

noch ni in ehr Läben . Sei bäd tau Gott im wüß nich ,

woför ſei em tauirſt danken jull. Wenn ſei an all dat

Leid von giſtern un hüt dach , denn wir ’ t ehr , as ob

' t all' nich wohr wir , wat chr Hart dor lüden harr .

Worüm full ſei denn æwerhaupt unglücklich ſin ?

So ſchön wir ’ t jo hier tau Hus, un duſendmal ſchöner

würd ' t nu noch wardeii, ſitdem dei jung' Herr bi ehr

wahn. Hei ſläup grad ümner ehr . Dat lütt Hart
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wir hüt abend ſo lud in 'e Boſt. So æwermäudig, ſo

unutſpräklich glüdlich wir ’t.

As dei irſte Lichtſtrahl an ’n nächſten Morgen dörch

't Finſter feik, harr Martha Roſ' kein Ruh mihr. Sei

müßt upſtahn , wenn dei Öllern of noch ein poor

Stunu ' ſläupen . Dei Lippen trillerten ein luſtiges Lied

dörch dei Morgenſtunn '. Martha keik ut ' t Finſter nah

dei Linn' an 'n Papendiek hendal. Db ſei dor üm ein

poor Stunn ' mit Herrn Breden ein'n Spaziergang makeu

dörf ?

Lang' kiinn dei ſwarte Kopp fwärmen , un dei

Morgenſtunn' wiren ſo ungeſtürt. Dörch dat Finſter

kem dei friſche Morgenluft in weih ein Stück von 't

Frühjohrsläwen mit ’ rin . Dei Straaten wire , minſchen

lier, Martha müß lachen æwer ehr Ümgäwung. Dei

Unglücklichen ! Sei ahnten woll nix dorvon, wi ſäut

ein Friihlingsmorgen wir un wi ſchön fick in em drömten

lett , väl ſchöner as an ' ui Sommerabend. --

Äben weih ein Linden- Blaum von buten 'rin . Martha

näuhm ſei haſtig up. Dei müiß preßt warden . Sei

full dat irīte Andenkeit an ein junge Leiw ſin . Villicht

künn ſei- ' t Herr Breden ſpäder noch ’mal eins ſchenken . —

As dei Süm ' den'ı irſten Strahl dörch dei Welt

ſchick , würd dat Finſter von Kurt ſin Stu upmaft.

Martha zitter vör Erwartung. Dörf jei in ein Ogenpoor
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ſeihn , wat ehr ſo unendlich leiw wir ? Am leiwſten

harr ſei ein ’n Morgengruß ’runraupen, æwerſt ſei kenn'

jo denʼn frömden Herru irſt ſid ein'n Dag . Worüm

wir hei ok nich all väl früher tau ehr famen ?

Kurt Breden läd fick äbeu ut ' t Finſter . Martha

wag fum , up em dal tau feil . D , wei hei fick mit

’nmal ümdreiht harr un ehr gewohr worden wir !

Ob ſei em dei Linden- Blaum ’mal tanfällig in dat vulle

Hoor fallen läut ?

’T wiren herrliche Minuten, dei dat junge Hart hier

vecläw . Herrlicher, as ſei irgend wat Auners tau zaubern

in 'n Stann' wir.

As dei Klocken föß ſlängen , würr ok dat æwrige

Hus lebennig. Lotte koj kak Kaffee, in Ruſ ſtinn

nah nie Viertelſtunn ' in ' n Slaprock vör ' e Husdör.

„ Guten Morgen, Herr Roje,“ ſäd Kourt uit ’ t Finſter

hendal. Dunnerſlag! - en föll in , dat hei Roj' ein'ı

hochdütſchen Gruß tauraupen harr . Üm dit fir wedder

gaudtaunafen ſett hei raſch tau : ,, Stahn Sei of all ſo

früh up ? "

„ Gun Morgen of , Herr Breden . Ja , ick heww

fein Rauh. Grad wi dei Hänner. Abends früh ' rin

un 's Morgens früh ' rut. Hüt morgen is ' t ſchön

buten . “

„ Ja, wi möten ein 'n Spaziergang maken dörch ’nı

Sloßgorn nah Zippendorp hentau ," mein Kurt.
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„Ick bliw æwerſt tau Hus ,“ ſäd Roſ' , all's wat

Lopen heit , is nidh för mi."

„ Darf ick Fräulein Martha denn mitnähmen ? "

frög Kurt.

„Wenn ſei Luſt hett, minetwägen ,“ mein Roſ, „weiten

Sei in ' e Ümgegend Beſcheid ? " .

„,So 'n bäten , Herr Roſ ? Nah Zippendorp weit

ick 'ruttaufinn ' !"

Lotte rämp äben taum Kaffee.

„Jif will min Dochder Beſcheid ſeggen ,“ mein Roſ' ,

as hei äbeit in ' e Dör verſwünn , im Kaffee tait

drinken .

Ein halw Stunn’ ſpäder güngen Martha un Kurt

all dörch den'ı herrlichen Morgen.

Dei Sloßgorn wir prächtig in ſin Frühjohrskled.

Wið in breid wir kein Minſchenſeel tau ſeihn , in dei

Vagels ſinge : ſo jäute Lieder dörch dat junge Gräunt.

In 't Paradies harr ' t nich bäder ſin künnt.

Kurt am Martha harru einanner gewiß recht väl

tau vertell ’ , un doch ſäd keiner ein Wurt. Hand in Hand

güngen ſei dörch dei dichten Laubengängen. Martha ſläug

dat Hart ſo hoch , ſei fümn chr Glück nich faten . As

äben ehr Begleiter ſinen Arm im ehru Nacken läd , un

ehr in dei trugen Ogen ſeig , verſöch ſei gornich mihr,

den'ıı Blick ittauwifen .
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„ Fräulein Martha, ſchenken Sie mir Ihr kleines

Herz,“ ſäd Kurt un fänt of ehr linke Hand , ſo dat ſei

in finen Arm leig . Sei keik em weihmändig an un

ſläug dunn dei Ogen ' runi. Wi verkliert ſeig dat lütt

Geſicht uit . Ein ſeliger Tog leig in den'ı jäiten Mund

un dei Buſen ging hoch unner dei ungewohnte Leiw .

Kurt füff' dei roden Lippen , ahn dat Martha em dat ver

wierni ded .

Lang ’, lang’ ſtinn' ſei noch dor. Martha harr

den'n ſwarten Kopp an furt ſin Schuller leggt un wenn

dei Ogen upfeiken , denn lach ein ſeliges Glück ut ehr.

Kurt bedeck deun fir den'n Mund mit heite Küſſ'.

Wi faut un herrlich is ’ne unſchuldige Leiw '. Wi öd '

un trurig ein Minſchenläben , in dat ſei nich blänht!

Dat Irdenläwen is dei Vörbereitung up ' nie Seelen

gemeinſchaft, dei Leiw ein Awbild von diſſ ' Gemeinſchaft.

Un doch folgt ſo oft 11p truge, heite Leiw dat grödſte

Leid . — Kurt un Martha wiren in dijjen Ogenblick dei

glücklichſten Minſchen up ' e Jrd . -- Worüm müßten

denn ſivarte, düſtre Wulfen æwer ehr tanſamtrecfen ?

Noch wiren ſei unſichtbor für ein irdiſches Og’ Dei

Leiw makt blind, mein'n ſpäder in Angſt in

Not allein tau laten. Blige zuckten im dei jungen Harten ,

un ein hölliſches Füer (meit ſinen gläunigen Wedder

fchien an den'ı ſıvarten Häwen. O , wi kortſichtig is ein

Minichenog för Gefohren !
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Kurt ging mit fin Begleiterin wieder. Sei würden

fum gerohr , wi dei Stunn ' länpen , wat kümmer ehr

dei ganze Welt, ſei läwten in diſſen Ogenblic blots fick

ſülwſt. Ehr Weg führ an Seen un Gorns , au lütte

Flüſſe un herrliche Anlagen vörbi, dei Natur verſöch,

mit dat Glück gliken Rang tau holl'.

Martha dach äben an ehr Mudder. — Ob ſei Kurt

dat jäd ? — Lewerſt worüm full ſei em of noch be

unruhigen hiermit. ’T wir naug, wenn ſei allein dat

wüß . - Ob kort ehr æwerhaupt noch leiw hebben künn,

wenn hei chr Mudder kenn ?

Kurt hal ehr äben an ſin Boſt in unnerbrök ehr

Gedanken dörch heite Küff' . Ok in ſin Hart duik hen

un wenn ein lütt Schatten ut dei ruge Vergangenheit

up. Hei verbann diff'Geſpenſter . Dei Leiw harrem

wedder upläben laten; hei wir uidgeburen un wull ein

bäderes Läben anfangen , as hei ’ t friiher führt harr.

„ Soll id) Deinen Eltern gleich unſere Liebe verraten ,

Martha ? " -- frög Nurt äbeni .

Martha feif en begliicft an .

,, Ich weiß nicht , Kurt. "

,, Meinſt Dut , daß Dein Vater etwas dagegen hat,

Martha ?"

„Ich bin noch zii jung, ſonſt wohl nichts .“

,,Wem 's mir das wäre," mein Siirt in füſi ' chr ,
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„und Du haſt mir noch garnicht geſagt , ob Du meine

Frau werden willſt . Willſt Du 's ? "

Sei lähn fick an em , ahn ein Wurt tau ſeggen.

Nurt keik ehr lang’ un forſchend in dei groden Ogen.

„ Martha, ich muß bald wieder fort aus Schwerin .“

,, Dann komm ' ich mit , " ſäd ſei flink.

,, Das geht nicht, Martha.“

,,Dann mußt Du hierbleiben .“

„ Wenn aber das auch nicht geht.“

Sei keik den ' . Häwen an.

„Ich gehe nicht von Dir , " fäd ſei faſt un beſtimmt,

„ und wenn Du mich nicht mehr lieben fanuſt, ſpringe

ich in den See."

Sei lach dorbi æwer ' t ganz Geſicht.

Kurt dach gewiß nich doran , ehrtau verlaten .

„ Morgen verloben wir uns, Martha. Daun

wirſt Du Braut !" Hei küſi'ehr dei Stiri.

Sei ſchmieg' ſick an em , as will ſei em ehrn Dank

uitſpräken för dei glücklichen Stunn ', dei hei ehr bereit .

Dei See ſpäul dei liitten Wellen an 'n Strand

un in ' t Schilf rutſchten ſei ehr märchenhaften Melodien .

Mörven treckten ærer dei blage Flant in himn ' an 'n

Paulsdami treck ein Sägel dörch dei See . ’T wir ein

herrliches Bild . Surt 11 Martha ſett'ten ſick up dei

Bänf, dei an ' n Strand ſtüm .

16
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Kurt dach an ſin Utreiſnah Afrifa . As hei taum

irſten Mal dei wide See ſeihn harr, wir em of ſo fri,

ſo ſchön tau Maud weſt , ähnlich wi hüt; in doch wir

’t ein ganz anner Gefäuhl. Dunnmals ſeig hei in 't

Meer ſin Erretterin , hüt ichinten em dei luſtigen

Wellen ſin Hochtidsmuſik tau ſpälen .

Hei hal Martha an ſin Boſt in ſeig ehr in dei

trugen Ogen. 'T is jo dat Schönſte up ' e Ird, ſo ein

unſchülliges Mätenog’. Kuri fünn ſin Glück nich faten.

Dei Himmel müß em doch woll noch nich ganz verſtött

hebben , ſüß harr hei em diſſe Stunnuich günnt.

Martha wiiß nich , wo ſei mit ehr Gedanken wir.

Ehr wir dei ganze Welt egal, -- ehr Og’ ruh an den'n

blagen Häwen ; dei Ird wir ehr tau wenig för dat

grode Glück. Dei liitten widden Wulfen dor baben mücht

ſei woll as Wahnung hebben . Nah ehr mücht ſei mit

Küurt fleigen, dormit em ein anner Minſchenog nich tau ſeihn

freig . Hei gehär jo ehr blots ganz allein . Sei ſeig dei

roſige Tankunft vör fick, dei Taukunft vull Leiw un Trit

un vull Glückſeligkeit ahn Enu '. Ob dit hüt blots ein

Awbild von chr ſpäderes Glück wir ? Aerver , nee ,

ſchöner fünn ' t Löwen nich warden . Glücklicher fünn'

dei Stunn ' ni fill . — ' Tſall jo blots e i n wohres Glück

gäwen.

Martha richt' ſick up , föll Surt im 'n Hals uit

bedeck finen Mund mit heite fuifl ' .
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Dei Klock wir twölt worden . Dei Sünn ſtünn hoch

an ’n Häwen un dörchwarm angenähm dei Frühjohrsluft.

Kurt un Martha gången Arm in Arm tanrügg an

’n See lang up ' t Sloß los . Bät Middag harr Roſ?

den’ıl Spaziergang blots erlauwt. —

Tan fix ging dei Tid hen. Martha wir nioch giri

’mal ſo lang' in dei herrliche Natur mit Kurt tauſamen

weſt , in ſehnſüchtig häng ehr Blick an Kurt, as ſei

vör ’e Husdör fick verawſchied'ten .

Kurt ging in ſin Stiv, wildeß Martha dei Trepp

’rupſteig .

Roſ ſeit up ' ut Sofa .

„ Na, Marthing, min Mind, wo ſünd Ji denn

æwerall hen wveſt ? " — frög hei , as jei in ' e Dür femt

in æwer ' t ganz Geſicht lach.

Martha vertell em ehrn ganzen Spaziergang, blots

nich dat , wat ehr ſo glücklich, mänk.

„ Surt is ' n netten Minjchen , wat, Martha ?"

frög Roſ.

Martha feir em an in lach.

Gewiß, Papa . Hei is ſihr nett. “

Roſ? wüß of nich recht , wiväl hei ſin Dochder fragen

fünn. Hei ahn allerlei . En wir ' t ihr recht, wenn

Kurt ehr einſt vör ' t Altor fiihr . Nurt wir ein ihrenwierter

Mann, dat harr hei in dei forte Tid all ſpürt. Un

20
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Martha finu ſin Leiw bruiken . Roſ' hal ein poor Mal

feſte an np dei Piep , dat em dei blage Roof üm dei

Uhrn treck. Wenn Lotte ore hei æwer fort un lang

duch 'mial aw chrammten --- denn ſtünn Martha allein up

' e Welt . Wer wüß , ob ſei ehr Mudder æwerhaupt

jemals wedderfünn. Hei günn ehr Sturt Breden.

Lotte ſett äben Middag up ’ n Diſch.

As dei lütt Familie an den'n Middagsdiſch ſeit un

Martha wi gewöhnlich dat Diſchgebäd ſpräuk, ahn woll

keiner, wi väl böſe Schatten ſich im dat Eckhus lagerten .

Ob Kurt Breden dat ahu ? Hei ſeit an ’ n Schriew

diſch, in harr den'n kopp ſtütt't, vör ' tivei Minuten

ſwelg hei noch in vull' Glück, un mit einmal quälten

em merkwürdige Drömbiller. Hei ſeig ein'n deipen Aw

grund, an den'n chr litt Eckhus ſtünn un unn' in dei'n

Awgrund wir hei in wint Martha Roſ' , dei fick ut't

Finſter lähnt harr. Up ein anner Stell ſeig Kurt

Martha Metelmann. - Sei wir noch genau ſo ſchön,

wi jei vör ſæbenteihi Fohr weſt wir.

Surt richt' ſick up in güng in ſin Timmer up un

dal .

Buten up 'e Straat ſtünn dei Münſtlerin von den'n

Barden -Abend in ſeig jähnſüchtig nah Martha ehr Finſter

'rup.
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8. Kapitel.

As in ’ e Tonhall dei „ Barden -Abend “ ut weſt wir,

harrn ſick Wurm i ſin Kollegin mit Herrn von

Bülow vörn in dei Gaſtſtui ſett ' . Steiner von ehr

drei harr fick ſo ' n Erfolg von deu'n Abend verſprafen .

Wurm wir æwerglücklich. ' T wir jo of eigentlid , dat

irſte Mal in ſin lange Wirkſamkeit, dat hei ein'n Erfolg

uptauvieſen harr . Bät hierher harr dat Glück em ümmer

mächtig mißtruiſch behannelt.

Þei räd hüt abend wi ' ul Bauf. Grode Betrachtungen

ærver dei „ pſychiſche “ Wirkung up ſin Tanhürers ſtell

hei ait un fem tan den'n Entſchluß, dat jin „ Barden

20 *
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Abend “ äben dat Einzige wir, wat in unſ æwermodern :

Tid noch wirken künn.

„ Sehen Sie, Kollegin ,“ wenn hei ſick an dei Künſtlerin ,

„,das iſt ja eben die ganze Größe des Künſtlers , daß

er verſteht, die Seele des Volkes wiederzugeben. Die

Leute fühlen ſich bei uns zu Hauſe, ſie hören Lieder und

Balladen , die in ihrem eigenen Geiſte geſchrieben ſind.

Und das iſt der höchſte Zauber unſeres Unternehmens." —

,,Aber modern iſt es nicht,“ mein von Bülow , „ ſehen

Sie , lieber Wurm , die Balladen waren ja im Reint

geſchrieben. Bah ! Wer reimt heute noch ! — Längſt

veraltet ! Sehen Sie, ſo eine Stelle, wie ſie in meiner

Ballade „ Das Fränlein von der Burg “ vorkommt:

„ In finſtrer

„ Nacht,

„ Wenn unter des Himmels

Tiefdunklem Gewölbe

„ Die

„Kraniche ziehen ,“ und ſo weiter, ſehen Sie, meint

lieber Wurm , das klingt doch ganz anders , als dieſe

abgeſchmackten Reime. Bah ! Was ſollen dieſe regel

mäßigen Versfüße ! Frei ſei der Dichter und frei ſein.

Licd ! Proſit !"

Von Bülow drünk.

Ogenſchinlich harr Wurm em ein bäten an ' t Burken

ſtött, dat hei gornix von ſin Schöpfungen taum Beſteil.

gäwen harr . --
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„ Sie wiſſen, mein lieber von Bülow , daß ich früher

auch ſehr für das Moderne ſchwärmte," bemerk Wurm ;

„augenblicklich aber iſt mir der pekuniäre Vorteil doch

die Hauptſache, und da das Publikum unſere Darbietungen

heute abend dankend annahm , liegt doch keine Veranlaſſung

vor, unſer Programm zu moderniſieren . Aber ich führe

noch etwas Großes im Schilde.“

Äben jett Wurm ſick dat Monocle up in ſtrak fick

dei Hoor ut ' e Stirii .

„ Etwas weit Größeres glaube ich zu erreichen als

heute abend. Neben den Darbietungen ſelbſt iſt die Perſon

des Künſtlers dasjenige, was auf das Publikum einwirkt.

Und um dieſe unſere Perſon etwas Aufſehen erregend

zu geſtalten, werden wir — ich hoffe beſtimmt, daß meine

Kollegin mit meinem Plan einverſtanden iſt um alſo

Aufſehen zu erregen , werden wir wie die alten Barden

mit der Harfe durch das Land ziehen und ſpielen , wo

es ſich trifft: Vor den Burgen der Reichen und den

Hütten der Armen .“

Hei ſeig ſin Kollegin an , wat ſei woll hiertau meinen

ded. Dei Künſtlerin ſäd nir. Von Bülow æwer treck

dei Schulleru .

,, Was denken Sie denit als wandernde Muſikanten

zu verdienen ? frög hei .

„ Nichts, garnichts !" — mein Wurm . „ Wir wollen ja



134

auch nichts verdienen . Natürlich müſſen dieſer ganzen

Sache noch mehrere Barden -Abende vorhergehen, damit wir

das nötige Geld in Händen haben , um ein Jahr ohne

Verdienſt leben zu können. Während dieſes Jahres.

ziehen wir dann durch die Marfen . Natürlich hat dies

nur den Zweck, um auch in den unterſten Schichten der

Bevölkerung befannt zu werden."

„ Viel Glück ! " mein von Bülow .

Noch recht lang' ſeit dei lüit Geſellſchaft tauſam in

vertell æwer dei Barden . As dei Middernachtsſtunnº

längſt vörbi wir, dachten ſei endlich an ' t Taubeddgahn.

An'n nächſten Dag packten Kurt un ſin Kollegin

ehr ſæben Saken in ſchickten feinah Roſtock, wo dei

nächſt Barden Abend awholl' warden full. Middags giing

dei Künſtlerin noch ’mal nah dat lütt Eckhus an ' n Papen

dief, im chr Dochder tan ſeihn , fei müß ærerſt grad

wi an'n Dag vörher unverrichter Sak tau Hus gahı.

Den'n ſilwigen Nahmiddag ging 't all mit ' e Bahit

nah Roſtock. Herr von Bülow wir mit nah 'n Bahn

hof kamen . Hei wir ſick nich flüſſig weſt , ob hei ſineit

Referendor an 'n Nagel häng' un of Barden -Sänger

warden, ore ob hei doch leiwer in Swerin blieben full.

Sin Kollegen harrn em man nod in ' e legt ' Minut

trügg holl '.

Nah ' n Bahnhof müß hei æwer wenigſtens dei
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fäute Künſtlerin nioch bringen . Mit ein'ı Handkuß ver

awichied hei fick von ehr .

,, Adieu , mein lieber von Billow , " mein Wurm , dei

fick hüt wedder mächtig fin makt harr, „ lajien Sie Sich's

recht gut gehen. Doffentlich ſehe ich Sie 10d) einmal

unter einem großen Lorbeerbaru wieder . “

,, Sie ſchmeicheln , Wurm , id ) weiß, daß Sie durchaus

nicht ſo denken , wie Sie jagen ."

„ Oho ,“ mein Wurm , „warun ſollte ich denn nicht

heffen , Sie noch einmal wieder zu ſehen ? “

„ Ja, das wohl. Aber doch nicht unter einem Lorbeer

baum . Der Dichter- Lorbeer wächſt mir noch ſpärlich .“

Nah 'ı fiw Minuten führ dei Togg aw .

În Roſtock erräg dei Barden -Abend ganz datſilwige

Upjeihni wi in Swerin , ja hei müßt jogor noch glik

einmal wedderhalt wardent. Wir jeig fick all in'ı

Geiſt as Millionär, - dit Geſchäft geföll em . Voit

Roſtock ging ' t doritp dörch ganz Mekelborg, Pommern

un Brandenborg
-- wwerall ſprüuf dat nige Ünnernähmen

dull all .

Dunn fem in Wurm ſin Löwen ein Eckſtein . Hei

harr æwerſt kein ſcharp Santen, blots dat hei ſin Ümera

nähmen ein bäten ſicherer mäuf: Wuri frieg ſin kollegiit.

Dei Künſtlerin harr fick nich lang' beju ', as Wurm

üm ehr Hand anholl' harr . Wenn jei em of nich leiw
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harr , jei harr doch ehr däglich Brot up diſi' Urt

un Wiſ ', un wieder verlang ſei niy mihr von ' t Läwen .

Ehr Ihr wier jo up diſſe Wiſ of nich jo vör dei Welt

blotſtellt. AS ,, Fru Wurm " würd ehr dat fein Minſch

verdenken, mit chru Mau tau reiſen , æwer „ Fräulein

***" æwerſt mänk fick jeder ſin eigen Gedanken. Frn

Wurm dach in irſt Tid of noch heut un wenn an ehr

Dodider un as ſei einmal in Slüngelsdorp upträden

deden – 't wir ein halwes Johr nah den'v irſten

Bardeii - Abend in Swerin dumm dach Fru Wurm

of au f'urt Vreden im chr Schweſter tanrügg. Ok nah

ehrn oll ' Vadder harr ſei ſick, ſo gaud as ' t, ahn fick tau

verraden, güng, erkunnigt.

Wat hülp ehr æwerſt dat Truern in Wein'ıı æwer

ehr Angehürigen ? · Ehru Mau un dei Welt dörf lei

' t jo noch gor nich 'mal marken laten. Sei harr fick

dorïm all lang' vörnahmen, fick dei Vergangenheit uit ' n

Sinn tau ſlagen . Sei wir mit Fru Wurm " un wull

verſäufen , chru Mann in jeder Urt tau ünnerſtütten , of

wenn ſei em nich leiw hebben küm . Sid ein poor Wochen

harrn ſei nu dat Rimtrecken in'n Laun'anfung'.

Wurm mäuf durbi grötere Geſchäfte, as hei tauirſt

dacht harr. Dei Lid geiben ehr girn wat, un dei välen

Pennings ſammelten ſich allmählich of tan 'ne lütt' Sumin '.

Beſinners föchten ſei dei Landhochtiden up , wildat dor

in ' e Regel dat meiſt bi awföll.
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Nülich harr Herr von Bülow an Fru Wurm ſchräwen

un ehr gratuliert tan ehru Ehſtand . Gruß vör Wurm

ſtünn nich dorbi .

Bülow wir æwerhaupt ein'n markwürdigen Strauter

worden . Hei harr vör kortem ſinen ganzen Vörrat an

Gedichten tauſamenſammelt un in'n Aben ſtäken. Dat

leßt Gedicht, wat hei dicht't harr , wir ein Grawwgeſang

för ſin Manuſkripte. As all’s glücklich verfahlt wir, würd

of dei Grawwgeſang in'n Aben ſtäken .

Sid diſſe Tid wir von Bülow ein brukborer Minſch

worden . Hei gäng nu ganz ſinen Beraup nah un wenn

hei doch noch 'mal an dei Bardenjängerin ſchräwen harr ,

ſo wir dit villicht in ein'ı lichtſinnigen Ogenblick geſcheihn .

För gewöhnlich wir hei nid ) mihr jo .

* *

üm deijilwige Tid ungefihr , as Wurun un ſin

Nollegin ut Swerin führten , im of ip anner Stell ' chr

Glück mit den’ı Barden Abend tau verjärtfent , feiten Roſ

un Kurt Breden in iwrigen Geſpräf verdeipt. Kurt

müß von ſin afrikanſche Reiſ um dei välen Forten , dei

hei dorbi erläwt, vertell ’ , im Roſ mänk dat, wi ' t ſchien ,

bannig Spaß.

Äben fem of Martha ut ' t Näbentimmer.

Kurt ſtünn up in geiwehr dei Hand. Hei führ

fei nah 'n Sofa hen .
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Weiten Sei all , Herr Roſ ' , dat Martha in ick

hüt morgen glik mächtig bekannt mit einanner worden

ſünd ? Eigentlich is ' t woll ein bäten mächtig driſt,

wat icf mi 'rutnahmen heww , æwerſt dat ſchad jo wieder

nir. Herr Roj, ick micht im Martha ehr Hand

birrni. “

Roſ keik em an in keik Martha an .

„ Sinners, Kinners , " jäd ' e un grifflach , „ wo find

Ji Jug doræwer ſo bannig fix flüſſig worden .“

Inverſtahı bün i ck ſihr dormit, dat fragt ſick blots , ob

Martha dat will. Verföfft ward ſci nich . Sei ſall fick

ehr Glück füliſt jäufen ."

„ Ob Martha inverſtahil is ? " mein Kurt, „ ick

glöw 't binah !"

Martha ſchmieg fick ait ent. Þei drückehr einen

heiten Kuß up ' e Stiri .

„,Na , dein man tau ," mein koj' , „minen Sägen

hewwt Ii , im Lotte is ſilwſtverſtändlich of dormit in

verſtahn ."

Lotte kem äben von buiten ' rin . Sei verfier ſick,

as jei Martha in Nurt Arm in Arm ſtahn ſeig .

,,Namu ?" räip jei erſtaunt it.

„ Jejajeja, Fru !" mein Roſ', ,, fief man ! –

Heſt körtens ' nie Swiegermudder ſeihn ? füß fief man

recht fir mal in ' t Speigel , denn jühſt Dit ein . “
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Wat dein ? " frög Lotte .

„ Ja , fragman noch „wat deu !" wein Roſ' .

„ Wi hewit hier äben all Verlawung fiert .“

Lotte ſläug mit 'e Hänn' tauſam .

Dat ick midat nich dacht heww !“ mein ſei . „ Aewerſt

wer wir ſick dat ſo fir vermauden weſt ! Papa , unſ?

Marthing is jo noch tau jung .“

Lotte ſtraf ehr lütt Dochder dei Backen .

,, Ja , Lotte , un wat deufſt Du woll , waun jei fick

friegen wöllt ? — 'Tſall of all bald losgahn .“

Dat ' s nid) wohr, Rof' dat glöw 'ck Di nich .

Herr Breden hett ju vörløpig noch gorkein Hus .“

„ Dat ward morgen köft, Lotte , dat 's dat wenigſt .

So 'n Ding von ' n Hus friggt ' n woll all. “

Kurt Breden beruhig ehr , dat ' t ſobald woll noch

nich los ging.

„ Ja ivat nu ? " mein Roſ', moeten wi denn

woll mail glifs Verlawing fieri ? Lotte , woans

is 't."

Lotte mein , dat will ſei woll friegen. Roſmüßt

upſtahil un dat junge Poor np 'n Sofa ſitten laten,

wildeß Lotte 'rutgäng , im ein bäten tautaurichten .

Bald ſtüm 'n halw Dusz Winbiddels 11p 'n Dijch .

Roj' trec up , îchenk in i ſtörr ip dei Jung' ehr Moll

an . Martha harr ent noch ni ſo vergnängt räden hürt.
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Dei Gläſer flüng' Sörch dei lütte Stuw , dat 't 'ie Luſt

wir.

Martha fäuhl ſick nich ſo glücklich in den'nı lütten

Kreis as hüt morgen , wi ſei un Kurt allein wiren .

Sei fünn 't noch gornich faten , dat ſei hier, wo ſei grod

woſſen wir, hüt ehr Verlawing fier.

Kurt vertell dei luſtigſten Geſchichten. Hei müß

fick ſülvſt Tidverdriw verſchaffen , fünſt dach ſin Hart

an ein Feſt, wat hei früher einmal genau wi dit hüt

in ' ı1 Familienkreis fiert harr um dörch dat hei ſpäder

dei unglücklichſte Minſch von ' e Welt worden wir.

Hen un wenn würr ein Vorwurf gegen fick jülwſt in

ſin Hart lud. Harr hei nich Martha dat ſeggen müßt,

dat hei all ’mal verfriegt weſt wir ? Harr hei ehr

nich of vou dat Verhältuis twiſchen em un Martha Metel

mann vertell ’ müßt? - Kurt harr æwerſt gorkein Tid

tau diff' Gedanken . Hei ünnerhöll ſick jo mit Roſ,

wildeß dit all ’ wild dörch ſinen Kopp ſuſ'.

Martha lähı ſick an emi. Kurt ſmeit ein'n langen

Blick in dei trugen Ogen, dei em ſo unendlich leiw wiren .

Denn föll em wedder dei Drom in mit den'n deipen

Awgrund. 'T full dat irgend ein Bediidung hebben ?

Hei harr doch dei Awſicht, Martha glücklich tau

maken .

Roſ idenk dei lerrigen Gläf' vull.
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,, Drinft , Kinners drinkt ! " -- mein hei , wi fiern

hüt jo Verlawung. Dor möten wi luſtig ſin un drinken,

wat hier, wat dor. Proſt !"

,,Proſt, proſt !" klüng em dat entgegen . Ditmal

würr up Fru Lotte ehr Woll drunken .

„Ick kann den'n Win nich verdrägen ,“ mein ſei,

„lah dat ull Tügs ward 'n duin ."

'Tſchad nich, Lotte,“ tröſt Roſehr, wenn Du hüt

dun warſt, ſeggt kein Minſch , dat Du ' n Süper büſt.

Bi ſo’n Gelegenheiten müßt Du 't wohrnehmen .“

,,Roſ, Du ſnackſt, aš ob ick ſüß fup!"

,, Jer , Lotte , wer fann 't weiten ? " – Kiek 'mal

Din Näſan . Sei ward von Dag tau Dag roder .

Ick trug den'n Fräden nich .“

„ Na, Du meinſt jo woll !" meiu Lotte un lach.

Dei föß Buddels wiren æwerſt noch lang' nich ut ,

as Lotte mein :

„ Saperlot, ich bin dun . All's geihtmit mi ' rüm .“

Sei müß tau Bedd . Roſ' räd ſo lang' tau , bät

ſei 't ded .

„Ick will man noch 'n poor Buddel 'ruphalen ,“

mein Koſ' un güng ’rut. --- Hei wiiß woll noch ut Er

fohrung, dat verleiwte Liid am leiwſten allein ſünd. -

Kurt hal Martha an fick. Wi herrlich ehr doch dat

ſwarte Hoor kleidte ! -- Wi ein Engel ſeig ſei ut, ſo
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hübſch un ſo verkliert . Kurt höll den'ıt jäuten Schak

in beide Arm im fünn en nich gengig anſeihu. Martha

harr dei Ogen ſlaten un dröm in Seligkeit. Üm den’ı

roden Mund leig ein ſo jäuter Zug, Sturt müß dei

Lippen immer un immer wedder küſſen . Un wenn

Martha denn dei Ogen upſläng in em ſo grod un tru

auſeig mit dat unſchullige Geſicht vull Wohrheit in Up

richtigkeit, denn harr Kurt ehr im Verzeihung birrn

mücht för all ’ dat, wat ſin Hart all Slechtes in 'e Welt

anricht harr . Hei wir nich wiert, ein'n Engel wi

Martha ſin eigen tau nenn'n . Ob Martha em dat woll

æwel nahmen harr, wenn hei chr ſinen ganzen Läwens

lop vertell ? Sicher nich . Dortau leiw ſei em tau

dull . Un wat ſull hei ehr nu ſpäder vertell ’, wenn

ſei frög , wo hei in ſin verflatene Läwenstid weſt wir ?

Hei müß ehr all wat vörleigen , ehr, dei ſin ganzes

Hart gehür.

06 Martha ſin Gedanken rad harr ?

Sei ümarmem un läd ehr heiten Backen an ſin,

as ob ſei em tröſten wull.

„ Sei nicht traurig, Kurt !“

„Ich bin nicht traurig, Martha ."

„Weshalb machſt Du denn ein ſolch ſchwermütiges

Geſicht ? “

Kurt ſtrat ehr æwer ' ut Scheitel. „Ich bin doch
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glücklich, Martha,“ mein hei . „Ich halte jamein ganzes Glück

in meinen Armen . Warum ſollte ich demn traurig ſein .

Dei trugen Ogen keifen em grod un forſchend

an .

Roſ' fem äben dei Trepp 'rup.

Drei nige Buddels harr ' e halt in ſtell ſei np ' n

Diſd ).

,, Villicht ſteiht Lotte nahſtens of 10d , wedder up

un drinkt ein , " mein hei vergnäugt. „ Saperlot, wi fall

' t dei an ’ n Hochtidsdag gahı !“

Hei harr all wedder drei Gläſ vull ſchenkt. Nu

man los ,“ mein hei , „wi wöll 'mal all up den'n Hoch

tidsdag anſtöten ."

„Klingling , ſäd dat un Martha 11 Kurt chr Gläſ ’

wiren in Stücke ſprungen .

All's würd dodenſtill in dei irſten Sefunden . Roſ

erhal ſick bald .

,,Dor ſtöt't doch nic jo forich an ," mein hei, ,, Deuvel

hal ! Dat kann fein Winglas verdrägen ."

furt wir blaß worden . Bei ded twvors , as ob hei

æwer Roſ' fin Wiird lachen muß. In Würklichkeit

æwerſt wir em dat lütt Ereignis tau varten gahn. Hei

glöw nich an æwernatirliche Safen, um doch wir ’ t eigen

tümlich . Of Martha wir ſpraflos .

Rof rühm dei Glasſtücken aw , wijch dat Natt's up

un ſett tivei nige Gläſer hen.
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„ Dei Schaden is kuriert!" mein hei ſiunzelnd.

„ Nu ſtöt’t mi dei æwerſt nich ok noch intwei. Wenn

Lotte dat ſeihn harr, harr ſei ſicher ſchimpt.“

Lotte ſeig 't æwerſt jo nicht . Sei ſläup ehrn Rauſch

ut. Ein un'n halw Glas harr ſei blots drunken. Sei

finn ok niy dorför, dat ſei dun worden wir.

,, Wöll ' wi dei 'mal eines gauden Dags los un

' ul Hus köpen ? " frög Roſ?.

„ Mi ſall ' t recht ſin ," mein Kurt, „ minethalben

morgen all.“

,,Gaud, wenn wi nich tau dun ſünd, geiht ' t morgen

nah Bütow taum Husköpen. Broſt up dat Hus!"

Roſ? (chien in Geſmack famen tau ſin . Wenn hei

ſo bi bleiw , würr von dat Husköpen woll morgen noch

nir warden .

Kurt entſchullig fick äben up ’n Ogenblick. Hei wull

ſick wat ut ſin Timmer halen . As hei ’rut wir un Roſ?

ſin Plägdochder allein gegenæwerſeit, wir ſin irſt Frag,

ob ſei furt vertellt harr , dat Lotte un hei blots ehr

Plägöllern wiren.

Martha verfier fick. Sei harr jo of all doran dacht.

,, Harr ick dat mißt,Papa ?" frög ſei .

„ Ja,“ mein Roſ', „ dat is nu ſo un ſo . Wenn

Dit doch awer fort ore lang Din Mudder tau Di nähuulen

wißt, wvir ' t jedenfalls bäder, wenn Duit ' t em jädſt."
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„ Ick heww feiu Mudder mihr, Papa ," mein Martha

in vertell ehrn Vadder all's , wat ſei in ' e Tonhall

crläwt harr . „Ick kann dei Mudder ni,, ni ihren in

achten , Papa . 'T is mæglic ), dat ' t nich recht is von

mi, æwerſt ick würd dei Sünn' in 'e Hand fallen ,

wenn ich ehr folg '."

Roj' hür hoch up. Dei Sängerin ut ' e Tonhall,

von dei Lotte joväl tau vertell ' wüß, wir aljo Martha

ehr Mudder weſt !

„ Dat müßt Du weiten, Martha ,“ mein Roſ . „ Daut

man immer, wat Din Hart Di ingiwwt, dem ward 't

allemal ridtig . Denn brufſt Dil werſt of Purt nix

von Din Familienverhältniſſe tai vertellen . 'T is bäder,

wenn Du em dormit fein Sorgen makſt. Du biſt unſ?

Dochder, ſo wi hei ' t of glöwt. Sein Minſch brukt dat

jemals anners taut weiten , Din Mudder un id nähmen

dat Geheimnis mit in ' t Graww ." -

Nurt Bredeni fem äben wedder in ' e Stuiv .

Roſ' ſchenk em fir dat Glas vull.

,,Nu möten wi Lotte ælverſt doch mal wedder ver

münterni, “ mein hei, „ ſei verſlöppt jo ſüß dei ganze Ver

lawung ."

Hei ging hen, im Lotte taut wecfeii .

,, Heute morgen war's viel ſchöner , nicht wahr,

Martha ? " -- frög Surt, ns ſei Beid ' wedder allein wireii.

21
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ali .

Martha feif em an .

Morgen gehen wir wieder dahin , Kurt,“ mein ſei

un fiſi'em . „ Du, nach Büşow könnt Ihr ſpäter reiſen.

Erſt ſollſt Du mir nun ſolange ganz gehören, bis ich

Dir ſage , wann Dit reijen darfſt ."

Kurt fäuit ehr lütten Hänn' an un drück denʼn jungen

Buſſen an ſick.

Ut ' e Näbenſtuw fem Roſ ' mit Lotte . Dei Kinner

fohrten fix it 'nanner. Lotte reiw ſich den'n Rauch

ut 'e Ogen. Sei harr genau 'ne Stunn ' ſlapen .

Nu ging dat Luſtigſin noch einmal von friſchen

Roſ ' hal ümmer mihr 'rani , blots Lotte will

nir mihr drinken .

As jei nahſtens dat Abenbrot bröch , dunn ſtörr

fei mit 'ne Tall Thee an .

Noch lang' nah Abenbrotstid wir ' t lud in dci litt

Wahnſtui . Tauleßt, as Roſen dei Ogen bi ' t Vertell

tauföll', dium ſläng hei vör, för hüt iptauholl'.

„ Un morgen worden wi woll hierblieben möten ,“

mein hei tau ſinen Swiegerſæhn. „ Diſſ' Geſchichte ſtiggt

einen doch dull tart Nopp."

Surt verawichied ſick.

Martha begleit em dei Trepp hendal . Unu ' würden

noch recht väl ſäute Küfl' tuſcht . Sei wiren jo Beid noch

nich ein Spierken mänd, æwer wat hülp 't , dei Öllern

wull' jo tau Bedd.
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Ein langer Kuß ſläut den'n ſeligen Dag. Martha

harr noch girn ein bäten länger in Surt ſin Arut

lägen.

„ Auf Wiederſehen morgen früh, Kurt ! “

„ Auf Wiederſehen, Martha !"

Dei Verlawten trennten ſick , in ein bäten dorup

ſeig dat lütt Echis in nächtlichen Frädeil .

21*



9. Kapitel.

'T wir Harwſt worden in dei Wind weih' hen un

tveit all recht folt wwer dei frd. Dat Äuwer von

le Warnow wir fahl . Dei lang' Nahmathalm un dei

Wijchtälken , dei vör korten noch up ehr wiwagten , wiren

all ſid acht Dag’ awmeid un nu wollverwohrt ünner

Dacf im Facf. Höchſtens feit hier un dor noch ein

Widenbuſch von ' t Ämer hendal in dei dunkelblage Flaut

un ſpeigel fick un hæg ſick æwer Rotog' un Gründling

un æwer einen fetten Häft, dei villicht of 'mal ut Verſeihn



149

vörbi reiſ ' . Dei Urt Dinger ſünd dor æwerſt ok höllſchen

knapp .

Gor nich wid aw von Büßow wir an 'n Warnows

ſtrand in ' n verläden Sommer 'ne lütt Verännrung vör

fick gahn. Ein lütt ſmuck Hus wir dor an 't Äuwer

upbugt in inmiddelbor durvör æwer dei Wariow 'ne

Brügg leggt . Ok nige Wäg' entſtünn ' in ' n Ümſeihn

dorbi ’ rüm , blots dat litt Buſchwarf, wat anplant't wir,

wir noch gor tau frætig bläben . Wi lang’ æwerſt würd

't durn, denn breid'ten dei lütten Biſche ehr Telken uit

in fäuhlten ſick beleidigt, wenn man ehr nich mit „ Böm "

anräden würd .

Dei litt Beſißung an'ı Warnowſtrand hür Sourt

Vreden . Roſ' wir gliks nah dei Verlawung mit em nah

Bütow reiſt un dor harru ſei ein tämliches Stück Land

fic anköft. Väl los qüill dor nich fin , obſchonſt ſüß

dei Gegend an 'c Warnow dörchut nich ſlicht is , in ſo

kem dat dem , dat dei Pris nich alltauhoch wir. OF

dat liitt Hus wir nich tau dür. Surt will nich prufen ,

hei harr blots von Anfang an dornah ſträwt , fin tauta

fünftiges Heim akrat ſo intaurichten , wi dat in Slingels

dörp weſt wir. Wenn mirſt dat Holt ein bäten höger

woſſen wir, derin müßt abilit dei litt Hiijung dat Forſt

hus an ' e Schaal ähnlich frihil. Dei Inrichtung in

wennig wir jilwſtverſtändlich ganz genau ſo wi dei in't

Slüngelsdörper Revierförſterhus cinſt weſt wir. –
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Martha Roſ harr fick ehr taukünftiges Heim in'ır

Sommer of all eins anſeihur. Dorbi harr ſei of glif

Bütow , ehrn Geburtsurt, kennen liert mit den’n ſcheiwen

Turut un dat olle Sloß in wat't dor fiiß noch för

Markwürdigkeiten giwwt. Vüßow is man lütt, ſchön is't

æworſt doch.

As Martha Roſ'un fourt von diſſ' Reiſ taurïgg

famieni wiren , wir Lotte heil krank weſt . Lang’ harr

ſick dat hentægert, in Martha, dei fick ſoväl tau dei

fünftigen Stum ' freut harr, müßt in dei irſten Wochen

von ehr grodes Glück Krankenplägerin (pälen. Sei harr

recht väl tau dauhn , dor dei ganze Husſtand ok up ehr

lur. Üm jo grötter wir ehr Freud weſt, as ehr Mudder

anfing, ein bäten bäder tau warden . Sei harr mit

Roſ Gott dankt för ſin Hülp in nidh ahnt, dat ehr

110ch väl Legeres bevörſtim . Fru Roj mir tau früh

von ' t Krankenbett upſtahn, in ein forte Woch dorup

würd ſei all begraben.

’ T wiren trurige Stunn', dei fick dornah in dat

liitt Eckhus an’ıt Papendiek aiſpälten . Rof wir un

tröſtlich æwer den'n plöyzlichen Verluſt un Martha küm

em nich tröſten , wil ſei ſülwſt vullſtännig ratlos wir..

Kurt Vreden let feineit Dag vergahı , an den'ı hei nich

bi Roſ ' un Martha wilt harr , um hei wir woll dei

einzige, dei noch dci ſo ſwierbedrapene Familie Troſt
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inräden fünn. Roſ harr uter em nich väl Früm'un

Befann' in Swerin .

Martha vergeit æwer ehr Leiw den'n Schickſalsſlag

bald . Sei freu fick in wir glücklich , wenn Kurt ehr

in ſin Arm ſläut un ehr einen ſäuten Kuß up dei Lippen

drück . Worüm full jei of awer ehr Mudder trueru ?

Sei wüß jo, dat ſei bi Gott wir . --

Roſ' æwerſt wir noch nich ein Spierfen ruhiger

worden . Middewil wir ein ganz Monat verflaten, ſitdem

mian Lotte tail civige Ruh bröcht harr , Roſ æwerſt

näuhm fick von Dag tart Dag den'ı Dod mihr tait

Harten un eines Dags güng of hei itpt Kranfenlager,

üm nich wedder uptauſtahn .

Dei Dokters wiſſen nich , wat deu'n Stranfen väl,

Martha wiß, dat en nich tai helpen wir. Uit as

hei nah twei Monaten dei Ogen taunäuf, dunn wir ſei

nich trurig ; ſei freut ſick , dat ehr leiw Plägvadder von

ſin Sehnſucht erlöſt wir . Nu wir hei jo bi Lotte in

ewiger Seligkeit .

Martha ſmück dei beiden Gräwer mit Stränz ' . Sei

harr ehr Plägöllern ſo imendlich leiw hadd , ini müßt

Surt ehr all's erſetten .

'Twir 11 intwiſchen Harwſt worden in Kurt ſin

Heim an'n Warnowſtrand wir farig .

Martha in Surt ſeiten hüt abend taum lebten Mal
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in dat lütt Eckhus an'n Papendief. Morgen wir Pulter

abend un æwermorgen ehr Hochtid. Dörch den'n Dod

von Roſ' wir ’t geſwinner kamen , as Kurt ſüß beaw

ſichtigt harr. Martha fünn unmæglich dei grode Wahnung

noch länger allein regiern in ehr Hus an 'e Warnow

lur jo ok up ehr . –

Martha leig hüt abend wi gewöhnlich in Kurt ſin

Aru . Noch tivei Dag' , un fei gehür em ganz! --

Sei ümarm furt un ſtrak em zärtlich dei Backen. Ehr

junge Leiw ſähn fick nah ein Hart, wat chr ganz gehüren

ded . Sitdem uit ok Roſ ſtorben wir, ſtünn ſei jo ſo

verlaten un allein up 'e Welt . Ob dat nich 'nie Fügung

von Gott wir , dat hei grad Kurt Breden in ehr Hus

îdickt harr ?

Kurt fiifi ' den'ı roden Mund, as Martha em äben

mit ehr groden Ogen anſeig.

, Rurt, wenn ich nun auch ſterben würde ? " frög

fei mit banger Stimm ', oder wenn Du ſterben ſollteſt ?

- Warum liebt man ſich überhaupt ? Wenn mein

Vater die Mutter nicht ſo unendlich lieb gehabt hätte ,

wäre er ſicherlich noch am Leben . “

Kurt keif ehr grod an .

Würdeſt Dit auch ſterben , Martha, wenn ich durch

den Tod abberufen würde ? "

„ Du ſtirbſt nicht , Kurt,“ mein ſei un flaminer fick
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an em . Ich kann doch nicht ganz allein auf der Erde

zurückbleiben ? Das wird der liebe Gott nicht

geben ."

Kurt füff’ehr dei Backen .

„ Du haſt recht ſchwere Stunden erlebt, Martha ,

dafür ſollſt Du nun um ſo glücklicher werden . Du ſollſt

Dich wohl fühlen in ineinen Armen und mir eine treue

Gefährtin ſein .“

’T wir 'ne fierliche Still, dei bi jedes Swiegen

in't Timmer herrſch. So ſäut, ſo wonnig, as räd ſei

all von dei glückliche Tid, wo Martha un furt up ehr

Hus an’ı Warnowſtrand wahnten, awſlaten von Sorgen

un Nacht, von Elend in Sünnun von dei Jagd nah

Rikdum in Ihr. Sei wull fick gegenſitig jo all's fin .

Roſ harr Martha as Erbin æwer ſin ganzes Ver

mægen inſett '. Hei wir noch beduidend rifer , as dei

Lüd glömt harrn . Sorgen iim 't däglich Brot brukten

alſo bi dat junge Poor nich ; antaukloppen , ſei würden

jo doch nich 'rinlaten .

’Ne ſtille Hochtid ſull ' t warden . Surt harr ganz

wenig Bekann'inlad un Martha blots dei intimſten

Fründinnen. Un doch harr diſſe lütt Geſellſchaft ſick

all ſid vierteihn Dag’ taujamendahn , ün dat Feſt ein

bäten heruttaupußen. Dat nige Hus würr befränzt un

mächtige Guirlanden breid'ten fick dorup ut. In denʼn
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lütten Hochtidsſaal würr 'ne Büh! upſlagen in den’ıt

Glanzpunkt von dei Vördräg’ ſull dei „ Barden - Familie "

bilden , dei ſick ogenblicklich dormit beſchäftig , ehr nige

Urt up ' t platte Land uttanbreiden . Antwurt't harr

Wurm twors noch nich , æwerſt ſicher würd hei dat

Anbeiden annähmen .

Dat würr all’makt, ahui dat Martha in Kurt

prie Ahnung dorvon harrn . Sei wull’ morgen früh nah

Vüßow reiſen , im noch dei legten Handreifungen tait

maken . Kurt wir vör einige Dag' 'ræwer weſt un harr

dei Taurichtungen verdeilt .

Iu Roſ ſin Wahnung ſeig 't hit dorüm ſo kahl

ut wi dei Dod . Blots dei allernotwennigſten Möbel

wiren dorbläben . Unheimlich ſtierten dei fahlen Wämm '

ein'n an , un Martha fürcht fick binah , dor alleint tau.

fin .

„ Glaubſt Du, Siurt," frög ſei äben, „ daß man mit

einer Seele , die man heiß , heiß geliebt hat , auch noch

nad ) dem Tode des Betreffenden weiterverkehren kann ? "

Kurt jeig ehr grod ani .

„ Martha, das iſt eine Frage, die die heutige Wiſſelt

ſchaft Dir nicht beantworten fann . Wohl aber fannſt

Du Dir ſelbſt eine Antwort darauf ſuchen . Ich kann den

Verkehr mit Verſtorbenen nicht in Abrede ſtellen ,

glauben fam ich aber auch nicht daran . "
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,, Glaubſt Du an ein eriges Leben , Kurt? " frög

Martha.

Kurt feit vör fick dal .

„ Id glaube daran ,“ mein hei .

Martha ſünn ein'ıı Ogenblick nah.

„ Warum ſollten denn die Seelen der Verſtorbenen ,

wenn ſie thatſächlich fortleben , ſich nicht mit uns int

Verbindung leben können ?"

Kurt feig ehr lang' um dörchforſchend an .

Warunt, Martha ? das iſt ja wieder die alte

Frage. Das weiß eben kein Menſch ." -

,, Kurt, wenn einer von uns ſterben würde, müßte

er zu dem Anderen reden . Das muß gehen . So hart

wird der Himmel nicht ſein .“

,, Þaſt Du Todesahnmgen , Marthing ? " — Kurt

füfl' ehrn Mund. „ Wir wollen uns mr imjerer Liebe

freuen . Der Schöpfer wird es nicht zitgebeit , daß das

Schrecklichſte eintritt.“

Surt dach in diſjen Ogenblicf an dat unheimliche

Drombild , in dat hei dei ganze litt Familie in den'n

Awgrund tröck. 'T wiren jo blots Gehirngeſpinſte. Roſ?

un Lotte wiren gewiß nich ſinetwägen ſtorbeni, in Martha

ſull glücklich, recht glücklich biem wardent. Hei wull

chr dei Öllernleiw wollwoll oll vull am ganz erſetten.

Hei preſſ' den'n liitten, ſäuten Körper an ſick. Ewig
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wull hei Martha leiw hebben . ’T wir 'ne fäute Pflicht,

nii , wo ſei kein Vadder noch Mudder mihr harr , ehr

all's taut ſin. Sei harrem ſo lichtglöwig ehr ganzes

Tauvertrugen ſchenkt . Sei ſull ' t nich ümſünſt dahn

hebben.

Kurt ſeig in'n Geiſt all dei ſchöne Taukunft vör ſich,

wo Martha un hei bi lachenden Sünn'ſchien up dei

Warnow ſpazieren führten , wo liebliche Minnerleider ut

dat niidliche Hus klingen in dei Sünn'ſchien in junge,

gäle Locken ſpäl . O wi herrlich würd 't warden !

Un mirrn dortwüſchen Martha ehr Engel-Geſicht in

verklierten Glanz. Sei ſull Herrſcherin ſin æwer dat

liitt Rief un ſin Glückſeligkeit mit em deilen . Denn ſeig

hei ein lüttes Wäjen taun irſten Mal mit dei Fiwel

ümer'ı Arut tait Schaul gahı , herrlich, herrlich !

dat all's harr dei Himmel em noch itpbewohrt ?

Harr hei't denn æwerhaupt verdeint, dat en dat Glüd

ſo riflich gäber würd ?

„ Gieb mir ' n Kuß, Kurt!" fäd Martha äben

un ſmieg ſick an emi. „Ich mag nicht , daß Du fort

während ſimuſt.“

Kuct küſi'ehr.

,, Dit weißt ja garnidit , Martha, welche lieblichen

Bilder an meiner Seele vorüberzogen . Es war jüß,

ein kleiner Blick in eine roſige Zukunft war's.“
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Hei kiiſ ' ehr noch einmal den’n roden Mund.

Buten wir't all düſter worden . Martha it Kurt

vergeiten , Licht tan maken. ’ T dröm fick jo in'n Duiſtern

ok 'n Barg bäder . -- As't Middernacht ſläng, wull Kurt

fick verawſchieden . Martha ümklammer faſt ſinen Hals .

„ , Bleibe bei mir, Kurt,“ birr ſei , „ich fürchte mich,

in der fahlen Stube allein zu ſein .“

,,Glaubſt Du an Geſpenſter, Martha ? "

Sei läd den'n ſwarten kopp an ſineni .

,, Ja !" fem't lif æwer ehr Lippen, „ Du ſollſt bei

mir bleiben .“

Sei läd deu'n Arm im ſinen Nacken .

,,Darf ich ſo ſchlafen , Aurt?" — frög jei un füfl'em .

Kurt drück ſei faſt an fick.

„ Gute Nacht , Martha!" fäd hei . Wer zuerſt

erwacht , weckt den Anderen durch einen heißen Morgen

fuß . „ Gute Nacht, mein gutes Lieb !"

Hei füff' ehr noch einmal un faut ſei faſter üm .

Twei Harten ſläugen in unendliche Leiw aneinanner. Ob

ein dorvon ſlapen fümn ? - Dei Leiw ſlummert nich ,

ſei ruht blots in ſeligem Glück un drömt von Vagellieder

um Simulchicil, von Plaumen in Friihlingsgräin.

Ocipe Rauh leig ewer't litte Wahutimmer. Lotte
im Roj' fiimcil dat Glück von ehr Kinner in'ıı Geiſt
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miterläwell. Worüm ſull’ehr Sceler mit einmal ganz

ut dei lütt Hüſung verbannt ſin ?

Martha dröm von't höchſte Glück . Kurt ſläup

nich , dat wüß ſei woll . Sin Arm höll ehr väl tau

faſt. Ob hei of an dei Taufunft dach ? Martha poch

dat Hart in ’ e Boſt ſo fröhlich, endlich, endlich ſuli ehr

Glück vull warden !

Ob ehr Mudder früher of ſo glücklich weſt wir ?

Lotte Roſ ' , ja , dat glöw ſei , æwerſt ehr richtige

Mudder of ? – ob dei æwerhaupt dei truge, unſchuillige

Leiw jemais fennt harr ?

Lang' dach dei glückliche Dochder an ehr Mudder,

dei ſei villicht tau fir verdammt harr . Wer fünn weiten ,

ob nich bei Künſtlerin in ' e Tonhall fict dat harr von

dei jungen Herrn blots all gefallen laten müßt, im chr

däglich Brot taut verdeinen ? - Martha harr nu mit

einmal Mitleid mit ehr arme Mudder. Ob ſei ahn, dat

of dei hüit nacht noch upſeit un vör Errägung fein Og'ſluten

funn ? Wi lachen villicht ganz unberechtigt æwer

Gedankenæwerdrägung. Dei Seeľ is noch ſo wenig

erforſcht as dei Gottheit ſüliſt. Wi marfen ehr Kraft

un fænen dat nid begripen , woher ſei füiumit. - Fru Wurm

leig in diſjen Ogenblick in't Slüngelsdörper Gaſthus

in't Bett in harr of noch fein Og' tai hadd . Sei harr

in’e leßt Tid wenig ore gornich mihr an ehr Augehürigen
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dacht, of let ehr't folt, as ſei in Slängelsdörp hür, dat

ehr Vadder fick dodichaten in ehr Swager ſick verdrunken

harr. Sei wüßt jo , dat dit all ſo kamen miß. Sogor

an chr Dochder Martha dach ſei man noch ſelten .

Nu harr Wurm vörgiſtern ein'n Breiw krägen ,

worin dei „ Barden -Familie“ bäden würd, nah Büşow

tau kamen , im an'n Pulterabend bi ein'ı Herrn Kurt

Breden mittauwirken .

Martha wir dodenblaß worden , as Wurm ehr dei

Kort vorlä . - Ehr Swager harr fick in ' e Schaal

verdrinken full denn markwürdigerwiſ' ein anner

Minſch of grad Kurt Breden heiten ? Reint anne

Löſung fünn ſei för ehr Frag, un diſf' genüg ehr nich .

Ümmer un ümmer wedder fem ehr dei Gedanke , Kurt

Breden müß dei frühere Revierförſter von Slüngelsdörp

ſin .

Fru Wurm ſtüm up in ſett ſick an't Finſter.

Wenn ſei morgen abend bi ehrn früheren Swager

fingen ſült, ſei wüß nich wi't würd. Sei künn inn

mæglich ruhig blieben . Wat würd Surt tau ehr

ſeggen ? Müß hei nich ſin Kind von ehr fördern ? —

Sin Sind !

Fru Wurm hal hoch Luft.

„ Martha, meine arme Martha,“ drüng dat æwer

ehr Lippen .
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Sci wir ratlos . Kurt Vriden würdt jo nich ſin ,

wenigſtens nich Sei Surt, deu'r ſei fürcht . Dei Slingels

dörper fünu ' jo woll immæglich dat leigen, wat ſoi chr

vertellten . Kurt wir in ' e Schaal gahn , wi licht für

nid) dill ' Herr ein Verwandter von cm fin , cei även fo

heit .

Butent lücht' dei Mahn vou'n Häwen hendal. Frit

Wurm feit in den'ı liitten Gorn , bei kahl un hariſtlich

dorleig . Sei dach hüt nacht an all's a je mihr ſei

dei Biller tau verjagen verſöd), iim ſolebennigerwürdenſ'. -

Näbını an wir dat Schaulhus, in dat ſei as Kind ehrn

irſten Unnerricht frägen harr . In dei Frühſtückspauſ

wiren ſei oftmals dörch diſſen Gorn lopen in harrit

vört Gaſthus up ' n Brink Bail ſpält . Sei wir duals

von all dei rinner am meiſten acht' in ihrt , wil ehr

Vadder jo Oberförſtar wir. Hüit loſchier ſei um as

,, Bopenſpäler“, wi dei Landlüd ſäden , hier .

Frit Purnt wijch fick 'ne Thran it't Og' . Allein

wir jei au ehr Unglück of nich ſchuld . –

Denn tönten ehr Wurm fint Würt von'e Arwſünn'

wedder in dei Uhrn . Sull denn ehr Martha ehretwägen

of noch unglücklich warden ? - Sci falt't dei Hänu

ſpränk ein inbrünſtiges Gebäd tau Gott .

As dei Morgen anbräuf, weck dei Gaſtwirtsfrit

dörch ein poor düchtige Släg an ' e Slapſtubendör un



161

nah ein'ı korten Ogenblick ſeiten Herr un Fru Wurm

bi'n Kaffee.

„ Wir hätten eigentlich auf die Karte antworten

Follen ,“ mein hei un hal dei Poſtkort ut ' e Taſch , up

dei man em bäden harr, nah Bütow tau famen . „Ich

habe ganz überſehen , daß um Antwort gebeten war.

Na, man wird uns ja auch dort ſehen .“

Sin Fru harr em am leiwſten von dei Reiſ ' awrad.

Sei wag't æwerſt nich . In fin Plän' let hei fick von'n

Annern nich girl räden.

Wurm betahl ſin Schülligkeit, un dat Künſtlerpoor,

dei „ Barden - Familie “ , verlet Slingelsdorp , üm nah

Bütow tai reiſen .

'Tis jo 'ul ganzes Enn' von Biſſendorp, wo ſei

den'ıt Tog beſteigen , bät nah Bütow . Fru Wurm harr

lip dei lange Fohrt noch einmal Tid, fick up dat Drapen

mit ehru Swager vörtaubereiten . Wi harr ſei fick früher

freut, em noch cinntal wedder tant ſeihn , wwerſt em as

Sängerin up ſinen Pullterabend tau begegn'ı , ehr

Hart grugt vör diſſen Gedanken . Un wedderkenn ' müß

hei ehr woll . In Slingelsdörp harr ehr jo allerdings

of feiner kennt. Villicht harrn dei ſæbenteihn langen

Johr, dei middewil verflaten wireil, chr all dichtig ver

ännert.

Ili Swerin nüßten Wurm un ſin Fru twei Stun'

22
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up den’n Büßower Tog lurn . Fru Wurm wir wildeß

girn noch ’mal nah dat Echus gahı, wo ſei ehr Dochder

taum irſten Mal ſeihn harr. Sei fünn't æwerſt Wurm

finethalb'n nich wagen .

Nüßt harr ehr dat natürlich ok nix , denn Martha

un Kurt Breden wiren all tierig nah Vüßow reiſt.

Sei harrn dei lange Nacht in ſeligem Glück von tau

künftigen Tiden drömt. As dei Morgen dämmer, harr

Kurt , wi jei't verawräd't harrn , Martha dörch ein'ı

Sluß weckt.

„Ich wachte lange,“ harr Martha meint, „ich wollte

Dich nur nicht ſtören ."

Dorbi küfl' ſei of en recht heit un jänt, un dunn

müßten ſei fick reiſ'farrig maken .

In Büyow leigen noch dei meiſten Lid in fanten

Slummer, as dat junge Poor in'e Droſdit dörch dei Lang -

Straat führ, im nah dei nige ģiſung an'e Warnow tau

kutſchieren .

Ein herrliche Harwſtdag bräuf an . Hoffentlich wir

dat Hochtidswäder morgen äbenſo fünnig. Dat ſmucke

Gefiert full dat junge Poor morgen of in dei Kirch

führn. Dei Rappen ſchienten tan ahnen , wat för 'ne

fäute Laſt jei hinner fick harrn. Sei wieherten luſtig

un drawten leicht un ſtolz up dat Hochtidshus los .

Murt wir erſtaunt awer dei hübſche Verzierung,
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dei leiwe Hänn' hier in korter Tid ſchafft harrn. 'Ne

grode Ihrenpurt wir an'n Ingang upbugt, von wecker

bunte Fahnen un Bänner luſtig hendal weihten . Dat

Hus jühwſt wir taim Palaſt ümarbeit't. Bät up't Dack

reikten dei langen Guirlanden , kein Finſter, fein Dör

wir ungeſmückt bläwen .

Kurt küſi' Martha, as ſei ut ’ n Wagen ſtägen wiren

un hei ehr in dat nige Heim führ. Sei beſeigen dat

ganze Hus, un blots dei Feſtſaal bleiw up Wunſch von

dei Gäſt, dei dor ehr Vörbereitungen för deu’n Abend

dränpen , ſlaten .

In 'e Wahuſtuw hal Kurt Martha up’t Sofa dal

un fiff' ehr dei roden Lippen . Ehr Backen wiren hoch

rod worden von den'n widen in anſtrengenden Marſch

dörch all dei Stuben , ſei ſeig noch ſäuter ut .

Lang' ſeit dat glückliche Poor taum irſten Mal in

dat truge Heimt. Irſt as dat Frühſtück anmeld't würd,

ſtünn Nurt up um führ finen lütten Engel an dei Tafel ,

dei in'n Näbenrum opſlagen wir.

22*
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10. Kapitel.

In Kurt Breden fin Hüſung harrn fick äben dei

lebten Hochtidsgäſt infuni '. Dei flock wir mitdeß föß

worden un buiten füing't an tau ſchummern , as in'n Saal

dei groden Kronlüchters anſtäken würden . Mierchen

haft harru flietige Hänn' den'n Hochtidsrum 'rutpußt im

ein recht intereſſantes Programm full ſick up dei Bühn,

dei an't Tenſt- Enn ' upſlagen wir, awwickeln . Reiner

von dei Gäſt harr fick trüggtrocken , all harru ſ glik

flietig arbeit't , im dat junge Poor tan æwerraſchen .

Martha un ſurt feiten in't Wahntimmer. Sei

harru an'n Nahnuiddag dei Ümgegend von ehr niges
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Heim bejeihn un dorup noch lang' tauſamen plaudert.

As in'n Saal äben Licht anmaft wir , let fick ein von

Kurt ſin Frünu' anmell' un hal dat junge Poor alv

tau't Feſt.

Marthas Hart poch gewaltig . Sei ſull näben Kurt

hüt dei Middelpunkt von all's ſin , dat wir ehr pinlich.

Kurt fäut ehr Hand un führ ſei 'rin in den'n Feſtjaal.

As dat junge poor äben æwer dei Süll perr ,

ſtimm ein Chorcin wundervolles , mihrſtimmiges

Begriißungslied an , dorup ded fick dei Vörhang von'e

Bühn up, un Marthas Bujen - Fründin höll ein'n tau

Harten ſpräkenden Prolog , dei mit ein Hoch up dat

junge Boor ſlänt. Dorup näihmen dei Gäſt an dei prächtige

Tafel Plaß, in dei Pulterabend fünn anfangen .

Martha zitter . So'n Pracht wir jei ſich nich

vermauden weſt . Dei Lichterglanz , dei Feſtkleder un

dei eigenortige Feſtſtimming harrn ehr Hart befangen

maft. Sei ümklammer Kurt ſin Hand, as ſöch ſei Biſtand

bi em . ’ T dur æwerſt nich lang ’, dunn fäuhl ſei fick

woll in den’n nüdlichen Kreis von ehr Jugendgefierten ,

un vergnäugt gäng ſei von ein'ı taum Annern , üm in

fröhliche Stimmung mit em tau plaudern.

Kurt begriiß ' äben mit warme Würt ſin leiwen

Gäſt. Hei ſpränk ehr ſinen Dank ut för dei väle Mänh,

mit dei ſei ſin Feſt tau verichönern föchten, hei hoff', dat't
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gaud gelingen würr un drünk ſin irſt Glas up dei Gäſt.

Martha drünk mit.

Wenn Kurt in diſſen Ogenblick hinner ' e Kuliſſen

harr ſeihu künnt, denn würr en dat merkwürdige Ge

bierden von Fru Wurm upfall’ ſin . Sei harr bi dei

irſten Würt Kurt ſin Sprak wedderkennt un ring nu

in Vertwieflung dei øänn '. Sull ſei dat ganze Feſt

ſtürn ? — 'T ging up feinen Fall, ſei müßt faſt blieben .

Wurm marf nir von dat, wat in ſin Fru vörgüng.

Hei keik dörch den'n Vörhang ip dei Feſttafel.

In'n Saal würd't ümmer lebenniger . Räden würden

ſwungen und Drinkſprüche klüngen dörch dei Tafelrunn ’

dat't ' nie Luſt wir. Al's bewunner dei ichöne Brut,

bei hüt abend entzückend utſeig.

Åben klingel dat un bald dorup güng dei Vörhang

wedder hoch. Ein poor Frünndinnen von Martha wiren't,

dei ehr ſeunſt dor probierten. Ein heil un deil drulliges

Stück geiwen ſei taum Beſten , ſo dat feiner ut't Lachen

’rutkem , --- gewiß ein gauder Anfang för den’n herrlichen

Abend. Rifer Bifall würd dei Spälerinnen tau deil . Kurt

un Martha ſpräufen ehr ehr gröttſte Anerkennung ut . --

Ok dei annern Saken , dei den'n Anfang folgten

wiren gand vördragen ; nu full dei „ Barden - Familie"

kamen . Martha harr dat Programm all ein poor Mal

dörchſtudiert; ſei harr fick bi dei „ Barden - Familie"
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æwerſt gorniy dacht. Üben, as dat nu dat nächſte Stück

wir, wat upführt würr, frög Kurt, ob ſei wüß, wat mit

dei ,, Barden - Familie" meint wir. Martha (chüddel den'n

Kopp un frög eine Fründin , dei näben ehr ſeit . Wat

müß ſei dor hürn ! dei „ Barden “ wiren deiſülwige

Künſtlergeſellſchaft, dei ſei all 'mal in Swerin in’e Ton

hall ſeihn harr.

Martha wüiß nich, wo ſei bliwen ſul vör Uprägung.

Ob würflich ehr Mudder hier upträden wull, üm den'n

Pulterabend von ehr Dochder Martha künn nich

mihr denken, ehr Sinn' verläuten ehr . As dat Klingel

teiken ertön , föll jei an Kurt ſin Boſt. Kurt flüng

finen Arm üm ehr un ſeig nich , dat ſei ahnmächtig wir.

Dei Vörhang güng hoch.

Fru Wurm träd up , üm ein herrliches Lied vör

taudrägen . Erwartungsvull horkte all's up . –

Dei Künſtlerin kämpf wi't ſchieni ümi Luft. Krampfhaft

ball ' ſick dei Hänn, as ein gelles Upſchriegen marferſchütternd

dörch den'ı Saal klüng. Dei Künſtlerin bräuť tauſamen

un ſläug mit ' n kopp up den'ı Bühnenrand.

In'n Saal jäd feiner ein Wurt. All's läup beſtürzt

nah dei Bühn. Wurm æwerſt trecf den'n Vörhang

tau .

Nu würd't ein Fragen un ein Daun. Man räup

nah Wader. Of dei Brut ſull in Ahnmacht foll ſin ,
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heit dat . Weck vertelten all intwüſchen, dei Künſtlerin

harr mit 'n Schädel up’e Bräd’fant ſlagen un wir

dod .

Kurt Breden höll Martha ahumächtig in'n Arm .

Irſt as man ehr Wader tan drinken geiwun ehr an'e

friſch Luft bröch, kem ſei wedder tau fick. Sei fläug dei

Ogen up in räup nah ehr Mudder.

„Martha, kennſt Du mich nicht ? " frög Kurt

beſorgt üm dat düre Löwen.

„ Meine Mutter , “ lispel Martha , „ die Künſtlerin

iſt meine Mutter . “

Dunn mäuk ſei dei Ogen wedder tau, üm in einen

korten Slap tau fall ’. – Kurt bröch dei fäute Laſt in't

Näbentimmer un berr ſei up’t Sofa . Üben bröch man

em dei Nahricht, dei Künſtlerin harr ſick dodfoll'.

Kurt verfier ſick. Hei läut Martha init ehr

Fründinnen allein un ſtörm in'n Saal .

Up dei Bühn harr man intwiſchen FruWurm upbohrt.

Wurm füliſt leig up'e Senei näben ehr un harr't Geſicht

up ehr Boſt leggt . Dei Gäſt ſtinn' mit geſpannten ,

mitieidsvull’ Geſichtern üm dat trurige Bild .

Även fem Kurt Vreden up dei Bühn. Man mäuk

em Plaß . Mit raſchen Schritten güng hei an dei Un

glückliche.

Ein'n korten Ogenblick feit Kurt in dat bleike Geſicht;
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,,Martha !"

ein markerſchüttender Seufzer rüng ſick æwer ſin Lippen .

Hei falt ’ krampfhaft dei Hänn' un föll mit hochuphab'n

Arm näben dei Künſtlerin dal.

ſchrieg hei gruglich dörch deni'ni

Rum .

Dorup würd't dodenſtill . Unheimlich grinſte dei

Dod uit jede Eck, as freu hei fick tau ſin Opfer. Keiner

wag', ein Wurt tau ſeggen. Blots Wurm harr fick upricht ' ,

as Kurt Breden näben em tauſambräuf.

Lang’ leig Kurt näben dat trurige Bild . Langſam

richt hei fick dunn tau Enn'un falt dei Hänu'tanm

Gebäd .

Arme Martha,“ ſäd hei lud, ,, Du haſt viel gelitten .

Gebe Gott, daß Deine Erde Dir leicht werde!"

Dorup erkunnig furt ſick , wer dei Frömde inlad

harr. – Hei wüiß jo nix dorvon , dat ſei lang’ Wurm

fin Fru wir

Äben bröch man Kurt Order , dat Martha wedder

munter wir un nahem verlangt harr . Kurt füift '

dei junge Brut, os ſei mit bang' Geſicht em empfüng.

Martha zitter in wein.

„ Ich habe Dir unrecht gethan, Kurt, " fäd ſei , „ ich

bin ein ſchlechtes Mädchen . Verſtoße mich , aber gieb

mir meine Mutter wieder !"
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Kurt verſöch ehr tau tröſten . Hei dach, ſei räd

noch in chr Ahumacht.

,,Deine Mutter iſt bei Gott, Martha ,“ ſäd hei, „ und

Du bleibſt meine liebe füße Braut !" Hei drück heite

Küff ' up dei follen blagen Lippen .

,, Das hab ich gelogen, Kurt, " bröch Martha mäuhſam

æwer dei Lippeli , „ich bin ja garnicht die Tochter von

Roſe . Die Künſtlerin von der „ Barden - Familie “ iſt

meine rechte Mutter. Hier iſt ihr Bild .“

Sei geiw Kurt dat Medaillon hen .

Kurt näuhm dat lütt Ding in'e Hand. Hei zitter

un wüff' nid) , wat mit em los würr.

Dor ſpring äben von ein'n Druck dei Deckel up .

Kurt ſack ſpraklos up't Sofa dal .

*

Ein heiles Johr is nu all ſid diſſen Dag vergahn .

Dei Win ' weihil all wedder iſig kolt æwer dei Ird un

in dat litt øus an'ı Warnowſtrand ivard't of von Dag

tau Dag köller. Ganz trurig füht't dor uit hüt; dei

Feſtſaal von verläden Johr iš verſwunn ', un dat Brud

bett , ivat hierricht wir, is in ein Krankenlager verwannelt.

Harte Stunn' hett dei lütt Hüſung erläwen müßt,

’ t wir mihr, as ein Minſchenhart drägen kün ! '.

Kurt Breden harr man an ſinen Hochtidsdag dei

Ogen taudrückt. Unjäglich harr hei lädent, as hei erfohren i
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harr, dat hei fin eigen Dochder vör't Altor fiihren wull .

In’n Wahnſinn harr an'n nächſten Morgen dei Dod em

aw raupen .

Martha æwerſt wir ſið diſſe Tied noch nich wedder

upſtahn . Ein ſwieres Nervenleiden höll ehr an't Bedd

faſt in dei Dokters terbräufen fick deu'n Kopp æwer

ehr . Sei harr ni den'n würklichen Grund von all,

ehr Elend erfohren , ſei müßt liden , ahn taut weiten

worüm . Ein Fründin pläg ehr un läſehr in lichte

Stunn ' ut dei Biwel vör . —

Wi lang mag dei Himmel dei Unglückliche noch

ſtrafen för dat, wat ehr Öllern einſt verbräuken ?

Sei iſt geduldig un dröggt ehr ſwieres Loß , ahn tau

murren . Wenn dei Middernacht kümmt, in ſei fein Ruh'

finn' fann, denn weint ſei un röppt awer Kurt. – Reiner

antiurt't ehr , blots buten plätſchert dei Warnow an

dei Wiedenſtrük , in dei Harwſtwind jagt æwer't Dack

un ſmitt dei Rägendruppen gegen't Finſter, un geheimnis

vull klingt dat mang den'n Lari herut, as ob’t Geiſter

ſtimm ' wiren, dei tau den'n mächtigen Akord ein Höllen

lied ſüngen, in dat dei Düwels an't Enn' von jeden Vers

mit gruglichen Grinſen inſtimmten :

„,Arwſünn’! — Arwſünn'!"

Ende.
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Soeben erſchien und iſt durch jede beſſere Buchhandlung oder

die Verlagsbuchhandlung zu beziehen
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Gefch i ch te n .

Vertellt von Korl Beyer.

6. Beyer, Verfaſſer von „ Anaſtaſia, “ „ Um Pflicht und Recht“ etc.

2. Auflage.

Preis mk. 1.-, geb. mk. 1,50.

Der Swinegel nebſt Frau und Kindern iſt aus Bechſteins

Märchenſammlung in der ganzen weiten Welt bekannt. Auch

John Brinkmann hat eine herzerfriſchende Swinegelgeſchichte

geſchaffen. Von beiden geht Beyer aus . Er hat ein ganzes

Büchlein voller Sagen und Mären aus Swinegels Leben erlauſcht

und erfunden und mit viel Witz und humorvoller Behaglichkeit

feſſeliid erzählt . Ein ſchalkhaftes frohes Lachen ſpielt um des

Erzählers Lippen , und dieſes Lachen ſteckt an . Für alle , die

Renter kennen und lieben , iſt dieſes Büchlein das ſinnigſte und

beſte Veichenk. Zum Vorleſen im Familienkreiſe giebt es kein

beſſeres Vuch . Daß nach einem Zeitraum von 6 Wochen die 2 .

Auflage erſcheinen mußte, das zeugt wohl auch von dem Werte

des Werfes .

Hochachtungsvoll

Wilhelm Süsserott.

Berlin W. 35 .

Potsdamerstrasse 42.
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Preis mk. 3,50
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Arbeit von Karl Beyer die Aufmerkſamkeit und das Intereſſe jedes

Gebildeten beanſpruchen , zumal der Verfaſſer mit ſchriftſtelleriſcher
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Ein neuer Band der ſo ſchnell beliebt gewordenen

Plattdeutſchen Bibliothef.

Allerlei Kloenkram.

von Max Götze.

Preis mk. 1.- , geb. 1,50 .

Bei völliger Beherrſchung der plattdeutſchen Sprache unter

hält Göße den Leſer mit köſtlichem Humor durch einige 40 größere

und kleinere Gedichte.

Wilhelm Süsserott, Verlagsbuchhandlung.

Berlin W.



Plattdeutsche Bibliothek

für jede Schul- und Volksbibliothek empfohlen !

1

Band 1. Beyer, Korl : Swinegelgeſchichten. II . Auflage.

Mt. 1.- , geb. ME. 1,50 .

Jung und alt haben ſich prächtig amüſiert, als ich die

Geſchichten vorlas . Für die Naſen parfümierter Salon

damen ſind ſie gottlob nicht geſchrieben ! (Neue Breußiſche

Kreuz- Zeitung .)

Band 2. Bandlow, Heinrich : Friſch Salat. Plattdütſche Ge

ſchichten . Mk. 1.- , geb. Mk. 1,75.

Jeder Liebhaber guten niederdeutſchen Volkshumors

wird ſich durch das Leſen dieſer Geſchichten heitere

Stunden verſchaffen ! (Medl . Nachrichten .)

Band 3. Rehse , Hermann : Anakn un Plünn. Mk. 1.— .

Jeder , der an liebenswürdigem Humor ſeine Freude

hat, tommt bei Reyſe auf ſeine Rechnung. (Flensburger

Zeitung .)

Band 4. Hagen, Ulrich : Mekelbörger Stadt- un Dörpgeſchichten .

II. Auflage. Mk. 1.- , geb. MK. 2.- .

Hagen beherrſcht die plattdeutſche Sprache ganz .

( Deutſche Warte.)

Band 5. Götze, max : Allerlei Klönkram.

Mk. 1.-, geb. Mk. 1,50

Band 6. Vagel Strauss. Schelmſtüif.

Dichtungen , die ſchon beim Erſcheinen in Zeitſchriften

berechtigtes Aufſehen erregten .

Preis Mt. 1.- , geb. 1,50.

Die Bibliothek wird fortgeſetzt.

Wilhelm Süsserott, Verlagsbuchhandlung

Berlin W. 35.

Drud von Emil Moh, Stralſund.
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